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Celegrapfifihe Depeſchen. 
Geliefert born der "Associated Press’”Y, 


Inland. 
Dritter Thawprozeß⸗Tag. 


Radikale Bankvorlage 


Im Illinoiſer Abgeordnetenhaus einge— 
bracht. 
Springfield, IL, 8. Jan. 
radikale ı 
Bankgeſetzes mird in einem Entwurf 


Eine 


des ftaatlichen 


Durchſicht 


New Horf, 8. Jan. Nur folgende 
drei Geſchworene find bis jetzt für den 
zweiten Thaw'ſchen Mordprozeß end— 
giltig angenommen: Schiffsmakler 
Charles E. Gremmels; Bäder Arthur 
R. Naething; Schnittwaarenhändler 
George W. Carey. 

Außerdem find bedingungsweiſe in 
das Kollegium eingereiht: Großſpeze— 
reihändler George E. Rupprecht, Vers 
fiherungsagent Moſes Greenbaum, 
früherer Getreidemafler John M. Mas 
gin, und Druder Thomas L. Cranf: 
ion. 

Die heutige Morgenfikung des Ge— 
richtöhofes wurde .furz vor 11 Uhr er— 
öffnet. 

Eine neue Weberrafhung bat Die 
Nachricht hervorgerufen, dat eine An— 
zahl anderer Pittsburger Millionäre, 
an ihrer Spike der frühere Stahliruft- 
präfident Charles M.Schwab, ſich ver— 
einigt haben, um der Mutter des Ans 
geflagten in Pittsburg zur Aufbrin= 
gung meiterer Gelder für die Verthei— 
digung ihres Sohnes behilflich zu ſein. 

New NYork, 8. San. Die Vertheidi- 
qung im Thawprozeß machte die fehr 
überrafchende Ankündigung, daß fie 
mehrere der Sachverſtändigen vorladen 
ließ, welche im erften Prozeß für die 
Derfolgung ausgefagt hätten. 

Diefe Zeugen hatten, als der Vers 
folgungsanmalt Zerome felber die Ein= 
fegung einer Irrſinnskommiſſion be— 
antragte, die Meinung abgegeben, daß 
Thaw zur Zeit der Unterfuhuna an 
einer unheilbaren Form von Wahnfinn 
gelitten habe. 

Diefe felben Werzte jedoch hatten 
borher auf dem Zeugenftande, in Bes 
antmortung von Jeromes hypotheti— 
fcher Frage, ausgefaat, ſie glaubten, 
daß Thaw zurechnungsfähig gemejen 
fei, ald er Stanford White erfchoß. 

Vermuthlich ift Obiges ein Schach— 
zug der Vertheidigung, um zu verhin— 
dern, daß die Verfolgung dieſelben 
Aerzte wieder auf den Zeugenſtand 
bringt. 

Andere meinen, die Vertheidigung 
ſei feſt entſchloſſen, daß Thaw unter 
keinen Umſtänden ſchuldiggeſprochen 
werden ſollte, — ſelbſt auf die Gefahr 
hin, daß er andernfalls im Aſyl für 
irrſinnige Verbrecher zu Matteawan 
längere Zeit bleiben müſſe. 

Bis cuf Weiteres jedoch wird ſich die 
Vertheidigung alle Mühe geben, um zu 
beiveifen, nicht nur daß er geiſteszer— 
rüttet geweſen fei, al3 er die That be= 
ging, ſondern auch, daß er jet völlig 
wieder geſund Sei. 

Bei Beginn der Nachmittagsſitzung 
bes Gerichts waren 6 Geſchworene bes 
dingungsweiſe angenommen; die Zahl 
der endgiltig angenommenen hatte je— 
doch 3 noch nicht überjtiegen. 

Die obigen Aerzte find: Dr. Ma— 
bon, Dr. MacDonald und Dr. Flint. 


Von der Vertheidigung wird erwar= | 
| Beters, 


tet, dag fie den Verfolgungsanmwalt Je— 


rome zwingen fann, abermals um bie | 
| dafteur und den Berliner Korrefpon- 


; benten ber „Kölnischen Zeitung” wurde 


Ernennung einer Irrſinnskommiſſion 
zur meiteren Verhandlung des Falles 


nachzuſuchen, und fie erwartet ferner, | 
daß fie diesmal Thaw's jetige getitige | 


Gefundbeit pofitiv nachmweifen fann. 
80 find verlegt! 

Atlanta, Ga., 8. Jan. Nach den 
legten Nachrichten ift die Zahl Der 
Perſonen, melche bei dem linglüd eines, 
von Cleveland nach Florida beſtimm— 
ten Exkurſionszuges der Southern— 
Bahn (der Zug brach durch eine Tre— 
ftelbrücfe bei Hiram, Ga.) verlegt wur— 
den, viermal fo groß, wie anfänglich) 
gemeldet wurde, — etiva 80! 

Frau Emma Hoover von Cleveland 
fommt wahrfcheinlich nicht mit dem 
Leben davon; auch das Auffommen 
pon Frl. Florence U. Studebater aus 
Gleveland iſt jehr zmeifelhaft. 

Feine Unruhen mehr. 

Muncie, Ind. 8. Yan. Auf allen 
Straßenbahnlinien liefen heute wieder 
Waggons ohne irgendwelche Ruheſtö— 
rung. 

Das Staatsmilitär bleibt in feinen 
Quartieren, und 500 Gejchäftsleute 
unb Andere patrouilliren ala Ertra= 
[heriffsgehilfen die Straßen ab. 

Der- Vizepräfident des Amalgamir> 
ten Verbandes der Straßenbahner war 
geitern Nacht Hierher zurücgefehrt; 
aber ſowohl die Zipil- wie die Milk: 
tärbehörben riethen ihm, die Stadt 
zu berlafjen, und er reifte wieder ab, 
— mohin, weiß man nicht. 

Zu Marion wurden noch vergangene 
Nacht mehrere Straßenbahnmwagen mit 
Steinen beworfen; aber man fehreibt 
biefe That nur Jungen zu. 

Man glaubt, daß die Miliz noch vor 
Ende der Woche zurückgezogen wird, 





Maffeverwalter für Great Weſtern⸗ 
Bahn. 

London, 8. Yan. In einer Situng 
der Schuldnoten-nhaber der Chi— 
cago = Great Wejtern Bahn, 
beren PBräfident U. B. Stickney ift, 
wurde heute Nachmittag bejchloffen, ei— 
nen Mafjeverwalter für dief. Bahn zu 
ernennen, um ben Betrieb im bisheri— 
gen Stand zu erhalten, bis eine Erft- 
anſpruchs⸗Hypothek, welche Die ganze 
Schuld dedt, ausgefertigt ijt; ferner 
mwurbe beſchloſſen, ven Aktionären ber 
Bahn dieſe Maßnahme zur Abſtim— 
mung au unterbreiten. 








borgefchlagen, welcher geftern Nach- 
mittag von dem Abgeordeneten 
TIempleman eingebracht wurde. 

Diefe Mafnahme ift ähnlich einer 
betreffenden, imelche neuerdings im 
Kongrepabgeordnetenhaus eingereicht 
wurde. Sie beitimmt, daß zahlung®- 
fähige Banfen des Staates halbjähr- 
lih für Beiteuerung eingeſchätzt wer— 
den jollen behufs Dedung der Verlu— 
jte, welche den Einlegern irgend mel- 
cher Staatsbanten dur Verkrachen 
derfelben erwachlen find. Mit ein- 
belliger Zuftimmung ging die Vorlage 
alsbald zur zweiten Leſung. 

TIempelmans Schulfondsvorlage 
wurde im Senat eingereicht und zur 
zweiten Leſung befördert. 


60. Kongreß. 

Bausfomite einiat fih auf Sinanzvorlage 

MWafhington, D. K., 8. Yan. Der 
Unterausfehuß des AUbgeordnetenhaujes 
für Bank» und Geldwefen hat fich auf 
eine Vorlage geeinigt, welche eine grö— 
here Glaftizität für das Umlaufsgeld 
ſichern ſoll. 

Die Vorlage wurde ſpäter dem all— 
gemeinen Ausſchuß einberichtet. 

Waſhington, D. K., 8. Jan. Sena⸗ 
tor Bailey von Texas, ein Mitglied 
vom Finanzausſchuß des Senats, bil— 
ligt die Aldrich'ſche Kourantgeldvor— 
lagenicht. Er meint, die 250 Millio— 
nen Dollars Nothfallggelder, für deſ— 
fen Ausgabe diefer Entwurf Verfü- 
gung treffe, ſeien noch viel zu wenig, 
und der Betrag follte eher an die 1000 
Millionen hberanfommen, um den Be— 
dürfniſſen zu genügen. 

see 
Ausland, 


China „‚Tidt‘‘ weiter. 

Paris, 8. San. Das „Echo de Pa— 
ris“ veröffentlicht eine lUnterredung, 
welche aus einer hohen japanijchen 
Duelle ftammen foll und befagt, Ja— 
pan ſei in fo hohem Maße vom aftati- 
ſchen Feſtland in Anspruch genommen, 
daß ein Krieg mit Amerika ganz un— 
möglich ſei. 

„Die ganze Aufmerkſamkeit Ja— 
pans,“ jagt der betreffende Gewährs— 
mann wörtlich, „it bon China und 
Korea in Anspruch genommen, wo fich 
Dinge entwideln, welche in Tokio die 
größte Beſorgniß verurfachen. China 
bat foeben eine Anzahl japanifcher Mi 
Iitärausbildungsmeifter entlaffen und 
dureh Deutfche erfegt. Und die Lage 
in der Mandfchurei ift voll von Vers 
midlungen. China verlangt die ſofor— 
tige Anwendung der Bedingungen de3 
Vertrags von Portsmouth beireff3 Ge— 
bietövollbeitandes, — mas Japan bie 
Möglichkeit rauben würde, einen wirk— 
jamen Einfluß in der Mandjchurei 
auszuüben.” 

Die neue Peters’fhe Klage. 


Köln, 8. Jan. Die Verhandlung 
der Beleidiqungsklage von Dr. Karl 
früherem Gouverneur von 
Deutſch-Oſtafrika, gegen den Chefre- 


heute wieder aufgenommen. 

Dr. Peters erflärte alle Gerüchte, 
als ob er in Briefen Geſtändniſſe über 
mörderifche Graufamfeiten an Negern 
oder Negerinnen abgelegt habe, für 
„leeren Küſtenklatſch“. Mehrere Zeu— 
gen wiederholten aber ihre, in früheren 
Petersprozeſſen gemachten Ausfagen 
über die Auspeitſchung von Eingebore= 
nen und über die allgemeine Unfittlich- 
feit im europäifchen Lager. Ein früs 
herer Unteroffizier bezeugte, daß er 
aus dem Lager weggeſandt worden fet, 
meil Dr. Peters jeine Anweſenheit un- 
bequem fand, indem er, der Unterofft- 
zier, genöthigt geweſen fei, den höheren 
Offizieren zu berichten, mas er ſah. 

Deutiher Reichstag. 
Heute wurde er wieder eröffiret. 


Berlin, 8, Jan. Die Situngen des 
Reihstagd wurden, nad; den Weih- 
nachts- und Neujahrsferien, wieder 
aufgenommen. 

Verſchiedene Routinegefhäfte wur— 
den erledigt, und dann folgte eine In— 
terpellation an die Regierung über die 
Verbeſſerung der Lage der Arbeiter— 
jomwie der Mitteltlaffen in Deutſch— 
land. 

Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 8. Jan. Auch das preußis 
Ihe Abgeordnetenhaus trat zum erften 
Mal nad) den ferien mieder zufams 
men. 

Im Laufe der Situng ließ Freiherr 
v. Rheinbaben, früherer preußijcher 
Staats-⸗ und Yinangminifter, das 
Budget für 1908 Mufterung paffiren. 
Dieſes Budget verlangt 8404 Millio- 
nen Dollars für die preußifche Staat3- 
verwaltung und ftelt ben riefigen 
Vehlbetrag von 1103 Millionen Dols 
lar3 feft. 

Es fol eine Anleihe in Höhe von 
63 Millionen Dollars ausgegeben wer= 
den. 10 Millionen Doll. follen durch 
erhöhte Befteuerung aufgebracht wer— 
den. Den Reft hofft man durch Höher- 
bringen ber bisherigen Einnahmen zu 
beden. 

Die Urſachen des großen Unter- 
Ihuffes find: Verminderung der Ein— 
nahmen, neue Ausgabet für Eifen- 
bahnen, und Erhöhung der Gehälter 
bon Staat3beamten. 


Die Wirthshatz. 


Der Fall Daly geht heute Nachmit⸗ 
tag der Jury zur Entſcheidung zu. 


Beweisaufnahme kurz. 


Staatsanwaltfchaft verfucht vergeblich, 
einige ihr unbequeme Juryfandidaten 
los zu werden. — Schlußanſprachen auf 
drei Stunden befchränft. 


‚ Die Auswahl ber Geſchworenen und 
die Bemweisaufnahme im Verfahren 
gegen ben Schanfwirthb Huch Daly, 





‚.vden Sonntag offen ift, und von dem | 
aus die dem Geſchworenen unterjtellten 
„Bellboys“ den Gäſten auch an Sonn= 
tagen Getränfe bringen. Hilfsſtaats— 
anmwalt Northup gab fich denn auch 
redliche Mühe, die beiden Geſchworenen 
William Brinfman und John Collins 
los zu werden. Sie mußten feine Ant- 
mworten aber fo geſchickt zu beantwor— 
ten, daß er ihnen nichts anhaben 
fonnte und fie fchließlih annehmen 
mußte. Verſchiedene Male fragte der 
Vertreter der Anklage den Jurykandi— 
daten Collins, ob er wirklich unpar= 
teiifch den Fall beurtheilen fünnte, ob 
er nicht durch feine Anjtellung im Aus 
ditorium⸗Annex in feiner Entſcheidung 
beeinflußt merde, oder ob nicht bie 
Ihatfache, daß der Fortbeitand der 
Auditorium Hotel Co. und ihres Frei— 





brief3 unter Umjtänden von feiner 


Verlangen, dab die Mitglieder ber 
Jury mährend der Dauer der Der: 
bandlungen in Klaufur gehalten wür— 
den, gefügt. Wie in Mordprozeſſen 
oder ähnlichen michtigen Berfahren 
find die Geſchworenen vom Augenblick 
ihrer Vereidigung an der Obhut der 
Gerihtsdiener unterftellt gewejen und 
haben ihre Nächte auf Koften des 
Countys im Hotel Morrifon zuge- 
bracht. Außerdem hat ihnen natürlich 
das County aud die Mahlzeiten ge- 
liefert. Die Koften des Verfahrens 
gegen Daly jtellen ich daher jedenfalls 
noch bedeutend höher, als die der erſten 
Prozeſſe gegen Chamales, die fich auf 
QIaufende beliefen. 


Sehlerhaftes Syftem. 


Sn der Sihung geftern Nachmittag 
wurden vier Geſchworene ausgewählt, 








John Bull hat ſeine Laſt mit feinen Kindern, 

















welcher der Verlegung des Sonntag3- 
gejeßes angeklagt ift, wurde heute Mit- 
tag beendet, Richter Heap entjchied, 
daß die Schlußanfprachen der Verthei— 
digung und Anklage zufammen drei 
Stunden nicht überfteigen dürfen, und 
der Fall wird heute gegen Abend der 
Jury zur Entſcheidung übergeben wer: 
den. Die Lifte der zwölf „guten und 
getreuen” Männer, melche entjcheiden 
müſſen, ob da3 „blaue“ Sonntagsge— 
fe in Chicago noch in Kraft ift, ift 
wie folgt: 

William Brinfman, 6220 ©. Green 
Str., Handlungägehilfe. 

Sohn Collins, 2545 W. 25. Str., 
Kapitän der „Bellboys“ im Audito— 
rium Anner. 

William Coover, 122 Johnſon Ave., 
Superintendent der Union Fibre Co. 

Daniel J. Chrift, 2259 W. Monroe 
Str., Verfäufer. 

Edward %. Fredendall, 1439 W. 
Montrofe Boulevard, Werkführer ver 
Commonwealth Edifon Eo, 

George Juergenfen, Farmer, len: 
wood, SU. 

Lee Levy, 5716 Prairie Ave., Buch» 
halter der Firma Oppenheimer & Co. 

9. L. Lemon, 993 Warren Abve., 
GSuperintendent. 

Charles F. Peterſon, 798 N. Frans 
cisco Ave., Schneider, in Schweden ge= 
boren. 

W. L. Mabddor, farbig, 3550 Went- 
worth Ave., Schlafiwagenbedienfteter. 

James Parts, 145 57. Place, Hem— 
denzufchneider. 

Paul Wendt, 525 McLean Xbe., 
Unternehmer, in Deutfchland gebıren. 
Horthup in der Klemme 

Die Auswahl der Geſchworenen 
heute Vormittag bereitete der Staats— 
anwaltſchaft einige ungemüthliche 
Stunden. Da fie von ihrem Rechte, 
Surpfandidaten ohne Angabe bon 
Gründen abzulehnen, bereit3 ſechs 
Male Gebrauh gemacht hatte, konnte 
fie nur noch Kandidaten „aus begrün= 
deter Urfache” ablehnen. Die ſchlimmen 
Befürchtungen, welche der Hilfsftaat3- 
anmwalt geitern Nachmittag geäußert 
hatte, follten fich heute Vormittag im 
bolliten Sinne bewahrheiten, denn er 
ſah fich gezwungen, einen Jurhkandi— 
baten anzunehmen, deſſen Bruder ein 
Schanffellner ift, der ohne fichtliche 
Gemiffensbiffe Bier an Sonntagen 
verfauft, während ein anderer ber 





heute angenommenen Geſchworenen 
Kapitän der „Bellboys“ im Audito— 
rium-Anner ift, deſſen Schanfraum 








Entfcheidung im vorliegenden Falle | Lemon, Ssuergenfen, Levy und Freden⸗ 


parteiiſch zu urtheilen. Collins ant— 
wortete, daß alles dies ihn nicht beein— 
fluſſen könne, und Herr 


! 


Northup | 
mußte fich fchließlich darein fügen, ihm | 


I 


das Schickſal Dalys anzubertrauen. | 
Er that es fichtlich mit fchwerem Her= | 


zen. 
noch, als er in Erfahrung brachte, daß 
der Bruder des Kandidaten Brinfman, 
den Herr Auftrian angenommen hatte, 
ein Schanffellner fei. Vergebens ſuchte 
er Brinkman zu dem Eingeftändnif zu 
bewegen, daß diefer Umftand feine 
Haltung beeinfluffen werde. Es ge— 
lang ihm nicht, und er verftand ſich 
Thlieglih auch zur Annahme Brink: 
mans. 
Beweisaufnahme kurz. 


Die Beweisaufnahme war nur ſehr 
kurz. Die Anklage beſchränkte ſich 
auf die Vernehmung zweier Zeugen, 
melde von der Pertheidigung ins 
Kreugverhör genommen wurden. Die 
Bertheidigung führte feine Zeugen vor. 
Als erjter Belaftungszeuge wurde der 
Schankkellner Dalys, William Hafer, 
3130 Groveland Ave., vernommen, der 
betätigte, vaß er am Sonntag, dem 
24, November, in Dalys Lofale gei- 
itige Getränfe verfauft habe. Als der 
Vertheidiger Auftrian durch den Zeus 
gen nachweiſen wollte, daß die Wirth 
Ihaft Dalys feit Jahren Sonntags 
offen gemefen jei, und daß alle anderen 
Wirthihaften in Chicago an Sonnta= 
gen feit Jahren offen geweſen feien, er— 
hob die Staatsanmwaltichaft Einfpra- 
che, die vom Richter aufrechterhalten 
wurde. Es war Herrn Auftrian nicht 
möglich, den Nachweis zu führen. Au- 
Berdem erflärte Richter Heap die Ein- 
führung der Schanflizgens Dalys ala 
Beweismaterial unzuläffig. 

Der andere von der Staatsanmalt- 
Ihaft vorgeladene Belaftungszeuge 
war der Spibel der „Law and Order 
League” Robert Barenteau, ver angab, 
am Sonntag, dem 24. November, in 
Dalys Wirthſchaft geiftige Getränke 
gekauft zu haben. Als Herr Auſtrian 
nachweiſen wollte, daß die Beweg— 
gründe Parenteaus, eines früheren 
Schankkellners, nicht einwandsfrei fei- 
en, wurde er daran von Richter Heap 
auf Veranlaſſung des Staatsanwalts 
gehindert. 

Eine Neuerung. 


Richter Heap hat ſich, wie heute be— 


Seine Enttäuſchung ſtieg aber | 


t 





fannt wurde, dem am Montag von der 


Staat3anmaltichaft - ausgeſprochenen i 


ten wurde wegen Befangenheit ent- 
ſchuldigt. In den meisten Fällen hat- 


ten fie jich ein Urtheil über die Schuld | treten ift, vor Jahren felber ihn dar= | 


oder Unſchuld bes Angeklagten bereits | „uf aufmerffam gemacht habe,mwie vor= | 
ı theilhaft es fein würde, 
i Southern-Bahn 
EINEN | in Miſſouri zu verlängern. 
| batjefretär des Angeklagten wurde für | 


einen Augenbli auf den Zeugenftand | 


gebildet oder waren nicht willig, das 
Sonntagsgefeß durchzuführen. Hilfs— 
ftaatsanmwalt Northup lehnte 
Jurykandidaten, James J. Galvbin, 


ohne Angabe von Gründen ab, weil er 


ein Mitglied der Firma Dennehy & | gerufen und beftätigte viele 


Eo., Spirituofengroßhändler, mar. 
E3 gelang nicht, Herrn Galvin zu ir— 
gend welchen Zugeftändniflen zu Ler= 
anlaffen, die gejtattet hätten, ihn ab— 
zulehnen, und ver Hilfsftaatsanmwalt 
ſah fich gezwungen, ihn ohne Angabe 


dies Recht nur in ſechs Fällen zuſteht, 
und Galvins Fall der ſechſte war, fo 
zögerte Herr Northup lange, ehe er den 
Schritt unternahm. Nach der Sikung 
beſchwerte er fich über die Ungerechtig- 
teit des gegenwärtigen Syſtems, bie 
Geſchworenen auszumählen, dag dem 
Staate nicht das Recht gebe, alle Ju— 
tpfandidaten „aus begründeter Urja- 
che“ abzulehnen, welche zugeftehen, 
daß fie Sonntags ſelbſt Wirthichaften 
befuchen. Dies Zugeſtändniß ftempele 
fie zu Mitfchuldigen des Angellagten. 
Farwell hat Mißerfolg. 

Die Verfuche von Arthur Burrage 
Farwell und Mitgliedern der „Lam 
and Order League”, Mayor Buffe zur 
Strafverfolgung der Wirthe zu beſtim— 
men, welche in der Neujahrsnacht ihre 
Lofale nah 1 Uhr geöffnet hielten, 
find heute Morgen enbailtig fehlge- 
Ichlagen. Herr Farmell, die Paſtoren 
MW. U. Bartlett und W. O. Shepard 
und die Herren E. J. Dapis und 
AUlerander Thomſon famen zum 
Mayor und theilten ihm mit, fie hatten 
Beweiſe gegen 16 ſolcher Wirthe in 
Händen, ver Mayor möge fofort die 
Strafverfolgung einleiten laſſen. Aber 
der Mayor wollte nicht und bedeutete 
den Herren abermals, daß wegen 
Ueberfohreitung der Einuhrſchluß⸗Or— 
dinanz fein Wirth angeklagt werben 
würde, abgefehen in Fällen, mo Ruhe— 
ftörung oder Unordnung vorgefommen 
jet. In diefem Sinne habe er ſchon 
Anfang Dezember Polizeichef Shippy 
Weiſungen ertheilt. 

Herr Farwell fagte nach diefer Ab— 
fuhr Herrn Buffe, er habe noch andere 
Dinge vorzubringen, 3. B. den Fall 


(Fortfegung auf der 3. Seite.) 





In eigener Bade. 


Sohn R. Walfh von feinen Anwäl- 
ten auf den Zeugenjtand gerufen. 


Gibt Austunft über fi. 


Sing feine gefchäftlihe Laufbahn als Zei: 
tungsjunge an. — Gründete die Weitern 
VNews Co., ehe er volljährig wurde. — 
Abſchluß von Blounts Dernehmung. 


Im MWalfh- Prozeß rief heute Herr 
Sohn ©. Miller, der Chef-Anmalt der 
Vertheidigung, den Angeklagten jelbit 
auf den Zeugenſtand. Nachdem Herr 
Walſh die üblichen Fragen in Bezug 
auf Namen, Alter uſw. beantwortet 
hatte, ließ der Vertheidiger ihn Aus— 
funft über feine gefchäftliche Laufbahn 
geben. Er erzählte, daß er als halb— 
wüchſiger Junge Zeitungen verkauft 
und ehe er volljährig murde die 
„Weſtern News Co.“ organifirt habe, 
deren Präfident er dann viele Jahre 
lang blieb. Im Jahre 1884 organi- 
firte er die „Chitago National Ban”, 
an deren Spitze er geſtanden hat, bis 
ihre Ihüren gefchlojien wurden. — 
Zeuge hatte auch zu berichten, daß er 
dem Direktorium der Kolumbifchen 
Weltausſtellungs-Geſellſchaft als Mit- 
alied angehört hat. — Dann fragte 
ihn Anwalt Miller nach feinen Be— 
ztehungen zu der Centralia & Cheiter- 
Bahn. Er jagte, daß er diefe Bahn 
gefauft habe, auf Rechnung der von 
ihm vermalteten Bank. Die Bahn 
ftand unter Maffeverwaltung; ein 
Herr Foreman war der Maſſeverwal— 
ter. Diefer fei zu ihm, dem Zeugen, 
gefommen und hätte ihm ſoge— 
nannte „Receiver = Zertififate” zum 
Verkauf angeboten. Er, Zeuge, habe 
dann, von Herrn Blount, dem Bize- 
Präfidenten der „Chicago National 
Bank“, und von Herrn Walton, Präfi- 
dent der „Equitable Truſt Co.“, Die 
Bahn einer Inſpektion unterziehen 
laffen und fi Auskunft verfchafft 
über die Verkehrsmöglichkeiten der 
Linie. Darauf habe er erjt die 
„Receivers = Zertififate” gefauft; die 
Bahn ſelbſt Habe er ſpäter eben- 
falls übernommen, hauptfählih um 
die Intereſſen der Bahn beſſer wah- 
ren zu fönnen. 

Herr Walſh gab an, daß er bei der 
Srwerbung ber „Receiver& Zertififate” 
ausschließlich die Intereſſen der Bank 
im Auge gehabt habe und nicht daran 
gedacht habe, die Centralia & Cheſter— 
Bahn perfönlich zu erwerben, um fie 
mit feinen anderen Bahnlinien zu ver— 
jchmelzen. Die Pfandbriefe der C. & 
E.:Bahn hätte er nachher gekauft, um 
die Intereſſen ver Bank zu ſchützen, 
aus feinem anderen Grunde, Der 
Mafleverwalter Foreman hätte ein 
bon ihm, Walfh, an ihn gerichtetes 
Schreiben mißperftändlih aufgefaßt: 
nicht von der Erwerbung der C. & E., 

















fondern von der der C. & K., d. h. 


abhängig fei, ihn hindere, wirklich un= | dall. Eine ganze Reihe Jurykandida= ' ———— 


der | 


daß der Bankprüfer Bosworth, 
als Belaftungszeuge gegen ihn aufge- 


Angabe 
feines Chefs. 

Herr Walfh benahm fich auf dem 
Zeugenftande ſehr aefaßt, fprach aber 
To leife, daß der Richter ihn wiederholt 
auffordern mußte, lauter und deut— 


* * licher zu reden. 
bon Gründen zurückzuweiſen. Da ihm | F 


Das direkte Verhör des Angeklagten 
wird heute Nachmittag noch fortgeſetzt, 
und das Kreugverhör dürfte den gan— 
zen morgigen Tag in Anſpruch neh- 
men und vielleicht noch länger währen. 

Ein biederer Zug. 


Das Verhör 
Blount von der ehemaligen Chicago 
National-Banf murde gejtern Nach» 
mittaa zum Abſchluß gebradt. Nach- 
dem Hilfs-Diftriftsanwalt Dobyns 
mit dem Kreuzverhör durch war, ließ 
Vertheidiger Miller den Zeugen noch 
erflären, wie er dazu gefommen mar, 
zu bemerfen, dab er es feines Inter— 
eſſes werth erachtet hätte, ſich darüber 
zu bergemwilfern, wen die Darlehen auf 
Pfandhriefe der Walſh'ſchen Gefell- 
Ichaft eigentlich gewährt wurden, mer 
das vorgeſtreckte Geld eigentlich erhielt. 
Er fer der Anficht geweſen, daß die 
Banf durch die hinterlegten Sicherhei— 
ten hinlänglich vor Schaden bewahrt 
war, und daß es fie weiter nichts an- 
ging, wer das Geld erhielt, oder was 
der Betreffende damit anfing. 

Herr Dobyns, der Hilf3-Diitrifts- 
anmalt und Hauptvertreter der An— 
age, richtete dann noch ein paar Fra— 
gen an Blount. — Mit der hinläng- 
lichen Sicherheit märe das wohl nur Jo 
eine Sache. Die meiften beliehenen 
Pfandbriefe Walfh’icher Geſellſchaften 
feien doch jegt das Papier nicht werth, 
auf dem fie gebrudt waren; ob das 
dem Zeugen befannt jei? — Zeuge 
meinte, ganz fo ſchlimm jtänden die 
Dinge wohl nicht; die Pfandbriefe der 
Wisconſin de Michigan-Bahn 3. 2. 
würden auch heute noch 50 Proz. ihres 
Nennwerthes bringen. 

„Gaben Sie gemußt, daß bie 
Southern = Indiana = Eifenbahnge- 


die Illinois 
nach der Erzregion | 
Der Pris | 


des Vizepräfidenten | 


ihrer erften Pfandbbrief-Serien mit 
dem Erlös bezahlte, den fie aus der 
Berausgabung neuer Serien 309?“ 

„Rein.“ 

„Sie haben uns Herrn Waljh als 
einen durchaus ehrlichen Geſchäfts— 
mann gerühmt. Sit es Ihnen befanni 
gewefen, daß Walſh Pfandbriefe der 
Southern Indiana = Bahn, ehe er fie 
zum Kurſe von 90 an die Banf gab, 
perfönlich zum Kurs von 75 übernom- 
men hatte, jo daß er bei diefem Handel 
etwa eine Million Dollarz verdiente?” 

„Kein.“ 

„Willen Sie, daß Walfh mit dem 
jo erzielten Gewinn Kaffenaftien der 
Southern Indiana-Bahn zu von ihm 
jelbit feitgejegten Preifen faufte und 
fo in den Stand gejebt wurde, eine 
Mitaktionäre „hinauszufrieren?“ 

Auch Hiervon, verficherte Herr 
Blount, hätte er feine Kenntni gehabt. 


—— 
— — 


Lehrermangel. 





Macht ſich anſcheinend im ganzen Lande 
bemerkbar. 

Obgleich ſeit Schluß des vorigen 
Schuljahres von der hieſigen Schul— 
verwaltung nicht nur der ganze Nach— 
ſchub von Lehramtskandidatinnen aus 
dem ſtädtiſchen Seminar verbraucht 
worden iſt, ſondern auch die Ausbeute 
von zwei Anſtellungsprüfungen, die 
inzwiſchen für Lehrperſonen von aus— 
wärts abgehalten worden ſind, man— 
gelt es doch ſchon wieder an Lehrkräf— 
ten. Es haben geitern in verjchtedenen 
Schulen zufammen nicht weniger als 
36 Klaffen geichloffen werden müſſen, 
weil für die entweder erfrantten oder 
berreiiten regelmäßigen Lehrerinnen 
fein Erfaß zu bejchaffen war. Es fol 
deshalb nächſtens eine weitere Anitel- 
lungsprüfung jtattfinden. Man be- 
Jorgt, daß der Mangel an Lehrkräften 
bon Monat zu Monat und von Jahr 
zu Jahr größer werden wird, wenn 
nicht wirkſame Schritte gethan wer- 
den, um ihm abzubelfen. Direktor 
Eooley, der Heute aus Des Moines 
zurückgekehrt ift, ftellt feit, daß auch in 
Nerv York und in anderen Städien 
des Oſtens über Lehrermangel geklagt 
wird, Der Vollziehungs-Ausſchuß 
des Nationalbundes der Lehrerjchaft 
fei der Sache bereits näher getreten 
und veranftalte gegenmärtig eine Um— 
| Frage bei Fachleuten, deren Zweck es ſei, 
Mittel und Wege ausfindig zu machen, 
um dem Lehrberuf eine größere An— 
zahl von frifchen Kräften zuzuführen. 

—— ERN 
Summariſch. 





Richter Walker maßregelt einen auffälligen 

Maffevermalter. 
November ernannte Richter 
Walter Barry Herzberger, einen 
Schwager de3 berüchtigten früheren 
Konftabler8 Greendberg, zum Maife- 
vermwalter des Chinefen Hip Kung, 
eines Importeurs, einen Monat jpä= 
| ter ſetzte er ihn wieder ab und wies ihn 
| an, jänntliche Beftände Hip Luns, die 
er in feinen Händen habe, wieder her= 
| auszugeben. Herzberger appellirte 
| gegen diefen Erlaß des Richters und 
| gab die Beitände nicht heraus, da er 
| fich jo lange als Maffeverwalter bes 
| trachtete, bis der Appellhof in der 
| Sache das entjcheidende Wort geredet 
| haben werde. Richter Walker ließ ihn 
nun heute vor fich fommen und jchidte 
ihn megen Mißachtung des Gericht3- 
hofes in's Gefängnif, wo er fiten fol, 
bis es ihm gefällt, jich der Anordnung 
des Gerichtähofes zu fügen. Vor— 
läufig befindet ſich Herzberg gegen 
Bürgſchaft in Höhe von $1000 auf 
freiem Fuß. 


Im 





Zum Tabattrieg. 

Indianapolis, 8. Jan. Der Präſi— 
dent der „American Society of Equi— 
ty“ (truſtfeindlicher Tabakpflanzerver— 
| band von Kentucky und benachbarten 
Staaten), C. M. Barnett, war bier 
auf eine Beleidigungsklage von J. U. 
Everitt, früheren Präſidenten defjelben 
Verbandes, verhaftet worden. Er 
murde jedoch unter $500 Bürafchaft 
freigelaffen. Ebenfalls verhaftet und 
unter demſelben Bürgjchaftsbetrag 
: freigelaffen wurde DO. D. PBauley, Se: 
fretär des Verbandes. Auch ift ein 
Haftbefehl gegen das Borftandsmit- 
glied Garrett M. Walrod von Tennej- 
ſee ausgeſtellt. 

MW. T. Taylor, früherer Gouverneur 
bon Kentucky, tritt al3 Anwalt für die 
Dreie auf. Die angebliche Beleidigung 
wird in einem Rundfchreiben gejucht, 
melches die jtereotypirten Unterjchrif- 
ten der Genannten trägt, 


Das Wetten 


Chicago und Umgegend: Im _ Allgemeinen 
ſchön heute Abend und morgen; Mindefttempe- 
ratur heute Abend etwa 25 Grad über Null, 
morgen langlam jteigende Luftwärme, Frifcher 
KAordweitwind, ſpäter beränderlider Wind. 

Illinois: Im Allgemeinen ſchön Heute Abend 
und morgen. Heute Abend etwas Tälter, mor: 
gen ſteigende Luftwärme, 

Indiana: Im Allgemeinen ſchön heute Abend 
und morgen, mit Ausnahme de3 nördlichen 
Zbeils, wo heute Abend Schnee fallen wird 
a ‚etwas fälter. * 5 

Nieder-Mihigan: Schneegeſtöher und 
Tälter heute Abend, morgen ſchön. — 

Wislonſin: Im Allgemeinen ſchön heute 
men ‚un ee — ge etwas fälter 
im äußerften ſüdöſtlichen Theil, morgen fteinens 
de Suffdime, ea #en Melon 

In Chicago ftellte fi er Zemperatur 
geftern Abend bis heute Mittag wie ——— 
6 Uhr 41 Grad, Nedbis 12 Uhr 34 Grad, Morgens 
6 Uhr 27 Grad, Mittags 12 Uhr 38 Grad. 


Die „Abendpopts 


veröffentlicht heute 
Ssl+4 


Kleine Anzeigen 
Mer Urbeitöfräfte verlangt, wer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiet m 
erreicht feinen Zweck durch Die „Sleis 
nen Unzeigen“ ber „Ubendpoft“. ni 
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Rheumatismus, Nenralgie, 


Hüftenjchmerzen, 


Rudenfcämerzen, Berrenkungen, 
Quetſchungen, Steifheit. 


&s befiegt Schmerzen. 
Breis, 25c. und 50«. 








Die Furcht. 


Roman von Sriedrich Jacodfen. 


(5. Fortfegung.) 

Ich Habe einige Artikel iiber bie: 
fen jeltfjamen Mann aelefen; in bem 
einen, der gegen ihn war, brauchte der 
Berfafler das Bild von der Klapper— 
ſchlange und dem Vogel. Wieder in 
einem anderen wurde er als eine Art 
Erlöſer bezeichnet, wenn auch natür— 
lich dieſer Ausdrud nicht gerade ge— 
braucht mar, denn das würde Anſtoß 
erregen. Warum jollte dem einen 
Menjchen nicht mehr Macht gegeben 
fein, ald dem anderen? Schließlich 
fommt es in vielen Dingen doch nur 
darauf an, daß man an fie glaubt. Ich 
habe jelbjt die Mugen dieſes Mannes 
aejehen, und fie haben mährend einer 
einzigen Gefunde eine gewiſſe Macht 
iiber mich gewonnen. Ich ſprach von 
einer Furcht, Ejther, Die mich verfolgt 
und beherrſcht, und die vielleicht auf 
Einbildung beruhen fann. Wenn nun 

“ein Menſch imftande ift, diefe Furcht 
bon mir zu nehmen und fie mit jeinem 
eigenen jtarfen Willen zu befiegen, 
warum foll ich nicht zu ihm gehen und 
einen Verſuch machen? Schlimmer 
tann ed doch nicht werben.” 

„Das kann es wohl!" eiferte Ejther. 
„Laß mich's gerade heraus jagen! 
Seht bildet Du Dir eine Verrücktheit 
ein, und das iſt fehlimm genug; menn 
dieſer Profeſſor? — er hat vielleicht 
mal ein Frlohtheater geleitet — menn 
ber feinen Hofuspofus mit Dir ans 
ftellt, dann kann aus der Ginbildung 
eine traurige Wahrheit werden! Mein 
Rath iſt, Ada: warte, bis Dir bie 
Weisheitszähne gewachſen find, und 
wenn die Hamburger bis dahin den 
Profeſſor Smith noch nicht hinaus: 
gewimmelt haben, dann ijt e& immer 
noch Zeit, zu ihm hingulaufen.” 

Sie ftand auf und fuhr in ihre 
Handſchuhe. 

„Adieu, Schweſterherz, ich muß 
heim, wir haben heute Abend Beſuch. 
Mein Bruder und Mar Körner trin— 
fen bei und Thee, eigentlich fünntelt 
Du aud ein bischen fommen, Egon 
würde Dir fchon Die Grillen aus— 
treiben.“ t 

Ada jagte zu und blidte ver fori- 
eilenden Freundin nad. Sie lächelte 
ein wenig iiber Eſthers Kriegsliſt, die 
im Handumdrehen aus dem Dreied ein 
Viereck zu machen verjtand — denn 
Frau Doktor Harden fonnte kaum 
mitzählen — und dann nahm fie jeuf> 
zend eine Handarbeit vor. 

Ah Du lieber Gott, dieſer Doktor 
Egon Harben, Yon dem bie Leute jo 
viel Aufheben: machten, der mochte ja 
ein durchaus wiſſenſchaftlich gebilbeter 
Mann fein, aber was half denn alles 
Studiren und Grübeln bei Dingen, die 
feiner jieht, und die Niemand greifen 
fann, die in der Luft ſchweben wie ein 
fommende3 Gemitter, und die in bad 
Gehirn jchleihen mie ein unentbedter 
Bazillus! 

Dämonen können nur durch geheim— 
nißvolle Kräfte bekämpft werden — 
und wer an die Kraft glaubt, der mag 
geneſen, wie es in alten, ehrwürdigen 
Berichten zu leſen iſt. 

* * * 

Wenn Eſther ſich darüber beklagt 
hatte, daß ihre Mutter ſo wenig Nei— 
gung zum Reiſen hätte, ſo war das im 
Grunde genommen nur die Umſchrei— 
bung einer anderen, wenig erfreulichen 
Thatſache. Seit einer Reihe von Jah— 
zen verließ Frau Doktor Harden ihr 
behaglich eingerichtetes Heim nicht 
mehr, weil ſie ſteif und feſt behauptete, 
dazu außerſtande zu ſein. 

Sie brachte den größten Theil des 
Tages in einem Seſſel oder auf der 
Ehaifelongue zu, und wenn die Sache 
mal aanz tragiſch wurde, dann feßte 
fie fi in den Rollſtuhl. 

Obwohl fie die Frau eines Arztes 
geweſen war, over bielleicht gerabe des⸗ 
halb, mollte fie von Merzten abjolut 
nichts willen, denn fie bebtuptete, daß 
ihr fein Menſch helfen Tonne, 

Und nah Egon: Anfiht war das 
wirklich der Fall. 

Thatſächlich fehlte ihr nichts; fie 
itt an feiner Lähmung, hatte einen 
guten Appetit und gefunden Schlaf, 
hur ihre Körperfülle nahm durch den 
Mangel an Bewegung unheimlich zu. 

“Der Grund ihres Leidens, wenn man 
bon eimem foldhen reden wollte, war 
ber gänzliche Mangel an Willenstraft, 
und ihre beiven ganz anders gearteten 
Kinder durften ſich alüdlich preifen, 
daß fie ihr geiftiges Erbtheil aus- 








BB mut 
: * r 8 or s 
& PR den une a 
= — 
AUnvberdaulichkeit 
Sꝛfn 
Bilidfität, 
Schuttelfroſt u. 
Erfältungen. 
Probirt eine 
228 Ver⸗ 
angt auch von 
Eurem Apothe- 
— 4 Frei. 
e bo 
er — 1908 
Kalender. 





ſchließlich von der väterlichen Seite 
übertommen hatten. Egon hatte es 
aufgegeben, ſeine Mutter aus ihrer 
Lethargie aufzurütteln. Nach ſeiner 
Anſicht gab es allerdings ein Mittel, 
das dieſer eingebildeten Kranken 
gründlich helfen konnte, aber die Ver— 
jchreibung desjelben war nicht auf dem 
Wege der Rezeptirkunſt zu bewirken, es 
bedurfte dazu eined außerhalb menſch⸗ 
licher Thätigkeit liegenden Ereigniſſes. 

„Einer Begebenheit, Die Furcht oder 
Schreden hervorruft“, fagte der junge 
Arzt. 

Aber e8 war doch nicht gut möglich, 
das alte, ſchöne Patrizierhaus am 
Gänſemarkt eines Tages ın Brand zu 
jteden, um durch dieſes Mittel Frau 
Doktor Harden aus ihrem Rollſtuhl 
aufzufheuchen, und wenn man bon ber 
Furcht dor epidemifchen Krankheiten 
abjah, die der alten Doftoräfrau aller- 
dings tief im Blute ftedte, jo gab es 
nur wenige Dinge, die ihren phleg- 
matiichen Charatter zu dem Gefühle 
der Furcht hätten aufrütteln können. 

Bor was follte fie fich denn aud) 
fürchten? Ihre beiden Kinder blüh— 
ten in Zörperlicher und geijtiger Ge— 
jundheit, ihre Vermögensverhältniſſe 
waren zwar nicht glänzend, aber doc) 
behäbig, und über die Sicherheit ihrer 
geliebten Vaterſtadt machten Senat 
und Bürgerfchaft mit mufterhafter 
Sorafalt. 

Jugend fah fie gerne um fih. An 
ber Unterhaltung nahm fie zwar wenig 
theil und zog fich bald mit Hilfe ihres 
Krüditods in einen behaglichen 
Schlummerwinkel zurüd; von dort aus 
hörte fie dann eine Weile auf das 
jummende Gefpräd und fchlief Dabei 
regelmäßig ein. 

„Der Schlaf ift mein beiter Freund“, 
pfleate fie zu fagen — „menn mich ber 
perlaßt, dann habe ich auf der Erbe 
nichts mehr zu ſuchen.“ 

Aus diefem wunſchloſen Dämmer— 
feben hob ſich mit Energie nur ein 
Gedante; zwifchen Either und Mar 
Körner ſchien fich ſachte ein Verhält— 
niß anzufnüpfen, und Frau Doktor 
Harden verfolate deflen Entwidlung 
mit aller Spannung, die dem fchlaffen 
Geifte übriageblieben war. 
liebte Mar, daran fonnte faum ein 
Zweifel beftehen, und dieſe beiben 
durchaus praftifch veranlagten Men 
fchen ſchienen auch für einander ge— 
ſchaffen zu fein. 

Aber vielleicht 
allzu praftiic. 

Seine arofen juriftifchen Fähigkei— 
ten garantirten ihm eine alänzende 
Zukunft, aber in der reihen Hanſaſtadt 
bedurfte es dazu noch mehr als 
anderswo einer materiellen Unterlage, 
und mährend der junge Rechtsanwalt 
gänzlich vermögenslos mar, hatte 
Eſther nur ein Erbtheil von etwa 
200,000 Marf zu ermarteıt, 

Das Hang ja ganz hübſch, aber ein 
fünftiger Senator mußte unter ben 
pielen Millionären mit ganz anderen 
Mitteln auftreten — Du lieber Gott, 
die Zinfen von zweihundert Mille konn— 
ten noch nicht einmal die nothwendigſte 
Geſelligkeit decken. 

Es war alſo gar nicht unmöglich, 
daß der erhoffte Schwiegerſohn eines 
ſchönen Tages abſprang, zumal er ſich 
in ſeiner vorſichtigen Art mit Eſther 
vorläufig nur auf den Fuß guter 
Kameradſchaft geſtellt hatte. 

Site nannten einander mit Vor— 
namen, und das war eigentlich zu viel, 
um mehr zu jein. 

Heute, mo die vier jungen Leute ſich 
um den Theetiſch verfammelt hatten, 
während Frau Doktor Harben bereit3 
in ihrer Schlummer: und Schlafede 
ſaß — heute mar Mar gar nicht bes 
ſonders nett gegen Efther. 

Er hatte ja feinen Plaß neben ihr, 
aber an dem Kleinen, runden Tiſch ſaß 
ſchließlich jeder neben dem anderen, 
und Ada war doch in dem winzigen 
Zirkel für die beiden Herren der Mit— 
telpunkt des Intereſſes. 

Max ſah die junge Dame zum 
erſten, Egon zum zweiten Male; denn 
Ada lebte erſt ſeit einigen Jahren bei 
ihren Verwandten, und während dieſer 
Zeit hatte Egon bie Univerjität und 
auswärtige Nervenkliniken beſucht. 
Aber die ſoeben vollendete Reiſe der 
beiden Freunde ſpann naturgemäß ihre 
Fäden zwiſchen Schloß Dorneck und 
ſeiner dereinſtigen Erbin, und die arme 
Eſther ſaß ſo ziemlich wie Trumpf 
Sieben dazwiſchen. 

Endlich riß ihr die Geduld. 

„Nun laßt endlich mal das ewige 
Gerede von Eurem verwunſchenen 
Schloß“ — ſagte ſie — „ich bin nie 
dageweſen und komme auch nie hin. 
Max, was gibt es Neues in Hamburg? 
— Mein Bruder ſitzt in Friedrichsberg 
und erfährt nichts, aber Sie haben ja 
immer den ganzen Stadtklatſch aus 
eriter Hand.“ 

Mar hatte jich aus der Karaffe ein 
Glas Waſſer eingefchentt und hielt die 
gelbe, unholde Flüffigkeit gegen das 
Licht. 

„Bitte um einen Tropfen Kognat, 
Either, jo tft dad Zeug wirklich nicht 
zu genießen. Neues? Soll ich Ahnen 
den lebten Artikel über Profefior 
Smith berleiern? Er rebet wieder 
mal mit einem Fragezeichen.“ 


war Mar Körner 


Eſther 

















„Dieſe krummen Dinger ſind mir 
berhaßt”, entgegene Eſther gereizt. 
„Klarheꝛt und Wahrheit, das iſt mein 
Wahlſpruch.“ 

Sie reichte Mar das Kognakfläſch— 
chen hinüber, und dieſer hielt es prü- 
fend neben jein Waſſerglas. 

„Die Wahrheit habe ich hier — o, 
baß ich auch die Klarheit hätte! Wiſ— 
jen Sie, Herrfchaften, daß die Bürger- 
ſchaft und der Senat ſich wieder ein- 
mal mit unjerer berühmten Trink— 
waſſerfrage beſchäftigen?“ 

„Gelöſt wird fie doch nicht“, ſagie 
Egon. 

„Schimpf nit, Doktor, man hat 
den guten Willen. Man Hat au 
allenfalls das Geld, unſer Porte— 
monnaie ift ja ziemlich gut gejpidt. 
Aber bedenke nur die immenjen tech— 
niſchen Schwierigkeiten.“ 

Egon grollte noch immer. 

„Sie müſſen überwunden werden, 
und man wird ſie überwinden. Aber 
erſt dann, wenn wir eine Epidemie 
durchgemacht haben.“ 

„O ha ne!“ ſagte Frau Doktor 
Harden aus ihrer Ecke. 

Der Schlaf mochte ſie noch nicht 
ganz überwältigt haben, und das uns 
heimliche Wort von der Epidemie war 
in ihr Ohr gefallen; jetzt fuhr jie mit 
lagender Stimme fort: 

„Egon, ich bitte Dich, fag’ mir Die 
ganze Wahrheit! Iſt es ſchon fo meit, 
daß mir flüchten müffen?“ 

Es war nur ein ganz leichter Schat⸗ 
ten, der iiber das Geficht des jungen 
Arztes glitt, aber ein Schatten war e8 
doch. 

„Beruhige Did, Mutter”, fagte er, 
„der Gejundheitszuftand von Hamburg 
ift ganz normal, ich ſpreche nur von 
einer fernliegenden Möglichkeit.“ Und 
dann wendete er jich plöblich an Ada: 

„Wie denfen Sie darüber, mein 
gnädiges Fräulein — würden Gie bor 
einer verheerenden Seuche die Flucht 
ergreifen?“ 

„Rein“, entgegnete Ada einfach, und 
Ejther lächelte ein wenig ungläubig. 

„Du, fag’ das nicht fo ſicher. Ich 
weiß noch nicht, was ich thun würde, 
jo etwas muß doch eklig auf die Ner- 
ven fallen, und ich kann in diefer Be— 
ztehung einen Puff vertragen. Aber 
Du mit Deinem zarten Empfindung3= 
leben” — — 

„Bas wir mwiffen und erfennen, das 
hat feinen Schreden verloren“, fagte 
Ada Halb vor fi hin, „ES gehört 
ganz gewiß Muth dazu, auf feinem 
Plate auszuharren, wenn rechts und 
linfs die Menjchen niedergemäht wer— 
den; ich denke mir, daß e3 ähnlich fein 
muß wie in einer Schlacht und mitten 
im Kugelregen. Aber das Schidfal iſt 
Allen gemeinfam und fordert daher 
den Gemeinfinn heraus, außerdem aber 
willen wir, daß unjere Hände helfen 
können, und daß unfere eigene Ruhe 
dazu beiträgt, eine allgemeine Panik zu 
verhindern. Ich alaube, das tft bie 
Gefahr mwerth, der wir ung ſelbſt aus— 
ſetzen.“ 

„Bravo!“ ſagte Max halblaut, mit 
einem bewundernden Blick auf das 
ſchöne Mädchen, und Egon ſetzte hinzu: 

„Sie haben ganz recht, mein gnädi— 
ges Fräulein, und dieſes Stahlbab der 
Seele wird heilfam auf den Zeitgeiſt 
einwirken. Meine Schweſter ſagte 
etwas von einem zarten Empfindungs— 
leben, und ich möchte dieſes Wort ver— 
allgemeinern. Wir find alle Kinder 
unferes Jahrhunderts, und feine Haft 
toirft fi) uns Allen auf die Nerven. 
Die Anforderungen des Alltagslebend 
umfurren und wie ein Mückenſchwarm, 
wir werden müde und matt, bis ein 
Schatten un mie die Nacht dünkt und 
ein Unbehagen wie ein Unglüd, Dann 
fommt eine große Grijchütterung: 
Krieg, Revolution, Hungersnoth, 
Peſtilenz; alles Dinge, die einen 
ſchrecklichen Namen tragen, die wir 
als Gottesgeißeln anſehen und in 
unſeren alten, ehrwürdigen Kirchen— 
gebeten abzuwenden ſtreben. Aber es 
ſind Heilmittel der Zeit, denn ſie for— 
dern die Willenskraft heraus, und ſie 
kehren mit eiſernen Beſen die Schwäche 
und die Furcht und das Grübeln aus 
den Winkeln der Seele. Die Erhebung 
und Läuterung geht nicht immer in den 
Fußſpuren des Glücks, ſondern noch 
weit häufiger in den tiefen Geleiſen 
des Unglücks — unſer Volk hat ein 
Beiſpiel daran aus den Zeiten ſeiner 
tiefſten Erniedrigung.“ 

Das Geſpräch hatte eine unerwartet 
ernſte Wendung genommen, und Eſther 
bemühte ſich vergeblich, hellere Töne 
anzuſchlagen. Sie fühlte ſich auch ſelbſt 
wenig dazu aufgelegt, und athmete faſt 
auf, als der Wagen des Konſuls Pla— 
ten gemeldet wurde und Ada den Auf⸗ 
bruch machte. 

Eine Sekunde lang hatte es den An—⸗ 
fchein, als ob Ada den jungen Arzt 
auffordern mollte, fie zu begleiten, 
denn die Irrenanſtalt Friedrichsberg 
lag unmittelbar hinter‘ Uhlenhorft, und 
der Weg dahin war ziemlich meit, aber 
dann machte fie doch nur eine fürmliche 
Verbeugung und raufchte wie eine 
Fürftin hinaus. 

(Fortfegung folgt.) 


Aiter - Krankheiten kurirt 


burch fchmerzlofe, Schnelle Methoden, bie augen. 
blickliche Linderung bringen und in vielen Fäl- 
fen in etlihen Tagen eine Heilung erzielen. 


Ich beredine nichts um zu beweiſen, daß 
meine Methoden Euch heilen werden. 
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Magen ⸗Kranke 


Man ſchreibe ſofort. Ein Bader eineß 
großen Heilmittels frei au Allel 


Ropfiämerzen, Sqhwindel, Erbrechen, 
Rervoſität. Urſache: ſchlechte 
Verdauung. 


Wenn Ahr mit einem kranken Magen 
oder den dadurch Herborgerufenen Urs 
faden, als Verſtopfung, Leberleiden, 
Sodbrennen, Kopfſchmerzen, ſaures Auf⸗ 
ſtoßen, Herzbrennen, Blähungen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, geiſtige Niedergeſchlagenheit, 
Serzllopfen, Nervoſität, Magenkatarih, 
Magengeſchwüre, Magengas, Gefühl der 
Vollheit nah dem Eſſen, Aufitoßen, 
Schmerzen in der Magengegend, belegter 
Zunge, bitterem Geſchmack im Munde, 
Appetitlofigfeit ete., behaftet feid, dann 
fendet mir Euren Namen und Adreſſe, ih 
merde Euch ein freies Packet von meinen 
Magentabletten ſenden, melde jofortige 
Lindernug bringen. Gin illuftriertes 5% 
ſeitiges Buch, welches Ihren all genau bes 
reiben wird, jende ich ebenfalls frei. 

Schickt fein Gelb oder Poftmarfen, denn 
ich will daß jeder Kranfe diejes Mittel erft 
auf meine Kojten probirtt. Man adreffire: 


JOHN A. SMITH, 
640 Gloria Bidg., Milwaukee, Wis 








Das abſchreckende Beifpiel. 
Bon Kultus Keller, 


Es gibt Menfchen, deren Erfceis 
nung mit einem Schlage ringsumher 
Irübfinn erzeugt, Menjchen, die nur 
in ein behagliches Zimmer, unter eine 
Schaar fröhlih geitimmter Menſchen 
zu treten brauchen, um jogleich allge— 
meine Mißſtimmung zu erzeugen. Sie 
lagen nicht, fie flehen nicht, ja es geht 
ihnen vielleicht ganz gut; fie brauchen 
nicht einmal den Mund aufzuthun... 
eine Atmofphäre der Trübſal jtrömt 
bon ihrer Perfönlichkeit aus, und wenn 
fie lachen, dann verzerrt ſich ihr Ges 
ſicht zu einer ſcheußlichen Fratze. 

Solch ein unfreiwilliger Trübſalblä— 
fer war Herr Andreas Langſtiel. Sei— 
nes Zeichens Choriſt, ehemals Schrei: 
ber, vordem Laufburſche in einem 
Milchgeſchäft, woſelbſt man ihn be> 
fhuldigt hatte, daß die Milch ſauer 
würde, wenn er fie anfähe. Dadurch 
entaleifte er einem praftifchen Berufe, 
fan durch eine mir niemals erflärliche 
Fügung des Schickſals als Schreiber, 
deſſen Handfchrift jich durch abjolute 
Unleferlichteit auszeichnete, in eine 
Theateragentur, und hier entdedte man 
feine Stimme, die ſich freilich nur im 
Verein mit andern hören laſſen konnte, 
Das ift in großen Linien die Lebens: 
geſchichte Andreas Langitiels, der, 
nachdem ich ihn lange nicht gefehen, 
eines ſchönen Tages in meinem rs» 
beitäzimmer erfchien. Als man ihn ge: 
meldet hatte und feine lange, bürre 
Geftalt ſich durch die Thüre hob, be— 
gann es draußen heftig zu regnen. 

„Ra, Herr Langſtiel,“ rief ich ihm 
entgegen, "Sie bringen ja trübes Wet— 
ter mit!” 

Sein ſchmales, ledernes Geficht ver— 
zog ſich zu einem traurigen Lächeln. 


„Für mich regnet e8 immer,“ jagt er 
mit biüfterer Stimme. „Für mid) löft 
ſich alles in Waffer auf... in faltes, 
ſchmutziges Waffer ... Geitatten Sie, 
daß ich Plat nehme?“ 

Ich ſchob ihm einen Stuhl hin und 
griff nad) meinem Portemonnaie. Viel- 
leicht wickelte die Affäre fich raſch ab. 

Langftiel ſetzte fih und fuhr in tras 
giſchem Tone fort: 

„Herr Redakteur — ein Unglück— 
licher ſteht vor Ihnen ... ein Ent» 
täuſchter ... Sie ſehen feinen Glück— 
—* vor ſich. Ich habe Pech ge— 

a * 

„Ach! Haben Sie Ihre Stimme vers 
loren?“ 

„Nein. Uber — das große 203.” 

„Wollen Sie 'ne Bigarre haben, 
Herr Langitiel?.... Es wäre mir fehr 
angenehm, wenn Sie noch freier, nod) 
offener, noch verjtändlicher ſprächen.“ 

„Gern, mein berehrtejter Gönner. 
Bor einem Jahre Habe ich mir jchon 
die Ehre gegeben, Ihnen mitzutheilen, 
daß meine Stimme leider nur noch für 
Städte unter 50,000 Einwohnern 
ausreicht, und Sie können ſich ihre 
biefem Umſtand entfprechende mate- 
rielle Bewerthung denken. Aber in- 
zwiſchen hatte ich — eine Hoffnung — 
eine große Hoffnung — die einzige 
Hoffnung meines Lebens... Ich 
glaube, Ihnen vor zwei Jahren gele- 
gentlich eines werthen Beſuches erzählt 
zu haben, daß das einzige, worauf ich 
mich in meinem Leben verlaffen kann 
— meine Träume find. Auch damals 
trieb mich ein holder Traum, daß Sie 
mir helfen würden, zu Ihnen, und — 
er hatte mich nicht betrogen.“ 

„Ah fo... Sie haben heute Nacht 
fo mas Aehnliches geträumt?“ 

„Geſtatten Sie, daß ich darauf fpä- 
ter zurüdfomme... Der Traum, 
bon dem ich zunächft ſpreche, ſchloß fich 
an eine Reihe anderer an, die mir 
or gar borgaufelten, wie und os 
urch mein ganzes Daſein fich verän- 
bern und ich auß dem Miferere — ober 
jest man Mifere? — des Lebens zum 
Glück gelangen würde... Ich habe 
— und gehofft — bin allen ge— 
eimen Winken meiner inneren Stim⸗ 
me gefolgt — aber nun muß ich jede 
Hoffnung begraben, Herr Redakteur— 
neulich iſt abermal8 — das große Los 





berausgefommen. Uber e8 mar für 
nad 


„Das ift wirklich — Pech.” 

„Und vorher — denken Sie — hatte 
ich geträumt ... genau die Nummer, 
ben vollen Gewinn geträumt.“ 

„D meh — e3 ftimmte nicht?“ 

„Nicht eine einzige Zahl... . Beden⸗ 
ten Sie diefe Gemeinheit — nicht eine 
einzige Zahl! ... ch frage jeden ver— 
nünftigen Menfchen, und ich frage den 
lieben Gott: Wozu träumt man da?“ 

Er ftarrte düſter in die furchtbaren 
Tabakwolken, die feinem Munde ent» 
ftrömten. 

„Sie müffen fich tröften, Herr Lang— 
ftiel,“ begann ich dann. „Sie müſſen 
lernen, fich an die materielle Wirklich: 
feit zu halten. Haben Sie nie davon 
gehört, daß Träume Schäume find?” 

„D — auch mir ftand der Schaum 
bor dem Mund, ala ich die Enttäus 
{hung erfuhr. Die ſchlimmſte von 
allen — denn ich habe in meinem gan 
zen Leben noch nichts gewonnen.“ 

„Soviel ich Ihren Aeußerungen ent» 
nehme, Herr Langftiel, haben Sie 
während ber lebten Jahre Ihre Le— 
benshoffnung immer — auf die Lot— 
terie gerichtet.” 

„Herr Redakteur! Der Scharfjinn 
der Journaliſten ift wahrlich fein lee— 
rer Wahn! ... Sie ahnen das ganze 
Elend meines Leben? . . . a, ja, ich 
fage es offen und frei, ich bin meiner 
inneren Stimme gefolgt, ich habe jtet3 
und unentmwegt diefem ‚Biel, nachge⸗ 
ſtrebt. Den größten Theil meiner nicht 
großen Gagen habe ich in Lotterieloſen 
angelegt — ich habe keine Gelegenheit 
vorübergehen laſſen, um dem Glück die 
Hand zu bieten — — es ſtieß ſie rauh 
zurück. Keine Pferde-, feine Ausſtel— 
lungs-, feine Wohlfahrts-, keine Säug— 
lings⸗Lotterie —nun mit einem Wort: 
feine Lotterie überhaupt ließ ich unbe: 
rückſichtigt, aber Niete folgte auf Niete. 
Ich wollte an mein Pech nicht glauben, 
ich hoffte immer, daß mir ein Eleines 
Glück verfagt blieb, weil endlich das 
große kommen follte. Und diesmal, 
biesmal war ich fiher, ganz ficher! 
Meine Amanda — nicht wahr, Sie 
erinnern fi noch meiner Amanda?— 
fie figurirt im Ballett und iſt berühmt 
megen ihrer runden Armbewegungen. 
Meine Amanda theilte meinen Glau— 
ben wie ihre Gage mit mir. Sie par= 
tizipivte an allen meinen Loſen und 
an allen meinen Träumen. Und mir 
waren diesmal beide unfere3 Erfolges 
fiher. Wir hatten uns ſchon Woh- 
nungen befehen, ſchon Mobiliar beſich— 
tigt, ja beinahe hätten wir uns jchon 
im Rathhaus aushängen lafjen — — 
fo ficher waren wir... . und nun die— 
fer Schlag!“. .. Er machte eine Kunſt— 
paufe. Dann fuhr er fort: „Willen, 
ahnen Sie, wer der erjte Menſch war, 
den ich nach meiner Niederlage traf?” 

„Ein LotteriesKollekteur!” 

„Nein... ein Kollege vom Stadt— 
Theater in Dels!... Er hatte das 
große Los mitgewonnen!“ 

„Und mie fam er hierher nad) Ber- 
lin?“ 

„Ber Eilzug . . . aber felbjiverjtänd- 
lich. Er hatte fofort einen furchtba— 
ven Krach mit feinem Direftor ge— 
macht, hatte ihm die Lumpengage bor 
die direktorialen Füße geworfen und 
war mit feiner Frau auf und Davon 
gefahren. Das graufame Gejchjid 
führte mich ihm in ben Weg.” 

„Und was thaten Sie?“ 

„Was follte ich thun?... Ich 
pumpte ihn an.... Das Schickſal 
führte mich ihm in den Weg.“ 

„Und er gab?“ 

„Db er gab! Haha! — Mit freubi- 
gem Herzen! Er hatte ja ſchon fo viel 
gegeben .... in Dels ſämmtlichen Kol- 
legen — ſämmtlichen Freunden und 
Belannten... Ach, die Leute waren 
ja fo überglüdlid. Sie hätten das 
nur fehen ſollen ... Endlich frei, end» 
lich erlöft au dem Joch ... endlich 
fein eigener Herr zu jein — und feine 


Der Taler glaudle, 
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Ritt an „Cuban th“, und Wunden be- 
dedten den Körper von Kopf bis zum 
Fuß. — Krallte fih zufammen und 
fchrie fortwährend. — Man rieth der 
Mutter, die Euticura » Heilmittel zu 
proben. —— 


Wurde geheilt durch 
Guticura für 75r, 








„Mein Kleiner Junge wurde im Frühjahr de3 
Jabres 1901, al$ er nur ein Säugling von drei 
Wionaten war, bom Baby eines Nachbarn mit 
Cuban Itch angelied. Wunden braden aus 

bom Kopf bis zu ſei— 
en Fußßſohlen. Er 
Juate, frallte feine Hän⸗ 

e zufammen und ſchrie 

ortwährend. 
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im Buggh fabren, um 
ihn zu beruhigen. Ge 
ionnie es nit berira« 
en, daß feine Kleider 
n berübtten, und ein 
leichtes Kleid war alles 
daS er iragen Tonnte. 
Re) lann däs Leiden, 
welches das arme Kind 
u ertragen hatte, nicht 
n Worten ausdrüden. 
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der beſten Aerzte, und 
er ſagte, dab er Cuban 
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urdtbar daß mein 
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, de Sterben. Ich batte 
Nu) aft die Hoffnung auf- 
egeben, als mir eine freundin rieth, die Cu- 
Ficura Heilmittel du brobiren. Sie fagte, fie 
urirte das Ohr ihres Fleinen Wädchens, bad 
faft bon Eczema geritört war. Ich faufte ein 
Stüd —— Seife und eine Sghachtel Cuticu⸗ 
ta Salbe, und id wuſch ihn überall mit der 
Euticura Seife und manbte Cuticura Salbe 
an, und er berfiel jofort in —2 und ſchlie 
zuin erften Male rubig feit zwet Monaten. Al 
er auſwachte, wanbte id ed wieder an, und es 
gab ihm bebeutende Linderung unb nad brei 
volifationen wurden die Wunden. troden und 
Belferung zeigte fih, und in einigen Tagen 
fhälte fi Hant don den Fußſohlen und 
bon feiner Hanbilänen. Sch gebraudte nur 
ein Stüd Euficura Geife ımb eine Schachtel Eus 
cura Salbe, um die Heilung bon ber ge 
füchhteten Krankheit bollitändig zu maden, und 
n genau zwei Woden bon dem e an, ba 
& anfing, bi an Heilmittel au — 
en, war mein ganz Wi e Bes 
enblung toltete mich nur 75c und ich mürde 
i Ber fügen 2% beaodit — 3 e ich e3 
t ser belommen lbönnen. Ich dann mit 
t ragen, dab, bie Cuticura Heilmittel 
n Reben reiteten. 
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in Berlin ein — ſie wollen ihr Leben 
genießen — in vollen Zügen, und dann 
hier. irgend etwas grunden ... ein 
Theater für's deutſche Volt — zu klei— 
nen Eintrittspreiſen und mit freier 
Verpflegung — oder ein Kabarett — 
oder eine erſtklaſſige Kneipe für 
Künſtler — oder — na, irgend etwas 
Großes, das Ruhm, Ehre und Geld 
bringt und keine Arbeit macht.“ 

„Und wie groß iſt denn das Kapi— 
tal, das Fortuna den Glüdlichen in 
den Schoß gemorfen?“ 

Er nahm die Zigarre aus bem Mun—⸗ 
de, jah mich ſtarr an, holte tief Aihem 
und ſprach: 

„Zehntauſend Mark ... Jawohl — 
zehn — tauſend — Mark.“ 

„Aber das iſt ja unglaublich!“ 
platte ich heraus. 

„Aber wahr — Herr Redakteur!” 

Ich jtand auf, ergriff feine Hand 
und jagte: 

„Seltatten Sie, Herr Langitiel, daß 
ich Ihnen herzlichjt gratuliere.“ 

„Gratuliere?“ wiederholte er völlig 
verſtändnißlos. 

„Dazu — daß Sie das große Loos 
nicht gewonnen haben.“ 

„Herr Redakteur!” 

„Na — hätten Gie vielleiht aud 
nur zehntaujend Mark befommen?“ 

„Auch nur? — Gewiß!... So un. 
gefähr.“ 

‚ „Und Sie hätten dann auch fo wie 
ein Kröſus bdrauflosgewirthfchaftet. 
Ihre Stellung aufgegeben, das Leben 
genoſſen, Ihren eigenen Herrn gefpieli 
und etwas Großes gegründet?..... Und 
das alles von zehntaufend Mark? Ja, 
Menfchen, feid ihr denn ...?!!“ 

Er war aufgefahren und ftang ganz 
verjteinert vor mir... 

„Herr Redakteur“... ftammelte er, 
„geitatten Sie mir, aber es ſcheint mir 
fait, als ob" — 

„Als ob ich gewiffe Leute für ver: 
rüdt halte. Stimmt... mein lieber 
Herr Langitiel, wenn man zehntaufend 
Dark gewinnt, dann legt man fie auf 
die hohe Kante, dann jpart man fie 
ſich für fein Alter als Nothgroſchen, 
als Schuß für allerlei Schickſalsſchlä— 
ge, aber man jchnappt nicht plötzlich 
über, fpielt nicht den großen Mann, 
verſchwendet nicht und macht feine 
Dummpeiten. Sonſt ift das ſchöne 
Geld in furzer Zeit futih, und ber 
vermeintliche Gewinn ſtellt ſich ſchließ— 
lich als die ſchlimmſte Niete heraus.— 
Willen Sie, als mas Ihnen das ſoge⸗ 
nannte Schickſal den Kollegen aus 
Oels in den Weg aeführt hat? . 
Als abjchredendes Beifpiel.” 

„als ab — —?" 

„Abjchredendes Beifpiel, jawohl — 
damit Sie fich nicht ebenfo tböricht bes 
nehmen, wenn Gie doch noch einmal 
das Pech haben follten, einen kleinen 
Gewinn zu machen.“ 

‚Er fand lange Zeit feine Worte, ja 
nicht einmal feine Zigarre, mährenb 
ic) mit großen Schritten im Zimmer 
auf und ab ging. Endlich rauchte er 
wieder und begann leiſe: 

„Wenn Sie geftatten, Herr Rebak— 
teur — daß ich vieleicht zu Haufe mit 
meiner Amanda ein bifihen bariiber 
nachdenke ... ich bin von Ihrer wers 
nr Auffaffung fo überrafcht, fo — 

D — — 


vr... 


„Denken Sie mit ihrer merthen 
Amanda nad), Langſtiel, und — rech— 
nen Sie — rechnen Sie ein bifchen. 
Laſſen Sie fich nicht bluffen von einer 
Summe Geldes, bloß weil Sie fie noch 
nie bejeffen haben... Hüten Sie fi 
davor — daß Sie im Glück Pech has 
ben... Und bis das fogenannte 
Glüd fommt, mein Beiter, halten Sie 
ſich an die materielle Wirklichkeit... . 
Womit kann ich Ihnen dienen?“ 

„Ach, Herr Redakteur,“ fagte er eil- 
fertig, „es wäre — es ift ja nur ber 
unerivartete Ausfall, wir haben einige 
Schulden gemacht — und da Sie bo 
früher fo lange Zeit bei meiner mer: 
then Frau Mutter ſelig wohnten und 
eine Lungenentzündung hatten und 
Mamas Pflege. . .” 

„Gewiß, gewiß, lieber Langftiel!... 
Ich habe zwar nicht — das große Los 
gewonnen, aber eine kleine Verſchwen— 
dung kann ich mir doch geſtatten.“ 

„D, taufend Dank! Sie mwiffen, am 
nächſten Gagentage” — 

„Werden Sie pie immer im ftilfen 
meiner gebenfen... Auf Wieberfehn, 
Langſtielchen, und vergeffen Sie nicht, 
mit Ihrer werthen Amanda ein biß— 
hen nachzugrübeln!“ 

„Ueber das abfchredende Beifpiel 
aus Oels ... Nochmals taufend Dank 
. .. Empfehle mich beſtens.“ 

Damit verſchwand Herr Andreas 
Zangitiel, und die Sonne late mir 
toieder ind Zimmer. 


>>» 


Eriunerungen, 





In ihrer Fortſetzung der „Erinne- 
rungen“ in der Dezembernummer der 
Monatsjchrift „Century“ berichtet bie 
beſſer als Lady Randolph Churchill 
befannte Schriftftellerin Frau Corn» 
wallis⸗Weſt, daß bis zum Yahre 1834 
auch Wagen die Rotten Row in Hyde 
Park, vie jegt nur von Reitern benutzt 
werden darf, befahren durften. Zur 
Zeit hat nur der Herzog von St. Al— 
bans noch als erblicher Großfalfner 
das Recht, in der Rotten Row im Wa— 
gen zu fahren — wenn er es für gut 
findet. Außer ihm bat zwiſchendurch 
nur der befannte Admiral Lord Char: 
led Beresford die Rotten Rom befah- 
ren und damit eine mit einigen Freun— 
den abaefchloffene Wette gewonnen. 
Der Lord hatte nämlich gemettet, daß 
er an einem bejtimmten Tage, ohne von 
den Schubleuten beläſtigt zu werben, 
auf der Rotten Row fahren werde. An 
dem für das polizeimibrige Unterfan- 
gen feitaefebten Tage fchauten Lord 
Charles Beresfords Freunde, die in 
großer Zahl gelommen waren, Yange 
vergeblich nach ihm aus, bis fie endlich 
in den lachenden Zügen eines Kärr— 
nerd, der auf einem 55* 
ſitzend, gemächlich die Reitſtraße ent» 
lang fuhr, ben Lord erfannten, ber 
feine Wette gewonnen hatte. Den gro: 
Ben Premier Lord Beacondfield hat 
Lady Ranbolph Churchill gut gekannt: 

* 





| eigene Frau! ... Ste richten fich hier | 


Männer und Frauen 
Hier ift das Geheimnig ber Ge⸗ 
ſundheit und Kraft. 


Wundert Ihr Euch mandmal, da 
Ihr nicht jo ſtark wie andere feid un 
daß Ihr Eure Tagesarbeit nicht vollen⸗ 
den Fonnt ohne vielLebenskraft zu opfern? 
Es ijt weil es Eud) an Gleftrigität Man- 

elt. Elektrizität iſt Leben. Sie iſt die 
runblage der Muskel⸗, Nerven undGei- 
ſteskraft. Mangel an pam er zeigt 
ſich in rg irgend eine Organs #5 
Körper, in Kreuzſchmerzen. Lumbago, 
Rheumatismus, Nervenfchtväche, Unver⸗ 
daulichfeit, Magen», Nieren» und Einge- 
weide⸗Leiden. Warum? Weil die Nerven 
die Organe und Muskeln fonirolliven und 
Gleftrizität verleiht ihnen dieſe Kraft der 
Kontrolle. Elektrizität iſt Nervenſpeiſe. 
Wenn ber Vorrath gering ift, werden die 
Nerven ſchwach und die Organe führen 
ihre Funktionen in unregelmäßiger Weile 
aus. Das Geheimnif der Kraft iſt genü⸗ 
end Elektrizität im menſchlichen Körper. 
Saltet ihn boll damit und jedes Organ 
wird jeine Pflicht erfüllen, Schmerzen 
und Schwäche verfchtoinden. i 

‚Wenn Euer Körper ſchwach ift, füllt ihn 
mit Elektrizität und werdet fräftig., Ihr 
twerdet jeden Tag jtärfer, mo Ihr fie ge- 
braucht. Sie erfriicht die Nerven, ber= 
mehrt die Lebenskräfte, bereichert das 
Blut und macht Euch energiſch und Fräf- 
tig. Dr. Bartz's berühmte Methode in 
der Unwendung bon Elektrigität iſt das 
Wunder de3 20. Nahrhunderts. Ihr müßt 
fie verjuchen und Ihr feid es Euch felbit 
und anderen ſchuldig fie jeßt zu berfus 
chen, fo lange Euch dieje Gelegenheit ge— 
boten wird. Sie ijt gut fir Frauen und 
für Männer und verurfacht feine Be— 
—— verſpürt die milde Wärme 

erſelben fortwährend, kein Stechen, kein 
—— was bei den alten Methoden der 
Fall iſt. 


Freie Behandlungs-Offerte. 


Wegen der vielen Patienten, die bei 
mir vorſprachen, mich aber wegen des 
großen Andrange3 nicht ſprechen fonnten, 
beichloß ich auf ſpezielles Erſuchen meine 
freien arztlichen Dienſte bis geheilt allen 
Patienten angedeihen zu laſſen, die vor 
dem 19. Januar vorjprechen. 


Leſet dieſe Beweise: 


Dieſe Dame freut ſich, Dr. Bartz's Be- 
handlung empfehlen zu fünnen. 


Frau Lottie Carlig, bon Winnetla, Ill. Bor 
644, fagt: „Seit mehreren Sahren war ih der: 
art mit Nieren» und Blafen-Beichwerden behaf— 
tet, daß ih fo oft wie zehn Bis fünfgehn Mal 
während der Nadit aufitehen mußte. In Verbin— 
dung mit diefen unangenehmen Beſchwerden litt 
id an Kopfweh und war ftet3 abgemattet und 
mide. Endlih entfchloß ih mid, Dr. Bar in 
Chicago zu Lonfultiren, denn ich erfannte, das 
baldige Hilfe fehr angebracht fei, wenn ich nicht 
ganz und gar dem Verfall entaegenfehen tvollte. 
Sch bin deshalb fehr froh, dab ih es that, denn 
jegt äLann id) während der ganzen Nacht fehla 
fen und mein Kopfweh ſowohl, wie die Müdig 
feit und Schwäche find verſchwunden. Ich Bin 
daher mehr al glüdlid, Dr. Bartz's Behand: 
lIungmethode Jedermann beften3 gu empfehlen.“ 


Ohrenſauſen nah ein paar Behandlungen 
geheilt. 

Herr Samuel Kahlor bon 458 Front tr, 
Eith, fagt: „Seit ungefähr 12 Jahren litt ic 
an ſchrecklichem Saufen im Kopfe. Diefed Sau— 
fen wurde fo fhlimm, dab mein Gehör in Mit 
leidenfhaft gezogen wurde. Endlich unterzog 
ih mich einer bon Dr. Barg’3 freien Behand» 
lungen und biefe heilte mich vollſtändig.“ 


Dr. N. B. Bartz, 


Zimmer 21, 22 u. 23 Dexter Bldg. (2. Floor). 
84 Adams S$tr., Chicago. 
(Gegenüber „Ihe Fair“.) 


Sprechſtunden: Täglid von 9 bis 4 Uhr, Mittwochs 
und Samftags bis 8:30: Sonntags bon 10 bis 12. 








benn der fonfervative Staatsmann 
ſpeiſte gelegentlich im Haus des Lord 
und ber Lady R. Churchill. Er liebte 
e3, franzöſiſche Ausdrüde, Die er ent: 
ſetzlich ausſprach, in fein Geſpräch hin- 
einzuziehen, und ſagte unter andern 
bon einem herborragenden, der Gaſt— 
geberin nahe befreundeten Bolitifer, 
„er ſei fo grob wie ein Epifir“, womit 
er „picier“ meinte. Gelegentlich war 
Lord Beaconäfield übellaunifeh; dann 
ließ er e3 die Leute merken, wenn fie 
ihn langmeilten. Bei einer Abendun- 
terhaltung im Palaſt der jegigen Lady 
de Grey in Garltonhoufe Terrace trip- 
pelte eine Dame, deren pofjirliches ©e- 
bahren in ber Geſellſchaft oft belacht 
wurde, zu Lord Beaconzfield, ſchlug 
ihn mit ihrem Fächer auf die Schulter 
und machte eine einfältige Bemerkung. 
Der Lord jehaute fie eilig an umd 
wandte fih an feinen Nachbarn mit 
ber Frage: „Wer ift wohl dieſes Aeff— 
ben?" In ihren jüngern Jahren 
mohnte Lady Ranbolph Churchill häu— 
fig im Schloß Blenheim, wo die dama- 
lige Herzogin von Marlborough mit 
feiter Hand da3 Regiment des Haufes 
führte. Schon beim Rafcheln ihres 
Seidenkleides zitterte die Dienerfchaft. 
Viele Touriften befuchten damals die 
Pruntfäle des Schloſſes, fo daß die 
Säfte oft in ihren Schlafzimmern Zu- 
flucht ſuchen mußten, wenn fie allein 
fein wollten. Um fich zu beluftigen, 
ſchloſſen ſich gelegentlich bie Gäſte, 
darunter auch Lady Randolph, in alte 
Mäntel gehüllt und mit Strickbeuteln 
und Bädekern bewaffnet, den Beſu— 
chern an, und hörten auf dem Gang 
durch das Schloß mancherlei Bemer— 
kungen, die für die Schloßbewohner 
nicht immer ſchmeichelhaft waren. 
„Was für Glotzaugen dieſe Churchills 
haben“, rief einmal eine Beſucherin im 
reinſten amerikaniſchen Accent beim 
Betrachten eines Familienbildniſſes in 
der herzoglichen Sammlung. Lady 
Randolph Churchill, die nebenbei ſtand, 
platzte beinahe vor Lachen, denn ſie iſt 
ſelbſt amerikaniſcher Abſtammung. 


— Gefährlicher Unterricht. —Guis⸗ 
beſitzer: „Unſer neuer Hauslehrer will 
mir nicht recht gefallen!“ — Gattin: 
„Aber unfere Refi ſchwärmt ja gerabe- 
zu für ihn!“ —, Das ift es ja eben; ich 
glaube, der junge Mann treibt zu viel 
„Anfhauungsunterricht” }* 
— Don der Schmiere. — Am Fuße 
bes Theaterzettel3 zum „Mohr von 
Venedig“ findet fih bie Bemerkung: 
Die echt Schwarze Farbe bes Dihello 
ftammt aus der hieſigen bejtrenom- 
mirten Wichsfabrik von Putzle & Co. 
— Drudfehler.— Brunhild ſchmieg⸗ 





blätterte traumberloren in i Ge: 





te fich in die Polfter des 2 de und 


sichten; fie führte nämlich Rind: 
lein ihrer Mufe ftet3 in zwei volumi⸗ 
nöfen Hüften mit fi, 























$orni’s 


Alpenkräuter 


iſt ein Heilmittel, welches die Probe eineg über hundert Jahre Iangen 
Gebrauchs beitanden hat. Er reinigt das Blut, jtärkt nn —* dns 
ganze Syſtem, und verleiht den Lebensorganen Stärke und Spanne 


fraft. 


Aus reinen, Gefundheit bringenden Wurzeln und Kräutern herge⸗ 
ſtellt. enthält er nur Beſtandtheile, welche Gutes thun. Er hat als 
Medizin nicht feines Gleichen in Fällen von La Grippe, Rheumatis⸗ 
mus, Magen-, Leber: und Nieren-Leiden. 

Er iſt nicht in Apotbefen zur haben, fondern wird den Leuten direft durch 


Vermittelung von GSpecial-Agenten geliefert. 


Wenn fih Tein Aaent in Jhrer 


Vachbarſchaft befindet, dann fchreiben Sie an die alleinigen Fabrilanten und 


Eigentbümer 


Dr. Peter Fahrney & Sons Co. 


112-118 
So. Hoyne Ave. 


Chicago 








Tefegrapfifihe Depeſchen. 


Geliefert dom ber "Associated Prons”, 
Inland. 


verlorene Kupferhärtungs: 
funit. 


Margquette, Mich, 8. Jan. Die 
Sntdefung einer kleinen alten Kupfer— 
art, unzweifelhaft von einem Urein— 
wohner heraeftellt, am Gejtade Des 
Superiorjees, hat abermalg der Theo— 
tie, dab die früheren Bewohner Diefer 
Gegend die Kunſt des Kupferhärtens 
aefannt hätten, Unterftüßung verlie- 
hen. Das tft befanntlich eine Kunſt, 
welche in unſerer Zeit verfchollen iſt, 
obwohl ſchon mande Erfinder behaup— 


Die 


tet haben, fie hätten dieſelbe wieder— 
f 


entdeckt. 

Die obige Art iſt etwas über 3 
lana ‚13 Zoll breit, und fie mieat 
5 linzen. Allem Anjchein nad iſt fie 
aus einem Stücd reinen Kupfers ges 
hämmert worden. Diejes Kupfer iſt 
io hocharadiaq gehärtet, daß man mit 
‚Feilen faum irgend einen Cindrud an 
der Oberfläche hervorrufen kann, — 
ja fie leiſtet pollfommeneren Wider— 
itand, als hocharadig gehärteter Stahl! 

Man muthmaßt, dab die Raſſe, 
welche die Kunst befaß und übte, ſchon 
por den Indianern bier war und 
nielleicht einen Zweig des Aztekenſtam— 
mes bildete, wenn nicht gar noch früher 
im Lande wohnte. 

Böje Gegend für Schiffe! 

Norfolf, Va., 8. Nan. Cine abge- 
brochene Depeche, welche über die See— 
tüftendrähte der Ver. Staaten hier 
eintraf, meldet aus Kap Hatteras, 
Nordtarolina (dem berüchtigten 
„Sciffsfrievhof”), daß wieder ein 
Schuner auf den heimtüdifchen Dia— 
mond Shoals ftrandete, und 5 Mann 
von der Beſatzung umfamen, Darunter 
der Kapitän; nur 2 wurden gerettet. 

Das Schiff aing fehr raſch, nach— 
ven e8 aufgelaufen war, in Gtüde. 

Es herrſchte zur Zeit furchtbarer 
Sturm. 
sichereiprojch gegen luth. Paſtor. 

Nem Norf, 8. Jan. Rev. John R. 
Braeuner von der Enalifch = Qutheris 
[hen Kirche in Jerſey Eity Heights 
w’rd gegenwärtig pon einem Ausſchuß 
der Kirchenſynode unter Anſchuldigun— 
gen der Ketzerei prozeſſirt. Die Ge: 
meindemitalieder ftehen meiltens auf 
feiner Seite. Der Paſtor foll gefagt 
haben, e3 jet nicht nothwendig, an alle 
Säbe der luthertfchen Lehre zu alaus 
ben, da die Kirche „Frei und unabhän— 
gig“ Jet. 

3 Millionen für Kraftwagen. 

New Norf, 8. Jan. Schäbungen des 
Verbandes lizenfirter Automobilfabri- 
fanten zufolge wurden in den Ber. 
Staaten im verfloffenen Jahre nahezu 
$8,000,000 für Motorwagen ausgeges 
ben. Diefer Verband ift gegenwär— 
tig bier in Sitzung; er beſchloß, fortab 
die jährliche große Automobilausftels 
luna im „Madiſon Square Garden“ 
nicht mehr im November abzuhalten, 
ondern im Januar. 

Staat gegen Eiſenbahn. 


Lincoln, Nebr., 8. Jan. Die ftaat- 
liche Eiſenbahnkommiſſion von Ne= 
brasfa hat eine Alage gegen die 
Miſſouri-Pazifikbahn ausgearbeitet, 
zur Unterbreitung an die Zwiſchen— 
ftaatliche Verkehrskommiſſion. Diefe 
Klage protejtirt gegen die TFrachtrate 
auf Welfchlorn und Weizen, welche 
Rate durch eine Kombination feit: 
aefegt worden fein joll, für Beförde— 
rungen bon Nebraska'er Pläben nach 
St. Louis. 

Großer Handelsbazaar pleite. 


San Franzisfo, 8. Jan. Der große 
Allerhandladen an Market Str. ift in 
die Hände eines Maſſeverwalters 
übergegangen, welcher bon ber Han— 
yelsbörje ernannt wurde. Man ſchätzt 
die Verbindlichfeiten auf 8250,000 big 
$400,000. Meiſtens find die Gläubis 
aer Gejchäftsleute im Diten des Lan— 
des. 

Selbftmord eines Bantiers. 


Defiance, D., 8. Jan. Aus Schwer« 
muth über Kranfheit und geldliche 
Verlegenheiten beging der 48jährige 
Bantdireftor, Kaufmann und Stadt: 
verorbnete M. U. Horn Selbſtmord, 
indem er fih im Maumeefluß er: 
tränfte. Er hinterläßt eine Witte, 2 
Söhne und 2 Töchter. 


Rücktehr zur Baarzahlung., 


Detroit, 8. Jar. Auch die hiefigen 
Banken find zur vollkommenen Baar- 
zahlung zurüdgefehrt. Geſtern wur— 
den die legten Klarirhauszertififate 
eingezogen, die während der Finanz— 
frife ausgegeben worden maren. 


> 


Dampfernadhridten. 
Angelommen: 
New Porl: Oceanic von Southampton. 
Muroran: Tiberius von Portland, Oreg. 
Benedia: Jrene bon New Orleans, iiber Bars 
selona; Giulia, bon New Yorl nah Trieitit. 
Hamburg: Prefident Grant don New Hort, 
Abaegangen. 
New Vorl: Bermudian nah Bermuda; Coron— 
da, nad Argentinien, Uruguay und Paraguay. 
Boſton: Chmric nad Liverpool. 
Am Lizard borbei: Köln, don Bremen nad 
New Morl und Baltimore. 


— 
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Er:FHupferfönig in Saft! 

New York, 8. Jan. Auf eine An— 
flage der Großgefchworenen im De— 
zembertermin wurde der geitürzte 
„Kupferkönig“ %. Auguftus Heinze, 
der lebten Nopember fo toll an der 
Effeftenbörfe fpefulirte und Präſident 
der „Mercantile National Bank“ mar, 
in Haft genommen, weil er in leßterer 
Eigenſchaft eine Anzahl Sched3 unge: 
feßlicher Weile beglaubigt haben Toll. 
Der Verfolgungsanwalt ſtellt noch 
mehr Anklagen gegen befannte Finanz: 
leıtte in Aussicht. 

(Der Zufammenbruc des Heinze’- 
Ichen Verfuches, eine Kupferſchwänze 
an der Börſe herbeizuführen, war ber 
Beainn der jüngsten Finanzkriſe, we— 
nigſtens der öffentlichen.) 

Brachten Geld in Umlauf. 

Nem York, 8. Jan. Obwohl die 
Perſonen, welche im legten Jahre nach 
Europo zurüdmwanderten, etwa 110 
Millionen Dollars mitnahmen, iſt Diefe 
Bewegung nach der Anficht der Dam— 
pfergejellfehaften fein Nachtheil, ſon— 
dern eine Wohlthat für das Land ge— 
wejen. „Eine große Menge Baaraeld 
wurde hierdurch in Umlauf aeleht“, 
ſagte Guſtav 9. Schwab, der General: 
agent des Norddeutichen Lloyd; „die— 
jes Geld war aufgejpart, aber der Rei— 
fende muß es ſowohl für Waſſer- wie 
für Eiſenbahnbeförderung und damit 
zufammenhängende Zwecke in Umlauf 
bringen.” 
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Machte Selbſtmordverſuch! 

Die Gattin des ermordeten Majors. — 
Opfer der garimmen Kälte. — Brand in 
einer Augsburger Kaferne. —Kein Berg« 
bauerſtreik erwartet. — Nachrichten aus 
Oefterreich und Ungarn. 

(Speziallabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung“). 
Berlin, 8. Yan. Die fchredliche 

Kälte, welche in den letzten Tagen ganz 

Deutſchland heimfuchte, hat fich na 

mentlich auch in Oberjchlefien fühlbar 

gemacht. Dort Sind, laut neueiter 

Melduna, neun Berfonen erfroren. 
Aus Allenftein, dem Schauplak der 

Grmordung des Majors v. Schoene- 

bed durch den Hauptmann von Soeben, 

fommt eine weitere fenfationelle Mel: 

Dung. 

Frau v. Schoenebef hat im 
Nervenheilanftalt überführt merden 
wird, einen Gelbjtmorpverfuch ge— 
macht, dejien Gelingen durch die Auf- 
merffamteit eines Wärters vereitelt 
wurde. Diejer blickte, wie es heikt, in 
die Zelle und fah zu feinem Schre— 
den, daß die Frau am Bettpfoiten, an: 
j* inend feblos, herunterhing. Im Nu 
mit er bei ihr und durchichnitt die 
Feſſel, die den Hals umfchlana. Frau 
p. Schoenebed hatte aus einem Unter— 
tod eine feite Schnur gemacht und fich 
damit aufgehängt. Nach furzer Weile 
wurde fie in’3 Bewußtſein zurücdgeru- 
fen. Künftig wird fie auf das 
Schärfſte beivacht. 

Hauptmann vd. Goeben wird allein 
prozejfirt werden, nicht in Gemein: 
fchaft mit Frau v. Schoenebed. 

sm Ruhrgebiet herrſcht über das 
mehrerwähnte Zwangsſtatut unter den 
Knappichaften große Aufregung. Es 
fanden zahlreihe Maſſenverſammlun— 
gen der Unzufriedenen ftatt, in welchen 
gegen die Durchführung des Zwangs— 
jtatut3 proteftirt wurde. 

Ein Streit der Bergarbeiter iſt je- 
doch unwahrſcheinlich. Won ſozialde— 
mokratiſcher Seite wird Alles aufgebo» 
ten, um einen Ausftand zur jekigen 
Zeit abzumenden. Die fozialdemofra- 
tiſchen Reichstagsabgeordneten Hue 
und Sachſe, welch' Letzterer Vorſihtzer 
des Verbandes deutſcher Bergarbeiter 
in Bochum iſt, warnten die Knapp— 
ſchaften eindringlich vor der Entfefie- 
lung eines Streiks. Dieſer werde nur 
ben Zechenbejibern gelegen kommen. 
Die Organifation der Bergarbeiter fei 
außer Stande, die Kojten zu bezahlen. 

Der Teltower Landrath v. Stuben- 
rauch iſt zum Polizeipräfidenten von 


Berlin ernannt worben als Nachfolger 


de3 Dr. v. Borries. 

In Augsburg iſt ein Flügel 
Kaferne de3 4. Chevaulegersregiments 
abgebrannt. Der angerichtete Schaden 
ijt ein bebeutenber., 

Wie aus München gemeldet tird, 
fam Profeffor Gabriel v, Seidl, dem 
Erbauer des Neuen Baierifchen Na- 
tionalmufeums und des Münchener 
Künftlerhaufes, auf feinem Landſitz 
beit Murnau während einer Spagier- 
fahrt mit dem Zweirad fo heftig zu 
Fall, daß er einen Schenkelbruch und 
eine Musfelzerreißung erlitt. 

Wien, 8. Jan. Kaiferfönig Franz 
Joſeph empfing den ungarifchen Mini- 
fterpräfidenten, Dr. Weferle, und kon— 
ferirte mit ihm eine volle Stunde über 
die kritiſchen Verhältniffe in Kroatien. 
Darnach empfing der Herrfcher den 
neuen Banus bon Kroatien, Baron 
Rauch. Derjelbe legte fein Vermal- 
tungöprogramm vor, deſſen Genehmi- 
gung fich der Kaifer vorbehielt. 

Während die Entſcheidung hierüber 
ausfteht, it die Wahlkampagne in 
Kroatien in vollem Gange, und bie 
Wogen der Erregung geben hoch. Die 
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Parole ift „Los von Ungarn!" Da 
der Ausfall der Wahlen fich mit Ge- 
wißheit vorausſehen läßt, jo gilt es 
ſchon jet als wahrſcheinlich, daß der 
rg froatifhe Landtag aufgeldft 
wird. 

Kaiſer Franz Joſeph ertheilte auch 
dem ungariſchen Landesvertheidi— 
gungs-Maniſter Jekelfaluſſy v. Jetel 
Audienz. Er verhandelte mit dem Mi— 
niſter über die Möglichkeit der gleich— 
mäßigen Erhöhung der Offiziersgehäl— 
ter in Dejterreich und Ungarn. 

Ein halbamtliches Dementi erfahren 
neuerdings in Umlauf gebrachte Ge- 
rüchte, daß zmifchen dem gemeinfamen 
Minifter des Aeußeren, Freiherrn 
Lera. dv. Aehrenthal, und dem Bot— 
Ihafter der Doppelmonarchie in Ber: 
lin, 2. v. Szöayeny-Marich, ein Zer— 
würfniß entftanden jei. 

Budapeft, 8. Jan. Graf Paul 
v. Eſterhazy und der Abgeordnete Kal- 
lay haben ein Säbelduell ausgefochten, 
zu welchem politifcher Zank Anlaß acb. 
Kallay trua eine Wunde an der Stirn 
dabon. Sein Gegner erhielt nur einen 
flachen Hieb. 





Gefegrapfifche Nolizen. 
Aulaud. 


— Eine Feuersbrunſt im Geſchäfts— 
viertel von New Orleans verurſachte 
8250,000 Schaden. 

— Gegen eine Anzahl ſtädtiſche Be— 
amte in St. Joſeph, Mo., wurden 
Budelanklagen erhoben. 

— Man ſchätzt jetzt in New York, 
daß die Rückwanderer nach Europa 


| $110,000,000 mitnahmen. 


— Vie aus New York gemeldet, 
müſſen 4 der beveutendjten Juwelier— 
firmen wegen geldlicher Verlegenheiten 
ihr Geichäft aufgeben. 

— Unterſuchungsbeamte der Mer- 
einten Wohlthätigkeitsgeſellſchaften in 
New Morf behaupten, daß es in ber 
Stadt 20,000 hungernde Kinder gibt. 
Auf dem neuen Hamburg= 
Amerifanifhen Dampfer „Europa“ 
fol aub eine Schneidermwerf: 
ftatt und ein Modiſten-,Par— 
lor“ eingerichtet werden! 

— In Carbondale, Ill. wurden die 
Leichen von Clarence Snider und jei- 
ner Öattin in ihrem brennenden Haus 
entdect, mit Schußmwunden. Anfchei- 
nend Gattin- und Selbftmord. 

— Ein Schnellzug der Southern: 
Bahn verunglüdte zwiſchen Dallas 
und Hiram, Ga. Etwa 20 Verletzte. 
Der Zug war auf einer Erfurfions- 
fahrt von Cleveland nach Florida. 

Die New Norker Hausbeſitzer, 
gegen welche fich der Mietherftreif rich- 





Ge= | 
fängniß, von dem fie demnächſt in eine | 


der | 


‚ tet, erhalten viele Droh- und Brand: 
briefe. Mindeftens in einem Mieth3- 
| haus wurde thatfächlich Feuer gelegt. 
| - Das Abgeordnetenhaus des Kon: 
greſſes bejchäftiate fich geftern nur mit 
Redenhalten. Willett von New ort 
wiederholte die Behauptung, daß 
Präf. Roofevelt die Finanzkriſe her- 
aufbeichtworen habe, 

— Im Brauhaus der Bierbrauerei- 
firma Flanagan, Nay & Eo., an der 


Fußböden zufammen. Der Arbeiter 
Ihomas Fleming fam um, 2 Andere 


werben vermißt, 5 wurden fehlimm 
verlegt. 


Aus der, dem öfterr.ungar. Bot— 
ichafteramt in Waſhington zugegange- 
nen amtlichen Mittheilung über Mili— 
tar-Amnejtie, melde Kaiſerkönig 
Franz Joſeph anläßlich feines 60jäh— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


erjichtich, daß dieſelbe nicht für Deier- 
teure gilt, jondern nur für Solche, 
welche ſich vorher der Dienitpflicht ent- 
zogen. 


— 
> 


— 
— 


EAuſß laud. 





— Unter großem Getöſe brach ein 
Theil des Veſubs ab und fanf in den 
Krater. 

— In Baris jtarb Fürft Stanis- 
laus Poniatowski, das Haupt der be- 
fannten polniichen Familie dieſes 
Namens. 

— Xofaloptionswahlen fanden in 
pielen Städten und Drtfchaften ver 
fanadifchen Provinz Ontario ftatt. 37 
von 58 Städten erflärten fich gegen, 
und 21 für örtliche Prohibition. 

— Im preußiſchen Mintfterium des 
Innern fand die jährliche Zufammen- 
kunft der Dberpräfidenten aus den ver- 
Ichiedenen Provinzen ſtatt. Abends 
wurde ein Diner gegeben, an dem auch 
der Kaiſer theilnahm. 

— Der Funkentelegraphenſtation in 
Nauen gelang es, mit dem Dampfer 
„Capro Blanco“, während derſelbe von 
Hamburg nach Teneriffe fuhr (eine 
Entfernung von 2318 Meilen) in 
immerwährender Verbindung zu blei- 
ben. 








Allenthalben in Chile werden 
jetzt Vigilanzausſchüſſe gebildet, um 
das Banditenthum zu bekämpfen. Ein 
ſolcher griff zwiſchen Valparaiſo und 
Santjago eine Anzahl deutſcher Aus— 
flügler an, ſie mit Banditen verwech— 
ſelnd. Einer der Letzteren wurde ge— 
tödtet, und 5 verwundet! 








Poſtum iſt von dem reinſten 
Getreide hergeſtellt mit abſolut 
keiner Beimiſchung und wenn 
nad Vorſchrift gekocht, iſt 
er mit Nährwerthen gejättigt 
und thatiählih flüſſige Nah— 
rung und ein köſtlicher Tranf, 

— Er iſt auch ein Mittel 
für Dutzende von verſchiedenen 
Krankheiten, die durch Kaffee 
verurſacht werden. Probe be— 
weiſt dies und „Es hat ſeinen 
Grund“, 

Seht in den PBadeten nad 








dem berühmten Fleinen Bud) 
„Der Weg nad) Wohlitadt”. 


10. Ave. in New York, brachen zmei | 


N \ 
B r u ch. 
Neue wiſſenſchaftliche Vorrichtung, immer perfelt 
paſſend für, jede Verſon, von irgenbwelcher 
Groͤhe —leicht, bequem, ſchlupft nicht, keine 
läftigen Sprungfedern ober Polfter— 
foftet weniger als gewöhnliche 
Bruchbänder — für Männer, 


Frauen nder Kinder 
hergeitellt. 


Auf Probe geihidt 


Ach habe eine Vorrichtung für Bruch erfunden, 
bon melder ih nad 30jähriger Erfahrung im 
Vruch⸗Gefchäft ficher fagen Tanıt, daß fie die ein« 
ige ift, weiche den Bruch abfolut hält und nicht 
fetüpft, und doch leicht, fühl und bequem ifl 


G. €. Brooks, der Entdecker. 


und fih den Bewegungen des Körpers anvaßt, 
ohne zu reiben oder Schmerzen zu verurſachen, 
und Ioftet weniger als viele gewöhnliche Bruch— 
bänder. Keine Sprungfedern oder barte, Tlums» 
pige Bolfter, und doch bält fie den Bruch ficher 
und feit ohne Schmerzen oder Unannehmlichleiten 
zu verurſachen. Ah babe den Preis fo niedrig 
efegt, daß Jedermann, reih oder arın, fie fau« 
* lanı, und ich garantire fie abſolut. 

Ich mache fie anf Eure Beitellung — ſchicke 
fie Euch — 308 tragt sic, und wenn ſie Eu 
nicht zufriedenftellt, Ichidt fie zurück, und id 
ihide Euch Euer Geld wieber zurück 
‚Dies ift die aufrichtigite Dfferte, die je bon 
einem Brud-Spezialilten gemacht wurde. Die 
Banken oder irgendwelche angeſehene Bürger 
bier in Marfhball werden Euch jagen, bat Ih 
auf dieſe ee Geſchäfte betreibe — 
immer abfolut ll. 

Kenn Ahr alles Mögliche verſucht babt, lLommt 
au mir. Wo Andere feblichlagen, erziele id 
meinen größten Erfolg. Schreibt Beute und i 
ihide Euch mein Bub über Bruch und Heffen 
Heilung, welches meine Vorrichtung zeigt und 
den Prei3 und Namen von Leuten, die fie ber» 
ſuchten und geheilt wurden, angibt. Cie ge 
währt fofort Linderung, wenn alles Andere 
fehlfchlägt. Beachtet, ih babe feine Zalben, fein 
Geſchirr, feine Lügen. Nur ein reelfes Gefchäft 
zu mäßigem Preiſe. 

C. E. Broots, 5436 Broofs Bldg., Marfhall, Nic. 





— Das ruſſiſche Weihnachtsfeit ver- 
lief am Hof ungewöhnlich Still, obwohl 
fich das Befinden der Zarin bedeutend 
gebeffert hat. 

— In Tokio wird bejtätigt, daß 
Baron Takahira, derzeit japanijcher 
Botjchafter in Rom, in derſelben 
Eigenſchaft nach Waſhington fommt. 

— Wie aus Dublin, Irland, ge— 
meldet, hat die Herzogin von Man— 
cheſter (geb. Frl. Helen Zimmerman 
von Cincinnati) einem Töchterchen das 
Leben geſchenkt. 





Lokalbericht. 


Ein Berg von Strohhüten, 





Sommerlihe Behauptungen bilden den 
Gegenſtand ein>s KRedtsitreits. 

Als Stadtrichter Blake heute tie 

Gerichtsfigung eröffnete, war er auf 


allen Seiten von einem Berge von 


1500 Strohhüten aller Arten, Größen 
und Farben umgeben. Weberall waren 
die Kopfbedeckungen aufgethürmt, To 
daß der Richter hinter der Maſſe fait 
verfchwand. Albert Moſes & Son 
hatten die Waare zur Stelle aeichafft, 


um durch den Augenfchein die. Gründe | 


zu verdeutlichen, aus denen fte fich wei— 
gern, der Central Hat Company eine 
Rechnung von $3100 zu bezahlen. 
Moſes erflärt die Mehrheit der Hüte 





tigen Megierungsjubiläums erläßt, iit | 





für veraltet in der Form, mangelhaft 
in der Farbe und zum Theil jo beſchä— 
diat, daß fie unverfäuflich ſeien. Nach— 
dem der Richter zunächit einen Theil 
der vor ihm aufgeftapelten Hüte hatte 
beifeite räumen laffen, um wenigſtens 
die Anmälte und die Gejchworenen ſe— 
ben zu fönnen, wurde Hut für Hut 
Herrn Mofes zur Beurtheilung überge- 
ben, dann den Gefchimorenen gezeiat 
and darauf „Beweisſtück AU, „Al“, 
„A2“ uſw. markirt. Als das Alpha— 
bet erſchöpft war, begnügte man ſich 
mit Zahlen. 

Einen großen weißen Panamahut 
bezeichnete Moſes als aus zerriſſenem 
Stroh angefertigt. Der Anwalt der 
Central Hat Co. zeigte den Hut dann 
einem Geſchworenen mit der Frage, 
was er davon halte. 

„Mir ſcheint“, antwortete der Ge— 
ſchworene, „daß dies ein ziemlich feiner 
Hut iſt.“ 

„Aeußern Sie hier jetzt nicht Ihre 
Strohhut-Anſichten“, fuhr Moſes' An— 
walt dazwiſchen. 

Herr Moſes hatte an allen ihm ge— 
zeigten Hüten etwas auszuſetzen, und 
als man des Spiels müde war, erfolgte 
Vertagung bis zum Nachmittag. 





Feuer im Miethshauſe. 


Fu ſtar?e Heizung wieder einmal die Ur— 
fahe. — Schaden $1000. 

Infolge zu jtarfer Heizung entitand 
heute früh im Seller des dreiſtöckigen 
hölzernen Miethshaufes 4828 Gt. 
Lawrence Ave. Teuer. Vorübergehende 
entdeckten es und riefen bie Feuerwehr, 
welche der Flammen bald Herr wurde, 
während die Bewohner des Haufes, die 
Familien U. J. Reynolds, 2. B. Bray- 
ton und 2. E. Getbad, frierend auf 
dem Bürgerfteige zufahen. Der Scha- 
den beziffert Jich auf etwa $1000. 


— ⸗— 





Fuhrmann verunglückt. 


An der Clark und Lake Str. ſtieß 
heute ein von Mark Downey, 169 36. 
Str., gelenkter Kraftwagen mit einem 
Fuhrwerk des 40jährigen J. Fraulich 
zuſammen, wobei Fraulich das linke 
Fußgelenk zerquetſcht wurde. Downey 
fuhr den Verletzten nach deſſen Woh— 
nung, 711 Morgan Str. 


. 
»- 


— Die perfefte Köchin. — Hausfrau: 
„Sind Sie aber auch wirklich perfekt?“ 
— Köchin: „Welche Frage, gnädige 
Frau?! Ich fpiele perfeft Klavier und 
Tennis, bin perfefte Radlerin, Sänge- 
rin, fann perfeft malen, dichten...“ 
— Hausfrau: „Na, und kochen??“ — 
Köchin: „Gott, wenn’s fein muß, 
fchlieglih das auch noch!” 


> 





Mbendpoft, Chicago, Mitttwod), den 8. Januar 1908. 
Panditenrache. 


Die Armenbüchſen waren leer, die 
Kirche in Brand geitedt. 


Zwei jugendlidhe Räuber, 


Plündern eine Wirthfhaft und einen Stra⸗ 
fengänger aus. — Um große Summe be» 
raubt und an Hochbahnpfeiler gefeſſelt. — 
Anlagen gegen Theateragent Henderion. 


Um 4 Uhr heute früh fah Polizift 
Kerfer aus dem zweiſtöckigen Baditein- 
Gotteshaufe der englifch-Iutherifchen 
Mejjias-Gemeinde, 1314 School Str., 
Rauch herausdringen. Die von ihm 
benachrichtigte Feuerwehr mußte ein 
Fenſter einfchlagen, ehe fie die ſchwere 
Thür öffnen konnte, und fan» dann in 
der Nähe des Altar euer, melches 
3300 Schaden verurfachte, ehe es ges 
löfcht werben konnte. Der Gemeinde- 
geiftliche, Paſtor Elliott, entdeckte ſpä— 
ter, daß eine Hinterthür und zwei ber 
Sammelbüchfen erbrochen worden mas 
ren; er fehließt daraus, daß Einbrecher 
aus Rache dafiir, daß fie in den Büch— 
fen nichts fanden, den Verſuch gemacht 
haben, die Kirche einzuäſchern. Vor 
vier Wochen war ſchon einmal auf 
aleiche Weiſe dort eingebrochen. und es 
ivaren aus den Büchfen $35 geitohlen 
worden. Seither wurden fie an jedem 
Sonntag Abend geleert. 


Merfwürdiger Raubanfall. 


Um $700 Baargeld und $500 in 
Banfanmeifungen wurde geitern 
Abend 3. W. Floof, Nr. 328 Waſh— 
ington Boulevard, in der Nähe der 
Haͤlteſtelle der Logan Square-Hoch— 
bahnlinie an der Sacramento Avenue 
beraubt. Der Vorfall iſt etwas eigen— 
artig, denn nach ſeiner Darſtellung 
wurde Flook mit einem Revolverknauf 
über den Kopf geſchlagen, ſo daß er be— 
ſinnungslos hinfiel. Die Räuber be— 
gnügten ſich nun nicht damit, ihn ein— 


ten ihm ein Taſchentuch in den Mund 
und banden ihn an Händen und Füßen 


feſt. Erſt nach einer halben Stunde, 
nachdem er inzwiſchen wieder zu ſich 
gekommen war, vermochte der Beraubte 
den Knebel aus ſeinem Munde zu ent— 
fernen. Seine Hilferufe lockten Wm. 
Eichmann, 2078 Milwaukee Ave., zur 
Stelle, welcher ihn befreite und nach 


zählte. 
Dienſten der Großſchlächter Libby, 
MMeill & Libby und befand ſich auf 


der North und Sheffield Ave., um ſei— 
ne Iageseinnahme abzuliefern, als er 
an der erwähnten Straße bon zivet 
masfirten und mit Revolvern bewaff 
ı neten Kerlen angegriffen und beraubt 
wurde. Nachforfchungen nach den Ver: 
brechern waren erfolglos. 





„Es geht Ihnen wie den beiden er- 


ichoffenen Poliziften, wenn Sie uns | 


folgen“, mit diefen Worten verliehen 
‘ gejtern Abend um acht Uhr, die Revol— 
| ver im Anfchlaa, zwei Kerle die Wirth- 
ichaft von Geo. Boos, 313 Fulton 
Strafe, nachdem fie die Kaffe um ihren 
Inhalt, $25, erleichtert hatten, äh— 
rend der allein anweſende Schankwär— 
ter Claude Baker auf ihr Geheiß die 
Hände hoch hielt. 
in feiner Wohnung über der Wirth- 
Ichaft. 

Nach der Beichreibung zu urtbeilen, 
haben die beiden Burfchen, welche die 
Boos'ſche Wirthichaft plünderten, Heu 
te früh auch den Straßentaub began— 
gen, deifen Opfer Harry Bernitein vor 


burn Ave., wurde. Von ihm erlang- 
ten fie $6. Bernſtein's Bruder Char- 
les verfolgte Die Strolche eine Strecke 
weit, ſchoß auch auf ſie, traf aber nicht. 
Sie find entfommen. Bon den Ver— 
brechern zählte der älteſte höchitens 19 
Sabre. Der jüngere hat rothes Haar. 
Als fie Bernſtein anfielen, hatten fie 
fich Tafchentücher vors Geficht gebuns 
den. 
Anaeblih ein Mädchenhändler. 


Wie berichtet, erheben zmei junge 
Verkäuferinnen, Waiſen, Ida Parker 
und Evelyn Krauſe, gegen den Thea— 
teragenten Wm. F. Henderſon, 92 La 
Salle Str., ſchwere Anklagen. Behufs 
näherer Unterſuchung des Treibens des 


Verhandlung vertagt. 
einer elegant gekleideten Dame beredet, 


als Schauſpielerinnen unterbringen 
könne; dann würden ſie weit mehr ver— 
dienen. Henderſon ſchloß mit ihnen an— 


farten nach Springfield, Ill. 


mer in einem Hotel an der Clark Str. 


ihnen erlaubt haben. Sie wehrten ſich, 


fie in einem Tingeltangel auftreten 
follten. Henderſon hat ihnen angeblich) 
beiläufig gefagt, er erhalte für jede 
Schauspielerin, welche er beſorge, $10 
Kommijfion vom Theaterieiter, mas 
jet auch unterfucht wird, denn nad 
der Schilderung des anjcheinend 
harmlofen Hotelbefiterg, bei dem ber 
Mann wohnt, hatte diefer viel meibli- 
chen Befuch auf feinem Zimmer. Die 
Mädchen wohnen Nr. 1543 Lill Ave. 
Die Chinejen im Kleiderfchran”. 

Als Karl Wietoff, Schaffner eines 
von Bofton über Niagara Falls und 
Detroit fahrenden Perfonenzuges der 
MWabafh-Bahn in Hammond in feinen 
Leinwandſchrank fchaute, ſtürzten ihm 








zwei infolge Luftmangels halb erſtickte 


Chineſen entgegen, ein Anblick, der den 
ſchwarzen Aufwärter im Schlafwagen 
gu ſchleunigem Verſchwinden vom 
Zuge veranlaßte. Man vermuthet, daß 
er die „Schlitzäugigen“ auf dieſe Weiſe 
von Kanada eingeſchmuggelt hat, ſie 
behaupten allerdings, aus Boſton zu 
kommen und im Begriff zu ſein, ihren 
Landsmann Long Yuen, 307 Clark 
©tr., zu befuchen. Da fie aber feine 
Ausmweispapiere hatten, fo ordnete 
Bundes-Rommiffär Foote, dem fie 
vorgeführt wurden, eine Unterſuchung 
an. Gie heißen Chin Dep und Ah 
Soey. 
Frau in ihrem Geſchäft beraubt. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 4730 Ars 
mour Xbe., wurde heute der breißig 
Jahre alte Neger John Brooks verhaf> 
tet und der Beraubung der Frau Elis 
zabeth Murphy in ihrem Material: 
mwaarengefchäfte, Nr. 4060 Armour 
Ave., angeklagt. Er trug zwei Revol⸗ 
ver, was natürlich ſchon gegen ihn 
fprach, wie auch die Thatfache, daß er 
bor vier Monaten wegen Angriffs von 
Stadtrichter Maxwell auf zwei Mo— 
nate ins Arbeitshaus geſchickt worden 
war. Der gleiche Richter überantwor— 
tete ihn heute den Großgejchworenen. 
Frau Murphy, welche ihn des Raubes 
bezichtigt, erzählte, daß der Schwarze 
um acht Uhr geſtern Abend in ihren 
Laden gefommen fei. Während fie feine 
Beitellung eines Peds Kartoffeln aus— 
führte, jet er hinter den Ladentiſch ge— 
Iprungen und habe zwei Revolver gezo— 
gen und auf fie angelegt, Als fie nun 
zu flüchten verfuchte, habe er fie durch 
Schläge ins Geficht beſinnungslos ge— 
macht. Ein anderer Kunde fand fie. 
Die Ladenfalfe, in der etwa $10 ma= 
ren, mar leer. Das Geficht der Frau 
iſt ſchlimm zugerichtet worden. 

Billardhallen-Beſucher verhattet. 


In dem „Sunfet“=PBoolzimmer, Nr, 
356 State Straße, verhafteten heute 
früh um bier Uhr die Geheimpoliziiten 
Homer, Riley und Folter 25 Spieler 
und Bejucher. Davon fonnten wegen 





fach auszuplündern, fondern fie itopf= | 


an einem Pfeiler des Hochbahngerüftes | 


der Wache an der Attrill Straße be= | 
aleitete, wo Flook fein Abenteuer er= | 
Er ſteht als „Kollektor“ ın | 


dem Wege nach deren Zweiggeſchäft an 


Boos war zur Zeit ı 


der Thür feiner Wohnuna, Nr. 37 Els | 


| den Schlaf des Gerechten jchlief. 





| Ueberfüllung nur fünfzehn in der Be— 
zirkswache an der Harrifon Straße 
eingefperrt werden, die übrigen famen 
auf die Hauptwache. Diejenigen Ge- 
fangenen, welche nachweifen konnten, 
daß fie ehrliche Arbeiter ſeien, wurden 
heute Vormittag freigelaffen, die übri- 
ı gen aber und alle folche, welche Schon 
aejeffen hatten, mußten im Unterſu— 
hungsgewahrfam bleiben. 
Sein 
Arbeit für Willige. 


Praftiiche Hilfe für brotlofe Arbeiter durch 
Bejorgung von Beſchäftigung. 

In einer heute von L. A. Seeberger, 
©. ©. Kingsley, Salomon Sulzber— 
ger, Jas. Mullenbach, Richard or, 
‘as. F. Kennedy und E. P. Bicknell 
als Vertretern hieſiger Wohlthätig— 
keitsgeſellſchaften mit Bürgermeiſter 
Buſſe in deſſen Kanzler abgehaltenen 
Beſprechung der Arbeitsloſenfrage, zu 
der auch Oberbaukommiſſär Hanberg, 
Straßenſuperintendent Doherty und 
| andere jtädtifche Beamte zugezogen 
| worden maren, wurde bejchloffen, jol= 
ı che Arbeitslofe, welche dazu fähig find, 
mit Straßenreiniqungsarbeiten zu be= 
ſchäftigen, und zwar foll für eine Ta— 
getarbeit mit Anweiſungen auf 
preimaliges Nachtquartier und mit 
Mahlzeiten für drei Tage bezahlt wer— 
den, jo daß die Leute zwei Tage Zeit 
haben, ſich nach anderer Urbeit umzu— 
ſehen. Sind Ste darin nicht erfolgreich, 
ı Te können fie am vierten Tage wieder 
arbeiten, ufm. Stellunaslofe, die zu 
ſchwach zu diefer Arbeit oder krank 


| jind, follen in dem neuen Hofpital an 
; der Süd-Peoria Straße untergebracht, 
arbeitsſcheues Gelindel aber der Poli— 
zei angezeigt werden. Es follen mor= 
gen bereits 200 Leute anyeltellt wer— 
| ven. 





— 





»Extra Pale, Salvator und „Bai⸗ 
tiſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., in Flaſchen und 
Fäſſern. Tel: Calumet 730 und 86% 





| Der rettende Rock. 


ı Einbrecher in einer Poliziiten= und anderen 
Wohnungen in Evanſton. 

Einbrecher ſuchten heute früh in 
Evanſton drei Häuſer heim, darunter 
das eines Poliziſten, Patrick Hayes, 
1222 Benſon Ave., welcher zur Zeit 
Als 
Frau Hayes aufwachte, ſah ſie am Fuß 





der Treppe eine kleine Petroleumlampe 
brennen, welche die Verbrecher zurück— 


> > | aelaffen hatten, und bet näherer Um— 
Mannes hat Stadtrichter Sadler die | gelanl ( h 


Die Madden | 
wurden in ihrem Gefchäftsplabe von | 


ſchau entdedte fie, daß ihr Silberzeug 
im Werthe von $80 entivendet worden 
war. Eingang hatten die Verbrecher 


Bew rn. | in off l es Hinter— 
Henderſon aufzuſuchen, der ſie leicht id durch ein offen gelaſſenes Hinter 


feniter verschafft. Der Poliziſt vermu= 
thet, daß die Gauner im Begriff wa— 


; ren, in das obere Stockwerk zu geben, 
: 4 — ſeinen Rock an einem Haken hän— 
geblich einen Vertrag ab, wonach fie | dann feinen Rock are ) 
25 die Woche und zwanzig Prozent |‘... z jr 
E — De ——— f sriſſen. 
Kommiſſion, wofür, wird nicht geſagt, reits gemachten Beute ausriſſer 
erhalten ſollten, und gab ihnen Fahr= ! 
Unter 
Vorwande, ihr Körper —— Sg — 
> Bo er jr nn Zim- | einen Ueberzieher im Werthe von $25 
13 a ; und in der Wohnuna von Frau Mary 

. ‚ . — aut: 217 Ye 
gelodt und fi Unztemlichkeiten mit ı G. Sturgeon, 617 Foſter AUse., etwa 


aen fahen und fchleunigit mit der be- 
Durch ein Kellerfenjter drangen Ein- 


breder in U. 9. Franks Wohnhaus, 
1837 Chicago Ave. Site erbeuteten 


$3 in Baargeld. Frau Sturgeon war 


reiften aber troß der Erfahrung nach ' zur Zeit abweſend. 


- . . y | 
SEPADIEEE BE WERE. Ren, Deo : wurde heute in einem Speifehaufe in 


' Epanfton fein Ueberzieher im Werthe 


Frank Loid, 1731 Orrington Ave., 


von 340 und feine Brieftaſche mit $10 
entwendet. 





Um Galgen. 

Zoronto, Kanada, 8. Yan. Der 
Farbige John Boyd, welcher aus Bo— 
fton nad Kanada gefommer mar, 
wurde hier heute gehängt. Er hatte 
am 11. Juli v. J. einen anderen Neger 
Namens E. Wandle ermordet. 


— — 


— Boshaft.— U. (Vegetarier): Le— 
ben Sie doch vegetariſch. Sehen Sie 
mal mich an, ich eſſe nun ſchon jahre— 
lang kein Fleiſch mehr. — B.: Deſto 
gieriger verſchlingen Sie es aber mit 
den Augen. 





Vermindert | 
Ener Fett. 


Rengo reduzirt ſchnell das überflüſſige 
Fett ohne Hilfe von ermüdenden 
Bewegungen oder Hungerfur. 


Koſtet nichts, es zu verſuchen. 


Rengo vermindert überflüſſiges Fett und aib. 
Kraft und Gefundheit Jedem der es regelmäßig 
eine Furze Zeit ißt. Es iſt ein Probuft Der 
Natur, Föltlih don Geſchmack und ſicher und 


Dieje Abbildung zeigt deutlich, was NRengo 

gethan hat, *. 
harmlos in feinen Beitandtheilen. Es Tdhäbint 
die Verdbauungsorgane —* wie ſo viele Dro— 

guen und Medizinen es thun. 
enge wird pofitib fdneil überflüffiges Fett 
bermindern, und zwar ohne Schädigung des 
Patienten. E3 iit fehr fhmadhaft nnd ange 
nehm zu effen. Es ift in hochlonzentrirter Form 
bergeitellt und läßt fich ftets in der Taſche mit: 


nehmen. . 4 
— Rengo benöthigt Feine er» 
ſchöpfenden Anſtrengungen. 

De, oder feine Hungerkur, um zu 

twirfen, wie fo viele der jo: 

genannten „Wett » Heilmittel‘ 

es thun. Sie fönnen ruhig 

dabei bleiben, Ihrer regulä- 

ren täglichen Weicäftiaug 

nachzugehen. © erzwingt 

richtige Aſfimilixrung ber 


Nahrung und beförbert die 
Rahrkraft der Nahrung in 
die Muslkeln, Knochen und 
Nerven unb erneuert dieſel⸗ 
ben enftatt fie zu Anhãufung 
bon diderflüffigem Bett st 
berivenden. 

Eßt Nengo wie Es gibt nichts „gerade To 
Shit oder Candy aut“ mie Rengo. Am Ber: 
i fauf bet allen ferrt sur 
51.00 die bolfe Größe Schadtel, oder portofrei 
bon der Rengo Co., 3122 Rengo Bldg., Detroit, 
Mich. Die — ſchickt Euch gern ein vrobe 
Badet frei per Poſt, wenn Ihr direff nad) De- 
troit ſchreibt; Feine freien Padete in Apotheken. 
Derfanft und empfohlen in Chicago bon der 
Public Drug Co,, 150 State Str.; Bud & Rab» 
ner, State ımd Madifon Str,; Bud * Rahner, 
LaSalle und Madifon Str.; The Fair, State 
und Adams Str.; The Central Drug Ko. 100 
State Str.; Economical Drug Co., 84 State St. 








Die Wirthshatz. 
Gortſetzung von der 1. Sette) 


von Fred Bothaft, 63 Van Buren Str. 
In diefem Falle habe Hilfa-Stadtan- 
walt U. Seligman Auffchub über Auf: 
Ihub veranlaßt, letzthin ſogar auf ei: 
nen Monat, ohne Mitglieder ver Liga 
zu benachrichtigen. Zur Rede geftellt, 
habe Seligman gefagt, er habe Auf: 
ſchub erwirkt, weil es ihm fo paßte. 
Klagt über Derfhleppung, " 


Herr Farwell ſagte auch, er habe Be- 
meife für Webertretung der Einuhr- 
Ihluß-Ordinanz gegen das College 
San gefammelt, und forderte den 
Mayor auf, den Getränfeverfauf in 
Dirnenhäufern nach 1 Uhr zu verhin- 
dern. 

Manor Buffe erwiderte, von dem 
Falle Pothoſt wiffe er nichts, die Her 
ren möchten jich Deswegen an den Kor— 
porationasanwalt Brundaae wenden. 
Was das College Inn betreffe, fo thue 
die Polizei Alles, was fie könne, um 
die Durchführung der Ordinanz zu er 
zwingen. 

„Aber wir haben Beweiſe,“ ſagte 
Farwell, „und möchten mit der Polizei 
im Einvernehmen arbeiten.“ 


Traut ihm nicht. 


Ich alaube nicht,” erwiderte Mayor 
Buſſe, „daß Ihre Leute unpartetifch 
find. Sie find voreingenommen. Ich 
glaube, die Polizei ift im Stande, al: 
lein fertig zu werden, und jede ihr ge- 
meldete Uebertretung wird Beachtung 
finden. ch bin zu Gunften der Or: 
dinanz und glaube, daß die Polizet ihr 
Beites thut, fie durchzuführen.“ 

In Bezug auf die übel berüchtigten 
Häufer gab der Mayor den Herren 
auch feinen Troſt. Die Inſaſſen fol: 
cher Häufer, fagte er, feien fo gut tie 
gewiſſe Schankwirthe, die Hinter ver 
Bewegung jtedten. Die Befucher em- 
pfahlen jich mit der Bemerkung, daß 
fie bald einmal mwiederfommen wür— 
den. 





Neue Haftbefehle, 
W. E. Palmer, 6640 Normal Ane., 
Mitglied der Liga, erwirkte heute bei 
Stabdtrichter Petit Verhaftsbefehle ge- 
gen folgende Wirthe wegen angeblicher 
Uebertretung bes Sonntagsgeſetzes am 
29. Dezember: Herman Hahntte, 6658 
Halfted Str.; John MeDermott, 6601 
Halfte Str.; Edward J. Lonergan, . 
6759 Halfted Str.; Michael J. 9 
Gonnell, 6758 Halfted Sir.; Charles 
Eger, 6659 Haljted Str.; Patrid —J 
O'Hare, 6307 Halſted Str.; Barneh 
Coffeh, 6258 Halſted Str.; John W. 
MeCleod, 6331 Halſted Str.; Michael - 
Garberry, 6301 Halſted Ste; John 
Johnſon, 68. Place und Halſted Str.: 
Bernard Daly, 6600 Halfte Str.; 
John Renninger, 6559 Halfted Str.: 
sofeph Harten, 6458 Haliteb Str. 
sohn Angſton, 6400 Halfteb Str.: 
John Hattendorf, 6459 Halfte Str. 
Louis Brahmftadt, 6401 Halfteb Str.: 
George Pope, 6501 Halfted Straße; 
Guſtave Bomman, 6625 Halfted Str. 
Diele von ihnen find bereit3 von 
—* her unter Anklage. Die Falle -. 
merben morgen vor Richter i | 
Berhandlung fommen. Re PORN 


D-.. 


„Dr. Zaufendtünftier, 





Ein Jtaliener, welher angeblich 39 Kran -- 
heiten heilen fonnte, beftraft, Bi 


Zahlreiche Bejchiverden bon Stalie= © 
nern auf ber Nordfeite über „Dr.“ 
Vincent Potenza, 65 Chicago Abe 
welcher befannt gemacht haben fol, 
daß er 59 Krankheiten heilen fünne 
und ber infolge deifen großen Zulauf. 
hatte, haben die Staatsgefunbheitäber- 
börde nad) porgenommener Unterfu- % 
Hung veranlaßt, den Mann der Aus 
übung der ärztlichen Praxis ohne 
Staatslizenz anzuflagen, und heufe 
wurde er von Gtabtrichter Goodman, 
bor dem er fich ſchuldig bekannte, zu 
$100 Strafe verurtheilt. „Dr“ Pos 
tenza foll feinen Kunden hohe Gebu 





ten berechnet haben, geheilt hat er abe 
angeblich Niemanden. —— 
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Nothgeld. 


Der Geldknappheit ſoll eine Bill bes 
gegnen, die der Senator Aldrich von 
Rhode Island nach eingehender Bera⸗ 
thung mit den Finanzgrößen der 


Wallſtraße ausgearbeitet hat. Da bie | 


inzig richtige Löfung der „Umlauf> 
mittelfrage“, d. h. die Einrichtung ei- 
ner unter Bundesaufficht ſtehenden 
Sentralbant, nach der Anficht aller 
praktiſchen Polititer „unmöglich“ ift, 
fo ſtellt diefe Bill fozufagen das Er» 
reihbare vor und muß demgemäß be— 
urtheilt werben. 

Sie hat vor allen Dingen den ficher 
nicht zu unterfchägenden Vorzug, daß 
fie es nicht dem freien Belieben v. . ct» 
lichen 7000 Nationalbanten überläßt, 


das Bankpapiergeld zu vermehren. | 
Glaubt eine Nationalbant, daß fie ih: | 


ren Notenumlauf vergrößern follte, jo 
fol fie erft die Zuftimmung des Wäh- 
rungsfontrolfers einzuholen haben, der 
allein zu entfcheiven haben fol, ob 
wirklich ein Bedürfniß vorhanden ift. 
Der Kontroller, dem ja ftet3 die Be— 
richte aller Bankprüfer vorliegen, und 
der auch ſonſt eine Ueberſicht über tie 
allgemeine Lage des Geldmarktes hat, 
dürfte in der Regel ein autreffendes 


Urtheil darüber haben, ob bie Ums | 
lauf3mittel nicht mehr den Anforde- 


rungen des legitimen Gejchäft3 genü— 
gen, oder ob fie nur für Spekulations— 
zwecke nicht mehr ausreichen. Er wird 
alfo bis zu einem gewiſſen Grade das 
Direktorium einer Zentralnotenbant 
erfegen können. Ganz unbedenklich ijt 


es ja nicht, einen einzigen Beamten mit | 


fo großen Vollmachten auszuftatten, 
aber e3 ift anzunehmen, daß der jewei— 
lige Kontroller immer nur im Einver- 
ſtändniſſe mit dem Finanzſekretär und 
dem Präſidenten handeln würde. 

Jede Ban, die neue Noten ausgeben 
will, foll dem Entwurfe zufolge zu— 
nächſt den Nachweis liefern, daß fie be= 
reitö „reguläre“, d. h. durch Bundes 
bonds gelicherte Baninoten im Betrage 
pon mindeſtens der Hälfte ihres Anla— 
gefapitals im Umlaufe hat. Ferner 
muß fie einen Ueberfhuß von minde- 
ſtens 20 Prozent haben, alfo entjchie- 
den fapitalfräftig und „gut” jein. Als 
Sicherheit für die neuen Noten joll fie 
Pfandbriefe der Einzelſtaaten ober 
freditfähiger Gemeinden hinterlegen, 
oder auch andere Papiere, bie dem 
Schatmeifter und Kontroller annehm— 
bar erjcheinen. Indeſſen foll fie auf je 
5100 vom abgeſchätzten Marftmwerthe 
diefer Sicherheiten nur $75 in Noten 
erhalten. Auch ſoll auf die zuſätzli— 
chen Noten eine Steuer von einem hal— 
ben Prozent den Monat erhoben mer- 
den. Da diefe Bedingungen unt:r ge: 
mwöhnlichen Umſtänden feiner Banf ei: 
nen angemeljenen Geminnit laſſen 
würden, jo wird von dem Vorrechte der 
Umlaufmittelvermehrung offenbar nur 
in dringenden Nothfällen Gebraud) ge- 
macht werden. Weberbies follen von 
diefem „Nothgelde“ insgefammt nie 
mehr als $250,000,000 ausgegeben 
werden dürfen. Endlich ſoll es jederzeit 
wieder eingezogen werden fünnen, da— 
mit eine dauernde „Inflation“ vermie— 
den wird. 

Es mag ſein, daß ſich bei einer ein— 
gehenden Prüfung dieſer Bill Mängel 
herausſtellen werden, die auf den erſten 
Blick nicht ſichtbar ſind. Sie macht 
aber entſchieden einen beſſeren Ein— 
druck, als jede ihrer Vorgängerinnen. 
Wird ſie zum Geſetze erhoben, ſo wer— 
ben die wirklich guten Banken ihre 
zeitweife vielleiht unverfäuflichen 
Sicherheiten menigjtens zum aroßen 
Theile in „Geld“ umwandeln können, 
wenn das Baargeld thatjählih fo 
fnapp ift, daß es jich verlohnt, Hohe 
Binfen zu bezahlen. Die von der 
Bundesregierung hergeftellten Noten 
werben aber jedenfall mehr Vertrauen 
genießen und leichter in den allgemei- 
nen Verkehr übergehen, ala die Elear- 
ing SHoufesZertififate, zu denen bie 
Banken in der jüngiten Panik ihre 
Zufludt genommen haben. Freilich 
iſt es nicht gerade hervorragend Flug, 
dem legitimen Gejchäfte noch ſchwere 
Dpfer aufzuerlegen, wenn es ohnehin 
mit Schwierigkeiten zu fampfen bat, 
doch muß auf der anderen Seite ber 
Spielmuth unbedingt ein Riegel por: 
gejchoben merben. Wäre es gar zu 
leicht, die Umlaufmittel zu vermehren, 
fo mürben, wie bie Erfahrung oft 
gelehrt hat, die Börfenfpieler immer 
flott darauf los fpielen, bi ber Krach 
unvermeidlich wäre, Jedesmal, wenn 
der Finanzſekretär der Wallſtraße 
„zu Hilfe fam”, fteigerte er nur das 
Spefulationäfieber. 

Gelbftverftändlich werben Geſchäfts⸗ 
ſtockungen auch dann noch eintreten, 
wenn von einer eigentlichen Geld— 
knappheit nicht mehr die Rebe fein 
ann. Die Länder, die fi ſchon 
lange einer Zentralbant erfreuen, wer⸗ 
ben ja von den fogenannten Hanbels- 
£rifen auch nicht verfchont. Es wird 
aber wenigſtens nicht mehr zu einer 
Banit kommen, obgleih die Ernten 
aut gemwefen, die Yabrifen mit Bes 

ngen überhäuft und bie Ver: 
raudger durchaus kaufkräftig find, 


a der wirklich vorhandene Reich: 
nd des Landes megen lüdenhafter 


“ e und unvernünftiger Einrich⸗ 
. nicht ausgenützt werben kann, 
einem jo „praftifchen” Volke 


gewiß nicht zur Ehre. 


Die Freude am kriegeriſchen Spiel, 
das Intereſſe am Soldatenmwefen ftedt 
uns Menfchen im Blut. Auch das 
Söhnen der friebfertigften Eltern 


Meihnahtsmann brachte, dem Säbel 
oder der Flinte, dem blitzenden um 
oder ber raffelnden Trommel den Vor— 
zug geben und feine Augen werden am 
lebhafteften blitzen, wenn der Papa 
oder der Onkel ihm Kriegs- und Sol: 
datengefchichten erzählt oder vorlieft. 
Don diefem hohen Antereffe für das 


Sogar die fouveränen Bürger der 
friedlichen demokratiſchen Republik 
finden beſonderen Gefallen an militä- 
riſchen Baraden und Iefen gern etwas 





über Kriegsweſen und Heer. 
man jedem Bürger das Lefen minde: 
ſtens eines Jahresberichtes eines De- 
| partementsvorftehers zur Pflicht ma— 
| chen, fo würden bei freier Wahl neun 
aus zehn nach dem Bericht des Flotten- 
oder des Kriegsfefretärs greifen. Auch 
jet, da allgemeiner Friede herrjct. 


freuliches verlangt, mas ja bezüglich) 
eine Kriegsdepartements = Berichtes 
| faum anders fein fann. 

Recht intereffant für die Bürger tft 
auch der jüngfte, foeben veröffentlichte 
Bericht des Kriegsſekretärs Taft. Er 





| here, aber er erzählt, daß das Departe- 
ment in der nächſten Zukunft mehr, 
fehr viel mehr Geld brauchen wird ala 
in ben legten Xahren, und das muß 
den Bürgern, die das Geld ftellen müſ— 
fen, doch jehr intereflant fein, in an— 
betracht der Ihatfache, daß es bisher 


aht Rechnungsjahren 
einschließlich, 
Dollars, von den (rund) 240 Millio- 
nen, die das Kriegsrechnungsjahr 1899 
berfchlang, nicht zu reden. 

Das Verlangen nad) mehr Geld, 
biel mehr Geld, jehr viel mehr Geld 
zieht fich wie ein rother Faden durch 
den ganzen Bericht, fommt aber, ab- 
gefehen von dem Abfchnitt, der die Be— 
milligungsvoranfchläge enthält, 
deutlichiten zum Ausdrud in dem Thei— 


1900—1907, 





jüngiten Jahren erzählt und Herrn 
Tafts Vorſchläge zur Bekämpfung 
enthält. Unter den Bewilligungsfor— 
derungen zeichnen ſich diejenigen für 
Küſtenbefeſtigungen durch ihre Höhe 
cu3. Es werden nicht weniger als 
$21,700,000 verlangt für Küſtenbefe— 
ftigungen in den Ber. Staaten und 
#14,800,000 für folche in unferen Be: 
figungen: Hawaii, Guam und den 
Philippinen. Für Manila und Subig 
Ban allein werden $6,488,000 gefor- 
dert. Insgeſammt verlangt das 
Kriegsdepartement für das nädhite 
Rechnungsiahr $11,582,931 mehr 
als die letztiährigen Bewilligungen 
ausmachten. 

So werden ſchon nächſtes Jahr die 
Ausgaben für Heeres- und Vertheidi— 
gungszwecke wieder recht weit über die 
hundert Millionen hinaus wachſen — 
ſpäter wird es aber vorausſichtlich 
noch viel „ſchöner“ werden. Auch 
dann, wenn unſerm Lande der holde 
Friede gewahrt bleibt, was ja inniglich 
zu hoffen und Gottſeidank auch wahr- 
ſcheinlich iſt. Denn die fojtipieligen 
Seltungsmwerfe müſſen in Stand ge= 
halten, beitüdt und bemannt werden 
und das — bejonders das Bemannen, 
berfpricht recht viel Geld zu koſten, 
auch verhältnigmäßig mehr als bis- 
her. Denn zu dem Dienite in den Kü— 
jtenfeftungen, zur Bedienung und In— 
Itandhaltung jener fomplizirten Ma— 
jhinen, die man zehn-, zwölf- und 
dreizehnzölliae Gefüge nennt, gehö— 
ren gejchulte Leute, Die nur gegen guien 
Gold zu haben find, bezw. im Dienft 
gehalten werden fünnen. Wie e3 zur 
Zeit iſt, ift es nicht möglich, den Kü— 
jtenbefeittqungen die Mannfchaften zu 
geben, die nöthig wären, alle Geſchütze 
uſw. zu bedienen, ja das Kriegsdepar— 
tement fann kaum genug erfahrene 
Leute zum gehörigen Inſtandhalten 
der Kanonen und Werke befommen. 
Der Dienſt in der „Küftenvertheibi- 
gung“ erfordert nicht geringe technifche, 
bejonders eleftrotechnifche Kenntniffe 
und Gejchidlichkeit. Wenn fich die 
Mannfchaften diefe aber im Dienft an— 
geeignet haben, dann jtehen ihnen im 
Zivilleben viele, verhältnigmäßig ſehr 
qutbezahltie Stellen offen und die 
Folge ift, daß fie auß der Armee aus— 
ſcheiden ſobald ihre erfte Dienftzeit ab- 
gelaufen ift. Im  verfloffenen Red: 
nungsjahr verlor die Armee insge— 
ſammt 139 Offiziere und 26,310 an— 
gemorbene Mannfchaften, durch Pen- 
fionirung, Verabſchiedung, den Tod 
uſw. Die MWerbetrommel wurde eifrig 
gerührt und das Departement gab fich 
bie erdenklichſte Mühe, den ftarfen 
Abgang mettzumachen, aber alleg Mü- 
ben war umſonſt. Die Armee zählte 
am Schluß des Rechnungsjahres 4428 
Köpfe weniger als beim Beginn. Dem 
ftarfen Abgang Einhult zu thun, 
Ihlägt Herr Taft eine allgemeine 
ren bor und des meitern 
empfiehlt er den gebienten Leuten „be— 
deutende meitere Vortheile” zu bieten, 
fie zum Verbleiben im Dienft zu ver- 
anlaffen. Er hält es fir „fehr wahr— 
ſcheinlich“, daß dadurch und durch eine 
bernünflige Erhöhung der Löhnung 
für die Unteroffiziere die Leute mehr 
zum Berbleiben bewogen und „ein 
mohlthätiger Einfluß auf den Dienft“ 
erzielt werben fünne. 

Kein Zmweifel— wenn nur die Solb- 
erhöhung und bie fonftigen zu bieten- 
ben Vortheile aroß genug find; ob es 
aber möglich fein wird, fie groß genug 
zu machen, das mill recht fraglich er- 
fcheinen. Ein Wettbewerb der Armee 
mit dem Zivilleben in ber Lohnfrage 
dürfte den Steuerzahlern do wohl 
allzu foftfpielig werden. Schäßt man 





bie Solderhöhung und 


wird von allen Gefchenten, die ihm ver 


Militärweſen verbleibt dem Durch- 
ſchnittsbürger auch in ſpäteren Jahren 
ein Reſt, mag er's wollen oder nicht. | 


Wollte | 


Und man mürbe eben jeßt auch auf | 
feine Rechnung kommen, fofern man | 
nur ntereffantes und nicht gerade Er= | 


| erzählt zwar nicht von großen Kriegs— | 
thaten und der Niederwerfung ange 
| faufter Völferfchaften, wie einige frü- | 


Thon recht viel Geld verbrauchte: in den | 


rund 1000 Millionen | 


am | 


le bes Berichts, der von dem ftarfen | 
Mannfchaftenverluft der Armee in den | 


peu 


fonftigen Vor⸗ 
theile nur-auf $100 per Mann und 
Jahr, fo würde das fchon eine Mehr: 
ausgabe bon mehr als 6 Millionen 
bebeuten, es fcheint aber ziemlich ge— 
wiß, daß die darin liegende Verlock— 
ung nicht ftarf genug fein und binnen 
furzem der Abgang mieber jo groß fein 
würde mie zubor; eine weitere. Gold: 
erhöhung eintreten müßte, 

Man wird nit nur den Sold 
erhöhen, fondern auch den Dienft 
noh auf andere Weiſe, bejonders 
durh die Befreiung der Golda- 

ten von ben ihnen jeßt zugemutheten 





| durchaus unmilitärifchen Arbeiten, an— 
ztehender machen müffen, und auch 
das wird wieder mehr Geld fojten. 
Wenn nicht alles täufcht wird unfer 
Armeebudget in Bälde auf $150,000,- 
000 des Jahr angemachfen fein; das 
Flottenbudget verfpricht noch früher 
auf dieſe Höhe zu fommen, und die 
Penfionsausgaben werben faum gerin- 
ger werben. Die friebliebende demo— 
fratifche Republif wird alfo voraus: 
fihtlih bald fo rund $450,000,000 
das Jahr ausgeben für friegerifchen 
Schutz und als Dank für Eriegerifche 
Dienfte, troßdem fie eigentlich das 
alles gar nicht nöthig hätte und zu 
: friedlichen, aber nothmwendigen Arbei— 





; ten das Geld fehlt. 
Billige? Brot für Deutſche — aus 
der Schweiz. 

Die in Deutfchland von den Un: 
hängern der Zollpolitit immer wieder 
aufgejtellte Behauptung, daß Die Le— 
bensmittelpreife in den Nachbarlän— 
dern Deutſchlands nicht günftiger 
jeien als dort, wird fchlagend durch 
eine Eingabe des badiſchen Bäckerver— 
bandes an den badiſchen Landtag 
iwiderlegt. Sie verlangt die Befeiti- 
gung oder mindeitens Einſchränkung 
des zollfreien Verkehrs mit Mehl und 
Badwaaren an der badiſch-ſchweize— 
riſchen Grenze. Die PBetenten jtellen 
fih dabei ſelbſtverſtändlich auf den 
ı rüdfichtslofen Standpunkt ihrer eige— 
‚ nen geichäftlihen Sonderintereſſen 

und liefern damit — mohl jehr ab— 
ſichtslos, aber dafür um fo bemeis- 

träftiger — Material für die That- 

Tache, daß die Preife für Mehl und 

Badiwaaren in der Schweiz für den 
ı Konjumenten günjtiger find als in 
Deutichland, obwohl die Schweiz ihr 
Mehl großentheils aus Deutſchland 
| bezieht! Won ſüddeutſchen Getreibe- 
| märften gehen unter der Geltung des 
erhebliche 
Mengen Frucht nad) der Schweiz, wo 
fie etwa um den Betrag des Zolles 
billiger verfauft werden fünnen, als 
in Deutfchland, weil der deutfche Ex— 
borteur, jet er nun Händler oder 
Landwirth, vermöge der Zollausfuhr: 
jcheine dieſe Zolldifferenz auf andere 
Weiſe wieder einbringen fann. Ande— 
rerjeitS werden in Deutfchland ver— 
möge ber Zollſchranke dieGetreidepreiſe 
hoch gehalten, und das mirft im 
Verein mit jonftigen Momenten all: 
gemein mwirthichaftliher Natur natür— 
lich vertheuernd auf die Badmwaaren. 

Die Bevölkerung der Grenzorte be- 
nu&t felbjtverftändlich ale Möglich— 
teiten, ihren Lebensunterhalt durch 
Bezug der billigeren, bezw. bei glei— 
chem Preis größeren Bäckereierzeug— 
niffe aus der Schweiz durch möglichite 
Ausnutzung des zollfreien Handver— 
kehrs zu erleichtern, oder zu verbeſ— 
fern. Nach den Angaben des badijchen 
Bäcerverbandes ſoll feſtgeſtellt fein, 
daß auf diefe MWeife 3. B. „allein nad 
Konftanz tagtäglich über 2600 Kilo, 
alfo jährlich über 900,000 Kilo Brot 
aus fchmweizerifchen Grenzbädereien 
zollfrei eingebracht werden“. Zu dieſem 
Zweck ſeien über 3300 Brotfarten, und 
zwar im Jahre 1906 500 folder Kar- 
ten mehr als im Vorjahre gelöſt wor— 
den. Erwieſen fei, daß ſich auch Be- 
mwohner von Binnenorten an diefer bil- 
ligen Brotbeſchaffung betheiligen, und 
daß unter den Grenzgängern nicht 
bloß Leute feien, die lediglich für den 
eigenen Bedarf den Weg in bie 
Schweiz maden, fonbern viele, „welche 
für andere den ganzen Tag über gegen 
Entgelt herbeifchleppen, was fie heint- 
aubringen vermögen.” Da die Beti- 
tion über die Breisunterfchiede in 
Zahlen feine Angaben macht, jo läßt 
ſich menigftens hieraus eninehmen, 
taß die Waare in der Schweiz dod) 
immerhin um ein Beträchtliches billi- 
ger fein muß, meil jonft diefer Ver— 
mittelungsverfehr nicht lohnend wäre. 
Natürlich bedeutet diefer Bezug aus 
der Schweiz eine Geſchäftsſchädigung 
für die Bäder auf der badıfchen Seite. 

Zum Beleg wird eine Stelle aus ei- 
nem älteren Jahresbericht der Han— 
delskammer Lörrach angeführt, wo— 
nach bet weiterer Erhöhung der Zölle 
— es war eine Warnung noch por 
Sjnfrafttreten des neuen Tarifs — 
„viele (badiſche) Bäder ber ſchweize— 
rifchen Konkurrenz zum Opfer fallen, 
eine große Anzahl Mittelftandseriiten- 
zen ſammt Familienangehörigen in 


Die Grippe. 


Der verftorbene Dr. Shrady, einer ber 
erfolgreichiten Aerzte in New York, ver- 
ordnete Warmiınlten und die fofor- 
tige Anwendung eines Rathartic 
in Fällen von Grippe. 


Das Erfte was man thun follte bei einem 
Anfall von Grippe ift, jich warm halten und 
für guten Stuhlgang forgen, am beften mit 
Hood's Pills. Im Allgemeinen dauert die 
Sache, wenn diefe einfachen Angaben befolgt 
werden, nicht länger als einen oder zwei 
Tage. 

Wenn der Unfall ſchwerer tft, erfpart man 
Beit, wenn man zwei oder drei Tage im 
Bett bleibt. Man hüte ſich vor einem Ritd: 
fall, Der Grippe folgt ftet3 Schwäche. Ste 
verringert die Bebensfraft und vergifiet das 
Blut, das deutet Mar auf Hood's Sarfapa: 
tilla al3 Heilmittel, e8 erzeugt Appetit, hilft 
der Verdauung, wirft ber Blutvergiftung 
entgegen, indem es bas Blut reinigt und 
fräftigt und fchafft jo neue Kraft und 
Muth. Keine andere Medizin zeitigt ſolche 
ſchnellen und nachhaltigen Refultate. Keinı 
andere ift jo mohlfeil, Ginhundert Dofen 
für einen Dollar. Es ift weife, ſich eim 








| jegigen hohen Zolltarifs 











Flaſche zu holen und jetzt mit dem Ginneh: & 


men zu beginnen. 





Noth gerathen und proletarifirt mer: 
den“ würden. Vom Standpunft ber 
Allgemeinheit kann die Nubaniven- 
dung aus der Petition der babifchen 
Bäder natürlich nicht dahingehen, daß 
man einem großen Theil der Grenzbe— 
pölferung durch Beſchwerung des 
Grenzverkehrs die Lebenshaltung nun 
noch weiter vertheuert, um die Bäder 
zu ſchützen, fondern die Bäder müßten 
fih fammt den Konfumenten gemein 
fam und energifch hinter die Forde— 
rung ftellen: ort mit ungerechten 
3öllen, damit die deutſche Kleinpro- 
tuftion gegenüber ber unter jonft 
ziemlich gleichen Verhältniffen arbei- 
tenden des Nachbarlandes nicht noch 
mehr ins Hintertreffen geräth. 


Sächſiſches Waſſerrecht. 


Selten hat ein Geſetzentwurf in 
Sachſen heißeren Streit” hervorgeru— 
fen, als die Regierungsvorlage über 
das Wafjerreht. Das ift erflärlich. 
Mit der wirthichaftlichen Entwicklung 
des Landes find unendlich ſtärkere und 
verfchiedenartig geftaltete Intereſſen 
an der Nußung der fließenden Gewäſ— 


ſer entjtanden und zwar ohne hinrei- 


chend fichere Rechtsgrundlage. In 
Sadjen iſt das MWafferrecht altes Ge- 
mohnheitsrecht, das aber in ver Lau— 
fig von dem des übrigen Qandes ab- 
weicht. Als fiskalifche Flüffe gelten in 
Sachen nur die Elbe, die beiden Mul— 
den und die Weiße Elfter. Für deren 
Detten nimmt der Staat das vollftän- 
dige Eigenthbumsreht in Anfprud, 
über fie beanfprucht er die alleinige 
Verfügungsgewalt. Hieran haben 
auch die Rechtswiſſenſchaft und die 
Rechtſprechung bis in die füngfte Zeit 
feitgehalten. Alle übrigen fliegenden 
Gemäffer find in Sachſen nicht öffent- 
licherechtlicher Natur. Dem Staat 
jtehen in Beztehung auf fie irgendmel- 
che Rechte nicht zu; fie find nach der 
bisherigen Rechtsauffaffung lediglich 
Eigenthum der Anlteger. 

Diefen hiftorifch gewordenen Zu— 
ftand mill bie 
grundfäglih ändern und zwar in 
Rüdficht auf die wirthfchaftliche Ent- 
wicklung. Sie geht dabei von der 
Ueberzeugung aus, es fünne weder auf 
Gemohnheitsrecht noch auf allgemeine 
gejegliche Vorſchriften begriindet mer- 
den, daß Die mittleren und fleinen 
Walferläufe den Anliegern gehören. 
Nach ihr gelten die Grundfähe des 
römischen Rechts in Sachſen auch in 
Beziehung auf die Waflerläufe. Da- 
nach glaubt die Regierung, daß fie 
durch den beftehenden Rechtszuſtand 
nicht gehindert werde, alle fließenden 
Gemäfler als öffentliche zu erklären. 
Gie till dabei die auf Gewohnheit be- 
ruhenden Unliegerrechte berückfichti- 
gen; Die weſentlichſte Neuerung Toll 
darin beitehen, daß jene Rechte fünftig 
ben Charakter fubjektiver öffentlicher 
Rechte erhalten und demeniſprechend 
ihr Schuß nicht mehr auf dem Rechts: 
wege, jondern auf dem Verwaltungs- 
wege gewährt wird. ebenfalls ſucht 
die Regierung, wie fie betont, jeden 
erheblichen ingriff in erworbene 
Rechte zu vermeiden. Sie verbeffern 
im Gegentheil die Nechtsftellung der 
maffermwirthichaftlichen Unternehmun- 
gen gegenüber dem jetzigen Rechtszu— 
itande in hohem Grade. Nach dem bis— 
herigen Zuftande gebe e3 für die befte- 
benden Waffernußungen überhaupt fei- 
nen einigermaßen wirkſamen Rechts- 
ſchutz. Die Hauptaufgabe eines ſäch— 
ſiſchen Waflergefeges müffe es alfo 
fein, den beftehenden Waſſerbenutzun— 
gen genügenden Rechtsſchutz zu ver- 
Ihaffen. Das fann nad) Ueberzeugung 
der Regierung jedoch nur gefchehen, 
wenn der Staat für jede Nubung das 
Recht der Verleihung befikt. 

Gegen diefe Auffaffung erhob ſich 
Thon im vorigen Landtage namentlich 
bon fonferbativer Seite ein jo lebhaf— 
ter Widerftand, daß die Berathung 
der entjprechenden Regierungsporlage 
ſchließlich zur Einfegung einer parla= 
mentarifchen Zwifchendeputation führ- 
te. Diefe bat eine lange Reihe von 
Sitzungen jeit dem lebten Lanbtage 
abgehalten, in denen es miederholt zu 
harten Zufammenftößen mit den ſich 
an den Verhandlungen lebhaft bethei- 
Iigenden Regierungspertretern gefom- 
men iſt. Die große GStreitfrage war 
natürlich auch bier: , Deffentlichfeits- 
oder Privatrechtsprinzip. Schliehlich 
erklärte die Megierung, daß fie im 
Falle der Ablehnung des Deffentlic;- 
keitsprinzips auf eine Weiterberathung 
feinen Werth lege. Nunmehr einigte 
man ſich dahin, die Prinzipfrage vor- 
läufig überhaupt aus dem Spiel zu 
laffen und folgende Grundforberungen 
aufzuftellen: Anſchluß an das bishe— 
tige Recht unter thunlichiter Wahrung 
des bisherigen Befitftandes, Gewäh— 
rung der für eine wirthichaftliche Aus— 
nubung des vorhandenen MWafferrechts 
unerlählichen Rechtsficherheit, Entmwid: 
Iungsfähigfeit der Benugung des Maf- 
jerfchabes im öffentlichen wie im pri- 
baten Intereſſe auch für die Zukunft. 
Mit diefen Beſchlüſſen hat fih nun 
das Plenum der Kammer wiederum 
zu beichäftigen. 


Kulinarifhes und Kaunibaliſches 
von den Neu⸗Meklenburgern. 


Die Eingeborenen ber beutfchen 
Südſeeinſel Neu-Medlenburg, fo lefen 
teir in dem foeben erfchienenen Werte 
bon €. Paul: „Die Miffion auf ven 
deutfchen Südſee-Inſeln“, find große 
Liebhaber bes Schweinebratend. Auf 
bie Pflege. und Mäftung der Borften- 
thiere wird eine faft zärtliche Gorafali 
bermendet. Die Frauen und Mädchen 
behandeln bie Ferkel mie europätfche 
Damen ihre Schoßhündchen. Bei jeder 
Gelegenheit wird ein Schmaus ausge— 
richtet, wobei große Mengen Schweine- 
fleifch verzehrt werden. So oft die 
Miffionäre zu einem Häuptling famen, 
um ein Stüd Land für ein Lehrerhaus 
oder die Kirche zu kaufen, murbe ihnen 
zu Ehren ein Effen veranftaltet. Es 
wäre vom Gaftgeber als ſchwere Be- 
feidigung empfunden worden, wenn fie 
bie Einladung ausgeſchlagen hätten. 
Als der Häuptling Gilai jtarb, muß- 
ten fofort 30 große Schweine ihr Le- 


jähfiihe Regierung | 
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ben laſſen, und diefes Schlachtfeft wie⸗ 
derholte fich noch einmal am Tage der 
Todtenfeier. Bei biefer Gelegenheit 
wurde auch ein riefiger Eber verfpeift, 
der eine Berühmtheit feiner Landſchaft 
bildete und mit einem ganzen Haufen 
Mufchelgeld bezahlt werden mußte. 
Beweifen ſich die Neu-Medlenburger 
damit als ein genußfüchtiges Volt, To 
ift das doch nur ein harmlofer Zug im 
Dergleich zu ihrer Gier nach Menfchen- 
fleifh. Die erjten Befucher des Lan— 
des wurden faft ftarr por Entjegen 
darüber. Al3 D. Bromn einft von Neu- 
Lauenburg herüberfam, gerieth er un= 
ter einen Haufen Iuftiger Eingeborener, 
die fih an einem Teuer zu ſchaffen 
machten. Der ſchwarze Junge, ber ihn 
begleitete, zeigte ſich merkwürdig ängft- 
(ih und drängte den Miffionar zum 
Verlaffen des Platzes. Wie er ihm 
hernach verrieth, geſchah Das, weil bie 
Leute gerade den Schentel eines Men— 
ſchen zu ihrer Mahlzeit bereiteten. Der 
Junge fürchtet, Brown miürbe fein 
Entjegen kundgeben, wenn er es be- 
merkte, und die Eingeborenen gegen ſich 
aufbringen. Das geſchah in unmittel- 
barer Nähe des Platzes, mo jebt bie 
Station Eratubu fteht. Auf der an- 
deren Seite der Anfel in Kukukudu 
fam derfelbe Miffionar in ein Haus, 
in dem er 35 Kinnbaden von Männern 
und Frauen zur Erinnerung an Kan— 
nibalenfefte aufgehängt fand. Der 
borhin erwähnte Gilai war ein beſon— 
derer Liebhaber der gräßlichen Speife. 
Eines Tages war die Bolizeitruppe in 
feiner Gegend und erfchoß den benach— 
barten Häuptling wegen irgend einer 
Unthat. Gilai bat, man möge ihn 
doch den Todten zum Verfpeifen über- 
laffen. Als das Anfinnen abgemiefen 
wurde, machte er den Verſuch, wenig— 
fteng ein Bein oder einen Arm zu er— 
langen. Natürlich wieder bergeben?. 
Er verrieth aber durch fein meiteres 
Betteln eine fo ftarfe Gier nach dem 
Menfchenfleifh, daß der in der Näde 
ftationirte Fidſchi-Paſtor Rupeni Nas 
gera e3 für gerathen hielt, die Leiche 
mit großen Steinen befchwert an einer 
tiefen Stelle ins Meer zu verfenten. 

Das 250 jährige AZubiläum des 

Bleiſtiftes. 


Einer der vertrauteſten Freunde des 
Kulturmenfchen feiert in diefem Jahre 
feinen 250. Geburtstag: der Bleiftitt. 
Auf den Tag genau fann man feinen 
Geburtätag nicht angeben, aber alle 
Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß er 
por 250 Jahren erfunden wurde. Er 
hat ſchon eine Reihe von Vorfahren 
gehabt, über melche Die Zeitfchrift Pro— 
metheus intereffante Angaben macht. 
Das „Praeductal” der alten Römer iſt 
wohl jein Stammpater. Es war eine 
runde DBleifcheibe, die nicht zum 
Schreiben, fondern nur zum Ziehen 
von Linien benugt wurde und übri— 
gens bis ins Mittelalter hinein im Ge» 
brauch geblieben iſt. Im 14. Jahrhun— 
dert famen wahrjcheinlich aus Jtalien, 
Blei» oder Silberftifte auf, die aus— 
fchlieglih von Künftlern benutzt wur— 
den. Wegen der größeren Reinlichkeit 
und Bequemlichkeit faßte man fie in 
Holz und dies waren die erjten eigent> 
lichen „Bleiftifte”. Das Blei murbe 
dann durch Metallegierungen, gewöhn— 
ich Zinn und Blei, die fich ausradieren 
ließen, erfeßt, und mit jolchem „Reiß— 
blei“ find die ſogenannten „Silberftifts 
zeichnungen“ ausgeführt, die mir bon 
Dürer, Holbein u. a. beißen. Un 
Stelle der wirklichen Bleiſtifte kamen 
dann um das Jahr 1665 die eriten 
heutigen „Bleiftifte“, die man befjer 
als „Sraphitftifte“ bezeichnet, al3 man 
bei Keswit in Gumberland eine 
Graphitgrube fand, die vorzügliches 
Material zum Schreiben lieferte. Das 
damalige Verfahren der Bleijtifter- 
zengung war jehr mühjam, denn man 
verwendete den reinen Graphit, der erjt 
zu Blöden, dann zu Platten und 
jchlieglich zu Stäbchen zerfägt wurde, 
vie in Holz eingebettet wurden. Nach 
Deutfchland dürften die erften Blei— 
ftifte wohl im Jahre 1680 eingeführt 
worden fein. Da der englijche Graphit 
fehr theuer war und bald auch nicht 
mehr ben Bedarf deden konnte, vers 
wendete man allerlei Surrogate, ver— 
mifchte den Graphit im gemahlenen 
Zuſtand mit Schwefel und ftellte dann 
mit Hilfe von Bindemitteln Stäbchen 
daraus her. Die erften in Deutfchland 
erzeugten Bleiftifte find im Dorfe 
Stein bei Nürnberg hergeftellt morden, 
deſſen Kirchenbücher im Jahre 1726 
ſchon DBleiftiftmacer anführen. Um 
dieſe Zeit entdeckte man auch m 
Deutfchland und Defterreich Graphit— 
lager, ſodaß aus dem Handwerk bes 
Bleiftiftmachens allmählich ein Fabrik— 
betrieb wurde, als deſſen Begründer 
Caspar Faber ausStein zu nennen ift. 
Eine große Ummälzung erfuhr die 
Bleiftiftfabrifation, als im Jahre 
1795 gleichzeitig Joſeph Hardtmuth 
und Jacques Conte aufingen, feinge: 
fchlemmten Graphit mit Ton zu ver— 
mifchen, wodurch man berfchiebdene 
Härtegrabe und Mbitufungen ber 
Schmärze herborrufen konnte. Seitdem 
hat die Bleiftiftinduftrie feine mefent- 
lichen Fortſchritte gemacht; fie hat in 
allen Ländern ungeheuren Umfang an— 
genommen, aber den Hauptſitz in 
Deutſchland hat fie noch an ihrem Ent- 


‘ ftehungsort Nürnberg, mo mehr als 39 


Fabriken jährlich gegen 300 Millionen 
Bleiftifte herftellen. 

— Manchmal will es ſcheinen, ala 
ob die Göttin der Gerechtigkeit nicht 
die Binde über beiten Augen trüge, 
fondern nur ein Auge zubrüde, 











Tpdes » Anzeige 
—— und Belannten die traurige Nach— 
riet, daß unfer bielgeliebter Cohn 
Heinrich 

im Alter von 2 Jahren, 10 Monaten und 22 
Tagen am Montag, den 6. Januar, plötzlich ge- 
ftorben ift. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Donneritag, den 9, Januar, Vormittags 9 Uhr, 
dom Trauerhaufe, 1027 ©. Irving Ave., nad 
der Ct. Pauls-Kirche, wo ein Engelamt zele- 
brirt wird, und bon da nad dem St. Bonifa- 
cius-Gotteßader. Um ftille Theilnahme Bitten 
die trauernden Sinterbliebenei: 

Wilhelm und Anna Kuhns, Eltern. 

Anna, Thereſa, William, Joſephing, 

Theodor, George, Geihmifter. 

Anna Burggraf Großmutter. 








Todes - Anzeige. 
Steunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unfere geliebte Gattin, 
Mutter, Großmutter und Schwieger⸗ 


mutter 
Friederika Steinten 

am 8. Januar, Morgens 5 Uhr, im Al 
ter von 71 Yabren elig im Seren ent- 
Ihlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt 
am Samitag, den 11. Jan, Nacdhmit- 
tags 2 Uhr, dom Trauerbaufe, 535 Ely- 
bourn 2lbe., nad dem Montrofe-@otted« 
ader. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Louis Steinken, Gatte. 

George, William, red, Mr. 
Frant Sktleva, Mrs. George 
Kirkham, Mrs. Jas. Schmud, 
Mrs. Baul Schmooty, Mr. 
Ernit Bruinhaber, Kinder, 
nebit Schwiegerföhnen, Schwie⸗ 
gertödhtern, Enfeln und Per- 
wanbten. mibofr 





Todes - Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer licher 


Vater 
Peter Sanfier 

am Dienitag, den 7. Januar, im Alter bon 64 
Jahren felig im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdiaung findet ftatt am Freitag, den 10. Naıt., 
Morgens um 9 Uhr 30 Min, vom Trauer« 
bauie, Ar, 1261 N. Halſted Str., nad ber St. 
Michaels⸗ Kirche, don da nad dem St. Bonis 
factus-Gottesader. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Maria Sauſſer, neb. Gesinger, Gattin. 

Mary, Beter, Agnes, Kinder. mbo 





Todes » Anzgeige. 


E und Bekannten die traurige Nadı- 
richt: daß unfer. lieber Gatte und Bater 
Jacob Theobald 
am Montag, den 6. Janıtar 1908 im Alter bon 
54 Sabren, 1 Monat und 15 Tagen nad lan- 
gern fchrerem Leiden fanft entichlafen ift. Die 
Beerdinung findet ftatt am Ponneritag, ben 9 
Ianıar, Nachmittags 2 Uhr, dom Trauerhauſe, 
455 Farragut Mde., nah bem Roſehill Friedhof. 
Um itife Theilnahme Gitten die trauernden Hin« 
terbliebenen: 
Glifabeth Theobald geb. Yettel, Gattin. 
John, Elifabeth und Jacob Theobald, 
— Kinder, nebſt Verwandten. 
mdim 


Todes » Anzeige 
Magdeburger Klub. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht 
bab Bruder 


Willy Ellfeld 
am 6. JZDanuar, Nachmittags 1 


eftorben ift. Die Beerdigung Hinder Statt 

3 sg, den 9. Januar, um 3 Uhr neh 
mittags 1 Uhr, vom Zranerhaufe, 1006 We 
19. Straße, nah dem Goncordia-Friebhof. Die 
Beamten find erfucht, fi ain benannten age 
um 11 Uhr Pormittagd im Berfammlun 

lofale, North Ave. und Burling Str., einzufin- 
den, um dem berftorbenen Bruder die legte 


Ehre zu erweiſen. 
Chas. Such, Präfibent. 
Marie Zuber, Selretärin. 


45 Min 
am 





Zobes- Unzeige, 
Herman Camp Nr. 110, 3. O. D. 9 
Den Patriarchen obigen Lagers zur Nachricht, 
dab Patriarch 
Fred Appel 


am 6. Januar geftorben ift und finbet die De 
erdigung bom Trauerhaufe, Nr. 2048 N, Robey 
Str., um 10 Uhr am Donnerfiag, den 9. Jan. 
1908, ftatt. Alle Batriardhen, die fih daran bes 
theiligen wollen, müffen punkt 9 Uhr Tran 
in der Logenhale, Ede 27. Str. und ©. Par 
Mde., fi einfinden. 

Max Dies, Haupt⸗Patriarch. 

red Brauf, Schreiber, 





Zobes - Anzeige 
eunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfere geliebte Mutter 
; Henrietta Krieg 

am 7. Januar 1908 geftorben ift. Die Beerpi« 
gung findet ftatt am Donneritag, ben 9. Jan., 
um 1 Uhr Nachmittags, dom Trauerhaufe, 1089 
Weit 12. Str., nah Waldheim. Im ftille Theil 
nahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

Anna Nihenbreuner, Toter. 

Dtto Arien, Sohn. 

Friedrich Nihenbrenner, Schwlegerſohn. 

Antonia Krieg, Schwiegertochter. 





Tobdes »- Anzerge 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
riet, daß unfere geliebte Tochter 
Diinnie Meyers 
eftordben ift. Die Beerdigung findet ftatt bom 
rauerhaufe, 222 N. Hamlin Ave, am Don 
neritag, um 1 Uhr Nadınittaga. Um ftille Thetl« 
nahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Herr und Frau Henry C. Meyers. 





Todes - Anzeige. 
‚Freunden und Belannten bie traurige Nad- 
richt, daß unfer lieber Vater und Schiwiegerbater 
Joſeph Lutz 
am Dienſtag Morgen, den 7. Januar, im Alter 
ben 81 Jahren fanft im Heren entſélafen iſt. 
Die Leerdigung findet ftatt am Donneritag, 
den 9. Sanuar 1908, bom ZTrauerhaufe, 141 N. 
Linceln Str., um balb zehn Uhr, nad ber Gt. 
Lonifazius-Rirde und don da nad dem St. 
Bonifazius-Gottedader. Die trauernden Hinter- 


b.tebenen: 
Emma Stand, Toter. 
Joſeph Zus, Sohn. 
— Peter Staab, Schwiegerſohn. 
imi 





ones - Anzeige. 
Allen unferen Freunden und Belannten bie 
traurige Nachricht, daB unfer geliebter ältefter 


Sohn 
Arthur W. Barkes 

im Alter don 18 Jahren und 8 Monaten am 
Dienitag, den 7. Nanuar, 10 Uhr Morgens, 
geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
‚steitag, ben 10. Nanuar, um 1 Uhr Nachmit- 
tags, dom Trauerbaufe, 287 Clybourn Abe., 
nah dem Waldbeim-Friedbof.. Die tieftrauern- 
den Hinterbliebenen: 

Frederick und Roſie Barkes, Eltern. 

George und Freddie, Brüder. 

Julius Ebert, Großvater. 





Todes » Anzeige. 
Herman Tent 9, 8. O. T. M. 
Den Beamten und Sir Anigbts zur Nachricht, 

daß Sir Knight 

William Ellfeld 
am Montag, den 6. Januar, geſtorben ift. Be⸗ 
erdiaung_bon 1906 Weit 19. Straße nad Con⸗ 
cordia, Donneritaa, den 9. Januar, Nadımit- 
tags 1 Uhr. Die Beamten und Sir Knights 
find erfucht, punft 12 Uhr in der Halle fich 
einzufinden, um dem Sir Knight die legte Ehre 
zu ermweifen. 

Mar, Schule, Commander. 

Anton Maier, Record Keeper. 





Tode - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Madi- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Joſeph Naeder 
im Alter von 55 Jahren fanft im Herrn ent» 
fohlafen iſt. War Mitglied de3 Turnbereins 
„Sreibeit“, Soutb Chicago Tent Nr. 114 MR. 
DO. T. M., des Deutihen Drbend der Harugari, 
Robert Blum Loge Nr. 397. Beerbigungsanzeige 
fpäter. Um ftille Tbeilnahme bitten die trauern- 
den Sinterbliebenen: 
Francis Maria Nacber, Gattin, 
Martin,. franf, George, Henry, 
Margaret und Beter, Kinder. 
Mary, Lena, Roſe Naeber, 
Schwiegertödter, nebit Ber» 
wandten und Befannten. 


Todes - Anzeige 
Verwandten und Belannten bie traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und unfere liebe 


Mutter 
Eſther ber 
am 7. Januar im Alter bon 60 Jahren und 8 
Monaten geftorben it. Beerdigung Donnerftag, 
den 9, Sanmar, um 1:30 Uhr, bom Trauer: 
baufe, 1348 Sumboldt Boulevard, nah dem 
Grakeland-Friedhof. 
Hermann ber, Gatte. 
Fran 9. F. Anipad, Frau Yon 
C. Schieß, Töchter. dimi 








Geitorben: Charles Koenlgsbera im Alter 
von 63 Jahren, in feiner Wohnung, 659 Well 
Str. Veerdigungs-Angeige Tpäter. 


Epw. MUELHOEFER & SON 
Leichenbeitatter 


112 Glybourn Avenue, nabe Larrahee Etr., 
Zelephon North 411. 
838 Belmont Ave., nahe Lincoln Abe., 
Zelepbon Lafe View 68. 
Sjan,femomt,im 








. Noger Linn Ebwatd u, Linn 


LINN BROTHERS 


Leichenbeftatter 
Etablirt 1870. 
Leihſtall. Vrivat · Ambulanzen. 
12 und 14 Clybourn Ave. un - 
. eo 
1844 Noıtb Clart Etr. Bbone men 34 








Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10. 
5 Cents Car⸗Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Zeiephone Humboldt 1512. 
⸗ — Sno£* 


Waldheim. 


Einziger deutſcher Tonfeffiondlofer fyriedhof bon 
Chicago. Durch Metropolitan bahn, eben, 
falls fürs alle Etrahenba 5 Gents au 
erreigen. Billige B in biefem 
fhönen Friedhof au B ngen au has 
e. Tel. 981 eft, 


ben. ice: Dal Part— Ar 
Stabt-Office 670 W. Chicago A 
Jacob Eqwad, Oi 


Philivp Mans, Gelr. 

Mount Auburn Friedhof 
t Ade,, ſüdlich bon Berwyn. 

Näper sur Stadt liegend als irgend ein eb» 

bof au ng Ogben * ee 
otten .00 au \ 

ee Gräber $10.00 für Era fene. 
Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Dffice;: 92 LaSalfe Str. Tel. ur Ar) 

















7 Dentide Büher a 

Größte Auswahl! Eritaunlih billige Breife! 

sFr Kataloge gratis! wa 

A... ROCOCH &. OO. 
Dentiche Buchhaudlung, 26 — 3-4" 


ieago. 
ange 





a Neu! — „Mirobder Mih?" — Um 
uͤcher Nalhgeber in der deutſchen Spradıe. 
u Sie. 272 en 
KOELLING & KLAPPENBAOH, 
106 Randolyb Str. — Teleyhen: Gentraf 


Geftorben: Jacob Vogtmann, geltebter Gatte 
bon Chriſtina, geb. Meder, und Vater bon 
Sohn, Katie, Mamie, Louife, Chriftina und 
Fred Pogtmann. Beerdigung vom Trauerhaufe, 
2450 South Park Ade., Sonntag, 12. Januar, 
um 2 Uhr Nachmittags, per Kutichen nah dem 
Graceland-Friedhof. 


Leb' wohl, wir gönnen Dir den Frieden. 
Den unfer Herz im Tod noch liebt. 
Doch ohne Dich iſt's öd hienieden. 

Qu edles, treues Vaterherz. 

Qu warſt der Starke, wenn wir zagten, 
Du baft getröftet, wenn wir Tlagten, 
Weißt Dir auch jekt um unfern Schmerz? 





Geftorben. 
Frau Helma Menter geb. Yunf 
Gattin des bverftorbenen John Meuter, ftarb am 
Montar. den 6. Januar 1908, im Alter bon 
57 Sabren. Geliebte Mutter bon _Elifabeth, 
Schweſter von Siſter Sholaftica DO. ©. B., und 
Schweſter des verſtorbenen Chriſtopher Yunt 
und der Mary Czacherowskty. Beerdigung am 
Donnerſtag, den 9. Januar, um 9:30 Morgens 
vom Irauerhaufe, 711 ©. Zrumbull Ube., nach 
der St. Marh’3 Pervetual Help Kirde, an 13. 
Str. und St. Louis Ape., zum feierlien Hoch— 
amt, von bort per Kutſchen nah dem &t. DBo- 
nifazius Gotesader. dim 





Geſtorben: Chriſtian Alberg, geliebter Vater 
ton Frau Katte Guentzel, Margaret Durſchmid, 
Sranf Georg Alberg und dem berftorbenen Ja— 
cob Alberg, Bruder don Frau Statie Michels 
Ctarb am 8. Januar 1908, im Alter bon 78 
Jahren. Beerdigung dom Trauerhaufe, 2978 W 
Sarrifon Str., weitlih don 52. Apve., nad dei 
—* Ghoſt Kirche, amt Donnerſtag u den 

. Zanuar 1908, bon dort nad dem St. Boni. 
factusGottesader. 





Geitorben: Chriitian Blatter, 654 W. 20. Str. 
anı 7. Januar 1908, im Alter von 57 Jahren, 
1 Monat und 14 Tagen, Gatte der beritor- 
benen Sophia Platter, geb. Zrig, Vater bon 
Meta Blatter, Otto 3. Blatter, Oscar 2. Blat- 
ter, Eugene €. Blatter und Herbert Blatter. — 
Beerdigung Freitag, den 10. Ian., 1 Uhr Nach— 
mittags, nad Waldheim. —Milwaulee Beituns 
gen wollen gefl. Iopiren. 





Geitorben: Nofa Rezek, 54 Sabre alt, Gattin 
be3 berftorbenen Bernard Regel, geliebte Mut: 
ter don Anna, Hauch unb dem berftorbenen 
Louis Mezel, Frau €. Loeffler u. Fran E. Mün— 
chow. Beerdigung Donneritag Nachmittag um 
1:30, vom Trauerbaufe, 755. Axmitage Abe., 
nah dem Emanuel-Friedhof, Waldheim. — 


Geſtorben: Mary A. Huth, gellebte Gattin 
don Lomid Huth und Mutter bon Mrs. Agnes 
Stalder, George, Charle3 und Franz. Beerdi⸗ 
gung dom Trauerhaufe, 2446 South Park Abe., 
Donneritag, den 9. Januar, um 10:30 VBormtt- 
tags, per Kutfhen nad dem Mount Greenwood» 
Friedhof. 








Geitorben: Am 6. Januar, tm Alter bon 37 
Kabren, Wm. Ellfeld, geliebter Gatte bon Ul- 
bina Eltfeld, geb. Echulg. Beerdigung am Don- 
nerftag, den 9. Janıtar, um 1 Uhr Nachmittags, 
bom Iramerbauie, 1005 Weſt 19. Etr., nad 
dem Concordia- Friedhof. 





eitorben: Marin Kirft, geb. Beig, am * 
nn 1908, in ihrer Wohnung, 822 Grand 
be. Beerdigung Bretag, den 10. Aanuar 1908. 
um 1 Uhr Nachmittagd, per Kutfhen nad 
Maldheint. mido 





Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
unferen innigften Dank fiir die zablreiche Be— 
theiligung an dem Begräbniß unferer Heben 

kutter und Grobmutter 

Anna Schiffe. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 








FENRY DETMER, 


Sabrilant der preißgefrönten 


DETMER-PIANOS 


Verlaufsräume 259 WabaſhAve. Tel. Harr. 265. 
Gegen Baar oder auf leichte Abzahlungen. 
mi* 


THE RIENZI. 


Chicagss populãrſter Bamilien » Reisrk 
Ede N. Clart Etr, aud Diverich Bub. 
Sonntag Na son 3 bis 7 Uhr uns 
Baus vr it 2. An 
Pre. Mittagstiſch und Abends, jomie ben 
anzen Zag a la Carte. Sonntags bo 513 3 
66 Table d'hote au 50c.—17 M. Ballmannd 
Orceiter wird an jedem Wochen- und Sonntag 
Ubend und Sonntag ittag lonzertiren. 
100L,.nifrioa* 


Chas. Fünehurgs feuchle Eike 


175 Wells Straße, Südweſt⸗Ecke Huron. 
Ale Räumlichkeiten vollſtändig renobirt. — 
Jeden Sonntaa ſpeziell feiner Imbift, wie auch 
während der Woche. „Brübfdoppen.“ Erfter 
Klaſſe Getränke und aufmerffane Bedienung. 
Sfat- und PBillardfreunde finden bier Een 
ihre Gegner. 23nob Jami,6m 


= 














Schwabenheim, 210 Wells Str. 
Nedar- und andere Weine ſowie Li» 
före berlfauft und ins Haus geliefert. 
14d3,fami* G. Aaiter. 








arettow's Tanzfdule, 401 
Webfter Ave. Eröffnung des 2. 
Aurfus für Snfängse und vor⸗ 
gefhrittene Schüler beginnt Don- 
neritag, ben 2, Januar 1908. — 

irfulare werden gefhidt. Aus⸗ 
unft wird ertbeilt u. Anmelbuns 
gen werden in meiner Wohnung, 

01 Webiter Avenue, entgegenge: 

nommen. Die Halle zu annehm., 
barem Preife au vermiethen. — 
432. 18d3,.nifafon. im 











Kat Ber Feufter-Ronlenug. 
8 Tuach. — Niebrigite Breife, 
108% pedech ai. na Elnetn e 
11fp,mifefon.® 
EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
Geld 








5 bis 6 t 
D 4 Dessen nfen zu 


erfie vnatgeien 


Central. 
N. WATRY & CO. 
9—101 D. Naubeiph Er. 











——- Deutsche Optiker — 
Beinen und Augenglaſer eine Chestalität. 


Aodaſis, Cameras und photogr, Material, 








E 
ben Sie mir dieſe Unn te mit 
fe pafien, —— J— Br 
e für paſſende. 
Ste perfönlich, 
reie 
Auf Unfrage, 
a ER 
wierige Bälle für Anpaſſung, 
Dee end !peziell_eingeladen v 


te bezahlen Beinen 

wenn möglich. 

affung— Befriedigun 
lein frei per Rote — 


zen in meiner jetzigen Office ift genügen 
Brilleneinfaifung und Naienkneifer jeder | 


reeller Behandlung bon Watienten. 
je nad Ihrem Wunfd. 


Dr. Deachman & Co. 
Offlee: 70 Dearborn Etyahe, Ecke Randolph Strafe, Zimmer 9. 


Ungenleiden jeder Art wiſſenſchaftli 








Ich werde Fran meine Krhitall „J⸗ 
E” Glãſer in Ichöner Einfaffung foften- E 
frei per Poſt gufenden. Dieje Gläfer find 
Har und ſehr befriedigend. Man ge- 
brauche fie eine Woche lang. Wenn Sie fi 
—— nes N nu mir f 

eute efer Annonze 

te Har leſen können, 18 Bol von ber 
Spike ber Nafe, ohne Brillen. Bitte, 
machen Ste einen Strich durch und jens } 
rem Namen, Alter und Adreffe. Wenn 


enn nicht, Bitte fprehen Sie vor in meiner Of- f 


Gent anberd. Kein Humbug. Kommen 


eh anders besahlen Sie keinenGent. 5 
ugenfe 


fer und die richtige Behandlung 


behandelt. , 

befonders bei Kindern und Perfonen im 

zuſprechen. Meine 2. i8 von 10 Jah⸗ 
üchtigfeit und bon 


Beiveid meiner 


Svxrechſtunden: Tägli, 10 DIS 6; Sonntagd, 10 His 8; Montags, Mittivod und Freitag? if 
DIS 8 Uhe aadenbo. Hadınk ben Elevator. Man ift gedeten, biefe Annonge borauzeigen. 








Lokalbericht. 


Das Jackſon⸗Bauntett. 


Don Wm. J. Bryan wird dabei eine Pros 
arammrede erwartet. 

Am Bankett-Saale des „Aubitorium 
Anner“ findet heute, am Jackſon-Tage, 
ein bon Jefferſon-Klub veranftaisetes 
Feſtmahl jtatt, dag — zum erıten Mal 
ſeit Jahren — alle hiefigen Fraktionen 
der bemofratifchen Partei zu einer Tas 
felrunde vereint fehen wird. Als Feit- 
rebner gemonnen worden find Wm. 
Jennings Bryan bon Nebradfa, von 
dem ziemlich; allgemein angenommen 
wird, daß man ihn auf dem demokra— 





tifchen Parteitage in Denver wiederum | 
zum WBräftdentjchaftsfandidaten und | 


Bannerträger der Partei machen wer— 
de; Bundesfenator Jefferſon Davis 
bon Arkanfas, zu deſſen täglichen Ges 
pflogenheiten es gehört, einen Truft 
zum Frühitüd, zwei Mittags und brei 
Abends vor dem Schlafengehen zu ber= 
ehren; Gr-Gouperneur Gtene bon 
Miffouri, der frühere Vize-Präfident 
Adlai Stevenson, und John W. Kern 
aus Indianapolis, Die Gäfte find be- 
reits eingetroffen. Herr Bryan wurde 
am Bahnhof von einem Ausfhuß in 
Empfang genommen, der ſich aus Vor— 
fiber O'Connell und Sekretär Tanſey 
vom demokratiſchen Countykomite, Ex— 
Manor Dunne, Wm. Dillon, Philip 
Angſten, Ald. Zimmer, Harry Gold— 
ſtein und M. B. Sterrett zuſammen— 


ſetzte. Heute Nachmittag findet in den 


Vereinsräumen des Jefferſon-Klub zu 


Ehren der Gäſte ein Empfang ſtatt. 


Bei dem Bankett heute Abend wird 
Präfident Maſters vom Jefferſon 
Klub die Begrüßungsanſprache halten; 
zum Spruchmeiſter iſt Ald. Dever be— 
ſtimmt worden. 
MEN 
Zwei grauen verunglüdt. 


— — * 


Die Eine ſtirbt auf dem Operationstiſch, 
die Andere infolge Sturzes aus dem Fenſter. 


Sm Mary Thompſon- Hofpital, 
Weſt Adams und Paulina Str. ſtarb 
geſtern Nachmittag, während ſie be— 
hufs Vornahme einer Operation chlo— 
roformirt wurde, die 35jährige Nege— 
rin Alice Edwards, 281 O. Lake Str., 
vermuthlich an zu ſchwachem Herzen. 
Der Leichenbeſchauer wurde heute be— 
nachrichtigt und hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. In ihrem Heim, 919 Nord 
40. Court, iſt heute die 66jährige Frau 
Barbara Nemecek an den Verletzungen 
geſtorben, welche ſie vor mehreren Wo— 
chen erlitt, als ſie beim Fenſterwaſchen 
in ihrer Wohnung zwanzig Fuß tief 
auf den Hof gefallen mar. 


EEE = 
>>> 


Chepaar vom Lande. 





Wird im Straßengemwühl verwirrt und von 
Straßenbabnwagen zu Boden geftoßen. 


’ Angeficht3 der vielen Straßenbahn» 
wagen wurden heute Vormittag beim 
Ueberſchreiten des Fahrweges an ber 
State und Randolph Straße die Ehe— 
leute Eli und Anna MeLaughlin aus 
Jackſon, Ill. dermaßen verwirrt, daß 
fie Beide von verſchiedenen Straßen 
bahnmagen niebergeftoßen und ſchwer 
verlegt wurden, der Mann bon vinem 
Magen der Centre Une. und die Frau 
pon einem der Grand Ave.-Linie. Die 
Polizei brachte fie nah dem Moody— 
Inſtitute, wo fie wohnen. MeLaughlin 
iſt 53 Jahre alt und feine Frau 41. 


EEE TE 
> 


Bom alten Baterland. Fol: 
gende Neuigkeit aus Deutfchland 
dürfte manden unferer Xejer bon 
Intereſſe fein; wir publiziren deshalb 
auf Wunfh der YFabrifanten von 
Forni's Alpenkräuter-Blutbeleber fol- 
genden Brief, den fie erhielten, wört— 
lich: „Hakeſcheide, Deutfchland, den 
26. Juli. Dr. Peter Fahrney, Chi⸗ 
cago, SU. Ich theile Ihnen hierdurch 
mit, daß ich ſchon mehrere Jahre an 
Magentranfheit gelitten habe. E3 war 
ſchon fo jhlimm, daß ich fein Eſſen 
bei mir behalten konnte. Da babe ich 
im vorigen Sommer einige Flafchen 
Blutbeleber und einige Flaſchen 
Magenftärfer gebraucht, und bin jetzt 
ganz wieder hergeftellt. Ich kann jetzt 
alles Eſſen vertragen und fühle fehr 
qut, und habe jchon mehreren Magen- 
*ranten Wlpenfräuter-Blutbeleber be— 
forgt. Es hat allen geholfen, fie find 
mir fehr dankbar dafür. Ich kann 
Forni's Wlpenfräuter nicht genug 
Yoben. Sie find beſſer als alle anderen 
Medizinen. Es grüßt Frau Lüde— 
mann.” Vorſtehendes ſpricht für ſich 
ſelbſt. — Forni's Alpenkräuter-Blut⸗ 
hefeber iſt ein altes, im Laufe der Zeit 
erprobtes Heilmittel. Cine Publika— 
ton, „Kranfen= Bote,” wird frei ver- 
fandt. Schreibt an Dr. Peter Fahrney 
& Sons Co., 112—118 So. Hoyne 


Ave., Chicago, Ill. anz 





. 
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— Mer anderen ein Grube aegra- 
ben hat und dann felbft hineingefallen 
ift, thut gewöhnlich ſo, als ob er in 
einer Goldgrube ſäße. 


Bekannter Wirth erſchießt ſich. 


Chas. Koenigsberg begeht infolge von 
Kraänklichkeit Selbſtmord. 


Chas. Koenigsberg, ein bekannter 
deutſcher Wirth, hat heute früh um 
drei Uhr feinem Leben Durch einen 
Schub in die Schläfe ein Ende ge: 
macht. Seine durch den Knall mad) 
gewordene Gattin fand ihn todt quer 
auf dem Bett liegen, in der Nähe auf 
dem Boden den Revolver, mit bem er 
die That begangen hatte. 

Koenigsberg war feit längerer Zeit 
| fräntlich und daher fehr niebergebrüdt. 
Er flagte über fein Leiden auch ein 
; paar Befannten geaenüber, welche bis 
| zur Bolizeiftunde in feiner Wirthſchaft, 





; 659 Wells Str., geblieben waren. Nach 
Geſchäftsſchluß begab fih der 62 
Jahre alte Mann leife in feine Woh— 
nung über der Wirthichaft, und dort 
hat er dann die verzmeifelte That aus— 
geführt. Ein binzugerufener Arzt ver- 
mochte nicht mehr zu. helfen, der Tod 
war fofort eingetreten. 
Urbeitslofe gehen in den Tod. 


Vor vier Wochen hatte Thos. F. 


tbet, und Neujahr verlor er feinen Po— 
iten als Verkäufer in einem Allerhand— 
laden an der State Straße. 
verfiel er in Verzweiflung, und geſtern 
Abend hat er fih im Wafh:naton Part 
erfchoften. In einem hinterlafjenen 
Schreiben bat er 
Evan Rees, 4936 Champlain Ave,. ſei— 
ne Leiche verbrennen zu laffen. Cr 
wat 38 Jahre alt. 

Seit drei Kahren infolge von Kränk— 
lichkeit arbeitsunfähig, hat fich geitern 
| Abend der 5öjähriae P. J. Schooning, 
: 4913 Princeton Ave, mit Leuchtgas 
getödtet. Seine Frau hatte ihn in den 
legten Jahren ernährt. 

Liebe und Eheleid. 

In feiner Wohnung, 1297 Trum— 
bull Ave., brachte fich geitern Abend 
Stanislaus Nicka zwei lebensgefähr— 





chen, das er erſt ſeit acht Tagen kannte, 
ſeinen Heirathsantrag abgelehnt hatte. 

Angeblich infolge von ehelichem Un— 
glück hat ſich geſtern Abend die 35jäh— 
rige Viola Warner in ihrer Wohnung, 
935 W. 51. Straße, mit Karbolſäure 
vergiftet. 

— — — — 

Ein Land ohne Eiſenbahnnunfälle. 


Neu-Süd-Wales kann fich rühmen, 
ein Land ohne tödtliche Eifenbahnun= 
fälle zu fein, obmohl e3 einen erheb- 
Iıhen Paſſagierverkehr aufzumeifen 
bat. Die dortigen Eifenbahnen wur— 
ben nämlich im lebten Berichtsjahr (1. 
Juli 1905 bis 30. Juni 1906) von 
41,413,084 Reifenden benubt. Den— 
noch fand niemand bei einem Eiſen— 
babnunfall den Tod. Das Eifen- 
bahnnetz bon 
umfaßt allerdings nur etwa 3700 
Meilen, iſt af nur knapp 
halb fo aroß mie unjere Chicago & 
Korthmeitern-Bahn. Außer den 415 
Millionen Paflagieren, welche die 
Bahnen benutzten, wurden noch 83 Mil- 
Itonen Tonnen Frachtgüter befördert. 
Die Bahnen haben dafür 656 Loko— 
motiven, 541 Tender, 1187 Perſonen— 
wagen und 11,681 Frachtwagen zur 
Verfügung. Die Einnahmen beliefen 
fi) in dem genannten Jahre auf un- 
aefahr 233 Millionen Dollars, bie 
Ausgaben auf etwa 13 Millionen 
Dollars, jo daß ein Betriebsüberſchuß 
bon etwa 103 Millionen Dollars vor— 
handen tar. 

Ein großer Theil des Ueberſchuſſes 
murbe für DVerbefferungen des Schie— 
nennetzes und des Wagenparks ſowie 
der Lokomotiven und Stationsgebäude 
ausgegeben. Es wurde alſo, wie es 
in einer Mittheilung aus Sidney heißt, 
eine „weſentlich andere Politik verfolgi 
als von den amerikaniſchen Eiſenbah— 
nen“. 

„Bezeichnend dafür,“ meint der 
Korreſpondent weiter, „iſt ja auch der 
Unterſchied in der Häufigkeit der Ei— 
ſenbahnunfälle mit tödtlichem Aus— 
gang; in Neu-Süd-Wales kein einzi— 
ger, in Nordamerika im gleichen Jahre 
nicht weniger als 10,618.“ Das iſt 
allerdings ein ſehr großer Unterſchied, 
aber man muß dabei ſelbſtverſtändlich 
in Betracht ziehen, daß das Schienen⸗ 
netz und die Anzahl ber beförberien 
Perfonen in Amerika jehr viel größer 
find: Ießtere betrug in dem zum Ver— 
gleih herangezogenen Betriebsjahre 
in ben Vereinigten Staaten 799,500,- 
000 Reiſende, alfo über 19 Mal fo viel 
tote in Neu, Sid-Wales. Aber auch 
pie Verhältnißzahl ift für Neu-Siüb- 
Wales unvergleichlich viel günftiger, 
denn bier würde fich die Zahl der ge- 
tödteten Paflagiere, die Verhältnik- 
zahl für bie Ver.Staaten zugrunde ge- 
legt, auf etma 558 Todtie ftellen, 


Me 
>» 


— Böfes Gemiffen. —Weinhänbler: 
„Man wird doch nicht etma auf bie 
Idee fommen, mit der verbammten 
Wünſchelruthe aud) noch die Weinkeller 
zu unterfuchen?“ 








Kennedy, 1000 34, Straße, geheiras | 


Darüber | 


feinen Schwager | 


liche Schuhmunden bei, weil ein Mäbd- | 


Neu » Sid = Wales | 


Wo tft Jonn 3. Gootel 


Das Iteıfman’at eingetroffen, aber der 
Derurtheilte nicht zur Stelle, 

In Sachen des wegen Hinterziehung 

ı Öffentlicher Gelder zu Zuchthausftrafe 

| berurtheilten früheren Kreisgerichts— 

\ Ranzleivorftehers John U. Coofe ift 

; heute endlich das vom Staats-Oberge⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


chen beſtätigte Strafmandat an die 
Staatsanwaltjchaft gelangt. Es wur— 
de in Richter Brentanos Abtheilung 
des SKreisgerichtes eingetragen urd 
dann dem Sheriff überwiefen, der nun 
zu beranlafjen hat, daß ber Verur— 
theilte nach Joliet gefchafft wird. Aber 
Cooke befindet fich zur Zeit nicht in der 
Stadt. Es heißt, daß er fich in Be— 
gleitung feines Anwalts, des früheren 
Richters Hanech, nach Wafhington be— 
geben habe, um dort von einem ber 





| Richter des Dber-Bundesgerichts einen 


| ftredung zu erlangen, bezw. zu berans 
laffen, daß das Bundes-DObergericht 
fich mit feiner Angelegenheit befaßt. Er 
ſoll jich zu diefem Ende mit dem Kon— 
greßabgeorbneten Lorimer und antes 
ren Illinoiſer Bolitifern, die ſich in der 
Bundeshauptjtabt befinden, in Verbins 
dung geſetzt haben, Im dortigenWillarb 
Hotel von Vertretern der hieſigen 
Preſſe angeſprochen, ſoll Cooke ſeinen 
Namen verleugnet haben. 

Die Bürgſchaft John A. Cookes, 
von dem Oleomargarin-Fabrikanten 
Moxie und deſſen Schwiegerſohn, John 
Dadie, geleiſtet, beträgt 810,000 für 
dieſen Fall und weitere 825,000 in 
Verbindung mit Anklagen, auf die hin 
Cooke noch nicht prozeſſirt worden iſt. 
Die Bürgſchaft mag für verfallen er— 
klärt werden, wenn Cooke ſich nicht 
bald ſtellt. 


nochmaligen Aufſchub der Strafvoll- 


*Auch die Dorfſchaft Morgan Part 
erhalt nunmehr von der Abmafferbe- 
hörde Gleftrizität geliefert zum Bes 
trieb ihrer Pumpwerte und für die 
Beleuchtung ihrer Straßen. 





— 


— In Erwartung. — Vater (ſehr 
vieler Töchter): „Morgen kommt der 
Baron, um ſich eine von euch auszu— 
ſuchen; ich bin nur neugierig, welche er 
wird nehmen müſſen.“ 




















Weshalb ich meine 
Stelle verlor. 


Gründe weßhalb Tauſende wie ich ihre 
Arbeitgeber nicht befriedigen. 


„Ich glaube mein Schidfal iſt ähn— 

lich des taufend anderer Arbeiter, die 
täglich ihre Gtellen verlieren aus 
| Gründen, die fie nicht fennen und 
' wahrfcheinlich nicht glauben würden, 
Wenn fie ihr legies Zahlfouvert er: 
| halten, tit es gewöhnlich mit dem Ver— 
ı mert „‚shre Dienjte find nicht weiter 
j benothigt”, Wäre die Wahrheit be= 
| fannt, jo mürde fie mahrfcheinlich 
ı lauten, daß ihre Verwendbarkeit beein= 
| tradtigt wird durch fortwährende 
geiſtige Beforgniß, förperliches Leiden 
‚ und allgemeines Unbehagen. Dieje 
Dinge ſind, wie wir alle wiſſen, die 
ı haufigiten Urſachen von Fehlſchlag in 
| allen Lebenslagen. Die Schlacht bei 
| Waterloo ging verloren megen eines 
Kopfwehs. In dieſer fchnellen Zeit 

muß unſer Geiſt klar, thätig und frei 

ſein von äußeren Einflüſſen der Be— 
ſorgniß oder wir find dem Fehlſchlag 
j unwiderruflich verfallen mit der Maſ— 
je von „Wanderfifchen“, die von einem 
Platz zum anderen ziehen ohne andere 
och ſich felbit zu befriedigen, täglich 
älter und meniger verwendbar mer» 
dend, ohne Vorwärtsſtreben, ohne 
Kraft und ohne Hoffnung. 

Jedermann verlangt von jedem an= 
veren Mann das Beite, was er zu lei— 
jten vermag. Aber Nniemand vermag 
Das Beſte zu erreichen, oder zu geben, 
| das in ihm tft, bis er erjt frei iſt von 
| unzufriedenem Unbehagen und Aerger. 

Das war mein Yal. Ich Hatte 
nichts als Trubel. Deshalb verlor ich 
meine Stelle. Erftlich war mein Ma— 

gen immer außer Ordnung und id) 
war beforgt deswegen, und mein Geift 
wurde umnebelt und langjam. Ich 
machte Fehler und wurde ſchroff. Das 
war das Ende. 

Es gibt Taufende wie ich, wandern 
umher mit „Quid Lunch-Geſichtern, 
biöpeptifhen Maniren und unanges 
nehmen Gewohnheiten. Kein Arbeits 
geber mill folhe Leute. Nehmt mei— 
nen Rath. Ein gefunder Magen ift 
die halbe Schlacht, der erhält Euren 
Geift Kar und Euer Geficht rofig. 
Ich habe jeht einen gefunden Magen 
und erfreue mich einer guten Stellung 
und mein Arbeitgeber ijt zufrieden 
und ich bin e3 auch. 

Ich begann Stuart Dyspepfie Tab- 
lets zu nehmen, die, mie mir geſagt 
wurde, gui für die jchlimmften Fälle 
bon Unverdaulichteit find, die erften 
beiven Tablets verurfachten einen 
wunderbaren Umſchwung in meinem 
Befinden. 

Ein Ingredient ton Stuart3 Dys— 
pepjie Tablets verbaut 300 Gran 
Nahrung. Der Magen braucht gar 
nicht zu arbeiten. Die Tablet befor- 
gen die ganze Arbeit, ganz gleich wie 
ihmwer Eure Mahlzeit gemwejen fein 
mag. 
Stuart3 Dyspepfie Tablets heilen 
Brafh, Aufſtoßen, inneres Brennen, 
Blähungen, Beunruhiguna, Apetitt— 
verluft, Uebelfeit, Sodbrennen, Ener- 
giemangel, Gedächtnißſchwund und 
Dyspepſie und Unverbaulichkeit in 
ben allerfchlimmiten Fällen. 

Keine andere kleine Tablette in ber 
Melt vermag fo viel zu bewirken, Ahr 
fönnt fie mitnehmen, wohin Ihr auch 
geht und nehmt fie regelmäßig nad 
den Mahlzeiten. Dann werdet Ihr 
empfinden, was e3 heißt, von dem 
Magenleiven befreit zu fein, ein kla— 
red Gehirn, qutes Gedächtniß, quten 
Humor, Komfort und Ruhe zu haben. 
Holt Euh Stuart Dyspepſie Tablet3 
von irgend einer Apotheke, 50 Cents 
das Packet. 

Schicht und Euren Namen und 
Adreſſe heute und mir ſenden Euch 
fofort per Poſt ein Probe-Padet frei. 
Adreffirt: F. U. Stuart Eo., 150 
Stuart Bldg., Marſhall, Mich. 








richt in Springfield fehon vor vier Wo— 





Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 8, Januar 1908. 





Bu hoch bezahlt. 


Merkwürdiger Grundeigenthums- 


handel des früheren Schulraths. 


Streit um Strafgelder. 


Die Poftal Pneumatic Cube Co, möchte um 
Bedingungen herumkommen, die fie mit 
der Stadt verein. art hıt. — Aid. Moynir 
hans Aufregung und deren Urſache. 


Schulraths-Präſident 


der Robey, nahe Polk Straße, 


noch nicht $10,000 betrage. 


welchem es dienen ſollte, nicht benutzt 
worden und liegt gegenwärtig brach. 
Der Unterſchied zwiſchen dem gezahl- 
ten Preis und dem wirklichen Werth 
ergab ich, als vor einiger Zeit Ver: 
juche gemacht wurden, es zu veräu— 
Bern. Mit der Grmittelung des 
Marktwerthes murde von Herrn 
Schneider ein Ausfhuß von Fachleu— 
ten beiraut, den auf fein Erfuchen die 
Grundeigenthumsbörſe ernannt hatte, 
Das fragliche Grundftüd hat zur Pot- 
ter Balmer’fchen Erbmaffe gehört und 
murde auf deren Rechnung von Herrn 
U. C. Honore verlauft. Die Preis 
frage wurde zwiſchen dieſem Herrn 
und einem Unterausfhuß des Schul- 
rathsfomites für Grundſtücke und 
Bauten geregelt, dem anaeblih ala 
Mitglieder die noch vom Mayor Har— 
tifon zu Schulrathsmitgliedern er» 
nannten Herren Dudodlefton und Dr. 
Weil und von Amtsmwegen, der dama— 
lige Schulrath3-Präfident Ritter an— 
gehörten. Dr. Weil ftellt aber in Ab— 
rede, dab er dem Ausſchuß angehört 
habe, Herr Dudblefton iſt krank und 
nicht zu Sprechen, Herr Ritter iſt ver— 
reift und fonnte deshalb ebenfalls nicht 
um Auskunft über den Gegenjtand an 
gegangen erben. 

die noch dom Mayor Harrifon zu 
Schulrathsmitgliedern ernannten Her- 
ren Duddleſton und Dr. Weil und, 
bon Amtswegen, der damalige Schul» 
raths-Präſident Ritter angehörten. 

Schulrathsmitglied Gunderfon be= 
fampft ven Plan zur Einrichtung einer 
Schule in Verbindung mit dem Ju— 
gendgericht. Er meint, die betreffen- 
ben Kinder, es find das faft durchweg 
Knaben, könnten ebenfo aut in ber 
Zwangsſchule zu Bommanville unter- 
gebracht werden. — Die Erziehungsbe— 
hörde hat bereit3 ein Enteignungsver— 
fahren zur Ermerbung der Bauftelle 
fiir die geplante Schule angeftrengt, die 
befanntlich unmittelbar neben dem Ges 
bäude des Yugendgerichts gebaut wer— 
ben fell, Das Grundftüd ſoll $60,000 
tojten. 

Hilfs-KRorporationsanwalt Caſſells 
hat gejtern beim Kreisgericht die Ant- 
wort der Stadt auf die Klage einge— 
reicht, welche Eounty-Schulfuperinten= 
dent Nightingale angejtrenat hat, um 
feitzuitellen, ob die Strafgelder, welche 
das GStadtgeriht in Kriminal- und 
„Jo zu ſagen“-Kriminalfällen einziebt, 
nicht der County-Schulfaffe überwie— 
fen werben müfjen; auf einen Theil 
der Gelder erhebt allerdings auch der 
Staatsanwalt Anſpruch, der fich des- 
halb ebenfall3 als Klagepartei ange= 
meldet hat. In der Klagebeantwortung 
wird nun geltend gemacht, daß die ge— 
jeglichen Beitimmungen, auf melche 
Herr Nigbtingale und der Staatsan— 
malt fich berufen, auf Fälle, die vor 
dem Gtadtgericht verhandelt werden, 
feine Anwendung finden fünnten. Auf 
die von diefem Gerichtähofe eingezoge= 
nen Strafgelder habe einen berechtig- 
ten Anſpruch nur die Stadt, melche fie 
zur Dedung der Betriebskoſten bes Ge- 
richtähofes benöthige. Bei dem gegen— 
märtigen Prozeß -handelt es fich zu— 
nächſt um die Summe derartiger 
Strafgelder, welche fich im Laufe des 
borigen Jahres, bis zum 1. Dezember, 
angefammelt hat. Sie beläuft fich auf 
526,744, 


Unbequeme Bedingung. 


Dem Stadtrathsausſchuß für 
Rechtsfragen liegt feit einiger Zeit ein 
Geſuch der „Poſtal Pneumatic Tube 
Co.“ zur Begutachtung vor, welche 
von Bedingungen zu befreit werden 
wünſcht, die man ihr bei der Erthei— 
lung ihres Freibriefes auferlegt hat. 
Dieſe Bedingungen lauten dahin, daß 
die Geſellſchaft während der erſten vier 
Jahre ihres Beſtehens an die Stadt 
eine Abgabe im Betrage ton 3 Prozent 
ihrer Oejammteinnahmen entrichten 
joll; nad) dem vierten Jahre foll der 
Betrag der Abgabe auf 5 Prozent der 
Einnahmen fteigen, und nad zwanzig 
Jahren (1923) fol die ganze Anlage 
ber Geſellſchaft der Stadt zufallen. 
Die Gejelfehaft möchte nun lieber feine 
Abgaben zahlen; vor allen Dingen 
aber möchte fie der Verpflichtung ent- 
hoben werben, ihre Anlagen nach Ber- 
lauf von nur mehr 15 Jahren an bie 
Stadt abzutreten. Befürmortet wird 
das Gefuh bon Herrn David R. For: 
gan, dem Präfidenten der Chicago Aſ— 
fociation of Commerce, und anderen 
Yinanzleuten, Diefe verfichern, daß 
die Geſellſchaft, folange die befagte 
Verpflichtung bejtehe, nicht das Kapi— 
tal aufzubringen bermöchte, deſſen fie 


zur Ausdehnung ihrer Anlagen bend- 


thigt. — Die „Pneumatic Tube Co.” 
hat Kontrafte mit der Poftverwaltung, 
unter denen fie die Beförderung von 
Poſtgut zwiſchen dem Hauptpoftamt 
einerjeit3 und verjchiedenen Bahnhöfen 
und Zmeigpoftämtern anbererfeits ver- 
mittelt. Die Boftbermaltung zahlt für 
die Benugung der Röhren jährlich 
$13,000 die Meile, und für neu einzu— 
richtende Rohrpoftlinien ſoll der Preis 
auf $17,000 die Meile erhöht werben. 
An ber Spihe der Geſellſchaft fteht der 
frühere Ald. Kerr, meldher unter 


Mayor Stift dad Amt des ftäbtifchen 


150e 





Schneider 5 
jtellt feft, daß unter der früheren | f 
Scäulverwaltung ein Grundſtück an J 
zum 4J— 
Preiſe von $25,000 als Bauſtelle für | 
die Schule für verfrüppelie Kinder er= | f 
morben worden fei, dejfen Marktwerth | # 
Das | M 
Grundſtück ift nachher für den Zweck, 8 








Ecke MohawK 





f. gefließte fchwars 
ze Damenjtrimpfe. 


für Canvas⸗Hand⸗ 
ſchuhe für Arbeiter. 


de 
ür gerippte ſchwar⸗ 
ee 9 5 ee 


10€ je ſchwere wol⸗ 
= Fe ene Arbeitshands 
= ſchuhe. 
\ ww 
5c 


Kinder. 


Te und Ic für ges 
ließte Strümpfe f. 





und Samiltag . 


verkuuf-Preilen. 


Nächſten Donneritag, Freitag 


Der Winter ift eigentlich erft im Anzuge, aber das bishe- 
rige milde Wetter hat den Verlauf von fihmeren Waaren 
zurüdgehalten, und um dieſe zu räumen, offeriren wir 


AMinter - Wuaren zu Aus- 


Dies bedeutet um die Hälfte weniger wie ſonſt. 


und North Ave. 
—T 
Sir ie 


— fe i 
> c In —* — — 


15 id 25c —— 50c u. 
c 75c Daͤmen⸗Kor⸗ 
ſets, alle Größen. 
für ſchwere 50c 
250 — — 
ur nabem. 
— BE Seeeg 
Kinder, mi ⸗ 
Ben, ſonſt 50c. 








Ale möglichen Reiter 


H Diefe Preiſe werden fie alle ſchnell 


verfaufen. 

334 6c, Te, 934e für Reiter bon 
e c Challie, Kalikoes, Flanellen, 
J Gretonnes, Gingham und Percales, bis 
a zu 19c werth. 

A 6c, Te 9e für Refter von Muss 
k € lin, getupften Mulls, Gardinens 
u jtoffen, Madras uſw. 

y und 934c fir melirte oder 
J TALC Geikreifie Slanelle für Unters 

zeug, gemuisterte Flanelle für Kimonos 
J und Röcke, bis zu 18c werth. 

3A 17e u. 23e für hübſche Plaids 
A GAL stoffe für Ninderfleider und 
J Waiſts, werth bi3 50c. 


Ausverkauf von Mänteln 
beinahe umſonſt, Preiſe fo billig. 
1 9 für lange 5.00 Damen» 

+. Mäntel, mit hübfch beſetztem 
Kragen und Yermel. 
® für nette grau melirte Män⸗ 
2,98 tel, mit Sammet= oder Tuch» 
Kragen, fonit 6.00. 
3 9 für lange, ſchwarze Melton⸗ 
ed+e Mäntel, Halb anſchließend, 
Sammetfragen, war 7.50. 
4 9 für 8.50 ſchwarze Mäntel, 
38 ganz durch mit Satin ge— 
füttert, ſehr modern. 
für unſere feinen $10 Bea⸗ 
3:98 ver Coats, mit Libe beſetzt, 
Otter oder ſchwarz. 


Ausverkauf von Unterzeug 
für Männer, Frauen und Kinder. 


17e 25c, 29c und 39e für gefließ⸗ 
tes Damen⸗Unterzeug, aud) ers 
tra groß, bi3 zu 75c werkh. 


49£ und 69e für halb»; und ganz» 
x tmollene3 Damen-Interzeug, tn 
feinem meiß oder grau gerippt, auch 
Union Suit3, werth bis zu 1.25. 
17% 25 für Unterzeug für grös 
Bere Kinder, Knaben od. Mäde 
chen, weiß oder grau, werth bi zu 
80c. 
® 49c und 69e fiir acfließtes od. 
29€ mollene®s Männer-Interzeug, 
fonjt von 50c bi3 $1.25 





3 Männer-Hemden—Sweaters 
98c, 1.48 für Sinaben-Smwens 
* 9e ters und Coats, alle Farben, 
FM auch in grau. 
98 1.48 und 1.98 fiir Männer» 
€ € Sweaters ımd Coats, ſchwarg 
md jarbig, wert) bis 5.00. 
16 und 39e für Männerhemden, 
x 29€ hell und dunkel, alle Größen, 
J ſonſt 50c, 65c und T7öc. 
39 und 49e für Männer-Naht» 
a de € hemden, Flanell oder Muslin, 
A ſonſt 50c und Töc. 
J Damen:Swenterd, Nachthemden. 
+ 1.48, 1.98 und 2.48 für wol⸗ 
98e lene Sweaters, alle Größen, in 
ſchwarz und farbig, werth bis 5.00. 
® +. 49e und 69c fit Flennelet Da= 
3% men-Nachthemden, volleGröße, 
bis zur 1.48 werth. 
Kiffenbezüge, Betttücher. 
und 1215c fiir volleGröße ges 
UL bleichte Bezüge, aus gutem 
Muslin. 
s 9 und 49e fiir gebleichte Bett— 
30 C tücher, mit breitem Saum, der 
J Muslin koſtet mehr wie wir für den 
9 fertigen Artikel fordern. 


Ausverkauf von Kinder-Mänteln 


98e fürBaby Mäntel, inEiderdown 

oder Aſtrachan, weiß, grau od. 

roth, ſonſt 2.48. 

1 98 für 4.00 Mäntel aus Bears 
+. ffin oder grauem Aſtrachan, 

das Doppelte werth. 

3 98 für hübjche Baby-Mäntel, 

+ j 


aus erruſhed Bearſkin, in 
weiß oder Otter, jonit 7.50. 


1 Hr fiir $4.00 Zibeline Mäntel, 

+. alle Farben, Größen bis zu 

14 Jahre. 

3 Nr für Burker oder Ombre 

eo. Plaid Mäntel, alle Karben, 

bi3 zu 14 Nahren. * 

4 98 und 5.98 für unſere feinſten 
ID Siinder-Mäntel, Werthe bis 

zu 11.50, cruſhed Velour oder mit. 

Belz und Otter, allerfeinite Sachen. 


Wenigitens 100 | 
Artikel mehr 


ton denen die Quantität zu Mein $ 


$ sit, um fie hier anzuführen —ebenſo 
! billig ausgemarft. 








\ 
— — ——— —— —— — — 


Kinderkleider, Damen-Waiſts 


39€ 59, 69 und I8e. Bu diefen 
DAL Preijen. eine Partie dunfler 
Stinderfleider, bis zu $2 werth, in allen 
Größen, eine Preisermäßigung auf die 


Hälfte. 

39€ 79e und 1.98 für eine große 
e Partie von Damen-Waiſis, ın 
dunkel oder hell, auch Net Waift3 und 
toollene, werth bis zu 3.50, in allen 


Größen. 
1 4 für 8.00 Damen-Sleider» 
* Röcke, einfarbig oder melirt, 


gute Größen. 
2 98 für eine Bartie von 5.00 
5 und 6.00 NRöden, in ſchwarz, 


braun und blau, jeder ein Bargain. 





Ausverkauf von Shawls 


1 2256, 29e und 390 für wollene 
50 Kopfſhawls, geſtrickt oder ge— 
webt, werth bis zu 756. 
1 25 1.48, 2.98 u. 3.98 für wol⸗ 
L lene Beaver Shawls, echt— 
ſchwarz, werth bis 8.50. 











Geſundheits-Kommiſſärs bekleidet hat. 
Ein Unter-Ausſchuß des obengenann— 
ten Stadtraths-Komites, aus den Ald. 
Connery, Pringle und Foell beſtehend, 
ließ ſich geſtern über die Umſtände des 
Falles belehren, hat aber eine Ent— 
ſcheidung nicht abgegeben, ſondern will 
dieſe dem vollzähligen Ausſchuß über— 
laſſen. 
Anwalt Sutherland, 

Der ftädtifche Korporationsanmalt 
Brundage hat geftern den früheren 
Hilfs = Korporationsanwalt Suther- 
land in ziemlich ſchroffer Form benach- 
richtigt, Daß er fich in feiner Weiſe 
mehr al3 mit der Korporationsanwalt— 
ihaft in Verbindung ftehend zu be— 
trachten habe. Entlaffen worden mar 
Herr Sutherland allerdings Thon im 
Frühjahr. Man hatte indefjen beab— 
jichtigt, ihn die Eingabe an das Bun— 
des-Obergericht aufjegen zu laſſen in 
dem Schadenerſatzprozeß, welchen bie 
Pennſylvania = Eifenbahngejellichaft 
gegen die Stadt angejtrengt hatte we— 
gen Sachſchadens, den fie während bes 
Pullman-Streifs im Jahre 1894 an— 
geblich durch die Thaten von Aufrüh— 
rern erlitten hat. Herr Sutherland 
bat in diefem Prozeß die Stadt vor 
der unteren Inſtaz vertreten und galt 
deshalb für am beiten vertraut mit den 
Einzelheiten der Sache. Aus dieſem 
Grunde mollte man ihn die Berus 
fungsſchrift ausarbeiten lafjen. Er 
verlangte aber dafür ein Honorar von 
57500 und erhielt nun den Auftrag 
nicht. Trotzdem hat er bisher den zu— 
ftändigen Gerichtshof noch nicht be= 
nadhrichtigen laffen, daß fein Name in 
diefer Sache vom Terminkalender zu 
jtreichen ift. Das zu thun, hat ihn 
nun Herr Brundage in jehr fcharfer 
Weife aufgefordert. — Herr Suther- 
land hat befanntlich vorgeftern an ben- 
Stadtrath eine Zufchrift gerichtet, in 
tvelcher er den früheren Mayor Harri- 
fon, den früheren Stadtfämmerer Me— 
Gann und den Stadtingenieur Ericfon 
bezichtigt, e3 einer Kontraftorenfirma 
ermöglicht zu haben, die Stadt um 
große Summen zu bringen, ja fich der 
Mithilfe zum Betrug und gemiffer- 
maßen auch Direkter Unterfchlagung 
ſchuldig gemacht zu haben. 


Entrüfteter Stadtvater. 


Ad. Moynihan iſt höchlich entrüftet 
über den Stadtrichter Girten, weil die— 
ſer ſich erkühnt hat, einen 17jährigen 
Burſchen, der im Geſchäft des genann— 
ten Alderman angeſtellt iſt und der ge— 
ſtern dem Richter unter der Anklage 
des Unfugs vorgeführt wurde, zu einer 
Ordnungsſtrafe zu verurtheilen. Ald. 
Moynihan mill die Sache im Stadt— 
rath zur Sprache bringen und bean— 
tragen, daß feinem jungen Manne ber 
Betrag der Strafe und der Gerichts- 
foften zurüderftattet, dem Richter Gir- 
ten aber ein Mißtrauenspotum oder 
vergleichen ertheilt merbe. Auch be- 
hauptet er, daß der aenannte Richter 
ſich wirklichen Uebelthätern gegenüber 
einer ganz falfch angebrachten Milde 
zu befleißigen pflege. — Richter Girten 
fagt, er werde auf bie Vorwürfe des 
Ald. Moynihan antworten, jofern die— 
fer fie in ver richtigen Form beim Prä— 
ſidenten des Stadtgerichts borbringe, 

Möchte „ſich vergleichen‘‘. 


Herr 9. 2. Holland, der mit ber 
Countyverwaltung feit etwa fiebenzehn 
Jahren wegen der Bezahlung für ben 
Anſtrich progeffirt, den er im Jahre 
1886, unter jenem famofen Kontraft 


geſtern dem Counthraths-Präſidenten 
Buſſe, daß er einem gütlichen Vergleich 
nicht abgeneigt ſein würde. Er will 
ſich gern mit der Hälfte ſeiner ur— 
ſprünglichen Forderung von $130,000 
begnügen. Geflagt hat er auf Zahlung 
von $200,000. 


>>» 


Ein „trodener‘‘ Bertrag. 





Klub verpflichtet fich, Feine geiſtigen Ge— 
tränfe zu verfaufen. 

Der Homemwood Country Klub hat 

bon der Homewood Affociation in 

Floßmoor an der Klinois Zentral: 


effanten, auf den Berfauf geiftiger Ge— 
tränfe bezüglichen Bedingungen. Es 
it in dem Kaufvertrage feitgefegt, daß 
ſolche Getränke auf dem gekauften 
Grunde nicht verfauft werden dürfen, 
wenn nicht zwei Drittel der Mitalied» 
fchaft des Klubs fi für Aufhebung 
diefer Beitimmung erflären. Falls das 
Land oder ein Theil des Landes wieder 
verfauft mwird, fol! das Verbot doch 
; weiter Lejtehen. Der Klub verpflichtet 
fih, diefen Bedingungen nachzukom— 
+ men und für jede Uebertretung $1000, 
aber nicht mehr als $3000, für meh: 
rere llebertretungen auf einmal zu zah- 
fen. Der Klub ift verpflichtet, inner- 
halb von 18 Monaten ein Klubgebaude 
für niet meniger al3 $40,000 zu er— 
rıhten. Der 
Kaufpreis war angeblich $54,000, der 
Klub hat von der Illinois Truſt and 
Savings Bank $125,000 auf 20 Jah— 
re zu 5 Prozent geliehen. 

Die Gerber Grieß, Pfleger & Eo., 
in Cincinnati haben von Grey, Clark 
& Engle die Gerberei-Anlage an der 
Nordweſtecke von Halfted Str. und dem 
Nordarın des Fluffes auf 10 Jahre ge— 
pactet. Die Jahrespacht 
58000 in den erften drei und $10,000 
in den übrigen Jahren. 
zahlen alle Steuern und werden das 
Eigenthum zum Betrieb eines hieſigen 
Ameiges ihres Geſchäfts benutzen, vor— 
her aber für Verbeſſerungen $200,000 
aufwenden. 

William H. Gallert hat an Jakob 
und Roſe Gettmann das Eigenthum 
an der Südweſtecke von Robey und 








$21,850 verkauft. 

Die Chicago Varniſh Companh hat 
von Julia P. Morgan 50 bei 1623 
Fuß in Elfton Ave., 459 Fuß ſüdöſt— 
lich von Webfter Abe, und von Wil: 
liam ©. Potwin 150 bei 1623 Fuß in 
berfelben Avenue, 308 Fuß ſüdöſtlich 
bon Webfter Ave., gekauft. 

Robert H. Hannah und Samuel ©. 
Phillips von Madifon, Wis., haben an 
Sofephine S. Hubbard von Marion, 
Ind., das Miethshaus in Calumet 
Avbe., 60 Fuß nördlich von 20. Str., 
Meftfront, mit $15,000 belaftet, für 
$28,000 verkauft. 

Die heutige Nanuarverfammlung 
der Grundeigenthumsbörſe verfpricht 
Iebhaft zu werden. Wie verlautet, ſoll 
ein Bejchlußantrag vorgelegt werben, 
in melchem ber Kongreßabgeordnete 
J. R. Mann wegen feines Briefe an 
den Schmemmfanal-Ausfhuß der 
Börſe getabelt wird, auch jollen Mayor 
Buſſes Hafenpläne und ber Bericht der 
interriationalen Kommiffion für Waf- 
ſerwege erörtert werden. In dem Be- 
richt wird empfohlen, daß nicht mel: 
als 10,000 Kubiffuß Waller in ber 
Sefunde aus dem Michiganfee in be 





mit dem Budelrath, dem Counthge- 





bäude hat angebeihen laffen, eröffnete 


Schwemmkanal follen geleitet werden 
bürfen. 


beträgt | 
Die Pächter | 


bahn 197 Acres gekauft unter inter= | 


für das Land gezahlte | 


| 
! 
i 
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i Berlonal-Hadridten. 
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— Die verſtorbene Frau Anna Toſetti 
wurde geſtern vom Trauerhauſe, 3914 
Ellis Abe. aus unter großer Betheiligung 
Leidtragender zu Grabe geleitet. An dem 
bon ſchönen Blumenjtüden umgebenen 
und geihmüdten Sarge hielt Bajtor Ru— 
dolf John die Gedächtnikrede, in welcher 
er die edlen Eigenfchaften der Dabhinges 
ichiedenen hervorhob. Ungejitellte der Ernit 
Toſetti Brewing Eo. maren die Bahrtuch- 
träger. Die Beifeßung fand auf dem Oak— 
wood⸗ Friedhofe jtatt, mo Paſtor John am 
Grabe noch einige Worte jprad). Frau To— 
ſetti iit 49 Jahre alt geworden, Cie war 
in Chicago ais Tochter des angejehenen 
deutfchen Anftedlers&hepaares Gollhart 
geboren und hinterläßt außer ihrem Gat— 
ten, Ernit Tofetti, Drei Kinder: Frau Ro— 
bert T. Kochs, Otto 2. und Klara M. To 
ſetti. 
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Aus Bereinskreiſen. 


Oeffentliche Inſtallirung der neu 
erwählten Beamten, verbunden mit 
großem Ball, veranſtaltet am kommen— 
ven Samſtag Abend der Welling— 
ton Hide Nr. 174,8. D2 EM, 
in Schmitt3 Halle an Elybourn Ave. 
und Wellington Str. Die einzufüh- 
renden Beamten jind: Pauline Rei: 





ſchenbach, Lady Commander; Johanna 
ı Bod, 
' Schmitt, Leutnant Commander; Frau 


Pott Commander; Hattie 
Forg, Schriftführerin; Minna Teuber, 
Schatzmeiſterin; Juliane Schuttler, 
Thürwächterin; Emilie Hanſen, Ser— 
geant; M. Becker, Schildwache; Hattie 
Schutz, Poſten; Mary Morriſon, Ka— 
therine Schaumberg und Henriette 
Eiſenbeis, Bannerträger. Die Inſtal— 
lirungsfeier beginnt 8 Uhr Abends, 
Eintrittskarten koſten 256. Kaffee 
und Kuchen iſt für 10c zu haben. 
Der Douglas-Frauenver— 
ein gibt am Samſtag, dem 18. Ja— 
nuar, in der Vorwärts-Turnhalle fei- 
nen 12. Preis-Maskenball. Der Ver- 
ein, der ſchon häufig den Beweis ges 
liefert hat, daß er Feſte ausgezeichnet 
zu veranftalten verfteht, und fein Feſt— 
ausfhuß forgen mit bewährtem Ge- 
ji dafür, daß auch der bevorſtehende 
Mastenball fi feinen Vorgängern 
würdig anreihen wird. Eintrittskar— 
ten find im Vorverkauf für 35 Cents 


Grace Str, mit Backſteingebäude, für | zu haben, ander Kaffe koften fie 50 


— 


Der gute Ruf von Brown's 

Bronchial Troches als Heil- 

mittel gegen Huften, Hei» 

ferfeit, Bronditis und 

Aſthma hat viele Nachahm⸗ 
ungen derſelben veranlaßt. Weiſt die 
„ebenſo gute“ Art zurück. 


2-0 
>>, 








Kurz und Pen. 


* Frau U. Desmond, Nr. 5624 
Carpenter Straße, ftellt in Abrebe, 
daß ihre Tochter mit Robert X. Ward 
verlobt ift, mie dieſer behauptet hat. 
Ward iſt geftern unter der Anklage ber 
Fälſchung von Richter Newcomer den 
Großgeſchworenen überwieſen worde 


RW 
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Relic Houſe. 





Im Relic Houſe, dem befannten Erho—⸗ 
lungsplatz des trefflichen Herbergsvaters 
Sohn Weis, ſorgt die Kapelle des „Dr. 
mus.“ Rudolf Mangold jeden Abend für 
ausgezeichnete mufilaliihe Unterhaltung 
der Gäſte. Die große Beliebtheit bes 
Weis’ichen Lokals läßt ji am Belten an 


el der großen Zahl der Stammgäfte ermikfien, 


die allabenblich zum Konzert fommen und 
fih’8 bei fchäumendem Gerftenfaft und 
Kunftgenüffen wohlſein laſſen. 
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Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 8. Januar 1908. 
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DaK SLOT 


154 STATE STRASSE. 
Rieſiger Bänmungs-Berkanf 


Damen-Coauts, Snits 
und Pelzſachen 


zu Jreifen, die die Herflellungskoflen nicht decken. 


Um den jeßigen finanziellen Zuftänden Rechnung zu tragen, offe- 
tiren wir unfer vollftändiges Winter-Lager zu den größten je da— 
gemejenen Herabfeßungen. Während diefes Verkaufs reiht Euer Geld 
doppelt fo weit, ala mie bisher. Leſet die nachitehenden Bargains: 


Ein beahtenswerther&infauf von 500 
langen Iojen Coats, in allen Farben. 
Reguläre $14.00 Kerſey Coats, 
jest zum Verkauf 3 


$20 hochfeine Grufhed 
Velour Coats, — 


56.95 


25 Garacul Cloth— 87 75 
Coats, hübſch beſetzt, für © e) 


$25.00 Prince Chap 
Broadeloth Suits, alle 
Farben, für 


335 Mufter Milt- 
tär Suits, fancy 
Braid beſetzt 


85 Spitzen-Waiſt, 
weiß und eeru, für 





\ 


Werthe, jett zu 


$10 
Scarf3 und Pillow Muffs, 
jest für 


Friend’st 


Eine Partie moderner, warmer Kinder 
Coats, mit Flanell gefüttert, hübſch be= 


ſetzt, Ye , 
Hermel. Reguläre $7.50- 5) J7 
. 


mit Wappen am 


Pd ed? 


PL ri >» Bedeiutend 
Bee u. Peſz· Coals 
89 braune Sabeline Set3, 


he ee = 2 die wr 
großer Muff und Scarf, > > 
per Sct : Dad 


510 
Fox 
Cluſter 


Coney und 
— doppelter 82 75 
D· 


Chinchilla 


Sable 
Scarfs, 


Coney — 


$35.00 Beaver beſetzte — 


x 


hochfeine Nearſeal e) S 
Pelz Coats, für . 


3530 able Coney ge- — 

fütt. langer ſchwarzer 813 1 

Gont, Narder:fragen..D LI, 2 
© 
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Der Menſch als Richter über Die 
Thiere. 


Ron Dr Th Zell. 


Bon einem guten Richter muß man | Werden fie verfolgt, fo nehmen fie mit 


mit Necht zweierlei verlangen, einmal, 
daß er jahlich it, alfo ſich Durch vor— 
gefaßte Meinugen nicht beeinfluffen 
läßt, jodann, daß er das zu Grunde 
liegende Material vollfommen bes 
herrſcht. Denn eine genaue Kenntniß 
des Thatbeſtandes tit die unumgäng- 
lich erforderliche Vorausfegung eines 
gerechten lirtheils, das aute Herz als 
lein macht es nicht. 

Wie fteht es nun mit den Urtheilen 
der Menſchen über die Thiere, insbe— 
fondere ihre Handlungen? Nehmen 
wir einmal an, daß ein aufrichtig und 
pornehm denfender Menſch aanz ſach— 
lih iiber die Thiere urtheilen 
dann 
auf: Beſitzen wir überhaupt eine genü- 
gende Kenntniß des Ihierlebens, um 
darüber ein Urtheil fällen zu fünnen? 
Man wird diefer Frage im. Allgemei: 
nen berneinen müſſen, inte ſich » aus 
dem Nachftehenden ergeben: wird. 

Sch möchte nämlich den Nachweis 
führen, daß e3 überall von fchiefen Ur 
theilen iiber Handlungen und Eigen— 
Ichaften der Thiere wimmelt. Mir 
find noch fehr meit davon entfernt, 
dem Thiere geaenüber mirkliche Ge: 
rechtiateit walten zu laſſen. 

Dabei bringt die Kultur mit ihren 
täglich wachſenden ortjchritten es 
nothgedrungen mit fich, daß die Thier— 
welt immer mehr zurücdgebrängt 
wird, dem Kulturmenſchen daher bie 
Gelegenheit zu Beobachtungen fait 
gänzlich genommen wird. 

Aber felbit mo die Menjchen in en= 


ger Beziehung zu den Thieren Stehen, | 
find irrige Urtheile über Thiere etwas | 


ganz Gemöhnlichee. Bei den Natur— 
pölfern, insbefondere den Jägervöl— 


fern, jpielt befanntlich die Ihiermelt | 
Schon die leis | 


die allergrößte Rolle. © 
dige Magenfrage zwingt fte dazu, dem 


zu ſchenken. Da fie bie meiſte Zeit 
und die beſte Gelegenheit haben, die 


ohne Weiteres annehmen. daß fie auch 
die Thierwelt am richtigften beurthet- 
Yen fönnen. Das iſt aber durchaus 
nicht der Fall. Man fann den Be: 
weis, daß die Kenntniß der Thiermelt 
nicht ohne weiteres bie Fähigkeit zu 
ihrer richtigen Beurtheilung 
leicht in folgender Weiſe führen. 

Die alten Griechen und Römer ha— 
ben doch unzweifelhaft der Thierwelt 
näher geſtanden als wir. Trotzdem 
wimmeli es in ihren Berichten von ir—⸗ 
rigen Schlüffen aus dem Thierleben. 
ch greife einige nach Belieben heraus. 
Homer, ber ſonſt ein portrefflicher 
Shierfenner ift, berichtet bon ‚ben 
Schlangen, daß fie fih bon giftigen 
Kräutern nähren. E3 gibt mohl faum 
eine Schlangenart, die Vegetabilien 
frißt, folglich muß ber gute Homer 
hier aefchlafen haben. Aber mir ver⸗ 
ftehen ſehr mohl, wie leicht er zu bie- 
fem irrigen Schluß gelangen konnte. 
63 mar ihm befannt, daß biele 
Schlangen aiftiq find, ferner, daß e3 
zahlreiche Giftſchlangen gibt. Da nun 
die Schlangen ſich mit Vorliebe an 
OHertlichkeiten aufhalten, die mit Kräu⸗ 
tern und Gräſern beſtanden ſind, ſo iſt 
der Gedankengang ſehr naheliegend. 


Denn bei dem einfachen Manne mußte 


naturgemäß die Frage ſehr leicht 
Enden: Moher befommi bie 
Schlange ihr Gift? Die Antwort mar 


dann leicht gegeben: Von den giftigen 


Kräutern, in deren Nähe man fie oft 
t. Br 

at ift beifpielsmeife bie Vorſtel⸗ 

lung, daß die Thiere gegen ihre Ver⸗ 

folger Gegenſtände ſchleudern, weil ſie 


eben dem natürlichen Menſchen fo nahe 


sent. Dom Gtrauße berichtete e3 
ee Diodorus Siculus und bemerft, 
daß die ihn perfolgenden Reiter ‚oft 
ſchwer getroffen merben. In Wirk⸗ 
Jichfeit werdeu Die Sanbballen und 
ähnliche Gegenftänbe, die ber flüch— 
tende vogel unabſichtlich Hinter ſich 








gibt, 





ſchleudert, zu dieſem Glauben den An— 
laß gegeben haben. Vom Stachel— 
ſchwein lejen wir bei Oppian, daß fie 
die alleraefährlichiten Thiere ſeien. 
aber fie 


MWindesichnelle Reißaus, 


| fämpfen im lieben, denn fie [hießen 
ı ihre tödtlichen Stacheln gerade hinter 
Der Jäger darf | 


lich gegen den Feind. 
alſo feinen Hund gegen fie loslaffen, 


| fondern muß fie mit Liit fangen. 


Wir wiſſen ganz beitimmt, daß das 
Stachelſchwein gar nicht daran dentt, 
jeine Stacheln fortzufchleudern, ja daf 
e3 hierzu gar nicht fähig ift. Auch Hier 
fann der Grund nur darin liegen, daß 


| Hunde beim Angriffe auf diefen harm— 
| lofen Gejellen jih Stacheln eingezo— 


gen hatten und Dadurch bei dem Jä— 


imiff, | ger den Glauben ermedten, der Sta— 
taucht unmwilffürlich die Frage | chelträger hätte eine feiner Waffen auf 


jeinen Verfolger abgeſchoſſen. 

Wir haben aber abjolut feinen 
Grund, über die Berichte der Alten zu 
lächeln, Bei uns liegt die Sache nicht 
biel ander. Gelbit tüchtige Fachleute 
hauen oft daneben. Ich möchte dafür 
folgende Beifpiele anführen: 

Der vortrefflihe Lichtenberg hielt 
ih eine Nachtigall und beobachtete, 
daß fie bis 3 zahlen fünne. Wenn er 
ihr nämlich drei Mehlwürmer gab, jo 
holte fie jich den eriten, den zmeiten 
und den dritten, dann aber kam fie 
nicht mehr. Sie wußte hiernach, daß 
es Mehr al3 drei Mehlwürmer nicht 
aab, und da ſie bis 3 zählen fonnte, 
richtete fie hiernach ihr Handeln ein, 

Die Lichtenbera’fhe Nachtigall, die 
angeblih bis 3 zählen fann, iſt nun 
jeit vielen Jahren durch fait alle Bü— 
cher gegangen, die fich mit der Thier— 
jeele befaflen. Sobald die Trage be— 
rührt wird, ob Thiere zählen können, 
darf man mit Sicherheit darauf rec}: 
nen, jte wieder anzutreffen. 

Die Sache fam mir immer bebenf- 
lich vor, aber erjt in diefen Sommer 


ar LI ee | hatte ich wirkliche Gelegenheit, ihr auf 
Gebahren der für ihre Küche bejtimm= | 
ten Thiere die größte Aufmerfjamteit | 


den Grund zu gehen. ch hielt mir 
nämlich in demjelben großen Bauer 
fünf Weichfreffer von der ungefähren 


: 5 | Größe einer Nachtigall nämlich 1) ei— 
Ihiere zu beobachten, jo müßte man | 


nen Steinfchmäter, 2) eine gelbe Bach— 


| itelze, 3) einen Gartenrothſchwanz, 4) 
| einen MWiejenpieper, 


5) einen Rohr— 


jperling. Sämmtliche Thiere fragen 


ı mir Schon nach furzer Seit auß ber 


Hand. 

Beim Füttern fonnte ich nun immer 
wieder feititellen, daß fein einziger 
Bogel mehr als drei Mehlmürmer 
hintereinander fraß, jo gierig fie auch 
nach dieſen Lederbifien maren. 
erhielten nämlich ſonſt ein Erſatzfut— 
ter, das fie nur bei Hunger fraßen und 
außerdem frifche Ameifenpuppen, Die 
fie jehr Tiebten. 
waren Mehlwürmer, um die fie fih 
gewöhnlich ftritten, wenn fie ihnen als 
Extrakoſt gereicht wurden. 

Der Steinſchmätzer ift ficherlich 
größer als eine Nachtigall, fraß aber 
auch nur drei Würmer, ebenfalls 
machte er immer erjt eine Pauſe, ehe 
er zu dem bierten griff. Bachſtelze, 
Miejenpieper und Rothſchwänzchen 
haben etwa die Größe einer Nachtigall. 
Niemals aber haben fie, ebenfo aud 
ver kleine Rohrſperling, mehr als drei 
Mürmer hintereinander gefrefjen. 

Berüdfichtigt man das Gewicht von 
brei Mehlwürmern und das eines jo 
fleinen Vogels, jo dürfte e3 in dem— 
felben Verhältniß ftehen, al3 wenn et» 
wa ein Menſch von 150 Pfund Ge- 
micht eine Fleifehportion von etwa 30 
Pfund zu fih nimmt. Kein Menſch 
wäre mohl hierzu im Stande, ficher- 
lich aber wäre er hiernach fatt. 

Man kann alfo mohl mit Recht an- 
nehmen, daß die Lichtenberg’fche Nach— 
tigall gar nicht daran gedacht hat, bis 
drei zu zählen, fondern daß fie fi 
nicht wieder zeigte, meil fie vollkom— 
men fatt war. 

Ein derartiger Grund liegt mohl 
auch bei einem Thiere näher als die 
Gedanfenoperationen des Zählens. 
Hoffentlich verſchwindet nun dieſe be— 
rühmt gewordene Nachtigall als Be— 


ı nommen, 


Sie. 


Am begehrteften aber. 
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weismittel dafür, daß die Thiere bis 
drei zählen können. 


Aehnliche ** Urtheile kann man 
alltäglich erleben. Vor einiger Zeit 
beſaß ich einen ſehr zahmen rothrüdi- 
gen Würger, der den Geſang wohl 
von 18 Vögeln vortrefflich vortrug. 
Erſcholl beiſpielsweiſe die anſpruchs 
loſe und doch ſo ſinnige Strophe des 
Goldammers, ſo mußte ich immer hin— 
ſehen, ob es der Würger oder mein 
Goldammer ſelbſt war. Nun mußte 
ich gegen Ende des Juni verreiſen und 
übertrug meiner freundlichen Wir— 
thin die Pflege der Vögel. Als ich zu— 
rückkehrte, fand ich denn aud alles in 
beiter Ordnung, ſoweit e3 das äußere 
Wohlbefinden der Thiere betraf. Na— 
türlich erfundigte ih mich danach, ob 
irgend etwas borgefallen jet und er- 
hielt von der Greifin, die in ihrem 
langen Leben immer felbjt Vögel ge: 
halten hatte und ſich nicht wenig auf 
ihr Verftändniß der Thierſeele einbil- 
dete, die Antwort: „Denken Sie fich 
nur, Herr Doktor, der Würger hat fich 
jo gegrämt, daß Sie fort waren, daß 
er jeit Ihrer Abreife nicht ınehr gefun» 
gen hat.“ Nebenbei bemerfe ich, daß 
der Vogel jonjt auffallend fleißig 
fang. Mir war es ja jehr fchmeichel- 
haft, daß das Thier ein jo ftarfes 
Anhänglichkeitsgefühl befaß, aber da 
ich allen derartigen Auslequngen jehr 
fritifch gegenüberftehe, jo fagte ich mir 
folgendes: Wenn dieſe Schlufßfolae- 
rung richtig it, dann muß er jegt, wo 
ih zurüd bin, wieder fo fleißig wie 
früher fingen. Das that er aber kei— 
neswegs. Er hatte ſich alfo gar nicht 
gegrämt, jondern mit dem Gingen 
überhaupt, allerdings fehr zeitig, auf— 
gehört. 


In ben meiften natuggejchichtlichen 


Merken wird ohne Bedenken bdiefem | 


oder jenem Ihiere der Gefhmadsfinn 
abgejprochen, 3. B. dem Schwein, meil 


es Aas, dem Kameel, weil es Dornen= 
geſtrüpp, dem Büffel, weil er Sumpf: ' 


gräfer frißt ufw. Ich habe fehon frü- 


her den Nachweis zu führen gefucht, | 
daß dieſe Anficht vollfommen irrig iſt. 


Es Liegt eine ungeheure Weisheit der 


Natur darin, daß jedem Thiere fozu= | 


jagen jeine Nahrungsſphäre angewie— 


fen iſt. Würden wir alle auf diefelbe | 
Sache Appetit verfpüren, fo wäre die | 


Nahrungsnoth noch mweit größer, als 
fie jet jchon ift. Aber wir Menfchen 


betrachten alles von unferm Kleinen ' 


Schiebefenfter, indem mir uns allein 
als maßgebend hinftellen. 


nicht den Menfchen überhaupt, denn 
Chineſen und andere Völker efjen be— 
fanntlih Dinge, die ung Grauen er- 
regen würden, fondern den Europäer, 


ja eigentlich den gebildeten Europäer. | 
Daß das Freſſen efelhafter Dinge mit | 
dem Gefchmade nichts zu thun hat, ſe— 


ben wir am beiten am Hunde, der, 
wenn er verwöhnt wird, eine ſehr feine 
Zunge befundet und troßdem auf der 
Straße fi über die widerlichiten Sa- 
chen hermacht. 
feine Vettern Fuchs und Wolf ferner 


wie das Schmein zur Klaffe ver Aas- 
treffer und fann feinen urfprünglichen | 


Appetit nicht verleugnen. Die Eriftenz 
jolcher Gefchöpfe ift von der größten 


Wichtigkeit, denn ſonſt märe die Luft | 


durch faulende Kadaver bald verpeitet. 


Mit dem Gefhmad an fi hat das | 


nicht das Geringfte zu thun, da jedes 
Ihier innerhalb feiner Nahrungsfphä— 
re jehr genau unterscheidet. 

In Jagdzeitungen fann man ähn— 
liche Urtheile täglich leſen, ohne daß je— 
mand den geringſten Anſtoß nimmt. 
Da wird der Wanderfalk ein ritter— 


liches Thier, der Habicht ein Straßen— | 


räuber genannt, der harmloſe Paſſan— 
ten binterliftig überfällt. Unzweifel— 
haft braucht der Wanderfalf nicht ur— 
plößlich hinter einer Deckung hervor— 
gejauft zu fommen, mie der Habicht, 
meil er ein befferer Flieger if. Was 
bat das nun mit ritterlih und hinter— 
Ititig zu tun? Sit der Löwe, der Die 
Antilope aus dem Hinterhalte über— 
fällt, da er als Katze die ſchnellfüßi— 
gen Pflanzenfreſſer nicht einholen 
kann, ein hinterliſtiger Geſelle, die 
Hyänenhunde dagegen, die als Hunde 
die Antilope zu Tode hetzen, ritterliche 
Geſchöpfe? Der Marder wird als 


vornehmer Räuber bezeichnet, da er die 
oberen Regionen bevorzugt, während 


der Moräſte und Gräben durchfor— 
ſchende Iltis als Plebejer gilt. Schon 
vorhin habe ich darauf hingewieſen, 
welches Unglück es für die Welt ſein 
würde, wenn alle Geſchöpfe die gleiche 
Nahrung bevorzugten. 
nicht ausreichend ſein, hingegen würde 
das Verſchmähte ſich unglaublich ver— 
mehren und alles verdrängen. 
Fortwährend werden ferner Sin— 
nesgaben und Intelligenz verwechlelt. 
So war ich kürzlich mit einem ergrau— 


ten Förſter durch das Revier gegangen, Zund oder Mferd das nach Haufe fin- | 


und mir waren an eine Stelle gelangt, 
imo man die Reſte eines Dramas, da3 
fih hier abgefpielt hatte, wahrnehmen 
fonnte. Ein Fuchs hatte junge Kanin— 
chen ausgegraben und fie als willkom— 
mene Beute feinem Innern einverleibt, 
„Sehen Sie,“ faate der Grünrod zu 
mir, „wir beide find geftern hier an 
derjelben Stelle gemejen und haben 
bon den Kaninchen nicht3 bemerkt, der 
Fuchs hingegen hat ſich Durd Die alte 
Kaninchenmutter, die jorgfam ihre 
Jungen verjtedte und außerli alles 
wieder mit der Umgebung gleich mach— 
te, nicht täufchen lafjen. Wie viel flü- 
ger iſt alfo der Fuchs als mir“. Ich 
babe mit dem fonft jehr verjtändigen 
Manne nicht weiter debattirt, nur als 
wir in ber Krähenhütte ſaßen, und 
der Uhu einen Raubvogel marfirte, 
ben ſelbſt des Förſters hervorragend 
Tharfes Auge nicht wahrnehmen fonn- 
te, da habe ich ihn gefragt, ob der -Uhu 
flüger fei als er. „Nein,“ erwiberte er, 
„der kann nur beffer ſehen — ſelbſt 
bei Tage.“ Dieſe Antwort iſt ganz 
richtig, daraus folgt aber ganz un— 
jweifelhaft, daß der Fuchs, der mit 
ſeiner vorzüglichen Naſe, die wir 
Menſchen nicht beſitzen, vergrabene 
Kaninchen wittert, nicht deswegen klü— 
ger iſt als wir. Ein ſehr begabter 
aber kurzſichtiger Knabe, der die 
Thurmuhr nicht erkennt, iſt doch des— 
wegen noch nicht dumm. 


— 
nangielles. 


Hohe Steuern 


Wenn die Stadt Chicago Euch 
um $10 den Monat beſteuerte, 
meil Ihr hier wohnt, dann mür- 
det Ihr eine derartige Steuer als 
eine Laft und lingerechtigfeit 
empfinden. 

Ihr mürbet im Recht fein, 
aber hr vergeßt, daß Tau— 
fende von Leuten um mehr als 
$10 per Monat bejteuert werben 
durch. ihre eigene Extravaganz. 

Warum nicht proteftiren und 
anfangen, Euer Geld zu jparen? 
Mir laden Euch ein, ein Konto 
bei diefer Bank zu eröffnen. 
Depofiten von $1 oder mehr, die 
an oder vor dem 13. Januar in 
unferem Spar=Departement ge= 
macht merden, ziehen Zinſen 
bom 1. Sanuar an. 

Spredt vor oder Schreibt 
megen einer Kopie unferes Pam— 
phlets. Es erflärt Euch, mie 
Ihr Geld fparen fünnt. Es 
it frei. 

Die Ausgabe der Nobel ruft 
Monatsſchrift für Kapital-Anleger faat 
Eud, wie Euer &eld fiher anzulegen iit. 


Das Buch ift frei. Spredt vor oder 
fhreibt wegen eines Exemplars. 


Royal Trust G0.—Bank 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bind. 
Cheding- Kontos. Anlagen verkauft. 
68 wird deutſch geiproden. 











Mie der Menſch nur bei Tageslicht 
bolle Sehfchärfe hat, nennt er die zahl- 
loſen Thiere,die anders organifirt jind, 





| Genau ges | 
nehmen wir al3 Maßitab | 


Der Hund gehört wie | 


Sie mürde | 


und auf die Dunkelheit angewieſen 
find, „lichtfcheues Gefindel“. Welcher 
: unberechtigte Vorwurf darin liegt, 
‚ brauche ich mohl nicht näher nachzu— 
weiſen. Die Schnede bezeichnen mir 
mit Weberhebung als „langſam“, ob» 
wohl fie ihrem ganzen Bau nad fi 
nicht jchneller bewegen kann. Wir 
| würden aber jehr empfindlich fein, 
‚ wenn uns ber Windhund als langſa— 
men Beter bezeichnen würde. Und mas 
follten nun erft die Vögel zu unferer 
Bewegungsart jagen, 3. ©. die 
Schwalbe, die in furzer Zeit nad) 
‚ Afrika fliegt. Das wollen wir aber 
; nicht hören. 
Kann ein Thier fich nicht vertheidi— 
' gen, 3. B. der Hafe, fo nennen mir 
es einen Feigling, obmohl es doch 
blödfinnig wäre, wenn der Hafe fich 
beifpielsweife mit einem Hunde oder 
Fuchſe in einen Kampf einließe. Sit 
ein Ihier ftärfer al3 wir, 3. B. ein 
Bär, ein Löwe oder ein Tiger, jo ift 
uns das auch wieder nicht recht, und 
ir fprechen dann von „Beitten“, 
|  Zroß aller Belehrung fann man 
ı noch heute in den Zeitungen lefen, daß 
| Tieblofe Eltern als Rabeneltern be- 
| zeichnet werden. Iſt diefer Ausprud 
der Wahrheit entfprechend? Hören 
| wir, was Brehm von den fchwarzen 
| Gejellen als Elternpaar berichtet: 
Beide Eltern lieben die Brut außeror- 
dentlih und verlaffen die einmal aus— 
gefrochenen Jungen nie. Gie fünnen 
; allerdings verſcheucht werden, bleiben 
aber auch dann immer in der Nähe des 
Horſtes und bemeifen durch allerlei 
; Hagende Laute und ängftliches Hin— 
und Herfliegen ihre Sorge um die ge— 
liebten Kinder. Wiederholt iſt beob- 
achtet worden, daß die alten Raben 
| bei: fortdauernder Nachitellung ihre 
Jungen dadurch mit Nahrung verjorgt 
haben, daß ſie die Atzung von oben 
auf das Neft herabmwarfen. 
Wie erklärt ſich diefe arundfalfche 
ı Bezeichnung? Auch hier liegt näm— 
lich, wie manchen Berichten der Alten, 
| etwas Wahres zu Grunde. 
Der Rabe hat, wie alle Raubvögel, 

die Gewohnheit, ausgewachſene Junge 
| aus feinem Neſte zu vertreiben. So 
| rührend aufopfernd nämlich die Raub- 
vögel zu den hilflofen Kleinen find, den 
| auägewachfenen Jungen weifen ſie bie 
| Thür. In meinem Buche „Sit das 
I Thier unvernünftig?* habe ich den 
Grund für diefes Verhalten eingehend 
auseinander geſetzt. Jedes Raubvogel— 
paar beanſprucht nämlich für fi ein 
Gebiet und duldet feinen Konfurren= 
ten darin. 
wachſen find und ſich ihr Futter jelbit 
' befchaffen fünnen, jchlägt das Betra— 
gen der Eltern um. Die Jungen find 
ı dann ebenfall3 Konkurrenten gewor— 
den und müffen das Revier verlaflen. 

Zum Schluſſe fei noch darauf hin— 
gewiefen, daß man umgefehrt den 
Drtsfinn der Thiere faſt regelmäßig 
als Ausflug der Klugheit betrachtet, 
was doch zweifelhaft ein Irrthum iſt. 
Wohl alle Naturvölfer befiken bieje 
Gabe noch, ja Profeffor Groß hat fein 
Vorhandenſein felbit bei den in Euro— 
| pa lebenden Zigeunern feitgejtellt. Ein 








ı bet, ift Doch deswegen nicht klug, genau 
| wie wir Thiere deswegen nicht für in— 
' telligenter halten, weil fie ungeeignete 
Nahrung zurüdmeifen oder die Aende— 
rung des MWetterd im Voraus fühlen. 
Man tann alfo wohl ohne Ueber— 
treibung behaupten, daß der Nenſch 
ſchwerlich ein gerechter Richter über bie 
Thiere tft, da er alles durch eine ge— 
färbte Brille betrachtet, und daß es 
felbjt in Fachzeitfchriften von jchiefen 
Urtheilen über Thiere mimmelt. 


— 
—⸗— 


— Leicht geſagt. —Peſſimiſt: „Ich 
kann nicht anders, Herr Profeſſor, ich 
muß meinen Eintritt in die Welt als 
ein Unglück beklagen.“ — Profeſſor: 
„Das hätten Sie aber vorher bedenken 
ſollen, mein Lieber.“ 

— Schwacher Troſt. — Tochter des 
Haufes (zur alten Köchin): Weihnach— 
ten hat mir wieder feinen Bräutigam 
gebracht, Linal— Köchin: Na, tröften 
Sie fi, gnä' Fräulein, vielleicht fin- 
det fich einer bis Neujahr! 

— Harmonifhes Verhältniß. 
Schwiegervater (bei feinem Schwieger⸗ 
ſohn, einem Maler, eintretend): „Nun, 
Ihr lachtet ja eben fo recht herzlich, 
Kinder?"— Die junge Gattin: „Ad, 
ein föftlicher Spaß, Papa! Denke Dir: 
Fri malte und ich fochte, und zuletzt 





— 





\ mußte keins, was die Werke des an— 
dern vorſtellen ſollten!“ 


Sobald ihre Jungen er— 


— nm mn nn nenn nn nn nn 


Die Premiere. 
Eine wahre Geſchichte von Ruth Jacobſohn. 
Bei der erſten Aufführung eines 
Dramas, das man ausp 


jungen Damen. 


erſchien, war er zu Anfang auf dieſen 


ſehen: 
Blond und ſchlank und weihevoll in 


flojfen wie Sommerlidt. 


zu des fleinen Autors großer Betrüb- 
niß, das Iheater fei unmodern und 
gefiele ihr nicht. 





heuer verwöhnt. Sie mar ganz beion- 
ders gebildet und aufgeflärt, und das 
hatte fie fich durch ihre Erziehung er: 
worben. 

| Mit einem Jahre fing man an, 
durch fünftlerifche Bilderbiicher ihren 


ren befam fie die eriten muſikaliſchen 
| „snjeftionen und eine Demoifelfe, mit 
| drei Jahren Grazieftunden und eine 
Miß, mit vier Jahren Tanzunterricht 
und eine Signorina, und mit ſechs 
Jahren brachte man ſie in einen indi— 
viduellen Privatſchulzirkel, der eine 
enorme Gebühr erhob und für jede 
Antwort einen Lobſtrich gab. 
| Der Weg zur Vollkommenheit it 
lang, und das Fräulein brauchte 
zwanzig Jahre, bis alle neun Mufen 
losgelafjen waren auf jedes einzelne 
Glied ihres Leibes und jede Fafer ih- 
res Innenlebens, und bis fie endlich 
den Höhepunkt der Kultur erflomm in 
der Salon-Matchiche und in der arie- 
chiſchen Stiliftit, wobei die Salon: 
Mathiche im Plus war. 


| Geihmad zu ſchulen, mit zwei Jah⸗ 


Hinter dieſem Fräulein alſo ſaß 
der kleine Verfaſſer und hörte, wie 
man, vom erſten Worte an, ſein Dra— 
ma niederlachte und niederpfiff. Er 
ſaß da in rathloſem Entſetzen, er ſaß 
da wie ein Menſch, dem ſchwarze Tin— 
te in unabſehbarer Menge über ſein 
ſchönſtes hellſtes Gewandſtück ſtrömt, 
und der es nicht einmal ſchnell von ſich 
werfen kann, ſondern es verdorben 
und befleckt noch lange nachher auf dem 
Leibe behalten muß, ausharren muß 
bis ans Ende. 

Er hätte allerdings ruhig gehen 
können; denn ſchon in der erſten Pau— 
ſe, nach kurzem Achſelzucken, ſprach 
Niemand mehr von ſeinem Theater— 
ſtück. Alſo lebendig begraben war er, 

ſehr bleich — aber er beſchloß, noch 

dazubleiben bis zum Schluß, 
wurde für dieſe Tapferkeit auch auf 
der Stelle belohnt: denn in der zweiten 
Pauſe hörte er — und es wurde ihm 
warm und wonnig — wie die beiden 
Damen vor ihm eifrig über ſein Werk 
diskutirten. 

„Ueberladen!“ ſagte des Fräuleins 
Freundin, „geſchmacklos! Dies grüne 
Zeugs findeſt du ſchön! O Gott, wie 


Des Dichters Jungensgeſichtchen 
wurde heiß vor Wuth, ſein Herz ſchlug 
ſchmerzend wie ein ſchwerer Hammer; 
er ballte die Hände und dachte bei ſich: 
„Wenn ich ihr von hinten einen Fauſt— 
ſchlag verſetzte?“ Aber im nächſten 
Augenblicke brauchte er alle zehn Fin— 
ger, um ſie horchend Hinter die Ohren 
zu legen. 

Was war geſchehen? Das Fräulein 
aus den Kammerſpielen hatte erregt 
feine Bartei erariffen, und fie jprad) 
für ihn mit Zorn und Inbrunſt. „Du 


nm 


haft ja feine Ahnung!” ſagte ſie müs | 


thend, „mie kannſt Du fagen überla= 
den und geichmadlos? 
theil, ich finde ihn einfach, nur fühn 
tft er, und modern. Und was du da 
immer jchreift: „So grün, fo grün!”, 
das iſt eben frifch und jugendlih!" — 
Da begann der dritte Akt, und dem 
Heinen Autor war im tolliten Ziſchen 
zu Muthe, ala ſängen die Nachtigallen 


und blühte und alühte der Mat und er | 
fehnte fich nad) dem Aktſchluß falt eben | 


fo inbrünftig wie das Publikum. 
„Na“, jagte die Freundin wieder, 

' „mir ift er jedenfalls zu hoch —“ und 
der Dramatiker fand das gar nicht fo 


ihlimm und begnadigte das Mädchen | 


zu einer Obrfeige; dem Fräulein mit 
dem Blüthenzmeig aber gelobte er jet: 
ne ritterlichite Anbetung, feine heilig= 


ften Verſe, ſeine heißeſten Küffe und | 


die ganze Pracht feiner zwanzig ah: 
| re, mie fie fühl lächelnd erwiderte: 

„Mag fein, daß er dir zu Hoch ift. 
' Mir ift er nicht zu hoch. ch liebe das 
Hohe; mir liegt das Hohe —“ 

So Elangvoll ſprach fie das ſchöne 
' Wort; taufend Stimmen in des Dra- 
matikers ©eele fangen ed nad: „Das 
! Hohe! Das Hohe! Sie liebt das Ho- 
he,“ und dazu murmelt er: 

„Weil du felbjt fo hoch und Herrlich 
bift, du liebes, ſüßes, ſchönes Mädel 
du — 

„Ich muß mich bemerkbar machen,“ 
dachte er dann, „ich will mich räus— 
pern, ich will mich zu erkennen geben,“ 
aber da ſtockte ihm buchſtäblich der 
Athem, und das Blut ſchoß ihm hin— 
ein in ſein hübſches Geſicht: „Du 
mußt ihn dir bloß einmal anſehen,“ 
ſcheinſt gar nicht zu wiſſen, wie ſchön 
er ift.“ 

„sh kenne ihn ja,” zifchte bie 
Freundin mit fol einer Verachtung, 
daß der Verfafler troß feiner gehobe- 
nen Zaune doch wieder meinte, eine 
Ohrfeige wäre wirklich zu wenig, „ic 
finde abfolut nichts Schönes an ihm 
dran.“ 

Hier erhob ſich das Fräulein, und 
zwar fo heftig, daß ber kleine Drama- 
likus fchon zu hoffen wagte, fie nähme 
ihm die Erefutive feines Strafurtheils 
ab; jedoch war hier das Stüd zu En- 
de, der legte Pfiff aus eines Stuben- 
ten jugendfroher Kehle verflang, und 
während ber junge Mann verlegen ins 
Dunkel ſchlüpfte, um die Damen vor— 
beizulaffen, fagte die Schöne energiſch: 
„Dann meinjt du nicht den Rechten. 





Komm’, ich zeige ihn dir unauffällig 
unten im Foyer” 


| iff, faß ber 
ganz junge Verfafler zufammengedudtt | 
in einer Dunklen Zogenede hinter zwei 
Weil ihm die eine | 
dabon als eine herrliche Vorbedeutung ' 


Das Fräulein war nämlich unge= 


und ! 


Im Geaen= | 


flüfterte das Fräulein exſtatiſch, „du 


nd 


— —— — 


THE NORTHERN TRUST GOMPANY=BANK 


N. W. Ecke La Salle und Monroe Str. 


Kapital 81,500,000. 


Platz gefchlichen, um fie vor ih zu | 


einem antikifirenden Brunfgewand; in | 
ebelweißen Händen einen Zweig, da= 
bon aus blauen Blüthen Goldfäden | 


Dies ſchöne Fräulein ſchaute mit der | 
Lorgnette ringsumher und fagte dann ' 


uUeberſchuß 81,000,000, 


Wir wünihen Ihre Geidhäfte ganz oder theilweife au beforgen. 


Intereiien bezahlt vom 1. Januar an auf alle Epar-Depoiiten, 


eriten Tage im Januar gemadt werden, 
Spar— Banf-—- Bond und 


weiche während ber zehn 


Darlichens Departements, 


Direftoren: 


h A. C. Bartlett, 

Prüf. Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
William U. Fuller, 
Zurückgezogener Fabrikant. 
Erneit U. Hamill, 

Präſ. Corn Exchange National Pant. 
Marvin Hughitt 
Präf. Chicago & Northweltern Ry. Co. 


Charles 2. Huthinion, 
Vize-Präſ. Corn Erhange National Bant, 
Martin Rerſon. 

Albert U. Sprague, 

Präſ. Sprague, Warner & Co. 
Solomon A. Smith, 

2, Btze-Präf. The Northern Truft Co, 


yron 2. Smith, 
Präf. Ihe Northern Zruft Co. 
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Südoſt-Ecke Clark und Monroe Straße. 


Eingang an Monroe Strafe. 


Aelteſte Sparbant 





in Chicago. 





Jnu Mebereinftimmung mit 


nnjerem alt:etadlirten Ge: 


brand) werden alle Spar:Depofiten, wel: 
he am oder vor dem zehnten Januar 
‚gemacht werden, Zinſen vom eriten 


Jannar zichen. 





Spar-Departement, 
10 Borm. bi3 3 Nachm. 


Banf : Stunden 


zZ 





Samitags, 9 Borm. bis 2 Nachm. 
Samitag Abends, 6 Bid 8 ihr. 


mi,do,fr 











Unten im Foyer war reges Leben; 
die ſchicken Leute balaten fih um Re— 
gendah und Gummifchuhe, und das 
Fräulein im antifen Gewand, mit dem 
Blumenzmweig in den blaſſen Händen, 
that recht tapfer mit. 

„So!” fagte fie dann triumphirend 
und jtrebte der Stelle zu, wohin die 
ſchmähſüchtige Freundin ſich in Si— 
cherheit gebracht hatte, und wo auch 
fliegend an allen Pulſen, Glanz und 
Glück in den Augen, der Zwanzigjäh— 
rige aufpoſtirt ſtand; „ſo, bitte, nun 
ſieh ihn dir an, ob der geſchmacklos 
tft — oder überladen — oder zu grün 

ı — oder zu hoch? Bitte, ſieh ihn dir 
an!” 

Und aus ihrem Garderobenbündel 
heraus reichte fie der Freundin jtreit- 

| bar etwas entgegen: 

Einen Hut. 

Einen prachtvollen Hut. 

Einer fühnen, modernen, 


grünen Federn. 

| Auch die Befcheideniten, denen es 

nun einmal nicht gegeben war, ben lie- 

ben Nächiten beifeite zu drängen, hat» 

| ten endlich ihre Garderobe erhalten. 
Die Bogenlampen im Foyer erlo- 


| fchen eine nach der anderen, und die | 
Freude | 


legte fi} grau und ftaubig fchwer über | 


Troſtloſigkeit  verraufchter 
ı den Raum. Da erinnerte fich der klei— 
ne Dramatiker, daß er ſich ja jeinen 
Hut holen müßte und feinen Paletot. 
„Der — —?“ fragte die Garbero- 
benfrau verächtlich und reichte ihm fein 
duünnes Ueberzieherchen. 
‘a, ber,“ murmelte der junge 
hinaus, und auf der Straße fir es 
ihm ſchmerzlich auf, wie elend man fich 
doch fühlt: im Sommermantel — bei 
großer Kälte. 
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Anetdotifhes aus Theodor 
Fontanes Apotheterzeit. 

Der Berl. Voſſ. Ztg. wird geſchrie— 
ben: Häufig genug hat Iheodor Fon⸗ 
tane, wenn es ſich um kleine literari— 
ſche Arbeiten oder Vorträge handelte, 
dem Schreiber dieſer Zeilen gerathen, 
die Stoffe nur nicht zu ſchwer zu neh⸗ 
men, lieber recht viel Anekdotiſches, 
Kleines zu bringen. Er meint: Die 
Hörer wollen gar nichts Schweres; ſie 
| wollen gut unterhalten fein; — — und 

überhaupt, was heißt denn interefjant? 

Auf das Kleine fommt es an; das it 
das Charafteriftifhe, das ift das 
Wahre — und zum mindeften lang= 
| meilt es nit. Und fo würde ber 
Alte, wenn er noch gütig und graziös 
| Yächeln fönnte, auch freundlich ber 








| Miederholung folgender Jugenderinne- 


| rung zu ftimmen. — Es war nod) bie 
| Zeit, mo ber achtzehnjährige Theodor 
: Fontane Lehrling war in ber Roſeſchen 
' Schwanen-Apothefe in der Spandauer 
Straße; oben, in der Nähe der Garni: 
fontirche; — alfo „junger Herr”, mie 
die „KRohlenpropifors“ die Lehrlinge 
nannten. Er hat in feinem biographi— 


ſchen Buche „Zwiſchen Zwanzig und 
! ... . . . 
Dreißig“ allerlei Heiteres aus jener 


| Zeit erzählt; nicht aber, wie er am 10. 


April 1838 Nachtdienit hatte und auf 
das häufige Klingeln vom Sofa eines 
Nebenzimmerchens aus dem flüchtigen 
Schlafe aufgefhredt wurde, um in ber 
Apotheke eilige Rezepte zu erledigen, 
die durch ein „Kuckloch“ Hereingereicht 





wurden. Diefe Nachtruhe war mirf- 
lich flüchtig genug; drum murbe fie in 
einem Schlafrod abfolvirt, ver über 


hohen | 
Hut, ftrogend von lichten Laub und | 


Menich. Und er zog ihn an und ſchlich 


| dem Hemde feit zugehalten merben 
ı mußte, wenn bie Rezepte famen, ba: 
| mit nur die Gituation den Wartenden 
| gegenüber mit Anſtand durchzuführen 
| wäre. Da Zlingelt e3 wieder einmaı. 
Fontane jtürzt eilig hinaus und erfennt 
| einen erniten Herrn, der wichtig umd 
| mit Würde fein Rezept überreicht. 
| Der junge Lehrling prüft es und er: 
| mittelt eine Fiebermedizin, bie durch 
den Zufaß eines bejtimmt bezeichneten 
ı Fruchtfaftes verfüßt merden  follte. 
| Theodor Fontane macht jih aljo an 
| Die Zubereitung, mährend der Herr 
| zur Geile mahnt und mit einer tiefen, 
| erniten Denferfalte auf der Stirn die 
| Manipulationen des mifchenden und 
ı forgfam abmägenden Apotheferlehr 
lings verfolgt. Da greift dieſer nad) 
einer Flaſche, deren abgefürzte lateini 
Ihe Auffchrift wohl den richtigen Saft 
verräth, die aber — leer ijt! Der jtets 
gewillenhafte Fontane eröffnet nun 
den ungeduldig Wartenden, daß er ven 
vorgejchriebenen Zuſatz unmöglich bei 
mifchen fönne, wohl aber einen ganz 
ı ähnlichen, der denjelben unſchuldigen 
Dienſt der Verſüßung thun merbe. 
Aber vergeblid. Der Mann mit der 
tiefen Dentferfalte fteht auf feinem 
Scein und Stellt fi als der Univerſi— 
ı tatsprofeffor oh. Guft. Droyſen vor. 
| Seine Frau habe ihm foeben das erite 
ı Kind geboren, läge im Fieber, und er 
| wollte die Arznei genau‘ nad) Vor 
ſchrift. Fontane betheuert nochmals, 
‚ aber wiederum vergeblich die völlige 
| Gleichailtigfeit bon Himbeer- ober 
Kirfchenfirup: es bleibt alſo nichts 
übrig, al3 den Schlafrod noch feiter zu 
faſſen und bie Spandauer Straße hin 





| unter zu laufen, um in der Simon- 
: Tchen Apothefe, dem Rathkaufe gegen: 
über, den fehlenden Saft zu erbitten. 
Aber das Schickſal blieb unerbittlich: 
auch dort ift die Flaſche mit der omino- 
fen Inſchrift leer, und der jugendliche 
Fontane, der doc ſchon ala Lyriker 
und Ballabendichter im „Berliner 
Figaro““ etablirt war, wie er3 nennen 
würde, mußte wohl oder übel noch wei— 
ter rennen. Und immer im Schlafrod 
auf dem bloßen Hemde; in feinem 
mogenden Gange, mit dem vollen 
Lodenhaar und den großen, gütigen, 
Hugen Augen! Athemlos fand er an 
der Ede der Neuen König und Geor: 
gentirchftraße in der Jungſchen Apo— 
thefe, wo er faft genau zehn Jahre 
fpäter den „18. März” erleben follte, 
ben gewünſchten Trank — und die 
Medizin wurbe noch heilfräftig fertig. 
— Diefe Gefchichte Hat mir Fontane 
erzählt, nicht meine Mutter, bie 
Schweſter von Droyfenz Frau, der fie 
auh neu mar. Beide verſchwägerte 
Ehepaare mohnten damals nebenein- 
ander an der Spandauer Brücke, und 
der Kleine Meltbürger, der in der 
Aprilnacht feines Erfcheineng auch Ih. 
„Fontane fo viel Umftände machte, iſt 
der jebige Profeffor Guftan Tropfen 
in Halle. 





— Gelbft ift der Mann! — Bauer 
Geizhuber (al3 ein ſchweres Gemitter 
getobt hat, ohne zu zünden): „Mieber 
nir g'weſen! % ſag' Tcho, wenn ma nit 
all's felber macht!” 

— Ra, alfjo. — Hausfrau: „Heute 
habe ich den Soldaten getroffen, Ma- 
tie, den ich neulich bei Ihnen in der 
Küche fand; da habe ich aleich bie Ge— 
legenheit wahrgenommen, mit thm zu 
Iprechen. — Dienitmädchen (fle unter- 
brechend): „Schon aut, Madame ich 





bin nicht eiferfüchtig!” 














unferer berühmten $b Dupler Linfen für 


dem Fade befigt. 
in jedem Detail. 


DUPLEX 





”„ LA 

855.00 Augengläfer für 
um Runen derjenigen, bie nit im Stande 
fferte au zichen und Wegen der Gefdfnappheit haben mir beſchloſſen den Verkauf 
\ j $1 bis anf Weiteres 

End zu überzeugen daß Duplex Linien die beiten find. 

Es bedarf feiner Erfärung, weshalb unfere Rarlora 
man Dualität und MWreife vergleicht. Jeder, der feiner 
boripricht, wird bon einem Sadhverftändigen unterfucht, 
Die Gläfer, die wir Eu anpajfen, 


Dupier-Linien lindern pofitiv das Schmerzen de3 Augapfels, 
uden und Brennen der Mugen, Schmerzen in den 
nannebmlidhleiten, die bon Sehnerv berrübren, 

wir uniere $5.00 Gläſer an $1.00 verfanfen nur während dieſes Monate. 


Kopfweh positiv durch ſie befcitigt. 


Drs. Bergson & Lewis Optical Parlors, 


263 North Ave., Ecke Larrabee Strafe, über North Ave. State Banf, Suite 4. 
Stunden: 9 Borm. bis 9 Abend: Sonntags von 10 bis 12, 


$1.00 


waren Vortheil and unſerer früheren 


ortzufegen, um 
jeden Zag überfüllt find, ivenn 
Augen wegen in unferen Barlors 
der lange praltifhe Erfabrung in 
garantiren wir als abfolut Torrelt 


das Buden der Liber, 
Schläfen, und ale Schmerzen und 
Beachtet diefe Thatſache und ebenfo, dab » 
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Lokalbericht. 
Kein Bertrauen. 


„Municipal Voters' Leagne“ Friti- 
firt den Stadtrath. 





Es muß anders werden! 


Gute Rathfchläge für die Frühjahrswahl. — 
Unabhängige Bürgerfchaft ſoll die Maſchi⸗ 
nenpolititer zur Bravheit bewegen, oder 
fie zu Paaren treiben. 


Die „Municipal Voters' League” 
hat Mufterung gehalten über die 30 
Stadtrathämitglieder, deren Amts— 
termine im Frühjahr ablaufen, und 
ift dabei zu einem nicht3 weniger al? 
erfreulichen Ergebniß gelangt. Ob— 
gleich die Mehrzahl der betreffenden 
Herren jeiner Zeit auf Empfehlung 
der Liga erwählt worden iſt, bezw. bon 
diefer für tauglich erachtet wurde, er— 
klärt die Liga jegt nur zwölf von ben 
Herren der Wiederermählung für wür— 
dig. Von den anderen behauptet ie, 
daß fie entweder abfolut unfähig oder 
anrüchig feien, oder zu läfjig in ber 
Erfüllung ihrer Pflichten, oder aber — 
und das tft eine neue Rubrizirung, auf 
welche die Liga in diefem Jahre zum 
eriten Male verfällt — daß die früher 
von den fraglichen Herren bemiejene 
Tiüchtigfeit und Zuperläffigkeit in neu— 
erer Zeit nachgelafjen habe, und zwar 
in folhem Maße, daß die Wiederwahl 
nicht erwünſcht fcheint. Einem Alb, 
MeEoid, von der 6. Ward, wird ber 
Vorwurf gemacht, er fei nicht tüchtig 
genug, um feinen Bezirk mürdig vers 
treten zu können. 

Die anderen 34 ausſcheidenden 
Aldermen find von der Liga klaſſifi— 
zirt worden, mie folgt: 

Tüchtig und in der Lage auf einen 
quten Rekord verweiſen zu können — 
Diron, Prinale, Derpa, Richert, 
Snow, Uhlir, Beilfuß, Dever, Finn, 
Foell, Reinberg und Robert2. 

Untüchtig: Rekord gemifcht oder 
überhaupt nicht vorhanden — Hoff: 
man, Confidine, Schermann, Jacob, 
MWiliiton, Blaſe, Herlify, Golom= 
biemgfi, Nolan, Me&ormid. 

Brauchbarfeit verringert— Manpole, 
Dougherty, Krumholz, Bradley, Bades 
noch und Bihl. 

Zuſammenſetzung unerfreulic. 

In einer allgemeinen Ueberſicht der 
im Stadtrath herrfchenden Zuſtände 
vertritt die Liga zen Standpunft, daß 
die allgemeine Zufammenfegung des 
Stadtrathes viel zu wünſchen übrig 
laffe. Es würde in ben Gibungen 
häufig allerlei dummes Zeug getrieben. 
Zahlreiche Mitglieder fänden ein Ver: 
qnügen daran, jeweils bombaftijche 
Anträge zu ftellen, die weder ben 
Antragjtellern zur Ehre gereichen, noch 
der Körperfchaft, welche dergleichen 
iiber fich ergehen laht. Die Mehrzahl 
der Mitglieder fei entweder unfähig 
zur Erfüllung ihrer Pflichten, ober 
erweiſe ſich zu läffig; ein jtarfer Pro— 
zentfaß fei unfähig und dazu bon 
zmweifelhafter Vertrauenswürdigkeit. 
Ein böſes Schaufpiel habe die An» 
nahme der Telephon-Ordinanz gebo> 
ten. Der Ausſchuß für Oel, Gas 
und eleftrifches Licht (Vorfiter Alp. 
Young), welcher die Vorlage durchbe— 
rathen, habe dabei für feine Aufgabe 
fo gut mie gar fein Verſtändniß be— 
Iniefen. Noch fchlimmer aber fei der 
Umſtand gemwefen, daß, als die fertige 
Vorlage dann zur Annahme einbe- 
richtet wurde, fich einige Aldermen, 
auf die man früher ſich unbedingt ver- 
laffen zu können geglaubt habe, 
nicht entblöbeten, diefe Annahme mit 
unanftändiger Haft durchzuſetzen. Diele 
Leute jtellten fih an die Spitze 
einer aus entweder unfähigen, ober 
bireft anrüchigen Mitaltedern zufam= 
mengemürfelten Mehrheit und brach— 
ten e8, im Verlauf einer Sitzung bon 
fiebzehnftündiger Dauer, wirklich das 
hin, bie Vorlage in faft unveränberter 
Form durchzudrücken, gegen die vergeb⸗ 
Tihen Protefte einer aus anerfannt 
tüchtigen und zuverläffigen Männern 
beftehenden Minderheit. — Die Liga 
behauptet nicht gerabe, daß die frag- 
lihe Vorlage vermerflich gemejen jet, 
bezeichnet aber die Art und Weiſe mie 
ihre Annahme erfolgt ift, für ver- 
dächtig und findet es höchſt bebauer- 
lich, daß die betreffenden, von ihr bor- 
her für unbedingt verläßlich gehaltenen 
Aldermen nicht Anftand genommen 
haben, biefem Verdacht Nahrung zu 

eben durch die überftürzte Haft, mit 
Er fie bie Annahme betrieben. 
Appel an die Wähler. 








| fomme meniger darauf an, biefen oder 


jenen direkt anrüchigen Alderman zu 
ſchlagen und durch einen vielleicht nicht 
gerade anjtößigen, aber unbebeutenden 
Bewerber zu erjegen, al3 darauf, eine 
größere Anzahl von fähigen und that— 
fräftigen Männern in den Gtabtrath 
zu bringen, Männer, die ſich zu Füh— 
rerrollen eignen. — Es wird bann 
meiter ausgeführt, daß es verhältnig- 
mäßig leicht fein würde, den wün— 
ſchenswerthen Wandel zu fchaffen, 
falls für die Frühjahrsmwahl eine Pri- 
märmwablordnung in Kraft fein würde, 
wie die Bürgerfchaft fie ſchon jo lange 
verlangt hat. Leider habe es aber nicht 
den Anjchein, daß die Legislatur redht- 
zeitig ein entjprechendes Gejeg erlaſ— 
fen werde. Man müſſe es demnad in 
den einzelnen Wards verſuchen, auf 
die Mafchinenpolitifer einen Drud 
auszuüben, um fie zur Aufſtellung 
tüchtiger Kandidaten zu veranlaffen. 


Sollten diefe Bemühungen erfolglos | ) 
ı ben würden, nicht auffommen zu laf- 
ı fen. Die Hausbefiter erfiären meiler, 


bleiben, fo müſſe man ſich bei Zeiten 
auf die Suche nad Füchtigen unabhän= 
giaen Kandidaten machen und fich auf 
diefe einigen. Es merde dann aber 
auch nöthig fein, durch freiwillige Bei— 
träge die Mittel zur Beltreitung ber 
Kampagnekoſten aufzubringen; mie bie 
Dinge liegen, jeien zu biefem Zwecke 
in jeder Ward mindeitens $1500 er- 
forderlich, und man könne nicht ver— 
langen, daß die Kandidaten eine jolche 
Summe, den Betrag des vollen Jah— 
resgehalt3, das jie im Falle ihrer Er- 
mählung zu erwarten haben, aus ihrer 
Taſche opfern ſollen. 


— 
> 


— 
> 


Dodanlagen am Seeufer. 





Der Plan Mayor Buffes ftößt auf lebhaften 
Widerfpruch. 


Der Plan Mayor Buffes, am See— 
ufer Parkanlagen und Boulevards, 
Werften und Dods zu bauen, hat bei 
der Südparkbehörde und Mitgliedern 
de3 „Commercial Klub“, welcher für 
die Verfehönerung der Stadt Stim— 
mung zu machen jucht, lebhaften pro— 
tejt herporgerufen. Sie machen dar— 
auf aufmerfjam, daß die Illinois 
Zentralbahn und andere Bahnen den 
größten Vortheil davon haben würden, 
und daß die Bewohner der Südſeite 
für immer vom See abgefchnitten fein 
würden. Die Anſicht Mayor Bufjes 
wird von Oberjtleutnant W. 9. Birbee 
bom Ingenieurforps und Isham Ran— 
dolph, Ingenieur der Abwaſſerbehörde, 
getheilt. Der Plan Präſident Tores 
mans bon der Südparkbehörde, 
Geeufer Parkanlagen zu errichten, fin— 


det die Unterftügung des „Gommercial | 


Klubs”. Der Präfident des Klubs, 
Sohn V. Farwell jun., fchlägt als 
Ausweg por, am Seeufer von ver Chi— 


cago Ave. bis zum Fluſſe Werften | l 
| penfarium dienen. 


und Dod3 zu bauen, das Seeufer füb- 
lih von der Ylußmündung aber ber 
Südparkbehörde für Verfchönerungs- 
zwecke zu überlaflen. Herr Ranbolph 


bezeichnet den Plan aber als undurd; | 


tührbar, da Chicago das Geeufer für 
fommerzielle Zwecke brauche. Zwiſchen 
Chicago Ave. und der Flußmündung 
ſei nicht genügend Raum für Hafenan- 
lagen vorhanden. Arditet 9. D. 
Burnham, von dem die dee der 
Schaffung von Parkanlagen am See: 
ufer ausgeht, erflärt, daß alle Dock— 
anlagen, die nöthig feien, am Calumet- 
und Chicagofluffe gebaut werden könn— 
ten, daß riefige Güterbahnhöfe nahe 


leife von allen Seiten nach dem Gee- 
ufer gebaut werden müßten, und daß 
bie beiferen Wohnviertel vom Ufer nach 
der Weſtſeite verlegt werden follten. 


> 
— 


. 
> 





Zecalcomania Go. jallirt. 

Drei Gläubiger der „United States 
Decalcomania Company“, 132—138 
Lake Str., mit Forderungen im Ge— 
fammtbetrage von $1725, veranlaßten 
geitern, daß Bundesrichter Landis die 
„American Truſt and Savings Bank“ 
unter $5000 Bürgſchaft zur Maſſever— 
walterin ber genannten Geſellſchaft 
einfegte. Die Gläubiger, Gus. Soder— 
wall, William Hager! und R. M. Kap, 
wohnen in Zion City. Die Beamten 
der Gejelichaft find H. X. Meyercord, 
Präfident, und Daniel ©. Gilles, 
Gefretär. Die Beitände der angeblich 
banferotten Firma find in dem Geſuch 
nicht angegeben. 


Antlagen gegen Milhhändlerr 


Geftern murden im Gtabigericht 
zum erjten Male im neuen Jahre An— 
lagen gegen Milchhändler, wegen 
Verkaufs von angeblich minderwerthi- 
ger Milch, erhoben. Achtundvierzig 
Händler find angeklagt. 


— 
> 





ns 
- 











ı nungen ſei jtarf genug, 








am | 
| bom ftädtifchen Herberaspater Mullen- 


Erklart fih banterott. 


John &. Bromns Schulden $411,682, feine 
Beftände $708; 


Sohn H. Brown, früher Präfident 
der „Weitern Gas and Inveſiment 
Co.“, reichte geftern im Bundesgerichte 
feine Banterotterflärung ein, worin er 
feine Schulden auf $411,582, feine Be- 
ſtände auf $707 angibt. Er wohnt im 
Metropole Hotel. Die „Weitern Gas 
and Inveſtment Co.“ wurde bor etwa 
zwei Jahren banferott erklärt, und 
ihre Beftände find jet in den Händen 
eines Maſſeverwalters. Der größte 
Theil der Verbindlichkeiten Browns 
bejteht in einem Schuldſchein über 
$350,000, den er für die „Weftern 
Gas and Inveſtment Co.“ unterfchries 
ben und ber jegt banferotten „Amer— 
ican Reſerve Bond Co.“ ausgeſtellt hat. 
Der Schein befindet ſich in Händen 
der „Meftern Truſt and Gapings 
Bank“, der Maffevermwalterin der ge- 
nannten Gefelichaft. 

Henry X. Garneft, ein Hauptaftio- 
när der „Endurite Conftruction Co.“, 
beantragte geftern die Einfegung eines 
Maſſeverwalters für diefe Geſellſchaft, 
um fie vor Verluſt ihres Eigenthums 
zu ſchützen. Earneſt erklärt, daß bie 
Beltände verſchwendet werben und daß 
der Pizepräfident, Dion Geraldine, 
por einem Jahre nach Kalifornien ge- 
gangen tft, mo er, wie Garneft glaubt, 
bleiben” wird. 

hie 
Sauswirthe wehren fi. 


Drohen jeßt, ihre „ftreifenden‘‘ Miether 
auf die Straße zu ſetzen. 

infolge der Bewegung im Ghetto, 
durch Verweigerung der Miethezahlung 
billigere Miethen zu erzwingen, baden 
die von ſolchen Streits betroffenen 
oder bedrohten Hausmwirthe ſich ver— 
anlaßt gejehen, fich zur Abwehr zu— 


| fammenzufchließen und zu erklären, 


daß fie alle nichtzahlenden Miether 
furzer Hand auf die Straße ſetzen 
würden. Die Nachfrage nah Woh— 
um Befürd;- 
tungen, daß die Wohnungen leer ſte— 


daß fie die Miethen nicht erhöht oder 
zu erhöhen verfucht hätten, obwohl 
dies in allen anderen Stabttheilen ge— 
ſchehen fei. Angeſichts der Hohen 
GrundeigentHumspreife jei das Ber: 
langen nad) Verbilligung der Miethen 
ungerechtfertigt. 


— 
> 


Seine Zertififste mehr. 


— 
— 





— — 


Don $7.600,000 diefer Papiere find 36, 000,⸗ 
000 eingezogen worden. 


Die Chicagoer Banken haben die 
Ausgabe von Zertififaten eingeftellt 
und find zur Baarzahlung zurüdge- 
tehrt. Von den in Umlauf gefegten 
$7,600,000 in 3ertififaten find $6,- 
000,000 wieder eingezogen worden, 
und der Reft von $1,600,000 mird 
borausfichtlich bi3 Ende diefer Woche 
ebenfall3 aus dem Verſehr verſchwun— 
den fein. Auch im Verkehr unierein- 


-ander haben die Banken die Zertifikate 


abgefchafft, bis Mitte des Monats 


‚ dürfte diefes Nothfallageld bis auf den 


legten Reſt eingezogen und vernichtet 


| jein, fo daß dann in Chicago wieder 


vollſtändig normale Bankverhältniſſe 
herrſchen werden. 
— — — — 


Für die Arbeitsloſen. 


Weitere Herbergen und ein Hoſpital. — 
Nicht genng Brote. 


Als Nachtherberge für brodloſe Ar— 


beiter ſind drei weitere Gebäude zur 





Verfügung geſtellt worden und werden 


bach verwaltet werden. Es ſind das die 


Gebäude 33 Waſhington Boulevard, 


| cın Anbau an der Kanal Straße und 


19 ©. Peoria Straße. Lebteres Haus | 
fol auch als Krantenhaus und Dis: | 


Sobald die Ge— 
bäude eingerichtet worden find, wird 


ı Malcolm MeDomell die freie Verthei- 
| Tung von Kaffee und Brödchen an der | 
Madifon und Sefferfon Straße eins i 
ſtellen. Geftern Abend wurden taufend 
Brödchen vertheilt, und dabei mußten 
; viele mit leerem Magen abziehen. 


> 





Golvin muß bühen. 
Richter Bethea vermeigerte geftern 
Frederid H. Colvin einen neuen Pro— 
ze. Colvin murde fürzlich megen 


Mißbrauchs der Poſt zu betrügerifchen 

Zwecken (Vertrieb ſchwindelhafter Al-— 
den Docks angelegt und daß Bahnge-⸗ 
Jahren Bridewell verurtbeilt. 


tien) zu $1000 Geldſtrafe und zwei 


Wird entlaſſen. 


— 
— 





Stadtrichter Sadler ordnete geſtern | 


die Entlaffung der 2ljährigen Marion 


Hurley aus dem Korrektionshaufe an, ; 
wohin er fie am 7. November megen | 
Diebſtahls auf vier Monate geſchickt 
Richter | 
Sadler in Verbindung mit dieſem 
Falle von Richter Kerſten ſehr ſcharf 


hatte. Bekanntlich wurde 


fritifirt, der erklärte, Richter Sadler 
babe fich „eſelhaft“ benommen. 


—— 





©- — 


Drittes ECtat⸗Turnder. 


Nächſten Sonntag, um 2:30 Uhr be— 
ginnend, wird vom Chicagoer Skat— 
verband das dritte Skat-Turnier der 


Saiſon im Sherman Houſe, Ecke Clark 


und Randolph Str., abgehalten. Für 
die Sieger liegen vierzehn Preiſe im 
Geſammtbetrage von $350 bereit. Wer 
mitjpielen will, muß bi3 halb 3 Uhr 
eingefchrieben fein, die Eintrittsgebühr 
beträgt $2. 


. 
> 


Großer Ehweinchandel. 


Die Schwarzſchild & Sulzberger 
Company kaufte gejtern nicht meniger 
ala 13,700 Schmeine ein, 7,700 in 
Chicago und 6,000 in Kanfas City, 


— 
— 








— A 


Mbendpoft, Chicago, Mitiwod, den 8. Januar 1902. 


Tobesfälle. 
en wir die Namen ber 


Nachfolgend veräffent! e 
od dem Geſundheitsamt 


eutſchen, über beten 
eſdung yuging: 
Blatter, Chriſtian, 59 9., 654 MW. 20. Str, 
Braden, Louife B, 54 I., 46 W. 24. BI. 
allhaber, Charles, 2 I., 459 Beorge Str. 
Fertig, Adam, 72 3., 650 MW. 14. BI. 
erbold, red, 
peing, Catherine, 86 $., 2 €. 
N ‚Slorence, 3 J. 277 Desplained Str. 
Klund, Peter —* 72 3., 160 Wendell Str. 
Koenigmann, Rofe, 85 J. Little Siſters V. 
e 


Lutz, Erma, 3 J. 690 Sheffield Abe. 
Mahers, Charles P. 35 9., 315 110. Str. 
Neffel, Niabella, 34 &., 840 W. Fulton Etr. 
Paul, Eitber, 66 J. 378 Nrmitagee Ave. 
Peetſch, Carolina, 4 J. 78 Qubed Str, 

euter, Selena, 57 3., 711 Trumbull Ave, 
Cagert, Albert J. 36 J. 39 91. Str. 
Shelfendorff, Martin, 1 3.172 W. 12, Str. 
Stahl, Lizzie, 25 N, 3553 Honore Sir. 
Schuer, Dapid, 53%, 31 Walnut Etr. 
Ziege, Hatbarina, 52 I., 1074 Trumbull Abe. 
Iheobald, Jatob, 54 3., 455 Farragut Ave. 
Über, Eftber, 69 J, 1348 Humboldt Blpd. 
Ueborg, Anna E,, 7 T., 727 Farragut Ave, 
Wahl, Eva, 85 J. 270 Colorado be. 
Vetie, Julia F., 53 J. 154 Spaulding Ave. 


> 





Cheidungsflagen. 


wurden angeftrengat bon: 

Forreſt B. gegen Mary Smith, grauſame Be 
andlung Belle gegen Jacob 9. Lefher, Ehe 
ruch; May gegen Charles Koop, graufame Bes 
bandlung; Hermann gegen Clifabetb Bartfch, 
graufame Behandlung; Sophie gegen Cam. 
Krutansiy, graufame Behandlung; — gegen 
Charles D. Kennedy, Berlaffen, Mary gegen 
Dcar 9. Schmidt, ITrunffuht; Emil gegen 
Louiſe Rice, Berlaffen; Minnie gegen Harrh 
C. Ibon, graniame Behandlung: Amelia gegen 
Henry Duft, eraufame Behandlung; Elisabeth 
gegen Gilbert Schorn, Verlaffen; eutperine ges 
gen Francis ©. Sage, Ebebrud. 


4 
> 


— 
> 


Bau:-Erlaubnificheine. 


wurden ausgeftellt an: 
7010 Galumet Ave., zmeiftödiges Brickgebäude, 
— 2 Bong, er 
2 Wood Str. einitödige Frame: Du. 
Bartling, $1000, —— —— 
3025 W. Harriſon Str., aweiſtöckiges Brick⸗Ge⸗ 
bäude, Robert G. Tulloch, $3000. 
3601—-3603 Waſhtenaw Ave., 2itödiges Brid⸗ 
Gebäude, Charles Roedeger, $6500. 
2134 3. Adams Str., dreiftödiges Bridgebäus 
Schultz, 218.020. f 
31: race Str., dreiftüdiges Brickgebäude, W. 
a 2000, ® — 
854 N. Weſtern Ave., 13ſlöckige Brick⸗Cottage, 
Mrs. M. Faber, i500° n ’ 
1708 W, North Ave, zweiſtöckiges Srame-Ge- 
_ bäude, W. Maffanti, $3000. 
2438 N. Gentral Park Ave. einſtöckiger Frame: 
Anbau, A. Sonder, $2000. 
543 Coftello Ade., 114 ftödige Frame-Cottage, L. 
Iſaacſon, $2200. 
560562 W. Belmont Ube., zwei zmeiftödige 
Brickgebäude, G. A. Schillinger, $10,000. 


— 
— 





— 
> 





Bankerotterklärungen. 
Um Entlaſtung von ihren Verbindlichteiten ſuchen 
im Diſtriktsgericht nad: 
Sohn 9. Brown — Berbindlichleiten $411,532; 
Beltände $707. 
Albert Kardanef—Berbindlichfeiten $825; Bes 
ftände $85. 


Marktbericht. 





Chicago, den 8. Januar 1908. 
(Die Preije gelten nur fie den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Wontermweizen, Nr. 2, roth, $1.02—$1.0314; 
Nr. 3, roth, 9R—$1.024; Nr. 2, hart, $1.08-- 
108%; Nr. 3, hart, $1.00-$1.05%. 
Brühbjahrsmeizen Nr. 3, $1.08-$1.12. 
Mais, Nr. 2, 58; Ne. 2, weiß, 59-59%ac; Nr. 2, 
gelb, Söla—Hrigr; Nr. 3, 57; Mr. 3, weiß, 
8 Nr. 3, gelb, Br; Nr. 4, Bu 
Vi» 


ndas } t, Mr. 3, weiß, 5I—52c; Nr. 4, weiß, 50— 
lc. 


Mehl. — WintersPatents, 84.60-84.70 das Faß; 
Roggenmehl, 33.00-54.40; Minnejota Hard Pa: 
tent, Straight Export Bags, $.10-$5.25; be: 
fondere Marken, 86.25. 

Deu (Verfauf auf den Geleiien). — Beites neues 
Timothy, $15.00—$16.00; Nr. 1, $13.00-—$14.00; 
Nr. 2, $11.00-812.00; Nr. 3, $9.00- 810.50; 
beſtes PBrairie, $11.50-$12.00; do., Nr.1, $10.00 
—$11.00; Nr. 2 89.50—$10.00; geringere Sor⸗ 
ten, SR.00-88.50. — — — 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, $1.064—$1.00% ; 
September, IHybar. 

Maid, Mai, 61261566; 
September, 60 6140. 

Hafer, Mai, 54%c; Juli, 4856e. 

Die geſtrige Aufuhr von Weizen für dem hiejigen 
Markt ftellte fih auf 44,200, von Mais auf 287,800, 
von Hafer anf 252,000 Buſhels. Verihidt von hier 
wurden 47,405 Buſhels Weizen, 299,582 Buſfhels 
Mais und 397,947 Bufhels Hafer. 

Provifionen. 

Schmal;z, Januar, 88.00; Mai, $R.25. 

Genhöfelte: Shmweinefleijd, 
313.10; Mai, $13.7214. 

Rippen, Januar, $7.05; Mai, 87.4214, 

Del, 


a N RR $ 
Headlight 


Yuli, 
604 606; 


856; 


Juli, 


Januar, 


Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 
Do., gereinigt, per 5 Faß 
Terpentin 


Schlacht vieh. 


Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50 86.25 per 100 Pfund; gewohnliche Bis 
gute Sorten, $4.00—$5.50; geringe bis ausge⸗ 
juchte Kühe, 33.00-84.75; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $4.00--$6.00: gute bis außgefuchte 
Kälber, 86.087.235; Bullen, geringe bis ausge: 
ſuchte, 2.2 44. 25. 

Shmweine Gute bis ausgeſuchte Pokelwaare, 
84.35234. per 100 Pfund; aute bis ausge⸗ 
ſuchte ‚zum Verſandt), 34. 4)44.60; gute bie 
ausgefuchte Fleiſcherwaare, 84 45 84. 603mitt⸗ 
lere bis aute Ferkel, 84.0044. 353 gewöhnliche 
„Throw-outs“, 83.50 84. 00. 

Schafe. Gute bis beſte Hammel, per 100 Pfund, 
4.085.255 gute bis befte Schafe, 83.50-85.00; 
„Yearlings“, 0086.25; „Native Lambs⸗, 
gute bis ausgefuchte, 86.40-87.00, 

Molkerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Creamery“, extra, das Pfund.. 
Nr. 1, das Pfund 

Nr. 2, das Bund 

„Dairies*, extra, das Pfund.... 
Ar. d 


Nr. 


27 
SSBEBES 
RS 


Eiceı— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Derluft, per Dutzen (Kiften zus 
rlidgefandt) h 

do. (Kiiten eingefchlojien).... 0.1: 

„Firſis“, das Dutzend 

„Extras“, das Dutzend 


'Rii- 


Rahmfäfe, „Tiinz“, das Pfund... 0.1116-0.12 
Daiſies“, 4J Pfund 9. 3 .13 
„Moung America“, das Pfund.... 0,1214-0,13 
Brid, das Pfund ...... Oli 0.19 
Echmeizer, das Pſend. 0.15 
Limburger, neu, das Bfund... 0.14% 
Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
Sptings“, das Pfund...... — 
Hahne, das Pfund 
Ttuthühner, das Pfund. ...... 
Gänſe, das Dutzend —E—— 
Enten, das Pfund........... — 
Geflündel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund; sus RE 
Truthühner, das Pfund.ccacc.. 
Enten, daB Pfund.......... FERN 
Gänie, das Pfund...... —— 


5.00 


Wild 
Relafiinen, das Dusend..... o... 1.75 
Negenpfeifer, da8 Dutzend. ....... 
Pärenziemer, das Pfund “ 
Raninhen, das Dutzend. ......... 

— ‚rt s (ielestenn * * 
5 6 d. Gewicht, da und 0,050 
60— 80 Pd. Gewicht, das Hans 0.07 —84. 
80-100 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.096--0.10 


Obſt und friſches Gemüfe, 


Aepfel, das Faß — 
Rronsbeeren, DAS Faß ......... — 
Zitronen, Kaitfornia die Kifte 1.73 
rangen, Kalifornia, Die Kifte...... 2.00 
Bananen, Jumbo, das Bund. ...... 
Ananas, das Fa 
Trauben, 4-Pfund Korb..... 
Kraut, das 1} . N 
Slumenlohl. die Kiſte........... von. 
Kopifalat, das Fra 
Blattjalat, die FHifte....... —* 
uam! nen, die Schachtel 
othe Rüben, das Fyah.. 
Mohrrüben, der Sad 
wiebeln, der Bufhel 
omaten, die Kifte dnnosäseee 
Sellerie, die Kiſte........ Sasaeranaee 
pirtat, der Kübel, 


—150 
115 
8 


— 
— 


——— 


0.6 
üben, der Sad 04) 
D. Bündden... 0,15 


ind . 


Rettige, biefige, 1 
Meerrettig, das X 
Gurken, das Dub. 
ei Mich. Dud. 

eterfilie, Dizd. Pündchen 


Som m nme nn nen nee: 


( 


| 





E. IVERSONZCO 


1000-1008 Milwaukee Ave. 


i 


f 


Eine gründlihe Räumung 


aller Vorräthe—aller angebrochenen Partien 
Reiter und Ueberbleißfel—beihmugten und 
erfnitterten Waaren und allen feinen Bars 
fen, geben zu einem Bruchtheil ihres wirls 


[| sen wWerthes. 








| 


Unſer jährliher Räumungs-Verkauf 


Eine abſolute Ränmung aller Waaren.— Seber 
Artikel, der in diefem Verkauf offerirt wird, iſt wünſchenswerth und in vielen Fällen iſt 


beginnt morgen ®ormittag, 9. Jannar. 


der verlangte Preis nur ein®ruchtheil des wirklichen Koſtenpreiſes. 


Lefet die Bargains 


durch — kommt nad) unjerem Laden und erivartet viel und Ihr werdet nicht enttäuſcht. 


Alles wie angezeigt. 








Gründlihe Räumung von Baummollen-Waaren. 


Diefe bemerfenswertben Bargains wurden nie zubor irgendwo geboten. 


18c Belour Slannelette, Yd. Gtzc. 

200 Stücke von ſchweren gefließten Velour 

lannelette3,in mehr wie 50 verfchiedenen 
Muftern, hell» und dunfelfarbig, pafiend 
—* Kimonos, Dreſſing Sacques, Bade— 
Fat ng —— * rg 

erth, der je geboten wurde, 180 491 
vertb, für GC 

1213c Tonriften-Flanelle, Yard 5%. 
2500 Yds. ſchwere Qual. TourijtenFlas 
nelle, in dunfel= und mittelfarbig, ſowohl 
fleine wie große Karrirungen, auch jede 
Art Streifen, in Längen bon 5 bis zu 20 
Yds., überall für 121% coverfauft > 
unfer Brei3 nur * 34€ 





123%c baummall. Switings, Yard dr. 
3000 Yards von ſchweren doppelt bedruck⸗ 
ten und geföperten baumwoll. Suitings, in 
Figuren, Dots und Streifen, in jeder paſ⸗ 
jender Farbe fiir Hausfleider, Wrappers 
und Dreſſing Sacques, in Reitern von 8 
bis 15 HYards, re 
1212c, für 

10c Kleider-Ginghams, Yard de. 
2000 Yard3 don Gingham, Kleidermufter 
in jeder Befchreibung, auch fämmtliche 
feine Karrirungen paffend für Schürzen, 
jede Yard garantirt edjtfarbig zu jein,— 
reg. Preis 10c, fbegiel für diefen m 
Berfauf, zu —— — 





Hründlicher Kleiderflofle-Räumungsverkauf 


Das ungeheure Sortiment und bie wunderbaren Bargaind, 
die wir offeriren, machen dieſen Verfauf von Aleideritoffen v. 


größter Wichtigkeit. 
75e bis 1.25 Werthe für 39. Die 


ing3 find zu dieſem niedrigen Breis marfirt worden um jchnell 
damit zu räumen. Sie bejtehen aus 50301. reinwoll. mannijh 
Suitings, jchott. Cheviot Suitings, Ichlichtfarb. reinwoll. Zi— 


belines u. Serges, 5430ll. fanch 


wahl von reinwoll. fanch Kleiderſtoffen, zu 


geführt zu werden, von 75c bis 
während Diejes allgemeinen Rau 
15c Blaibs, Yd. 5%4c. 100 € 
und Suitings, ſämmtl. für Kinde 


jter und Farbe, auch eine große Varietät jchlichter und ges 


broch. Starrirungen, ſchwarge und 
Plaids, ſämmtlich 15c werth, jetzt 
30€ Werthe für 15c. 


35c bis 50c Kleideritoffe 19«. 


diefe Stoffe find alle 1 MD. breit ı 


Eure Auswahl, jo lange der Vorrath reicht, für 


100 Stücke 28301. fanchKleiderftoffe 


2000 Yds. 
fchlichter franz. reinwoll. Flanell, hell- und dunfelfarbig, 
einige Plaid und andere in fanchMuſtern, 30c die Yyd. 
werth, fpez. Preis während d. Räumungs-Verk., Yd. 
Wir bringen die folgenden 
Partien 363öll. Stleideritoffe zum Verfauf, alle in einer gro— 
en Partie, beitehend aus reinwoll. farb. Henrietta3, reiniv. 
Sading oder Kleider-Flanellen, Seide u. Wolle Plaids und 
fchwarzen und farbigen Serge3 und Caſhmeres. 


folgendenPBartien vonSuit⸗ 


Cloafings und einer Aus» 
pen um ans 


1.25 werth, gehen 

mung=Berfaufs zu 39 
rfleider paffend, jedes Mus 
weiße Kleider 


i Byte 


ö i ‚Verka 
27351. reinivoll. Tricot u. Verkauf zu 


15c 


Bedenkt, 
md von 856 bis 50c werth, 


19 





Glatte fließgefütterte Leibchen und Beinfleider für 
Hemden haben gerippte Bottoms, jede Größe 16 bis 
regul. Verkaufspreis dafür ift 12440 für Größe 16 und big au 
39e je nad) Größe. Wir offeriren 
Waaren zur einer großen Erjparnif, in 3 Partien getheilt: 


Größen 16, 18 und 


nur 


Ä end Damen-Leibchen und 
tert, die beiten 25e-Kleider, die je offerirt ivur= 
den, fpeziell markirt fiir diefen „Clean Swoep“⸗ 


Käumungs-VDerkauf von Anterzeug. 


Unterzeug für Rinder. 


Rinde 
34, dee 


500 Dutzend von biefen 


Größen 22, 24, 26 


10e 15€ 


Größen 30, 33 umd BA zu............. RE EN 


Spezialität in Veſts und Pants für Damen. 
200 gr 


Beintleider, fließgefüt⸗ 


122c 


... 


Nnterzeug für Damen. 


feine baumtollene gerippte Leibchen und Beintleider fitr 
Damen, fließgefüttert, in regulären und Ertra-Grö- x 
Ben, werth 59c, ſpeziell zu 


$1.50 mwollenes Unterzeug für Männer, zu 69c. 


Wir offeriren die fhönfte Partie von hochfeinem woll 
Unterzeug für Männer, Waaren, die eh gm 1.50 — 
werden und es auch werth ſind, zu 69e per Stük. 
den u. Beinkleider, beinahe jede Facon und 
Größen bis zu 50 Zoll, großer Bargain, Auswahl... 


29€ 


..n. nn... tern ...... 


Unterhem⸗ 





Gründlicher Räu— 
mungsverkauf v. 


ſo billig kaufen können 


Wir bringen zum Verkauf 800 Dutzend 
der bekannten „Buſter Brown“ Strümpfe 
für Knaben und Mädchen, jchmal und weit 
gerippt, Größen bis zu 10. Diele Strüms 
pfe wurden nie für weniger als 2 
Naar verkauft, wir garantiren jedes Paar 
als perfekt, feine „Seconds“, friſch und 


12:c 


rein, irgend eine Größe, die 
Ahr verlangt, ſpeziell für 
den “Clean Sweep“-Verkauf. 
Keine an Händler verkauft. 
Ueber 1000 Dutzend wollene St 


gekauft von einem St. Louijer Wholejale- 


Haus zu weniger als der Hälfte. 
tig für diefen Berfauf. 
fteht aus: 

Feine ſchwarze Gafhmere) 
Damenftrümpfe, jchlicht oder 
gerippt : 

Schwere wollene gerippte 
Strümpfe, ſchwarz und 
aus 
Feine fließgefütterte Da: 7 das 
menftrümpfe, gerippter Top 

Feine ‚Sajhmere Kinder— 
ftrümpfe, ſchmal gerippt.... 

Schwere ſchwarze wollene 
Knaben- u. Kinderſtrümpfe. 

Fancy farbige Caſhmere 
Männerjoden 





die Auswahl zu 15e. 


Sirumpfwaaren 


Mie zuvor habt Ahr Strumpfwaaren 


Die Par 


Trefit 
Gure Aus 
wahl 


für nur 


15C 


Kein Paar in der Partie ift weniger ala 
250 werth, andere bis zu 35e, Ahr habt D5c, 


täten, die wir zu 10c 
bringen, viele der angeführten 


werth 25e. 
5 > | 10: und 113öll. grau emaillirte T 
se das | gef, mwertb 19k. 
Pfannen, werth 25c. 
özöllige blau und weiß emaillirte 
pfannen, werth 19c. 
rümpfe Stew-Pfannen. 
163öll. Schöpflöffel, ſolider Stiel 
Große 
lirt. 


Fer⸗ 
tie be— 


emaillirtem Drainer. 
„caped“, per Stück. 


Fancy Glas-Schirme, 
froſted. 


allen, 
Paar 


Opale Gas Rauchjchirme, 8Szöllig. 


ein Gi in zwei Minuten. 


werth bis zu 





Auswahl zu 


Hier iſt eine Partie von Speziali— 
sum Verkauf 


Arti⸗ 


kel ſind ſo hoch wie 25c werth. 
10zÖllige grau emaillirte Bratpfannen, 


opfde⸗ 


2, 3 und 4 Ort. grau emaillirte Sauces 


Brat⸗ 


2 und 3 Pint blau und weiß emaillirte 


Trinktaſe, weiß und blau email— 
Seifenbehälter zum Aufhängen, mit weiß 
Plattirte Meſſer und Gabeln, Paar. 


Meſſer und Gabeln, extra Qualität, — 
Ebenholzgriffe, fancy „bolſtered“ 


unb 


Star Cut und 
Spale Gaslicht:Schirme,mit Quftlöchern. 
Dover Gierjchlager, zum Drehen, fchlägt 


Hartholz Mejjer: und Gabel:Bor,ladirt. 


1Oc 


Farbe, 69 c 


Gründlicher Räumungs-Verkauf 
von 


Männer⸗ und 
Knaben⸗Rleidern 
und Ausflattungs- 

Artikeln 


Männer:Ueberzieher und Anzüge, — 
Größen 36 bis 44, Anzüge (hlihtihioar- 
3e3 Cheviot oder dunkie Mifchungen; — 
Neberzieher aus dunklem Orford und 
ſchwarzem Frieze, extra gut gemacht, gu= 


te Werthe zu 86.50 und $8 nt 
Auswahl von der Partie Sun 
Anzüge— 


‚ Einfache oder doppelbrüftige 
in ber neueften Facon, Venetian Futter 
blauer Serge, ſchwarzer Thibet u. Klay 
Worfted; Ueberzieher aus ſchwarzem 
Frieze, Fly Front, einfach und doppelt 
geſteyte Ränder, mit langen und wei— 
tenAufichlägen, Seidenſammt⸗Kragen die 
beſten $15 Anzüge u. Uebe 
zieher zu 


Männer-Anzüge in dunklen Farben 
und grauen Miſchungen; Ueberzieher in 
ſchwarz und Oxford, alle Größen bis 44 
in den neueften Facons, verfauft zu 9.5 


und $11, unſer Spezialpreiz 
iſt jegt ee 00 








Korſets 
Mehrere 


Taſchentücher. 
Türtiſchrothe Her— 
ren- Taſchentücher, 
die Sc und Sc Qua— 
litäten, für Se. 
Einfache weiße Ta— 
fbentüder für Da— 
men, Drawn Work 
Vorder, werth Tc— 
in dieſem 
Verlauf 


beitebend 
lar 
etc., ir jeder 
in 
zu 39 
und 


ce 


Hundert 
Dutzend Korſets — 
aus den 
wohlbefannten 
Korſets wie GE, 
B. RoyalWorcheſter — 


2 großen Partien 


. Kleider⸗Beſatz. 
Große Partie Klei— 
der-Befag, feine ſei— 
dene Braid u. fanch 
Irimming, in jeder 
Farbe und Schwarz 
Werthe bis zu 
35c bie PNard, im 
zwei Partien, Aus: 
wahl, Yard, 

Se und 


350 Ainder, 


Aſtrachan 
Wertbe bi 


Facon, 


25e 


Bonneis. 


Bearffin Kappen f. 


in Cream, 
£ Blau 
Braun, fowie g 


bi3 zu Tbc, 


und 
raue 


Shawls. 
Partie bon hochfei⸗ 
nen geftridten e Qualität 
Chamld, auares, | Tiih - Deltud), 14 
Scarfs und Circu— ,. Wei 
lar Sbhawis feine Narmor und are 
weniger nis $1.50 | den, während diefes 
ivertd, andere auf, | rändligen Räu⸗ 
wärts bis zu $2,50, | mung »- Verfaufes, 7 
Auswahl 9 die Dard Ue 
aus allen E 


Tiſch · Deltuch. 








Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in 
des Eountyelerks ausgeitellt: 

William Leafe, Daiſy Bell, 30, 26. _ 

Felippo Farino, Francesca Colletti, 22, 

Saul PBartman, Anna Heldinger, 28, 26 

Maurice I. Walſh, Katherine Ther, 21 

George 2. Boyce, Alice Conley, 25, 25. 
Kohn Jagodzinski, Pauline Jasnoch, 20, 
Kohn Szalay, Elizabeth Flaſch, 22, 20. 


Hench Danfert, Jennie Adamczewsfa, 1, 
Robert Hagemeilter, Edna Duſtin, 20, 18. 


Jofef Kunz, Thereſa Speidl, 22, 19. 


iR, Kafpezpdi, Sranciszfa Zajoe, 24, IT. 


2) 


Adoli Rofentreter, Amalie Nickel, 24, 
Charles © 

Sndrei Baran, Irene Argalas, 21, 3 
Sohn Anderſon, Mathilda Buller, 36, 21 
Jafub Stelmad, Carolina Starzet, 23, 
Tozef Maäzurowsli, Jadwiga Kliarzel, 2 
Sranciszef Sedra, Helena Smisma, 21, 
Maciei Gawle, Tefla Mocadlo, 22, 17. 
Sarlath U. Gibbons, Edna Hunter, 27, 
RB. Boguszewicz, Helena Lapinsfa, 
Fred Strandstvn, Franciszfa Kalapeg, 


Zames Neid, Minnie Goodman, 35, 34. 
Franciszel Orduna, Tella Yes, 25, 2% 
Thomas 9. Blale, Nellie D. ei 
Rozef Troban, Marvanna Osga, 25, 22 
George Slfon,, Mabel Carlfon, 29, 
Henry Young, Frances E. Gambell, 33, 
Sohn Bondelon, Daily Heiter, 25,_25 
Dennie Nofenberg, Beckie Felner, 22, 
Dapid P.Conway, Lorretia Robertion, 27 
I. 


* 
27. 


Ruther Zomm, Mad A. Brobant, 24, 25. 
J. 
Samuel Cathcart, Lucilie Slaughter, 23 
Camuel Lewin, Gitber Chiperſtein, 24, 
Udo 5. Lee, Anna Bope, 24, 22. 
Adolph Bloda, Mary Valvoda, 22, 19. 
Wiliam Ertman, Ida Rib, 50, 45. 
MWilis H. Endhder, G. A. AYurfichat, 21, 


Emanuel Ginsburg, Sannie Guzil, 25, 21. 


Stefan Furban, Anna Noglec, 22, 24. 
William U. Cleſen, Katie Meure 

Kofepp A. Irebert, Maud ©. Diners, 21 
Michael Wilſh, Mary Flanigan, 41, 34, 


Mathias Keller, Magdalena Toth, 21, 18. 


Jofef Meder, Katberine Braun, 21, 18. 
Arthur Lee, Belfie Kennebv, 21, 18. 
Sohn Malovic, Winta Pavlic, 22, 25. 
°. Martpannowicz, M. Perlovsta, 24, 
Milton M. Schaver, Elfie Reinach, 30, 
Zuddif Glorne, Franciszld Jelinsla, 25, 
Michele Clarizio, Hattie Hornbed, 25, 2 
Charles — Nellie Ellis, 32, 25, 


Arthur ©. Alexander, Caroline Nobaf, 27, 25. 
ns Robeah, Katherina Lieriencz, 26, 24. 
Ruzfowsfi, Wanda Getla, 22, 


Sofepb R., 
Richard Dizon, Florg Better, 24, 20. 
SI. Dabulöljes, D. Mielenavigate, 25, 
William A. Tero, Nellie Moneh, 24. 21. 
Altonfo D. Andrea, Elizabeth Lydon, 21 
Wladyslam Wudarzhyf, Rozalie Wad, 27 
George Leuß, Julia Maloneh, 26, 30. 
gen Sonaf, Carrie Wortlal, 22, 28. 

att Madefon, Frances Walter, 37, 24. 
Sofeph I. Hadoc, Julia Juranel, 22, 2 


ad 
u 





* Durch eleftrifhen Kurzſchluß 
wurde gejtern Abend in bem Hinter- 
theil eines Gebäudes an der 5. und 
St. Charles Ave, Mahwood, $1000 


Feuerſchaden angerichtet. In dem 


bäubde find das Poſtamt und bad Ge— 


der Office 


©. Gerney, Emma Gerbenla, a 23. 


927, 21. 
30, 24. 
tal 30, 40, 
Sohn Marfunas, Urfula Slaliczia, 28, 23. 
MENEil, 21, 18. 


an Droaos, Franciszfa Maroszinsta, 24, 


18, 
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Gundermann, Henrietta Krygsman, 27, 
Sonas Raszilis, Retronelastoglowstis, 22, 24. 


Hagebith, W. Stanisbomitas, 40, 27. 


teurer, 21, 25. 


18. 


21. 


13. 


Moeller Stange & Co., 


923-929 Lincoln Avenue, 


nahe Southport Ave, 





Preife für Donnerflag, 9. Januar, die an fparfame Hausfrauen appeſſiren. 





Swifts Pride Seife, 3 Stüde für..10e 


; Swifts GreamMafchjeife, 10 Stitde 250 


, 19. Friſch gebadene Cookies, fortirt...6lge 


Criſpo Graders, 2 Padete für 
50 Tam D’Shanter3 für Finder 


75e Negligee Dreß-Hemden fitr 
Männer zu 

Gutes fließgefütterte8 Unterzeug 
fir Männer, werth 65c, zu 

Wollene Knaben-Sweaters, werth 
A Eee —— 


22 
22. 


29. 


in ſchwarz, roſa und blau, — 
werth Zöc, zu r 


26. 


.„.35c 


Kandas Männerhandduhe, Paar... Se 


.. 


Feine wollene Fascinators für Damen, 


19 
EURE 1 RE ARE EEE EEE EN E EEEIEENESSEL So 


Sleifd- Departement, 


Nr. 1 California Schinken, Vf.8%e 
Native Beef Pot Roaft, Pfund... 7%0 
Round Steak, per Pfund. 110 
Feines Sirloin Steak, Pfund... 1240 
Friſches Hamburger Steak, Pfd... 7%o 
Sugar Cured Cotned Beef, Pjb...Bige 
Friſches Suppenfleifh, Pfd.......5o 
Friſches Leaf Lard, Pfd.. nn 80 





Pot: und Telephon-Beftellungen prompt 
außgefithrt, 


Telephon; Late Diem 598, 








‚23. 
R. 


u 





0° 
“ 


Der Grundeigentfumsmarft. 


21. 


ber Höhe bon 810 und Darüber wurden 
eingetragen: 
ı 20. 


front, 24 bei 125; 6. 


22. von, © 
33. 
18. 


3, get Burke, 83300 


Front Str, 3%. weſtl. von Sangamon 
front, 25 bei 100; Wyllys W. Baird an 
ern Truft Eo., Truftee, $6000 

Hudfon Une, 175 #. 
Oftfront, 25 bei 136; J. Weber u. Und 
M, in 


21. 
25, 


‚, 18. 
‚28. 


‚000. 

— 200 F. öftl. von Princeton Ave. 
front, 25 bei 125; Guſtaf R. Peterſon an 
Ban Ballenburg, 

Michigan Ave. 315 7. 
front, 50 bei 165; 
ter3 Dee Lee, 935,000 

Michigan Ave. 54 F. 


2. 


Wallace, $1000 
Mihigan Xbe., 
107 bei 190; 2. 
G. Gardner, $2 
Prairie Ave., 99 # 


E. Gardner u. And. an 


Ge⸗ 


Ch., an Margaretha Phillips u. 


32073. 

3200, 3802 und 3804 Ellis Ape,, 72 bei 162, und Ge: 
bäude; Morris R. Poucher und Gattin, Emily 
Whittingham Boucher von New York City, an 
Overton H. Gentry je. von Independence, AM 


Trolgende —**—* ⸗Uebertragungen in 


amtlich 


Springfield Ape., 73 F. fübl. von Gaftello, Oft» 
i Schaefer an Tillie Mick, 


82500. 
Albland Ape., 168 F. füdl. von Wabanſia, Weſt⸗ 
front, 30 bei 120; Chas Lappen an Morris Lap- 


000. 
Beethoven Place, 164 F, Meitl, von Sedawid Str., 
Südfront, 25 bei 99; John H. Sullivan an Brid— 


‚ Süd: 


North: 


nörbl. von Bladhawt Str., 
durch 


And., 


,‚ Süd» 
Jeanne 


nördl. von 53, Str., Oft: 
Roſe R. Hecht an Eftela Was 


nörbf, von 117. Str, Oft: 
front, 25 bei 125; €. U. Samyer an Marh 2. 


Südoſtede 13. Str., Weſtfront, 


Herman 


100. 
. nöedf. von 51. Str, Ofifront, 
30 bei 102; Ella 2. Spencer an Francis P. Glea— 


Der Grunbeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundei 
der Möhe von 910 
eingetragen: 

Clart EStr., 16 
ie” 
Pr} Dee: Eüvofiede & 
elmont Abe. boftede State Gourt, Nord 
0 bet 135; May Gliott an Aohn 6, De 
{ 


Halfted Str., 295 %. nördl. von Wrightwood Une 
Weftfront, & bei 145; Jobn u an os. 
— ae nor —— 
incoln Abe. 75 F. nordweſtl. von Sunnpiide, Oft- 
front, 25 bei 125; Guftan P. R Louis 
Schreiber, ‘3000. . a: 
Lincoln Ave, 65 F. nordweſtl. 
Weſtfront, 25 bei 125; F. 
‚Oliver, $1250. 
Lincoln Apve., 95 F 
front, 50 beit 120; 
Orkan ei 25 #. ſudl 
char rt, 25 F. fübl. don Sherman Place, 
Weftfront, 25 bei 135; Bridget D, Deut pe 


« —— er h 

oscoe Str., 2 . von Serndon, Nordfront 
23 bei 126%: ©. I. 8 ‘ 

„Etat, Bert, > tuggeman an Louiſe E. 
eridan Road, ; . nördl. vo 
Blace, Weſtfront, 24 ki 143; Se * 


an Map Elliott, $20,000. 
Weftern Ave, 19 4 De bon Berteau, Weſt⸗ 
. Rudolph an Elizabeth Fa- 


front, 25 bei 124; 

—— gu. * 
rmitage Ave. weſtl. von U * 
Rorbiront, 25 bei I u. a, le 
Emil Shut; an Mar Schulk, $5500. 

| .. . pi * N. 50. Court, Sud⸗ 
ront, et 150; m. C. t 
Griefenauer, $1000. — —— 


enthums ⸗Uebertragungen in 
und Darüber — Nag 


13 %. nordl. don Lunt Ave. s 
2 Bl: David ©. Alfop an m 


don Gunnpiide, 
A. Prige jr. an Thos, 


ſüdl. don Belle Plaine, Oft: 
Fred. W. Dobe an Bars 4 





Bo 33 en 
rüneSchnittbohnen, fon, $33,000. 


fhäft der Maymood Truſt and Sab= ) 


Die Liga kommt zu dem Schluß, 
daß feitend ber Mählerfchaft etwas ge- 
ſchehen müſſe, um dem Stadtrath eine 
beſſere Zuſammenſetzung zu geben. Es 





— Immer ſtilgerecht. —, Sie wiſſen, 
daß Sie morgen enthauptet werden 
ſollen; was wünſchen Sie zurHenkers— 
mahlzeit?"— „Gehadtes natürlich!” 





Sie zahlte $123,400 für bie Thiere. 
Diefer Schmweine-Einfauf foll der 
größte gemwefen fein, ber je an einem 
Tage gemacht worden ift. 








d. tel 1. 
Wachs bohnen, die IR a x 12 
Krodene Bohnen, auserlefen...... 2.12 
Mothe Nierenbohnen 


Rartoffeln, Der Buſhel 


ufbel...-... ER 0.5 —0. 
Eühlartotieln, Illindis 9 


das Mah.... 4.00 4.25 


ings 





ank. 


iR 


Beet die „Zonntagpon« | 








63537 Lincennes Ape., 50 bei 122, und doppeltes 
3:Hödiges Apartmentgebäude; William Stephan 
an Auguft C. Zaumann, $20,000. 

Euperior ne... 97 %. nördl. von 83. Str, Oft- 
front, 25 bei 124; M. Gal an Mateuszi Adam— 
cut, 82750. 


N. 41. Fourt, 177 FF. nördl, von Sunnpflde Une 
MWeltfront, bei 15; 2. 8. D na 
* nie, got. fünf 2 a — 
.. 42. Ave. Ä . von Grace Str., Weit: 

frent, 50 bei 171; &. W. Hart 
Jobnfon, $1050, Ns 

















zn 
— — 


Dergnagungs⸗Wegweifoer. 


s. — The Right of Way.“ 
Houſe. — Könzett jeden Abend und 
antag Nachmittag. 
F Konjert jeden Abend und Sonntag 
I. — „The Meriy Widow.“ 
hbeater. — „Dorothy Manners.“ 
»Rogers Bros, in Panama.“ 


f (91 





ZaA 8 sa 


l. — „Mme. Sans Gene,“ 
. — „Lonefome Zomn.” 
rau Patrick Campbell in wechſeln⸗ 


„The Sand of 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Mort.) 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


EN RER 


Chicago, Nittwod, 


Berlangt: Frauen und 


en 8. Januar 1908. 


— 


Raufd-- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


veſmane⸗ elegenh ten. 


(Unzeioen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort. 


(Anzeigen unter diejer Mubrit 3 Cents das Wort.) 





DVerlangt: Antelligenter Junge oder junger Mann, 
der Luft bat Graveur zu werden; muß Talent zum 
Zeichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
tüchtigem Meifter zu lernen. Anfangs kein Sohn; 
nad) jehs Monaten $12 bis 818 wochentlich garan⸗ 
tirt, Wegen Sehrgeldbedingungen wolle man. In 
gume 1104, Nr. 42 Madifon Str. vorfprehen.— 

ontag und Yreitag bis 8:30 Abends offen. 

mifrfo 





Verlangt: Fuhrmann für Färberei, der auf ber 
Nordjeite gut befannt ift; muß Bürgfchaft ftellen, 
40 Eaſt Divifion Str. 


Verlangt: Barbier. 627 Welt North pe, 











Ehinefiihe Diener. 

Von hinefifchen Dienern erzählt 
Staliens Botſchafter in Wafhington, 
Herr Mayor des Planches, in der 
„Nuova Antologia“. Als Konkurren— 
ten der amerifanifchen Arbeiter find 
die Chinejen in den Vereinigten Staa: 
ten nicht gern gejehen, ald Diener aber 
ind fie wegen ihres gelehrigen, gefü- 
gigen und befcheidenen Weſens und 
wegen ihrer Verfchwiegenheit ſehr ge- 
Thäßt. Sie thun automatiſch alles, 
was Man ihnen befiehlt. Ein chinefi- 
ſcher Koch hat jahrelang, wenn er eine 
gewiſſe Speife bereitete, das dritte der 
Eier, die er dazu brauchte, aufgefchla- 
gen und mweggeworfen, weil auch jeine 
Herrin einmal bei ver Zubereitung die- 
fer Speife das dritte Ei meggemorfen 
hatte, natürlich, weil es nicht friſch ge= 
mejen war. Ein anderer Chinefe, ein 
Schneider, hatte den Auftrag, nad) ei= 
ner iym vorgelegten Uniform, die we— 
gen eines nicht megzubtingenden 
Fleckens unbrauchbar geworden mar, 
eine neue Uniform zu maden. Er 
machte feine Sache fo gemilfenhaft, 
daß er, fich jtreng an das Muſter hal- 
tend, auch den Flecken auf den neuen 
Rod hinaufbrachte, und war ſehr er- 
ftaunt, als er deshalb ausgefcholten 
wurde; die ganze Näberei, jo erklärte 
er naiv, habe ihm nicht fo viel Mühe 
bereitet,, wie die genaue Reproduktion 
des Fleckens. Ein anderer Chinefe 
fagte zu feiner Herrin jeden Abend: 
„Good Night, Sohn”, weil er, da fie 
ſelbſt mehrere Mal diefe Worte an ihn 
gerichtet hatte, der Meinung war, daß 
Dies Die feititehende, unabänderliche 
Grußformel jei. Bret Harte erzählt 
in einer feiner kaliforniſchen Geſchich— 
ten, dab einer feiner Freunde einmal 
erproben mollte, ob fein hinefifcher 
Diener, den er für ſehr intelligent hielt, 
durch nichts aus feiner Ruhe aufge- 
jchredt werden fünne. Er erzählte ihm 
zu diefem Zwecke eine frei erfundene 
Geſchichte von einem Verbrechen, das er 
(der Herr) begangen habe. Der Chi— 
nefe hörte alles an, legte aber nicht das 
geringſte Intereſſe an den Tag und 
arbeitete ruhig meiter; als dann ber 
Herr mit qut gefpielter Verzweiflung 
jammerte, daß ihm nichts anderes 
übrig bleibe, al3 fich die Kehle durchzu— 
Tchneiden, ging der treue Diener hin- 
aus und erfchien nach einigen Sekun— 
den mit einem fcharfaefchliffenen Ra- 
firmeffer, dag er mit einer höflichen 
Verbeugung dem vermeinten Gelbit- 
morbfandidaten überreichte, 

ee — 
Wie Du mir... 

Eine hübſche Anekdote erzählen die 
„Lectures pour tous“ von König Os— 
far von Schweden, Der König, ein 


großer Blumenfreund, liebte es fchon | 


als Prinz, fich in feinen Freiſtunden 
mit Blumenzucht zu bejchäftigen. Er 
wohnte damals oft in einer anmuthi— 
gen Billa in St. Raphael. Alphonie 
Karr, der geijtvolle franzöſiſche Humo— 
rift, war damals ſein Villennachbar, 
und die beiden Nachbarn jtanden in 
ungezwungenem, freundlihem Ver— 
fehr miteinander. Eines Tages jchict 
Karr feinen Diener zum Prinzen 
und bittet, ihm aus der Bibliothek auf 
einige Tage „Genera Plantarum“ zu 
leihen. Prinz Oskar läßt ihm erwi— 
bern, es fei fein Prinzip, niemals Bü— 
cher aus dem Haufe zu geben. Aber 
in feinem Bibliothefsraum könnte er 
das Wert nad) Gutdünfen benuten. 
Karr fagte nichts und ging in die Bi- 
bliothef. Einige Wochen ſpäter bedarf 
Prinz Oskar einer Gießfanne, Die 
feine mag nicht in Ordnung gemejen 
fein, furz, er jchidt feinen Diener zu 
Karr und läßt ihn bitten, ihm auf 
eine Weile die Gießfanne zu leihen. 
Höflich läßt der Schriftiteller dem 
Prinzen erwidern: e3 fei fein Prinzip, 
niemals eine Gießkanne aus demHauſe 
zu geben. Aber in ſeinem Garten 
könne der Prinz mit der Gießkanne 
gießen, ſo viel er wollte, er möge ſich 
nur herüber bemühen. Prinz Oskar 
veritand ‘ die kleine Lektion, er lachte 
und die Freundfchaft der beiden Nach— 
barn blieb ungetrübt.... 





I Aushilfe. Adr.: W. 855, Abendpoft. 








An rauher Schule. 


Neubearbeitete Erräblungen („Ut miene Strom⸗ 
tied“) von 


Albert Weisse! 


Preis $1.00. Eleg. gebunden $1.25. 
Bu besiehben bon der ——— der „Abend⸗ 
doft”, auch per Voſt für denſelben Preis und 
portofrei. Marlen oder Anmeifung. Auch neb⸗ 
wien die Träger gefl. Aufträge entgegen. 
24aa fafomt® 


PVerlangt: Schuhmacher, an Meparaturen, fofort, 
752 N. Aſhland Une. 


Verlangt: Porter, der am Tifh aufwarten kann. 
Butcher, erfter Klaffe Mann, $18. 122 La Salle 
Str., Zimmer 5 





3 Verlangt: Aunge um das Grapiren zu erlernen. 
Zeigt MuftersBeichnungen, immer 669 — 263 Sa 
Ealle Str. 


Berlangt: Ein ftarfer Junge um in einer Bäckerei 
an Cafes zu helfen. 307 W. Chicago pe. 

_ Verlangt: Ein erſter Klafie Cafe Bäder. Guter 
Lohn. 516 — 9. Str., Ede Butler. 





Verlangt: Ein Opfter: und Lunchmann. Hotel 
Northiveit, Ede Kinzie und Wells Str. 


Berlangt: Erfahrener Junge in Bäderei. 1647 
Welt 63. Str., nabe Aihland. Gebe fein Board. 


Verlangt: Deutfcher Barbier. 67 Elvbourn Ave., 
nahe Mohawk Str, 
Verlangt: Ein guter Barbier für ftetigen Platz, 
guter Lohn. Muß etivas engliih ſprechen können. 
41 N. Hohman Str., Hammond, Ind. mido 





Verlangt: Guter, zuverläſſiger deutich-amerifant: 
ihes Salvon-Worter, muß die beften StadtsReferen« 
zen ba ; Angabe wo zulest gearbeitet und wie 
lange. WW, 810 Abendpoft. dimi 

Verfangt: Erſte Hand an Brot. Schreibt oder 
fomnıt ſelbſt. Frank Nilles, 303 Weftern Ave., Blue 
Island, J dimi 


Apr.: 


Jl 
as. 








Stellungen juchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Deutſcher Schreiner ſucht irgendwelche 
Arbeit. Bitte, vorzuſprechen. 92 Orchard Str. 





Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle, auch Porter: 
Arbeit. Stein, 232 Blackhawk Str. 


Geſucht: Starker Mann will das Butcherſhoptenden 
erlernen; fieht nicht auf hoben Lohn, Adr.: W. 
897, Abendpoſt. 


Gefuht: Bäder 
Rolls, ſucht Stellung. 





guter Arbeiter am Brot udn 
u fohreiben bis Sonntag 
an: Demet, 617 South Gentre Ave. midoft 


Geſucht; Selbſtändiger Brot-Bäcker bittet 
Stelle. Zu ſchreiben an: Gogola, 617 S. Centre 
Ave. midofr 








fucht eine Kollektor⸗Stelle zu übernehmen; Möbel: 
Wranche bevorzugt; kann jede gewünſchte Bürgſchaft 
ſtellen. Adr.: W. 844, Abendpoſt. 


Geſucht: Mann ſucht Stelle als Porter In Saloon; 
veritebt auch Wutcherarbeit. 4949 Loomis Str., 
Hermann. 


Geſucht: Werheiratheter Mann, hehe, Alters, 








Geſucht: Deuticher Barbier fucht ftetige Stellung, 
oder zur Aushilfe. 544 Meft 23. Str. 


Sefucht‘ Fin Echweine-Mebkger wünſcht ftetigen 
Pas, oder irgend eine andere Arbeit. 78 Dayton 
Etr., Michael Hella. mido 





Geſucht: Junger Kaufmann, Wein-Branche, eng: 
liſch ſprechend, ſucht Stellung irgendwelcher Art. 
Adr.: W. 503, Abendpoſt. 

Geſucht: Aelterer Bäder ſucht Stelle, an Gates 
zu belfen. Philippi, 122 Wells Str. 


Geſucht: Guter Schuhmacher juht Stelle, jelbit- 
ftändig, Neparaturen oder Fabrik. 41 Cleveland 
Ave., hinten, unten, 





Geſucht: Manır, Ir mittleren Nahren, spricht 
deutsch, ungarifh und etwas englifh, jucht irgend 
eine Beihäftigung. U. Kriftoph, 198 Weit Chicago 
Ude, 

Sefuht: Wurſtmacher, zivei Jahre im Lande, ſucht 
Stelle. 4436 Na Salle Str. 

Geſucht: Deuticher Yäder, 13 Jahre, ſucht Stelle. 
4441 Princeton Ave., binten. 











Sefucht: Friſch eingewanderter junger Mann, 
erster Trompeter im Iheater, juht Stelle. 37 
Concord Place. 





Geſucht; Mafchinift, der auch an der Dreh: und 
Hobelbant und als Blackſmith arbeiten kann, ſucht 
Stellung. 778 N. Halſted Str. 





um | 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Saudarbeit. 
venast: 3 — Ser re elneeien, 
und fi onft in einem ran 
maden. 429 S. Halſted Str. —— 


—— Deutſch⸗ ungariſche Köchin, 299 Weſt 
Str. 
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Verlangt: Mädchen, 15 oder darüber, als Stütze 
der Hausfrau; gutes Keim. 1509 Oaldale Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
1143 Milwaukee Ave. Bjan,lio 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
Nrivatfamilie; guter Lohn. 3521 S. Halfted Str. 


Verlangt: Kräftiges Mädchen für Hausarbeit, öl 
Ruſh Str. s 














Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Päderei; 35.00 die Woche. 744 Welt Irving Park 


Boul. 





Verlangt: Gutes, ſtetiges Mädchen, für leichte 
Hausarbeit; gutes Heim. 644 N. Lincoln Str., 
nahe Milmwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß kochen können. 547 Milwaukee Ave. 





Verlangt: Aelteres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, 200) Bifjell Str., hinten, unten. 








Verlangt; Mädchen für Hausarbeit; 5 bis $6. 
372 Garfield Ave, 


Verlangt: Zweite Köchin. 9 S. Halited Sr 





„Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
6 Winthrop Court, zwiſchen Laflin und Loomis, 
nahe Taylor Str. 


Verlangt: Aeltere Frau, zwei Kinder zu beaufſich— 
tigen und ein wenig bei der Hausarbeit mitzuhel— 
en; Mutter arbeitet auswärts. Nach 6 Uhr Abends. 
381 Yarrabee Sir. 
k erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
!leiner Familie. 2. Flat. Mrs. Hill, 5126 Indiana 


Ave. 





Verlangt: Kompetentes Medchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3315 Galumet Ave, 





WVerlangt: Köchin für Short Orders. Reftaurant 
86 Milwaukee Ave. 





Stellungen fuchen: Eheleute. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent da3 Wort.) 





Sefucht: Ehepaar ſucht Stelle als Yanitor; Frau 
gute Köch'n. Telephon: North 4349. midofr 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Starkes 
für algemeine 
zuſprechen. 


kes deutſches 
te Hausarbeit. 
5027 Juſtine 


Mädchen 
Sitte, 


Str. 


ſucht Stelle 
perjonlih vor: 





Geſucht: Junger deutfher Butcher ſucht Arbeit, 
ſcheut feine Arbeit. 138 €. Fullerton Ave. midofr 
Geſucht: 
als Porter in 


unger Mann ſucht ſtetige Arbeit 
George, 3720 Shields Ave. 
mido 


Guter j 
Saloon. 


Geſucht: Tinner, Deutſcher, in allen Arbeiten be⸗ 
wandert, ſucht Stellung. Köhler, 48 S. Clark 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Läden und Kabrifen. 
Nunges, freundliches 
157 Eaſt North Ave. 


Verlangt: Mädchen, für 
Bäckerladen. 
= £ 

Verlangt: Startes Mädchen als Clerk im Kaffee: 
Store. 505 Lincoln Abe. 








Str., Hotel Soma. mido 


5 fucht 


Sauberer Deuticher, 28 Yahre, 
Spridt 


oder andere Beihäftigung. 
engliih. Adr.: K. 329, Abendpoſt. 





Stellung als Teamfter oder Feuermann 
Dann. Kohn Setter, 953 Ktmball 
Geſucht: Erfahrener Janitor, 96, Tedig, suderläf: 
fig und nitchtern, ſucht fofort Stellung; aud als 
Helfer. Adr.: K. 345, Abendpoft. 
Geſucht: Aunger Butcher, ein Jahr im Lande, 
fuht Arbeit. Lamm, 217 NR. Mozart Str. 








Geſucht; Deutſcher Mann ſucht arms oder 
Ctallarbeit. Verſteht auch Hausarbeit. W 
22. Str. 
Geſucht: Junger Barbier ſucht Stelle für ir» 
gend einen Lohn. 39 Lincoln Ave. mdofr 
Geſucht: Deutſcher Wagner ſucht ſtetige Arbeit.— 
reſinger, 112 High Str. 


155 W. 





Geſucht: Cakes-Bäcker (verheirathet), ſucht ftetige 
Stellung. Adr.: K. 24), Abendpoſt. 





Geſucht: Bartender mit beſten Empfehlungen ſucht 
ſtetige Stellung, auch auswärts. Telephon Seeley 


241. 





Geſucht: Ein junger Barbier ſucht ſtetigen Platz. 
581 Weſt Taylor Str. 

Geſucht: Ein friſch eingewanderter junger Butcher 
und Wurſtmacher ſucht ſtetige Arbeit. Perfönlich 
vorzuſprechen. 139 Mohawk Str., Hinterhaus. 





Geſucht: Junger Bäder ſucht Stelle, 8. Hand 
an Brot. 297 Mohamf Str. 





Sucht: Berheiratheter Mann ohne Kinder. fucht 
ftetigen Plat als Kanitor in größerem ylatgebäude, 
Frau für leichte Hausarbeit. 22 Larrabee Etr., 
binten. 





Geſucht: Griter Klaffe Schuhmacher an neuer Ar: 
beit jowie an Reparaturen ſucht einen ftetigen Plap. 
War 3 Jahre auf dem legten Play. Bitte brieflich, 
S. C. Parade, 404 S. 45. Ave. 


Geſucht: Barbier wünſcht ſtetigen Platz oder zur 
mido 


Verlangt: Deutſches Mädchen um Bookeeper und 
Caſhier in Meat Market behilflich zu ſein. Muß 
Erfahrung und Referenzen haben. Adr.: K. 344, 
Abendpoſt. mido 





Verlangt: Junges Mädchen an Herren-Hüten zu 
nähen, fanı autes Geld verdienen. New Mejtern 
Hat Co., 72 May Str., 4. Fl 

Sausarbeit. 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 2437 Wentworth Ave. 

Verlangt: 3 Mädchen für Hoſpital, viele Mädchen 
für andere Plätze, $6 bis 88, Haushälterinnen, Nur 
gute Stellen. 12 La Salle Str., Zimmer 5. 











Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 

291 Wilfon Ave. 

Verlangt: Ein deutſch-ungariſches oder fjlavifches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in Saloon.— 
74 Weit Madifon Str. 

Nerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, Kleine 
Familie. Nachzufragen George Xeir, 4650 South 
Yıaribfield Ave., Top lat. mido 








PVerlangt: Jüngere Saushälterin, welche gutes 
Heim dem Lohne vorzieht bei einem alleinftehennen 
Mann. Briefe bis Samitag. Adr.: K. 346, Abend 
poit. 


Perlangt: Gebildetes Mädchen, unter 30, für klei— 
nen Haushalt zu führen, Frau ift häufig abivejend. 
Muß alles veritehen, 6 Zimmer. Guter Yohn. 1135 
Sheridan Road. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Muß wajchen und bügeln veritehen. 3810 Grand 
Boulevard, 1. Flat. 





Geſucht: Junge deutihe Frau fucht Stelle für 
Hausarbeit oder Gejhirrwaihen, Saloon oder Re: 
ftaurant. Bitte felbft vorzufprehen. Yu Hauſe 
ichlafen. 1250 N. Aſhland pe. 


Nerlangt: Sogleih Haushälterin, 35 bis 50 Jah— 
re, in Wittwer-Familie. 6826 South Chicago Ave., 
nahe 69. Straße. 


Verlangt: Eine gute Köchin für Privat-Küche. — 
35 Wels Str. 





Sefuht: Aunger deutfher Mann, Tedia, 2 J. 
alt, ſucht iraendwelde Arbeit. Adr.: 3. Guger, 
4944 Nuftine Str. mido 


Sefuht: Junger Bartender, 25, kann jede Ar— 
beit im Saloon, 4 Jahre Erfahrung, arbeitstwillig, 
fucht ftetigen Pla. Charles Nelfon, 182 Ya Salle 
Ave. 





Geſucht: Bartender (30), ſudt Stellung, erfahren 
und gute Referenzen. 68 Wisconſin Str. 

Suter Carpenter macht billig neue und irgend— 
welche Reparaturarbeiten, Adr.: G. 285, Abend— 
poit. 


Geſucht: Ein Deuter, 24 Jahre alt, Fleikig, 
ſucht Beihäftigung in Fabrik oder Hausarbeit. — 
Bitte zu fohreiben. Frank, 4801 Loomis Str. 





Geſucht: Fin deutfher Plumber, ledig, 2 Nahre 
im Xande, fucht Arbeit in Stadt od. Sand. Bitte zu 
fchreiben. U. Seiler, 4801 Loomis Str. 

Geſucht: Porter, junger Mann, fucht Arbeit im 
Saloon, Emil Ruhr, 177 €. Ohio Str. 


Sefuht: Aunger lediger Mann fuht Stelle als 
Porter, Spricht deutſch, ungariſch, ſerbiſch, kroatiſch, 
theilweiſe engliſch und italieniſch. Charles, 3720 
Shields Ave. 








Geſucht: Lunchmann, kann kochen und Bartenden, 
ſucht ſofort Stelle. Adr.: Fritz Schmidt, 167 Eaſt 
Madiſon Str., im Saloon, 

Diplomirter ungarifch-deutfcher Lehrer ſucht Uns 
terricht zu ertheilen oder fonitige Beihäftigung.-— 
Adr.: Schwarz, 48 S. Clark Str. midofr 








Geſucht: Butcher: Erfahrener Storetender, ſucht 
Stelle. Verſteht Einkauf. J. 492 Larrabee 
Etraße. 

Geſucht: Waiter, 24 Jahre alt, fucht Stelle, 
fpricht aut engliih, nimmt auch Porterftele an.— 
Adr.: 8. 831, Abendpoft. 


Geſucht: Stelle als Porter, Geſchirrwaſcher oder 
andere Arbeit, habe eriter Klaſſe Empfehlungen. — 
Martin Katz, 193 Welt 12. Straße. 

Gefuht: Anftändiger Mann fuht Morgens Saloon 
eufzuräumen. 173 CElybourn Ave., binten, oben, 

dimido 


Geſucht: Ein deutſcher Barbier ſucht ſtetige Ars 
beit. 40 Edgemont Ave., Joh. Oberting. dimi 


Geſucht: Bartender mittleren 
—— fünf Spraden, ſucht 
ochen. Karl Schindler, 363 

















Alters,  Lebig 
eſten Platz, kann au 
urling Str. dimt 





Geſucht: Deuticher gebildeter Herr, 27, durchaus 
erfahrener Geſchäftsmann, wünſcht entiprechende 
Stellung. Beſte Neferenzen. Schreibt Einzelheiten. 
Adr.: G. 332 Übendpoft. momi 








Schulhäufer zu vermie—⸗ 
then (altes Wafhington 
Schulhaus). 


Verfiegelte Angebote Werben in, ber ef ce 
bes Geichäftsführerd des Board of Edukatton 
der Stadt Chicago, Zimmer 730 Tribune-Ges 
häude, Süboft-Ede bon Deardborn und Madilon 
&tr., entgegengenommen, für das Vermiethen 
Desalten MWafhington Schulhauſes, gelegen an 
Diorgan Str., zmifden Erie und Obio Str. 

Angeboie für das Miethen des Eigenthums 
mifien auf 20 Jahre lauten. Der Miether 
bezadit alle Wafjeriteuern, allgemeine Steuern 
und fpezielledtffeifments, die auf befagtes Eis 
genthbum fallen. E 

Austunft über diefes Gebäube Ieied in ber 
Dffice des Geichäftsführers ertheilt. 

Der Board behält ſich das Medi ber, ir 
gend eines oder alle Angebote oder irgend eis 
gen Iheil irgend eines gemachten Ungebotes zu 
berwerfen. R 
Komite fir Gebäude und Grunbftäde 
Schulbehörde der Stabt Chicago, 


Chicago, den 23. Dezember 1907. 


Gefuht: unge ſucht Stelle, um die Bäderei gu 
erlernen. 72 8. Place. dimi 


Gefuht: Geprüfter Krankenwärter ſucht Stelle bei 
krankem Herrn, Adr.: 98 Wells Str., Nobdorp. 
dimi 


Geſucht: Junger ſtarker Mann (Kutfchens und 
Magen: Bainter) wünſcht irgendwelche Arbeit. Adr.: 
W. 805 Abendpoft. dimi 


Geſucht; Stelle als erſte und zweite Hand 
Gates. Klingelhofer, 957 Tripp Abe. 











d an 
dmdofrfamo 





Gefudt: Zwei junge Garpenters, gute Urbeiter, 
ſuchen Arbeit. 3. 5. Yenal, 4737 Roomis “> 1 
mido 


Geſucht: Ein guter Wurſtmacher ſucht ſtetige Ar: 
beit. Stephan Dvborſak, 1114 Clybourn Ave. dimi 


Geſucht; Metallſchleifer und 
Kombor, 74 Grand Abe. 








Volirer fuht Stelle. 
dimido 





Geſucht; Aufgewedter lediger Mann, 86 Jahre, 
ſucht Stellung. Fugg, 551 NR. Halſted Sir. dimi 


Geſucht; Butcher, Ne gen und MWurftmadher, 
2 Sahre tim Sand, fpridt mehrere Sprachen, fucht 
Beihäftigung. Adr.: G. 247 Abendpoft. dimi 











"Reine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
Mlinzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
— ) 





t: Aunger Mann für Saloonarbeit, mu 
— *— 695 W. Irbing Park Blod. bm 


t: Ungariſche Schriftſetzer werden aufge⸗ 
eg 641 Sarrabee Str., Store. modimi 


ur ’ Aunge in ber Wurftfabrit zu 
—— Starlet 8 Bett. ie 








8451 Foreit Avenue. 
 Berlangt; Gute Wurfturader. * Boreft Une, 





‚ 





Gefuht: PVäder, friſch eingeiwandert, münfgt Ars 
beit an Cakes. Zu erfragen: 140 Mohawk Str. — 
Heller. dimi 


Gefuht: Tinner an Aſchkannen fuht Arbeit. — 
Upr.: W. 869 Abendpoſt. modimi 


—— Friſch eingewanderter Bäder ſucht Arbeit, 
Adr.: W. 854 Abendpoft. modimi 

Geſucht; Erfahrener Ingenieur, Gas, Waſſer und 
Elektrizität, 380 Jahre alt, Weißt deutih und etivas 
englifc, Sucht Beihäftigung. Würde auch praftiid 
gas fein. Anſprüche mäßig. Adr.: erbeten unter 

. 240 Abendpoſt. bza 1wæe 


Geſucht: Ordentlicher Lunchman ſucht Stelle in ei⸗ 
ner Ürbeiter-Wirthihaft. Ydr.: M. O. 362 * 
modimi 

















RVerlangt: Mädchen für leichte Arbeit. Kann friich 
eingewandert ſein. Nachzufragen 677 So. enter 
Ave. mido 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Flat. Familie von drei Erwachſenen. Nach 
zufragen 616 W. Lake Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit. 
N. Lintner, Lincoln und Peterſon Ave. Nachzu— 
fragen in Apotheke: 2520 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
M. Eifenbera, 4313 Greenwood Ave. mido 
Verlaugt: Frau oder Mädchen in, mittleren Jah— 
ren für allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie. 
Empfehlungen Haus. 6.4 Fullerton ve. 


Perlangt: Gin qautes ftarfes M?odhen für allge- 
meine Hausarbeit. Nachzufragen 1925 Deming 
Place. Clark Str. Gars. 

Verlangt: Ein“ Mädchen für Hausarbeit. Mes. 
Dattelbaunm, 5485 Jefferſon Ave., 1. Flat. Nehmt 
Str. Gar. mido 


er 
55. 





Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. GEN. Glart Str, 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
422 St. Lawrence Ave., 1. Flat. midofr 
Berlangt: Cine gute SHaushälterin in mittlerem 
Alter. Perfünlich vorzuſprechen. 5632 Center Abe. 
dimt 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß kochen 
Lönnen. 2422 Xafewood Ave., Fdgemater. Dim 


866 
dimi 





Verlangt: Aufwärterin fir eine Wöchnerin. 
Edgewater Place. 








Verlangt: Eine rau mittlerer Jahre oder Mäd— 
hen zur Stütze der Hausfrau bei kleiner Familie. 
Sofort anzufragen: Hermann Roſſow, Shelby, Ind. 

Dimido 





DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 5727 Prairie Ave., 1. Flat. dmi 


Jüdiſches 





Waiſenhaus, 
dmdo 


Verlangt: Eine Köchin. 
62. Str. und Drexel Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 





Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
477 Aihland Blod., Top Flat. dmi 





Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Asß 
Prairie Avenue. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Edgewater Place. 





866 
dimi 








erlangt: Tüchtiges zweites Mädchen, deutſches 


oder ſchwediſches bevorzugt, Empfehlungen. 


Woodlawn Avenue. 


Verlangt: Zivet Mädchen für Hausarbeit, $6 bis 
7. 160 €. Ghicago Ave. Tialw 


Berlangt? Aunges Mädchen bei Hausarbeit mit- 
zubelfen, 6-Zimmer flat, kleine Familie, Nachts 
nah Haufe gehen. 1191 Perry Str., nahe Irving 
Park Boulevard. dimi 

Verlangt: Köchin in mittleren Jahren, für Buſi— 
neß-Lunch. Gutes Heim. 2390 Milwaukee Ave. 

dim 


5750 


ria*x 














Verlangt; Köchinnen, Hausarbeit-Mädchen und 
Küchenmädchen. Habe die feinſten Stellen auf der 
Süpdjeite und bei beſtem Lohn; friſch eingewanderte 
tönnen jofort Stellen haben. Deutjches und ungari- 
ſches Vermittlungsbüro, 472 Calumet Av., 1. Flat. 

0329,31ja2,5,7,8 


Verlangt: Mädchen, im Haushalt zu helfen, Leichte 
Arbeit. Mrs. Stoidler, 466 S. Windefter Ape,, 
Ede Taylor Str. mido 


Verlangt: Ein junges Mädchen von 15—16 Jahren, 
das willens ift, in der Küche mitzuhelfen. Nadzus 
fragen 18 W. Lale Str., nahe Desplaines, 

modimi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 6702 Halfted Str. modimt 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
uter Bas für die rechte Perjon. a eit: 
benue. mobin:t 


Berlangt: Zwei Schweſtern oder Freundinnen 
Hausarbeit und Nurje. 4641 Midigan Upe., Mn 
tes Apartment. alw 


Verlangt: Deutſche Frau, allgemeine Hausarbeit. 
Gehe nädjften April nad Golorang. Fam in nt 
Mürde Frau mit 8-10 alter Tochter nehmen. Gu- 
tes Heim für die rechte Perſon. Ebward Madmann, 
4735 Lale Ude, 4fa,iiox 


Verlangt:  Köhinnen, zweite Madchen und fir 
allgemeine Hausarbeit, felnſte Pläge an be s 
feite Bene Lohn. Ins bien ben air 
MB. Wellers gröktes deutfjramerifantfäes Wer 

e e un tom 7 
Bauspätteriunen immer au San Al. North =: 

» * u 
































L 


Geſucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit. 211 Blackhawt Stri, hinten, unten, 
Geſucht: Deutſches Fräulein ſucht Plaß als 
Zimmermädchen in beſſerem Hotel. 124 Wells Str. 
Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
tur Sausarbeit oder bei Kindern. 933 Oaklbale Ave, 





Beſucht: Deutide Frau mwünfht Waſch— 
Hausrernigungs-Plätze. 4448 Dearborn Str, 





und 





Gejuht: Deutiches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 025 Elſton Ave., oben. 

Geſucht: Weltere Frau juht Stellung als Haus: 
bälterin. Bitte, vorzuſprechen. 349 Caıı North Ave, 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle zum Waſchen 
oder Reinmachen, oder im Reſtaurant Gejchirr zu 
— Vorzuſprechen. 4221 Fifth Ave., hinten, 
oben, 





Geſucht: Deutihe Frau wünſcht Waſchplätze oder 
irgendbivelde Hausarbeit. 400 Woot Str. 


Geſucht: Fran ſucht Dienftag Waſchplatz. Maier, 
2 Orchard Str. 





t Frau ſucht Waſch- und 
330 Elybourn Ave. 


Geſucht: Deutſche junge 
Reinmach-Plätze 





Geſucht: Junge deutſche Frau, gute Köchin, ſucht 
Stelle für Hausarbeit; zu Hauſe ſchlafen. 776 R. 
Halſted Str. 

Geſucht: Aeltere alleinſtehende Frau ſucht Stelle 
als Haushälterin oder Krankenpflegerin. 20 Willow 
Str. 

Geſucht: Junge ftarfe Frau 
Reinmache-Plätze; 
Glybourn Ave. 





au ſucht Waſch⸗ 
nimmt Wäſche in's Haus. 


und 
333 


Geſucht: 14 Jahre altes Mädchen, friſch eing:- 
wandert, ſucht Stelle als zweites Mädchen. 1262 
N. Marihfield Ave. 

Geſucht: Deutjches Mädchen fucht Stelle für all 
gemeine Hausarbeit in Meiner Familie. 234 MWafhs 
burn Ave., Ecke Laflin Str, Hertz Vavry. 

Geſucht: 
aufzuwarten. 





Deutſche Frau wünſcht Wöchnerinnen 
Reck, 201 N. Morgan Str. 





Geſucht: Ein deutſches Mädchen, friſch eingewan— 
dert, 15 Jahre alt, ſucht allgemeine Hausarbeit. — 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 11522 Wentworth Ave., 
Weſt Pullman. 


—— — 
20-24: Nass Beh Madifon Sir. 


Ede Peoria Str. 
Hier Lönnt Ahr aa 40: am Dollar an allen 
Euren Store⸗Firtures erjparen. 
Neue undgebraudte. 
BVreife die A ‚nleeigten, in Ehicage. 
riedenhe arantirt. 
Veſucht unſere nenne gäven u. Berlaufsräume. 
30-32—- 230-238 Welt Madifon_ Gtr. 
Xelephon: Montse 1712. 


d 
ulius Bender. 
ear ober leihte Zu Lead 


dag*t 
Biligfte Offerten ‚in Laden-Einzitungen bei 
v endet, 
217-219 Milwautee Ave. | 196-198 R. Halfted Str. 
Jeder Ginkäufer don yirtures für Groceries, 
Meat Markets, itinery, OSelitateften, Bädereien, 
Shneider-, Schuhladen, ReftaurantS und alle ande: 
ten Artitei für die verjchiedenen Gefchätte wird, bier 
20 Brogent billiger kaufen, als in anderen Stores 
berfelben Branche. Soprecht daher bei mir vor und 
überzeugt Euch davon 


Berkaufe gegen Baar und Abichlagszahlungen. 
dot, ſa momi 








CafſdeRegiſers — Das einzige zeitgemäße 
Borgain-Gafh Meoifier- aus in Chicago; neue Hall: 
wood und gebrauchte Nationels. Kommt und Über: 
seugt Euch. Mir kaufen, tauschen, verlaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniip“ und garans 
tiren jeden MRegifter, Nicht im Zruft. 

Weitern Gafh Regifter Co, 
Vene 2142 Central. 133 ©. Clark Str. 
6nonX? 











PR). verfaufen: Gute Cabinet Makers Bank, ein 
Tugend Clamps, billig. 2112 N. Sacramento Ave. 





Zu kaufen gefucht: Gajb-Regijter, möglichſt Natio- 
al. Apr. 


n : ©. 242 Abendpoſt. dimi 





Zu irgend einem Preis! Vollſtändige Meat-Mar— 
ket-Einrichtung, zuſammen oder einzeln, ſowie 
Grocery, Bins, Counters, Glasfront Eisbor, Show— 
caſes, Waagen, Kaffee- und Theelannen, Oeltank 
etc.; verkaufe einzeln zum Fortinehmen. 626 Lar— 
rabee Straße. dimi 








Didbel, Hausgerätye n. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents dis Mort.) 





Uleranders Jurniture&GarpetGo. 
2010-2012 Wabaſh Abe. 
$75,000 Verkauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln, Müjjen zu irgend einem Preis losgefhlagen 
werden. Eiſen-Bettſtellen.... 81. 25 
Rugs, IX12....... ..$1.93 Küchentiſche 0.50 
C. T. Matragen.... 0.59 Scaufelftühle ..... 0.7 
Springs ........... 1.25 Kücenftühle ....... 0.25 
SIEHE een 80)  Gouches auceo. ; 
Shiffoniers 35 AE oonecase 7 
3:Stüde und 5:Stüde Stüble mit Robrfig 0.50 
Parlor-Suits .... 9.09 Heiz⸗ und Kochöien 3.50 
VBaarovder Kredit. 
$25 werth Möbel, Zahlungen. ............... $0.50 
$75 wertb Llöbel, Zahlungen............ ee 
*8100 werth Möbel, Zahlungen . 1.25 
—Unſer Kredit:Spitem ift eines der beſten.— 
Keine Zahlungen im Falle von Krankheit oder 
wenn Ahr außer Arbeit jeid. 
Alexander's JZurniture&Garpet&o. 
2010-2012 Wabajh Abe. 4almX 


Faſt neue Schlafzimmer-Einrich— 
zuſammen; billig. 1130 Wright— 
t. 





Zu verkaufen: 
tung, einzeln oder 
wood Ave., 1. Fla 
Zu verlkgufen: Folding Bett, billig. 76 Orchard 
Str., 1. Flat. 





u verkaufen: Delikateffen-Store, beſte Lage auf Der 
wo (ehe 4: Zimmer Wohnung; Mietbe = 
wöchentliche Ginnahme $135. Fragt 294 Elybourn Abe. 


Bu verfaufen: Butcheripop. 525 N. Halfted St. 


ur R 2 d 
Bu verlaufen: Kleiner Store, mit Butter un 
Raffee-Route. 100 Willow Str. mife 


175 Haufen fofort Candy, Delitatefien-, Bigar: 
J— et —— 20 Jahre etablirt; 
gute Leben garantirt; auf Probe gegeben; vier 
eine Wohnzimmer mit Store; nur $12 Miethe.— 

5 Clybourn Abe. 


Ber hnell gute Grocery, Delitatefien, Zigarren, 
guten, wi Stores, gute Saloons faufen ober 
verfaufen will, komme morg. 10. 294 Elybourn Ave. 














Norbieite, 
Zu_verfaufen oder zu vertauſchen; f ms 
mer Flat, an Diverfey Boul,, Ede Hermitage Une,, 
33800; Miethe 341. Thies, CW Southport Une. 


Zu verlaufen: Schönes zweiftöd. Framegebäude, 
mit zwei 6=-Bimmer Wohnungen; Brid-Bajement; 
Alles modern; nehme Lot in Xaufh. Werner ein 
feines Stüd Land am Irving Vark Boul,, 165 bei 
110; fche billig. m. Mebger, 1451 NR. Aſhland 
Ave., nahe Diverjen Boul. 


Großes Inveitment! Nahe Larrabee Str. 5— 
bahnſtation gelegen; dreiftödiges Gebäude, drei 5; 
Zimmer-Wohnungen und 5 Zimmer Cottage; Bau— 
ftelle 48 Fuß breit,jedoh Fury; Miethe über $500 
jährfih; nur $3600. mift 
— Arthur Joſetti, 20 Oft North Ave. — 











Bäder! Verkaufe wegen Kränklich— 
meinen jeit 8 Jahren beſtehenden 
Delitateifen Store mit Bacſtube (Middleby Ofen), 
machen unſere Badivaaren ſelbſt, feſter Storetrade, 
fhöne Wohnung, feine Einrichtung. Beite Gegend 
Noörpfeite. Adt.: K. 313, Abendpoft. 
Neu! Neu! Neu! 
——Zerlegbare Feldſpitäler etc., Nothbaraden - 
Welcher Unternehmer der SHolzbrande wäre ge: 
neigt diefen Artifel zu erzeugen. 
Anterejjenten verlangt. Zeichnung 
nahme bei 
Mich. Gruber, 


Gelegenheit für 
feit meiner Frau, 





zur Einſich— 


1260 Welt 18. Straße. 


Zu verkaufen: Seltene Gelegenbeit, fofort, Pädersi 
und Ladengeſchäft zu Eurem eigenen Breite. 109 
Roscoe Blopd. 





Store Trade Bäckerei, täg- 
Shop oben. 0946 Weit 
midoft 


Zu verfaufen: Gute 
lihe Einnahme 822-825. 
Late Str. 

Zu verkaufen oder vertaufchen: Gegen rund: 
einenthum, Grocery und Delikatefien Store, Nord- 
weitfeite, mit Wohnung, Mietbe 320. Adr.: W. 
802, Abendpoft. 

Zu verkaufen: 
artikel, krankheitshalber. 
Anfänger. Adr.: K. 328, 

o 


Zu verkaufen: Päderei mit Nr. 3 Middleby- Ofen. 
Billig. 736 WB. 8. Str. 
Zu verfeufen: Gutgehender Eck-Saloon. Nachzu 
fragen: 125 Weit Van Buren Straße. dimido 


Kleine Fabrik, täglicher Gebrauchs— 
Seliene Gelegenheit für 
Abendpoſt. 














Zu verkaufen: Guter Saloon, Nordweſtſeite, bil— 
lig. Näheres unter Adr.: G. 245 Abendpoſt. dmi 

Seltene Gelegenheit! Vollſtändiger Butcher-Shop 
mit Pferd und Wagen, wegen Abreiſe, mad 
Deutibland fofort zu vermiethen oder zu verfaufen; 
guter Store in befter deutjcher Nachbarſchaft. 22% 
N. Leavitt Straße. dimi 


Weſtſeite, 
Schwartz, 
ſamomi 





Zu verfaufen: Fleiſchergeſchäft auf, der 
gut gelegener Plaß. Nahzufragen bei 3. 
115 Haſtings Str. 





Zu verkaufen: Grocery- und Delikatejjen-Yaden. 
Austunft jeden Morgen bis 10 Uhr bei Herrn Yeo 
Steele, South Water, Ede LaSalle Str. Steele & 

4,8, 11int 

Zu verfaufen: Cine große Päderei, 
oder ohne Laden. 443 S. Wood Str. 

Zu dverfaufen: Blechkannen-Fabrik, billig. _ 4340 
Dearborn Str, tia,Imx 


Südſeite, mit 
Tialw 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Spottbillig, feiner Dat Dreijer und Bureau, 
Stühle, jowie guten Kohofen. 626 Yarrabee Str. 

dimi 

Kauft Eure Oefen im Wholeſale, bezahlt keine Ne: 
tailsBreiie. Großes Lager von Heizöfen und Herden 
zur Auswahl. Spreht Sor_ und jeht jie. Marvin 
Smith Stove Works, 18 Oft Ohio Straße. 
13dalm& 














Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Muß fofort hübfches Piano, wie neu, verfaufen. 
785 Robey Str., nahe Milmaufce Ave. 





Muß verkaufen: Prachtvolles Piano billig, feines 
Inſtrument. 225 Garfield Ave., zwiſchen Seminary 
und Osgood Str. 8jalwæ 





8400 Upright Piano, 870. Familie verläßt die 
Stadt. 389 Lincoln Ave., nahe Halſted Str. 
mdofr 
Zu kaufen gewünſcht: Konzertina in gutem Zu— 
ſtande. Hauff, 58 N. Paulina Str, 





65 Taufen mein Hd Schulz 


Upright, Walnuk: 
gebäufe. Abends offen. 584 Me. ie he 


Madiſon Str. 
6ia*X 





$50 kaufen ihönes Upright Piano; baar oder Ahr 
zahlung. Groß, 592 Wells Straße. Ildalo& 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 GentS das MWort.) 





Sefucht: Frau wünſcht 
Wirthichafterin. 


Stelle als Köchin oder 
1271 Armitage Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau nimmt Weſche ins Haus. 
359 W. Irving Park Blod. 

Geſucht: Frau ſucht Wäſche in oder außer dem 
Haus zu waſchen, aud Hausreinigen. 4406 N. Glarf 
Etr., binter dem Store. Mrs. Rozais. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle als Haus- 
hälterin bei Wittwer. Mrs. Schaefer, 654 Wells 
ington Ztr., unten. 


Geſucht: Stellung al3 Hausbhälterin oder Tlei- 
nes wind zu erziehen. 235 Oft Belmont Ave. 

Geſucht: Deutiches 
engliich, kaun Alles 
Tabar. 

Geſucht: Eine zuverläſſige alleinſtehende Frau 
mittleren Alters ſucht anſtändige Haushälterinſtelle, 
ſpricht deutſch u. engliſch. Nachzufragen 3921 Went— 
worth Ave., vorne oben. 
Gejucht: Deutſches Mädchen ſucht einen Platz bei 
Hausarbeit mitzuhelfen, liebt auch Kinder. 169 Mil— 
ton Ave., 2. Flat. 





Mädchen 
machen. 


ſucht Stelle, ſpricht 
924 Clybourn Ave., 








Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze fürmon— 
tag und Mittwoch. 230 Hudſon Ave. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Arbeit für 
Haus oder Küche. 195 Blackhawt Str. Blasman. 


Geſucht: Junge Frau, Schweizerin, deutfh und 
franzöfiich ſprechend, fucht Stelle für Haus: und 
Küchenarbeit. E. Mohr, 194 Winona Str. 


Geſucht: Fine Frau mittleren Nahres fucht eine 
Stelle. W. 9 459 Elton Ave. 


Sefuht: Wittwe, tüchtige Haushälterin, ſucht 
Stelle. 241 Glifton Ave., binten, 2. Flat. 

Gefuht: Mädchen ſucht Stelle für leichte Hauss 
arbeit im FLofcherem Haufe. Perſönlich vorzufpres 
hen. 261 W. Chicago Ave., 1. Flat, Horovitz. 
Geſucht: Junge Frau ſucht 3 bis 4 Stunden Ar— 
beit irgendwelcher Art täglich. M. H., 1100 Ar— 
mitage pe. dmi 


Geſucht: Erſtklaſſige Reſtaurant-Köchin ſuchtStelle. 
Adr.: W. 832 Abendpoſt. dimido 





Geſucht: Deutſche friſch eingewanderte Wittwe 
mittleren Alters ſucht Hausarbeit. Schreibt oder 
ſprecht vor: Anna Tolazzi, Z Auſtin Ave. dmi 

Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Etellung. 
27 Pleajant Str. imi 

Geſucht; Stelle als Haushälterin oder zum Ko— 
hen in feinem Yund:Saloon. Aeltere, anftändige 
Frau. Adr.: K. L. 169 Wbendpoft. dimi 








Geſucht: Wittive mittleren Alters mit 4=j..hris 
gem Kind, wünſcht Stelle als Haushälterin: gute 
Köchin. 1226 Lill Ave. Mes. Follmer, Hinterhaus. 
dimi 





— — 


Geſucht: Zweni deutſche Mädchen ſuchen eiine gute 
Stelle, zuſammen, für einige Arbeit, Nordſeite vor— 
gezogen. Bitte zu ſchreiben. Anna Birl, 21514 Fre— 
mont Str. dındo 








Geſucht: Wiener Köchin ſucht in Privat Stelle. 
Rofı Stetina, 145 Andiona Str. modinit 





Gefuht: Zwei Mädchen fuchen Stelle für Haus: 
oder Küchenarbeit. Telephon North 4349. Halm 
Geſucht: Deutihe Frau fuht Waihpläge für jeden 
Taa. 3 W. 2. Vlace. modimi 





Pferde weggegecben! MO Pferde, Mäh— 
ten; waren bei Brauereien, Expreßgeſellſchaften, 
Departement:Läden im Gebrauch; Dies ift eine feine 
Partie von Pferden, von 900 bis_1700 Pfund jchiver. 
einige trächtige_ Mähren; feine Dfferte zurüdgemie: 
fen; $20_das Stück und aufwärts; Doppelgeichirr, 
88 das Set; Pferde frei geliefert auf allen Eifen— 
bahnen. Zepy, 15 Cornelia Str., nahe Milw. Ave. 
3ian, X, Imo 

Spottbillig, faſt neuen Top-Wagen ſowie offenen 
Wagen und großen Doppel Topwagen. 626 Lar— 
rabee Straße. dimi 











Nähmaſchinen, Bicycles etc. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu kaufen geſucht: Gutes ſtarkes Herren- oder 
Damen-Bicyele; muß billig fein. Godetmann, 70 
Orchard Str. 








Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Chicagos Erſte „Nationale Sprachſchule“, 164 €. 
North Ave., Ecke Halſted Str. Hochbahn. Urkundlich 
Aelteſte, Beſtgarantirte, anerkannt Beliebteſte und 
Allerbilligſte Spezialſchule für Engliſchen Unterricht: 
Tags und Abends. Sonntags 9—12. Beglaubigte 
Schulberichte u. vielfache Anerkennungen auf Wunſch. 
Kürzlich oder früher Eingewanderte, welche in 
Abendſchulen oder anderem Unterricht nichts ler— 
nen fonnten, u. Luft oder Vertrauen zur Fort— 
feßung verloren, follten jedenfalls einen erneuten 
(toftenfreien) WVerfich bei uns machen. Dadurch kön— 
nen wir Jedermann nicht nur bon unferer Lehr— 
methode fondern auch von unſeren twirflich unüber— 
troffenen (vielfeitigen) Schulerfolgen fofort über— 
zeugen! Keinerlei bindende Vorauszahlungen! Ar— 
beitslofe oder fchleht jalarirte Damen u. Herren 
zahlen Nichts ebe fie aute Stellungen erhalten! 


Techniſcher Unterricht, Abends. 
Mechanic, Architectur, Eiſenbauten, Zeichnen, Un— 
terricht für Anfänger, Einführung in amerifanifche 
Methoden für deutſch gebildete. Perfönliche Anfrage 
erbittet jeden Montag oder Donneritag Abend, 

Chicago Technical College, 

5. Floor, Athenaeum Bldg., 26 €. Van Buren Str. 
Ziafrſomilm 





Gneliide Shulen „Aelteſten“ und 
Pilligiten. Gegr. 1892. Probemonat und gute Stel: 
lung foftenfrei! Man achte genau auf unfere Adr: 
200 E. North Ude. über Volksgarten), dicht an 
Larrabee u. Halſted Str. John Sicbe, Mgr., 
Dr. 3. G. Cambridge, amerif. behörd!. gepr. Lehrer 

mife 





Junger Franzoſe ertheilt fran zöſtſchen Privatun⸗ 
terricht in und außer dem Haus. Spracherlernung 
in kürzeſter Zeit bei billigem Honorar. Adr.: K. 
327, Abendpoſt. 








Privat-Sprachſchule für Eingewanderte, 591 La 
Salle Ave. Leichte u ſchnelle Methode zurErlernung 
der engl. Sprache. Preiſe mäßig. Ottilie Koehnke 

ja®,11,15,18,22,25,29, feol 


8 2 

















Gründlicher Violin- und Piano-Unterricht. Arthur 
Hirſch, 164 North Ave. 5ija, fonmi,dw 


Ehmidt Tanzihule. Klaſſe⸗ und Privatunterricht, 
Tel. Blad TH. 526 N. Glart Ge 
13d31mX 


Xelegrapbie, kommt und verdient Geld mä 1» 
Ahr lernt. U. E. Tei. Co. 88 La Salle Str, en 
300f3mo2 














Geſucht: 


Frau ſucht Wäſche zuhauſe waſchen und 
auszugehen. 


34 Dayton Str. 6jalıck 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 








Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, deutſcher Abborat. 
Vrozeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfte beftens beforgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollektirungs= Dept. Anfprüche überall 
burhoeleht. Löhne —— tollektirt. Abftrafte egamis 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Sir., Zim: 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. Une, 6in* 


Tr VBlotfe, deutſcher Rechtsanwalt. 
que — prompt bejorgt. Pralttizirt — 
Getichten. Rath frei. 79 Tearborn Gtr., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R, Halften, 

76° 














ihard . Roc, 95 Waihington Strabe, - 
* 6 P. der — — a . 
Alle Re achen prompt und aufs befte b 
NordfeitesOffice: 270 North Unve., Ede * 
Morgens 89, Abends 7-9, Sonntags 10-12, 
8nvex 





M. % Sub, Deutſcher Abvotat. 
& Dearborn Str. Nur wichtige Bälle entnommen, 
130 7 








Brillen, Augengläfer. 
(Unseigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Brillen — ** ung frei, 


—Rünß: 
\ a ‚—Gtablirt v. 
air, 8" Mapifon Br ein De 








Wafferfuht geheilt! 

Giefen Bros.’ Mafjerfuht-Arznet ift die einzige 
und ficerfte Hilfe für Waſſer ſucht-Kranke und heilt 
alle Nierenleiden. Einzig und et zu beziehen durch 
Nordfeite-Office: F. W. Giefen, : ‚Halfted Str. 
Süpfeite:Office: R. A. Giefen, 3154 Bi Üdenue. 


7,8,9,10,11,12,14,16,18, 20,29, 24jan 


Dr. Weihu Fran, Defterreih-Ungarn, hei- 
fen verfhied. Frauen: u.Männerkrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer bem Haufe bei mäßi- 
gen Preifen. 912 Milwaufee Ave. Tel. Monroe 94, 


5janimx 








Partner verlangt für Souvenir Zigarren Store. 
2* .. . 3, 2 of 
Adr.: G. 235, Abendpoſt, 








Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 





Zimmer, in beitem Zu 
Hartholz-Fußböden, x10. 


Zu vermiethen: Vier 
ſtande, hell, Gas, Klojet, 
BIN. Halſted Str. 

Zu vermiethen: 4 Yimmer Flat, Barlor, China 
Cloſet, Bad. Ehrliche Leute. 2. Flat, Front. 
Miethe $15. 302 Dayton Str. 

Zu vermietben: 5 Zimmer. 611 NR. Halften Str. 
mido 


Zu vermiethen: Gin Laden und 7 Zimmer, au— 
ter Platz für Bäderei oder Grocery, niedrige Miethe. 
Nachzufragen 10240 Wincennes Road. midoſa 

Zu, vermiethen: ToppelsStore, jehr gute 
Delikateſſen Geſchäft und eine Seite für 
ſtube. 1212 Addiſon Ave., nahe Racine. 

Zu vermiethen: 2 Zimmer Flat. 1. Floor. 512 
Thomas Str, dimi 


Lage für 
Barbier- 
TialmX 








Zimmer und Byard. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Ein oder zwei anftändige Herren finden fchönes 


warmes Frontzimmer bei Privatfantilie in ichöner 
Gegend. Beſte Fahrgelegenbeit. 3524 Lale Ave. 








Zu vermiethen: Nettes möbliertes Bettzimmer und 
Barlor, an Ehepaar. Mrs. Walberg, 1652 Mil 
waufee Ave., 2. Flat. midofrfa 





Verlangt: Männer in Board. 734 N. Mood Str, 


Kinder Finden 





25 Drdard Str. 


Board. 





Roomers. 235 Hudſon Ave., zweites 
mido 


Verlangt: 
Flat. 





Zu ver miethen: Warmes Zimmer, gute Koſt, $4.50. 
69) N. Clark Str., 3. Floor. 


Verlangt: Anſtändiger Boarder. 268 Elybourn 
Ave., 2. Flat. 

ER use — 
Zu vermiethen: Moblirtes Frontzimmer, Dampf— 
heizung, mit allen Bequemlichkeiten, paſſend für 
zwei. 186 N. Green Str., Ecke Milwaukee Ape., 
Flat R. 


Perlangt: Mann in Board bei Mittiwe. 351 Lake 
Str. 


Yu vermietben: Großes Zimmer paffend fir 
Haushaltungszwecke als @egenleiftung für Haus: 
arbeit. Gatte muß befchäftigt fein. 209 Oakley Blyd. 


Zu vermiethen: Möblirtes und leeres Yimmer 
Furnace Heizung, 2. Flat, neues Gebäude, mahe 
Logan Square. Zwei Damen oder Ehepaar vorgezo— 
gen. — Adr.: G. 241, Abendpoit. 

Zu vermiethen: Zimmer, Dampfheizung. 328 
Sedawick Str., Ecke Sigel Str. 

Zu vermiethen: Großes hübſches Zimmer, paſſend 
für ein oder zwei. Gute Nachbarſchaft. 300 €, 
North Ave., Top Flat. 


Neu eingerichtete Zimmer zu 
Grand Avenue. 





vermiethen. 702 
dimido 








Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Nunger Mann, Norddeut— 
ſcher, wünſcht aut möblirtes „zimmer in beſſerer 
deutiher Privatfamilie, nahe Lincoln Park. Board 
erwünjcht. Gef. Offerten adrefjire: W. 855, Abend- 
poft. mido 

Geſucht: 
bei Wittwe. 


Junger anſtändiger Mann ſucht Zimmer 
Adr.: K. 347, Abendpoſt. 








Heirathsgeſuche. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathögeiuch: Deutſcher, 30 Jahre alt, evang., 
grohe angenehme Griheinung, guten ruhigen Cha⸗ 
rakters, ſtrebſam, wünſcht ſich mit häuslichem Mäd 
chen oder Wittwe gleichen Alters zu verheirathen 
Adr.: K. 339, Abendpoft. 

Heirathsgeſuch: Aunger Wittiver, 40 Jahre alt, 
eigenes Heim, ftetige Arbeit, mit mehreren gut er= 
zogenen Kindern, wünſcht Die Belanntihaft mit 
einer anftändigen yrau, 30 bis 40 Jahre alt, zwecks 
Heirath. Aufrichtige Antworten erden verlangt. 
Apr.: W. 837, Abenppoft. 

Heirathsgeſuch: Junger Mann, 30 Jahre alt, in 
uter Stellung, wünſcht die Belanntihaft eine? 
ungen Mädchen zwecks Heirat. Etwas Bermögen 
ertvünfcht. Briefe wenn möglih mit Photographic. 
Adr.: 8. 332, Abendpoft. 








Heirathögefuh: Junger anftändiger Mann von 27 
Aahren, mit guten Einfommen und etwas eripar: 
tem Geld, fuht die Belanntihaft eines Mädchens 
oder jungen Witte zweds Heiratb. Religion Ne: 
benfadhe. Nur ernftgemeinte Offerten werden be: 
rüdfichtigt. Keine Agenten. Ar.: W. 853, Abend: 


poft. 








Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Für ein zwei⸗ 
oder dreiftöd. Gebäude, Heine Frame Cottage, nahe 
Larrabee Str. Hohbahnftation. Preis 31800. mifr 
—— Arthur Sofetti, 20 Oft North Ave. — 
Zu verfaufen: Billig, 10%5 $lether Str., nahe 
Eouthport Ave., 2eftöd. Frame, 4 Zimmer Platz, 
nur 82500. Baumann, 1008 Lincoln Abe. 

Große Bargainz in Nordjeite Flatgebäude. — 

Rihard U. Koh & Eo., 95 Waihington‘ — 


20% 





Norbweitiette. 

Zu verfaufen: Gut zahlendes 8:ftöd. Steinfront: 
Gebäude, nahe Humboldt Boulevard, nehme (Cottage 
als Theilzahlung. H. Wolterding, 501 W. North 
ve. 


gu vertaujhen: Elegantes 6 Flat Gebäude, nahe 


' Humboldt Park. Nehme fchuldenfreieg Grundeigen 


thum in Taufh. Adre: &. 218, Abendpoſt. mifria 





Billig zu verkaufen oder zu vertaufhen: Neue: 
modernes 2ftödiges Steinfront, 30 Fuß Not, weſtlich 
von Humboldt Park für’ Gottage oder 2:ftödiges 
Adr,: G. 236, Abendpoft. mifrfa 


Pargains!—$22W taufen zweiftödiges Framehaus; 
3100 kaufen zweiftödiges neues Stores und lat: 
Gebäude: $T7600 Faufen Dreiftödiges Bridgebäupe, 
Mietbe 8816. Audere Bargains. Navratil, 521 W. 
North pe. dimi 

Zu verkaufen: Moderne 6 Zimmer Brick Cottage 
Steinfundament. Adr.: 8. 333, Abendpoft. 








mifrie 





Weitfeite, 

Zu verfaufen: An Huron Etr., nahe Oakley Ane,, 

zweiſtöck. Brick- und Framehaus; vier Mietber:; 

Haus in gutem Zuſtande; Miethe 3; 8400 Baar 
erforderfih. Teofil Stan, 694 Miltwaufee Ave. 





Vorftäbte, 

Zu verfaufen: Schöne 4:Zimmer:Cottage, Prir 
Baſement, ZementsSeiteniweg, jehr billig, OO Ai 
zablung, Reit auf Wbzablung; in South Gpanfton 
gelegen. Nadzufr. beim Eigenthümmer, 995 South: 
rert Ave. 2. Flat. 





marmländerelen. 

Reisland auf den Prärien in Arkanſas bringt 
12 Proz. das Jahr an Miethe und 20 Prog. an 
Wertbzunahme ein. Wir verlaufen Reis-Farmen, 
ganz ausgeftattet mit Brunnen, Pumpen und mos 
derner Majchinerie für $50 den Acre. Wir verpadı: 
ten jie zur Baarmiethe von $6.00 den Acre und 
parantiren Die Miethe, oder der Eigenthümer kann 
Zweifünftel der Ernte berausnchmen, geliefert zur 
Station. Die Durchſchnittsernte während der lebten 
drei Nahre brachte $10.00 pro Acre. 

Arkanſas beiigt Die beften Reisländereien in den 
Tereinigten Staeten «liebe Regierungs-Berichte). 
Yand wird jet zu SO der Acre verfauft; aber Je 
dermann weiß, daß der wirflihde Werth für bewai: 
jerte Yändereien über $200 der Aecre ift. Syerner bas 
ben wir Heu: und Getreide-fyarmen bon 20 bis 
839 der Acre und Waldland zu von $I0 bis 3 
den Acre zu vderfaufen. 

Wir verfaufen nur unſer eigenes Sand — feine 
Kommijlion an Agenten. Wdrejjirt direft und e 
wähnt, was Sie don ung twlinfchen. 
U. Boyſen & Sons, Reispflanzer, Brinfley, Urt 

Halmt 





Zu verfaufen: Wegen Todesfall, jhöne 120 Ueres 
yarın, mit 7 Yimmer Haus, alles gute Gebäupe 
nebft 2 Pferden, 2 Eſeln, 6 Kopf Rindvieb, 7 
Schafe, 25 fette Schweine, 60 Hühner, 100 Obitbäu 
me, alle Mafchinerie und Tool, ſowie Wagen, 
Buggyh, Schlitten, Geſchirr, 15 Aeres in Roageır, 
25 Aecres Wald, 25 Acres Wieſen, Reft unter Pflun. 
alles gut eingezäunt, gutes Land, 8 Meilen vom 
Counth Sie, 2; Meilen vom Town, R. F. D. am 
Platz vorbei, 75 Meilen von Chicago in Andiana 
Preis E50 per Were. Näheres brieflih, Fred 
Prentner, Winamac, Ind., R. R. 6. midoia 


Zu verfaufen oder vertaufhen: 80 Acres Andiana 
Farm, Stod und Maichinerie, 60 Acres Schwarzbo— 
den und 80 und 40 Acres. Allegan Co., Michigan, 
billia. HIN. Mozart Str. 

Zu verfaufen: 100 WUder, nahe Chicago, gute: 
Land, gute Gebäude, 6 Pferde, 30 Kopf Vieh und 
Iools. Nehme Lotten oder Property in Tauſch. 
Adr.: 8. 342, Abendpoft. 








Verfaufen meine 120 Acker Farm., Wiskonſin, 
aute Majchinen, viel Vieh; ferner O Uder Farm— 
land am Rever gelegen, Kleeboden, Baar, billig 
Srabert, 202 Bladhawf Str. dimi 

Misconiin Central Eiſenbahn-Land, verbefiert« 
Farmen, 5 Dollars der Acre und aufwärts; tauſch 
gegen Stadt-Grumdeigenthbum. — €. 8. Bauch, 26° 
E. North Ave., Chicago. Office geöffnet jeden Äbend 
und Sonntag Vormittag. 13d3*% 


Berihiedenes. 
Feine Reſidenz- und Geichäfts: 
Gary, Ind., der neuen Stahlı 
verdoppeln ſich im Werth innerhalb eine: 
Wegen vollen Einzelheiten adreſſirt: 
Holman, 256 Michigan Ape., Chicago 








Zu 
Lotten 
Stadt, 
Jahres. 
Charles J 


verkaufen: 
billig, in 








Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
3950, 8500, 1850 
6 Proz. Zinſen. 
midofria 





Zu verfaufen: Mortgages, 
F1RO0, 82500 und 84000: 5, 54 
Louis Winf, 6541 Halſted Str. 


Mer leiht einer Frau $100 auf 1 Jahr au 7 
Prozent gegen Sicherheit. Adr.: K. 841, Abendpoit 











—— Sicherfte und vortheilhaftefte Geldanlage— 
8600, 8650. 8706, 8800, 3850, $1400 und $280. 
6%, erite Hypothelen zu verlaufen. Alle Bapiere 
find garantirt. 

Richard A. Koh & Co. 95 MWafhington Str. 
Nordieite- Office: 270 North Ave. Ede Larrabee Str. 
Sprechſtunden: Abends 7—9, Sonntags 10-12. 

20d3?% 


Kohn B. Foer ter & Eo., 145 La Salle Str.. 
terfeihen Geld auf bebautes Chicago Grundeigene 
tbum zu den üblichen Raten. 
Mir offeriren Hypotheken in verfchiedenen Beträgen 
aum Berlauf zu Bari und aufgelaufenen Zinfen. 
1710°2 


Darleiben auf bebautes Grundeinenthum und Baus 
Sarleihen. Peter Ban BVliffingen, 172 €. Waihing: 
ton Straße. 16/p*2 


Greenebenum Son8, Bankers, 
verleihen Geld auf Orundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfußh. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Ehicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoftele Clark und Randolph Straße. Sin®2 


E. ©. Bauling, 1322 La Galle Str. — Erſte 
Hypotheken zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
riedrigften Zins fuß. Telephon Main 250. Imai*X 


Ulle Verfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigenthbum zu niedrigen Raten borgen mollen, fol: 
ten bvorfprechen bei Greenebaum Sons. Norboftede 
Giort und Randolph Straße, Maprt 











aum 














Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 








— Geld zu verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus:ReceiptS etc. 

Wir laffen die Warren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ahr Geld braudt, jo kommt zu uns, 
Die bilfigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorſprechen Fönnt, fült diefen 
„Blank“ aus, ſchidt ihn nah meiner Office und ber 
Agent wird iofort vorſprechen und alles Koftenfrei 
mit Euch beiprechen. 
Rame urn 

Üdreffe ...... 

Gewünihte Summe 8........... 
Auf Sicherheit von.....uossneonennenonenung 
Wann vorzuſptechen 


. ren 
05 Dearborn Straße, Zimmer 45 
Telepbon 5059 Eentral. 


PEREELLELLIIIIIIITITTT 





L. Gelpir 
Drauden Sie Geld! 
Sie fönnen den Betrag borgen au 
Ahre Möbel, Piano oder anderes Herfäns 
liches Eigenthum zu fehr niedrigen Mas 
ten. Rild — in kleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Eurem 
ungeftörten Beſiß. Alles durchaus wertraulid. 
gertaucı Soan Ge, 
xitle and Truft Bipdg, 
N ei 
eig » ce, 
Stroke, Ede 47. Str, 
Uote 





Verloren: Goldene Uhr, an . Str. und Marſh— 
field Ave. Gegen Belohnung abzugeben: 5026 
Marihfield Ave. 








Berjönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Eriter Klafie 
I. Raud), 





Möbel werden fauber aufpolirt. 
Arbeit garantirt. Schickt Poſtlarte. 
3524 Lale Abe. 








Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 





Tveger's Asphaltum Ready Roofin 
ui Miltaufee Une. Nimmt bie Er 8 

&Sindeln ein, die Hälfte des Breifes; billi 
tavel, und hält boppelt fo lange. Direft von 
abrit auf Euer Dach Bedingungen: Baar 
oder ablungen. treibt um nähere Yuss 
tonft und Voranfhläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelephon: Kumbolbt 1828. Alle 
Euer Dach beihädigt? Ahr Könnt ein Hefferes 
and Hifigeres ad a als © ee 
Gravel, von der _Glaberated Ben Ro Comp. 
ae 3 San a Bey One 7 Sat 
de. epbon: Yar ar oder au 
monailihe —E ms 





Wiener Frifeurin macht ſchöne Ballfrifuren, Na: 
elpflege und Geſichtsmaſſage, arbeitet billig, ſucht 
Hrbeit in und außer dem Haufe. M. K., 195 Welt 
Huron Sir., 2. Flat, Ede Noble Str. 


Brumlik's echte deutihe Geſundheits-Tuchſchuhe 
chüßzen Euh vor Rheumatismus. Babrizirt 0 
— Abe. 








Fräulein Sufanna Lauer von Slavonien 
wird gebeten, ihre Adreſſe einzujenden unter Abdr.: 
W. 843 Abendpoft. dimi 








Etr. Bin. 206-7, jammelt Beweismaterial für yes 
richtliche —— a ——— so. on t; 
euh unangenehme Cheftan unterfudt. nn 
ie Krubel, lommen Gie zu uns. Rath frei. 6in® 


Eee Detektive « Agentur, 171 Wafhıngten 


jan, Im& | 


Bezahlt keine hohen 5* für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Lagerhausſcheine etc. 
820 für 70€ den Monat, 
$25 für 75c den Monat, 
$%0 für We den Monat, 
$50 für $1.50 den Monat, 
F ie; rar .. — 
eo plei's Loan ru . 0, (nit i u) 
Zimmer 619, 185 Dearborn er. * — 
HpalmXt 


Privatanleihe auf Möbel” und Piano 
monatlihen Zahlungen, Rapital A - Rohen art 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt wird. 
83.00; $50 zahlt 6.75; $ 80 zahlt 810.50; 
25; 260 zahlt $8.00; 8 90 zahlt $11. 
100 zahlt 0. 


. Boelder, 70 2a Galle Gtr,, 





mmer 34. 
1511°2 








Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—VR 


Aßtt Eure > 
ten, feine Ge An —— 





Hunden für Konſultation arra 





; . 

lixt 

1864. Sprechſtunden: 8:30 b 30. Spezielle s 
irt. it Erd 


Etevdens v.. 163. Randolph Str., erfer 
loor. Zelephon: Main 309. Kaupt:Office: pi 
ngten, D. c ————— 





Zibendpoft, Chicago, Miktwod), den ‘8 Januar 1908. 














Finangielles. 


Etablirt 1800. 

















Um ben Wolf von der Thüre 
su halten, 

Kuß man etwas Geld fparen. Ihr ſchwebt de 
kändtg in Gefahr Schwierigkeiten au begegnen, 
lo lange Euer täglihes Brot auf Eurem tägı 
lien Einkommen berußt. 

Beginnt jo lange Ihr gefund und gu berdie 
sen im Stande feid für die Beit au fparen we 


Der glüdlihe Gewinner. 


Don Ruby M. Upyres, Leberfeht den Eliie 
beth Trebtel. 

Betty ſaß auf der Schaufel und 
blickte in den blüthenbeladenen Kirjch- 
baum hinauf. Sie war ernftlich böſe 
auf mich und machte mir gegenüber 
auch gar fein Hehl daraus. Und id) 
war ernitlich böfe auf fie und gab mir 
die größte Möhe, ihr diefe Thatſache 
zu verbergen. ch hielt das für klü— 

er. 

Vor drei Minuten hatte fie erklärt, 
fic würde nie wieder mit mir reben. 
Nie ift eine lange Zeit, aber ich wollte 
gebuldig warten. R 

„Du haft überhaupt nicht dad min? 
dejte Recht, mir etwas vorzufchreiben,” 
jagte jie nach genau zwei Dlinuten — 
ich hatte nad) der Uhr gejehen! 

„Sch glaube wohl,“ warf id ein, 





Ihr es nicht fein werdet. 
Eröffnet heute ein Konto bei uns. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Avenue, 


CHICAGO, ILL. 
Offen Samſtags Bis 8 Uhr Abends. 


4mat,mifame | 


FOREMAN BROS. 


BANKING CD. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Ste, 
CHICAGO. 


Kapital .... .. 8500,000° 
Meberiduß. . . . - $500,000 | 
Huvertheilte Profite 5100,000 


Edwin G. Foreman, PVräfident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräfident, 
George N. Neiſe, Kalfiver. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, | 


Kontos mit Firmen und 
PBrivatperisnen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum | 


zu verleihen. 


Kapital .52,000,000 
Meberihuß.... .- $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Proz., die halb» 
jährlich gutgefchrieben werden. 








Ein Dollar eröffnet ein 


Epar: Stouto, 
limat,mifo® 





Zu verkaufen: Ausgefucte 


erlie Auypolheken 


mit 514 bis 6 Prozent Zinjen in belige 
bigen Beträgen. 


A. HOLINGER & CO, 


Telephon 1191 Maln. 


172 Weashinston, | 


Su Chicago ſeit 1856, 


Kozminski & YONDORF, 
73 Dearborn Str. 
geld en an Arundeigentjum 
Beſte Bedingungen. 
Bau-Anleiben unſere Epezialität. 


Erfte Hypothelen zum Verlauf itet3 an Hand— 
1feb,jami,1f 


FRED. MILLER, 
186-188 Madison Strasse, 


Geld anf Grundeigentfum zu verleihen, 
Erſte Hypotheken zu verfanfen. 
7% 


6mal,momifr® 
Ep 
m — 

s 
Schiffskarten 
— Euro Iſl 

5 u von! | 
Wer Samitag Nachmittags oder Sonn⸗ 
tag3 fommt, erhält 1 Tollar Rabatt. — 
Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 
Paflagier = Beförderung nad Rotterdam. 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Havdre— 


Bari, Trieft — Fiume, Wien, Budapeft, 
Temesvar u. allen Hauptpläßen in Europa 


Anton Boenert, 
Generalpafjagierogent in Chicago feit 1871. 
Man beachte: 

205 Süd Clark Str. 
nahe der Haupt-Poſtoffice. 


Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 
16de3,1m,2 


H.Llaussenius& Co. 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS. 


Erhſchaſften, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär-⸗ n. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


6 Uhr Abeuds. Sonntag bis 12 U 
Diieu Bis 6 UN — 333 


Kohlen $4.25 


Noyal Nut. s.........0 ..... .$4.25 




















Royal Bud a.n 00a nne cr .54.40 
Snbiana Block. „sen 0 00900 000. 85.00 


Gocling Ballen Lump......0 0. 85.50 
Neine Kohle und volles Gewicht. 
Beitelungen per Poſt oder Teleph. Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg,, 


Ede Clark un Berlin. ein. 4 


mifrion® | 


| „bat jeder das Recht hat, einen zu ret= 
| ten, der blindlings ins Waſſer rennt.” 
IIch renne durchaus nicht blind- 
lings ins Waſſer,“ erklärte fie nad) 
' einer Weile. „Und wenn ſchon — ich 
kann ja ſchwimmen.“ 

„In ruhigem Waſſer vielleicht,“ gab 
ih zu. „Aber nicht in einem Stru⸗ 
del; aber — wie du willſt — wenn bu 
ı nicht gerettet fein millft, fo kann ich 
| bir nicht halten.” 
| „Du bift ja nicht der einzige Mann, 
| der Schwimmen kann,“ ſagte Betty 
| grob. 
„Allerdings nicht,” mußte ich gefte- 
ben. „Zum Beifpiel hat bein Freund 
Smithers fürzlich erft einen Preis 
keim Wettſchwimmen befommen, und 
| tein Freund Jonſon rettete neulich 
| einem Jungen das Leben... Wenn 
| dich die beiden in dem Strudel, in den 

du dich thörichtermweife ftürzeft, käm— 
| pfen ſähen, kämen fie bir zweifellos 
| fchleunigjt zu Hilfe und machten ſich 
fertig, dich herauszuziehen.“ 

| „Selbitverftändlich," ſagte Betty 
hochfahrend. 

„Und während ſie ſich darum ſtrei— 
| ten, wer von ihnen die Ehre haben 
| wird, dich zu retten, ertrintit du ver— 
muthlich jämmerlich,“ ſagte ich unge 
sogen. Betty lächelte. 

„Es fol vorfommen,” Hub ich wies 
der an, „daß man fich zwiſchen zwei 
Stühle ſetzt . . . und auf dem Boden 
fit e8& fich nicht gerade beſonders 
weich.“ 

„Die beiden haben genau dasſelbe 
Recht zu leben wie du und ich,” ver> 
ſetzte fie. 

„Aber freilich!” bejtätigte ih. „Nur 
| vielleicht nicht fo unmittelbar in deiner 

Nähe.“ 

„Man könnte dich wirklich für eifer- 
| füchtig halten,“ fagte Betty. 
| „I fann unmglich verantivortlich 
| gemacht werden für das, was man 
ı fönnte,* antwortete ich haſtig. „Im 
übrigen — fei überzeugt — ich bin 
nicht im geringjten eiferfüchtig.” 

Natürlid war ich rafend — aber 
ich wollte e8 Betty doch um alles in 
der Welt nicht merken laflen. 
| Mir fahen fchweigend. Ein Eleiner 
| Windftoß jandte einen Blüthenſchauer 
| auf Betty hernieder. Ich mußte an 
| ten Tag denfen, an dem jie Braut 
| fein mürde — an dem Smithers oder 
| Konfon oder irgend ein anderer Idiot 
fie triumphirend für fich erobert hätte, 
| ch feufzte. Betty jahb auf... . 
| over vielmehr herunter, denn ich ſaß 
I ihr zu Füßen im Grafe neben ver 
| Schaufel. 

So lange ich lebte, fannte ich Betty; 

e3 war noch nicht allzulange ber, daß 
wir beide zufammen auf derſelben 
ı Schaufel ſaßen und Braut und Bräu— 
| tigam fpielten. 

„Barum jeufzit du denn fo Schwer?” 
ı erfundigte fie fich interejlirtt. „Ein 
Mann feufzt immer nur, wenn er ver— 
liebt iſt!“ 

„oder, menn er einen verborbenen 
Magen hat,” ſagte ich. „Uber ich habe 
"mal von jemand gehört, dat Liebe fo 
etwas Wehnliches wie ein verborbener 
Magen iſt.“ 

„Pfui, mie gräßlich,“ beflagte ich 
Betty, „das fann nur ein Mann gefagt 
haben.“ 

„Und eine rau wird wohl die Ver: 
anlaffung dazu gemejen fein,“ gab ich 
zurück. 

„Smithers ſagt, Liebe iſt das 
Schönſte auf der Welt,” meinte Betty 
empfindlich. 

„Smithers ift ein Idiot,“ fagte ich. 

„Ach, ed gibt noch mehr Idioten,“ 
erwiberte Betty mit einem deutlichen 
Blick auf mid. 

„Und durch nicht8 mird ein Mann 
unfehlbarer zum Idioten als durch die 
Liebe,” ſagte ich. 

„Ra, dann büte dich nur vor ihr,“ 
antmwortete Betty prompt. 

„Das werde ich auch,“ fagte ich. 

Paufe. 

„Bob,“ fing fie plößfih an, „wa— 
zum willſt bu denn durchaus, daß ich 
beirathen Toll?“ 

„Run natürlich, weil ih dich alüd- 
lich jehen will.” RR 

„Unfinn!” fagte Betty. „Darum 
fol ich zwei Männer hetrathen, bie 
mir höchſt gleichgiltig find?“ 

„Du brauchft fie ja nicht gleich beide 
auf einmal zu nehmen,“ verfekte ich. 
„Ich dachte übrigens, du Hätteft fie 
beide ganz gern.“ 

„Habe ih auch ... und eben des— 
halb fann ich mich zu feinem von ihnen 
entfchließen.” 

„Ra, bann gib fie beide auf und fu« 
che dir einen anderen aus,“ ſchlug ich 
bor. 

„Ich meiß feinen anderen,“ meinte 
Betth betrübt, ala wäre die ganze An- 
gelegenheit etwas fehr Bekümmerndes. 

„Ach, das will ich doch nicht Hoffen,“ 
fagte ich halbironiſch. 

Sie ſah mich böfe an. 

Ich rollte mich auf dem Grafe ent- 
lang, dicht bis an die Schaufel und 
die Eleinen, lich leiſe ſchwingenden, 
braunbefhuhten Füße heran. F 

„Weißt du, mir wollen und mal 
einen Weberblid über bie Sache ver⸗ 
ſchaffen,“ ſagte ich in geſchäftlichem 
Zone. „Wenn mir bie Vorzüge bon 
Smithers und Yonfon gegeneinander 
abmwägen, dann fehen mir, ob fie fich 
beide das Gleichgewicht halten, oder ob 
einer dem anderen borzuziehen ift.“ 
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Betty ſchwieg. „Da haben wir alfo 
zunächſt Smithers,“ fagte ih. „ 
nahm mein Notizbuch nebſt WBleiftift 
heraus und jchrieb auf ben oberen 
Rand einer Seite ven Namen „Smi- 
thers“ mit großen Buchftaben und auf 
eine andere „Jonſon“. 

„Alſo ... Smithers ift ſechs Fuß 
groß,” begann ich mit der Stimme 
eines Auftionators, der einem fauflu- 
ftigen Bublitum feine Waare anpreift, 
„ſieht leidlich aus, wird von den Müt— 
tern beirathsfähiger Töchter viel um— 
mworben. Einfommen ... na mäßig; 
Temperament erträglih. Verſtänd, 
gleih Null.“ 

„Er ift mindeſtens jo Hug wie Jon— 
fon,“ vertheidigte ihn Betty. 

„Ra, dann wollen wir die „Null“ 
alfo wieder ftreichen,“ ſagte ich bereit» 
willig. 

„Nun iſt Jonſon an der Reihe. 
Größe... etwas mehr als fünf Fuß.“ 

„Genau fünf,“ warf Betty ein. 

„Schön, aljo genau fünf,“ mieder- 
holte ich gehorfam. „Martialifcher 
Schnurrbart ... gewichſt ...“ 

„Das thut er nur manchmal,“ un— 
terbrach Betty. 

Ich beachtete ihren Einwurf nicht. 

„Rettete heldenmüthig das Leben 
eines Jungen,“ fuhr ich mechaniſch 
fort. „Einkommen ... fürſtlich. Hat 
eins der ſchönſten Automobile in der 
ganzen Gegend; Manieren ... wei— 
bifh...“ 

„Er ift ein tabellofer 
bertheidigte fie ihn. 

„Manieren ... alfo tadellos,“ ver— 
beſſerte ich. „Trägt ein Monokel ... 
liſpelt . . . kann nicht Tennis ſpielen 
. .. hat feine Ahnung von Fußball 
oder Cricket ... macht Verſe mie 
— 

„Woher weißt du denn das?“ fragte 
Betty wüthend. 

„Er hat ſie mir eben gezeigt,“ ant— 
wortete ich leichthin. „Und fragte 
mich, ob ich nicht ein Wort wüßte, das 
ſich auf Betty reimt. Aber ich wußte 
im Augenblick auch gerade keins.“ 

„Du biſt wirklich abſcheulich,“ ſagte 
ſie ſtirnrunzelnd und ſah über ſich in 
die Kirſchblüthen. 

Sie lehnte den Kopf dabei an das 
Seil der Schaukel, und in Bewunde— 
rung ihres zierlichen weißen Halſes 
verſunken, vergaß ich fortzufahren. 

„Nun?“ erinnerte fie mich fcharf. 

„Hm,“ fuhr ich fort, „mas feine 
Reize anabetrifft .. . To ift wohl nicht 
viel darüber zu jagen. Ich glaube, 
Jonſon tanzt ganz gut. „Süß“ wür— 
de meine Schweſter fagen. Smithers 
dagegen wie ein Glephant.“ 

„sch habe jo befonders große Män- 
ner ſehr gern,” ſagte Betty ſchnell. — 
„Kun, ich bin zwei Soll größer als 
Smihters,“ belehrte ich fie. 

Ich vermied es, fie anzufehen, wäh: 
rend ich ſprach. 

„Sp viel ich weiß, haſt du Doch mit 
dem Wettbewerb gar nicht? zu thun,“ 
Saate Betty eilig und gedehnt. 

„Ratürlich nicht,“ entſchuldigte ich 
mich raſch. „Aber es hätte ja immer— 
bin fein können, daß du ein Klein mes 
nig Intereſſe auch für mich aufbräch— 
teit.” 

„un aljo, weichen fol ich nehmen?” 
fragte fie mich na langem Still: 
ſchweigen. „Es iſt mir wirklich ziem— 

ih aleih ... fie find beide nett... 
und irgendeinen muß ich ja doch mal 
heirathen, nicht wahr?“ 

„Wentaftens thun es die meiften 
Frauen, wenn fie die Gelegenheit ha- 
ben,“ jagte ih. „Uber... mas geht 
das mich an! Nur,” fügte ich Hinzu, 
„das weißt du ja... möchte ich nicht 
den Tag erleben, an dem du ...“ 

„An dem ich mich zwiſchen 
Stühle ſetze,“ vollendete fie. 

„sa,” fagte ich. 

„Ich glaube, 
faum fommen.“ 

„Uebrigens,“ fuhr ich gleich wieder 
fort, „mie gejagt — geht mich die 
ganze Gejchichte herzlich wenig an. 
Daß ich aber von jeher ein brüderliches 
Intereſſe für dich hatte und... .“ 

„Weißt du, ich fenne faum etwas, 
das jo wenig werth ift mie bie joge- 
nannte „brübderliche” Liebe, fagte Betty 
Iharf. „E3 fteckt faft nie etwas ande: 
res dahinter al3 Neugierde und die 
Abſicht, fich in anderer Leute Sachen 
zu mifchen.“ Ich zuckte die Achfeln. 

„Du Haft mich ja felbjt eben um 
Rath gefragt,“ fagte ich. 

Sie ſah mich an — und ich fah fie 
an. 

Da merkte ich, wie fie einen plötzli— 
hen Entſchluß faßte. 

„Run gut,“ fagte fie feft. „Da Du 
Di für mein Wohlergehen jo freund- 
lich intereſſirſt, ſollſt Du entfcheiden.“ 

„Ich denfe gar nicht daran, irgend= 
melche Verantwortung auf mich ju la— 
ben,“ verſetzte ich rafch. 

Wenn Betty fich aber einmal etwas 
in den Kopf geſetzt hatte, war e3 fteis 
ſchwer geweſen, es ihr wieder auszu— 
treiben. 

Sie ſah mich vorwurfsvoll an. 

„Mit Worten ſeid ihr Männer 
ſchnell bei der Hand,“ belehrte ſie mich 
großartig — ich war überzeugt, daß 
fie ihre Meisheit aus einem Vuche, 
das fte gerade las, fchöfte — „aber, 
wenn es Zeit ift, zu handeln — ah, 
bewahre, da nehmt ihr feine Verant- 
mortung auf euch.“ 

„Was kann ich benn für dich tHun?“ 
fragte ich unficher. 

„Gib irgendeine Münze ber,“ fagte 
Betty eifrig. 

Ich holte ſchweigend eine hervor. 
„Sp, num wirf fie in die Höhe,“ be- 
ftimmte Betty. Iſt die Kopfſeite 
oben, nehme ich Smithers, iſt das 
Mappen oben, Jonfon. Und du kannſt 
Pe zur Belohnung Brautführer 
ein.” 

* ſetzte mich mit plötzlichem Ruck 
auf. 


„Iſt es dein Ernſt, daß ich ber 
Brautführer fein fol?“ fragte ich fie 
und jah fie dabei feit an. Sie errö- 
thete, hielt aber meinem Blide ſtand. 

„a, natürlich,“ fagte fie entfchlof- 


Kabalier,“ 


zwei 


dazu wird es wohl 





ſen. 
„Der Brautführer küßt aber bie 
Braut.“ meinte 54 u. 


Finanzielles. 


50 Jahre von 
fiherem Bankbetrieb 


Die Gelder diefer Bank werden mit 
größter Vorfiht und einer Kenntniß 
angelegt, die von der Erfahrung eines 
halbhundertjährigen Bankbetriebs geleis 
tet wird. 

Kommerzielles, Ausländijches, Sparz, 
Fruft:, Bond⸗ und Farm-Darlehen-De⸗ 
partement — Sicherheit3:&emölbe. 

Die Beamten in den verjchiedenen Des 
partementS werden mit Vergnügen ihre 
perfönliche Aufmerffamfeit auf die An— 
gelegenheiten der Depojitoren. 


Gtablirt 1857. 


The Merchants' Loan 
and Truſt Company 


Aelteſte Bank in Chicago. 
135 Adams Str. 











„Aber nur aus „brüderlicher“ Lie— 
be,” antwortete fie ſchnell. „Nun, bit— 
te, fange an — ich warte bereits.” 

Sch ſteckte die Münze mit Geelen- 
ruhe wieder in meine Tafche. 

„Mir fällt noch etwas Beſſeres ein 
als das,“ jagte ih. „Sch werde Die 
Namen der beiden auf Papierftreifen 
Schreiben, und du ſollſt ziehen.“ 

Ich riß ſchnell ein Blatt aus meinem 
Notizbuch und theilte es hierauf in 
drei Streifen. ı 

„Wozu foll denn der dritte?" fragte 
Betty mißtrauiſch. 

„Der bleibt unbeichrieben,“ ſagte 
ich, frigelnd. „Wenn du den zieht — 
nun — dann bleibt eben alles, wie es 
jet tft.“ 

Betty verließ ihre Schaufel und jehte 
fich neben mich ins Gras. 

Das Sonnenliht, das fich einen 
Meg durch Die Zweige des blüthen- 
ihweren Baumes bahnte, flimmerte 
golden auf ihrem Haar. ch verfuchte, 
den Blick von ihr abzumenden — aber 
es wollte mir faft unmöglich fcheinen. 

Ich faltete die drei Streifen jo zu— 
fammen, daß fie alle die gleiche Größe 
hatten, und that fie in meinen Stroh— 
But. 

„Sp, nun fannft du ziehen,“ for- 
derte ich fie auf. 

Betty zuckte zufammen, als ſollte fie 
ihre Hand ins Feuer legen. 

„Ach!“ ſagte fie, „Es iſt ſchrecklich! 
Wenn ich nun falſch ziehe!“ 

„Welchen Streifen du auch ziehen 
wirſt — ich weiß genau, es hätte dann 
ein anderer ſein ſollen,“ ſagte ich iro— 
niſch. „Das macht ihr Frauen im— 
mer ſo.“ 

Sie ſtreckte langſam die Hand aus. 

„Du kannſt dein Wort nicht zurück— 
nehmen, wenn du gezogen haſt,“ 

warnte ich ſie. 

Betty ſah mich zornig an. 

„Ich nehme nie zurück, was ich ein— 
mal geſagt habe,“ ſagte ſie entrüſtet. 

„Dann heiratheſt du alſo den, der 
auf dem Zettel ſteht?“ fragte ich und 
hoffte, fie würde meine Nerpofität 
nicht merfen, oder fehen, wie meine 

Hand beim Halten de? Hutes zitterte. 

„samohl, ich heirathe ben, den ich 
ziebe,” ſagte Betty feit. 
fügte fie ſchwankend hinzu. 

„Selbitverftandlich,“ Tagte ich fröh— 
ih. „Hoffentlich wirft du glüdlih — 
er ilt ein fehr anftändiger Kerl.” 

„Wer?“ fragte fie erftaunt. 

„Na, alle beide,“ erwiderte ich. „Nun 
beeile dich aber und verliere meiter 
feine Zeit.“ 

Betty kniff die Augen feit zu mie ein 
Kind, das Schläge befommen fol, und 
ſtreckte zaghaft ihre Kleine, ſonnenge— 
bräunte Hand aus. 

Näher und näher kam ſie — ſie be— 
rührte meinen Hut — ich hielt den 
Athem an. 

„Ach Gott, ich kann nicht,“ rief ſie 
plötzlich. Sie öffnete die Augen und 
ſah mich bittend an. 

„Betty,“ ſagte ich ernſt, „wenn du 
nun aber noch länger zögerſt, muß ich 
annehmen, daß es jemand gibt, den 
du noch lieber haſt als die beiden.“ 

Betty wurde dunkelroth. 

„So, alſo das würdeſt du denken!“ 
fagte fie. „Aber du irrſt dich ſehr ... 
es wird mir... . ich werde jehr gern 
einen von den beiden heirathen.“ 

Nur mit großer Sciierigfeit 
fonnte ich mich de3 Lachen ermwehren. 

Es war ein höchſt amüfanter Aus 
genblid. 

Der Gedante war wirklih zu abs 
furd: eine Frau follte ſich auf dieſe 
Weiſe entjcheiden, einen bon zwei ihr 
vollſtändig gleichgiltigen Männern zu 
nehmen, während der, der den Boden 
unter ihren Füßen anbetete, neben ihr 
faß und feine Einwilligung dazu gab. 
Und doch war es nun einmal fo. „Sp, 
jest bin ich fo weit,“ verkündete fie. 

Mein Herz klopfte hörbar, und Bet- 
tys Hand Schoß mir entgegen und 
nahm einen Streifen aus dem Hut. 

Sie hielt ihn feit, ohne den Verſuch 
zu maden, ihn zu öffnen, und ſah 
mitch mit offener Furdt an. 

„Run?“ drängte ich. 

Sie jeufzte ſchwer und entfaltete 
langfam und zögernd das fleine Pa— 
pier. ” 

Athemlofe Stille. Dann Tprang 
Betty auf und ich ebenfalls. 

Wir ſahen ung an, und ihre blauen 
Augen flammten. 

„Wie darfit du fo etwas thun! Wie 
tannft du dich unterftehen!” rief fie 
leidenſchaftlich. „Mich zum beften zu 
haben... Wie befommit du das fer» 
tig... du... ber doch nur ein brü⸗ 
derliches Intereſſe für mich hat! Ab» 
ſcheulich! Ah...“ 

Sch weiß nicht mehr, wie es kam — 
glaube auch, daß feiner das in ſolchem 
Augenblid fo genau meiß — aber 
plöglich Hatte ich meine Arme um fie 
gefhlungen und fie an mich gepreßt 
„und hörte eine Stimme, die mohl mei= 

ne eigene gemwefen fein muß, jagen: 











* 


„Betty, Betty! — Du meißt es ja 
boch, mie ich dich liebe! Schon immer. 
Und du? — Betty!“ 

Doch mozu fol ich erzählen, was fie 
mir darauf antwortete, da ed ja nur 
für mich beftimmt mar. 

Viel fpäter geftand ich ihr einmal, 
daß ich meinen eigenen Namen auf 
alle drei Streifen gefchrieben hatte. 


— 
> 


Der japanifhe Schrecken. 


Die Ereigniffe des ruffifch-japanis 
ſchen Krieges find der Maffe der ruf: 
ſiſchen Bevölkerung höchſt empfindlich 
auf die Nerven geſchlagen und beſon— 
ders nach dem gefährlichen Oſten zu, 
in Sibirien, hat ſich eine Empfindung 
eingeniſtet, die ſich nicht beſſer als mit 
dem Ausdruck „der japaniſche 
Schrecken“ bezeichnen läßt. Intereſ— 
ſante Beobachtungen in dieſer Bezie— 
hung haben die Automobilfahrer ge— 
macht, Die im vergangenen Sommer 
aus Anlaß der Wettfahrt „Peking: 
Paris im Automobil” ganz Sibirien 
durchqueerten. Gie haben bei den mit 
Unrecht verrufenen Muſchiks, der noch 
ſtart barbariichen Bevölferung, troß 
ihrer revolutionären Mafchine und ih— 
res bedenflichen Ausſehens überall die 
liebenswürdigſte und hilfsbereiteſte 
Aufnahme gefunden. Aber gerade ihrer 
automobiliſtiſchen Vermummung we— 
gen und weil ſie aus dem drohenden 
Oſten kamen, wurden ſie für japaniſche 
Spione gehalten. Der italieniſche 
Schriftſteller Luigi Barzini, der den 
Sieger auf jener Wettfahrt, den Für— 
ſten Scipione Borgheſe, begleitete, be— 
richtet in ſeinem ſoeben erſchienen 
Reiſewerk „Peking-Paris im Automo— 
bil“ charakteriſtiſche Aeußerungen die— 
ſes Verdachtes, der die Reiſenden durch 
ganz Sibirien begleitete. So erzählt 
er von der Ueberfahrt über den ſibiri— 
ſchen Fluß Suchuja im Gouvernement 
Irkutsk, wo das nicht wenig Aufſehen 
machende Automobil mit einer Reihe 
bäuerlicher Wagen auf der allgemeinen 
Fähre übergeſetzt wurde: „Wir befan— 
den uns mitten in einer dichten charak— 
teriſtiſchen Menge ſibiriſcher Land— 
leute, die uns ehrfurchtsvoll grüßten 
und ſeltſame Bemerkungen unter ſich 
austauſchten. Auf einem dieſer Boote 
war es, wo wir gefragt wurden, ob 
wir Japaner ſeien! Der Mann, der 
dieſen Zweifel an unſerer Nationalität 
geäußert hatte, erklärte dies folgender— 
maßen: „sch glaubte, Sie ſeien Ja— 
paner, weil er derlei Maſchinen in 
Rußland nicht gibt und Sie von jener 
Seite kommen“; er deutete dabei nach 
Oſten. Dann fügte er hinzu: „Man 
jagt, die Japaner hätten alle Maſchi— 
nen, die überhaupt erfunden worden 
ind“. Auf der Dfa murmelte ein al- 
ter Mujchif dem Fahrmann zu: „Wir 
werden bald mwieder Krieg haben!” — 
„Warum denn, Väierchen?“ — „Sie 
befichtigen jchon das Land!" Dabei 
deutete er auf ung und fchüttelte nach— 
denflich den Kopf.” Bezeichnend tit, 
ı daß diefer Verdacht keineswegs die Ge- 
fahren diefer Reife mehrte, dab ſich 
vielmehr in den Schreden vor dem 
jiegreichen Japaner ein gut Theil Be- 
wunderung mifchte, die bei den noch im 
fulturelen Schlaf Halb unbewußt ſich 
tedenden Muſchiks fo naiv und ehrlich 
wie nur möglich zum Ausbrud kam, 


— 








— 





Unſere Blicke 
trafen ſich. „Wenn du es willſt, Bob,“ | 


Originelle Briefbeförderungen. 


Briefe per Lufifchiff zu befördern, 
iſt die letzte Neuheit des franzöſiſchen 
Poſtſyſtems. Im vorigen Monat ſtieg 
eine Anzahl Luftſchiffer in Meudon 
auf und hielt über dem Kriegsminiſte— 
rium in Paris. Von hier aus wurde 
ein Brief an den Kriegsminiſter Gene- 
al Picquart hinabgeworfen. Durch 
ihre Gläſer verfolgten die Meronauten 
das Schickſal ihrer Botſchaft, und fo- 
bald der Brief aufgenommen morben 











ar, machte der Ballon kehrt und fuhr 
nad) Meudon zurüd. Eine fehr finn- 
reihe Methode wird auf den Tonga— 
Inſeln im Stillen Ozean angewandt, 
um bie Ablieferung der Brieffchaften 
zu erleichtern. Diefe Inſeln find von 
gefährlichen Niffen und Felfen umge: 
ben und oftmals nicht zu erreichen, fo 
daß ihre Bewohner oft feine Briefe er- 
halten würden. Um dies zu umgehen, 
iſt der Poſtdampfer mit Raketen ver- 
jeben, mitiel3 deren die Briefe auf dad 
Land geworfen werben. Während des 
Winters, wenn die irifche Inſel St. 
Kilda feine direkte Verbindung mit 
dem Feſtlande hat, Iegen die Bewohner 
ihre Briefe in kleine Bojen von eigen- 
thümlicher Form. Diefe werben in die 
See geworfen und durch die Winde an 
das Land geweht, wo man die Briefe 
herausnimmt und fie nach dem näch— 
ften Poftamt bringt. %. St. O’Shea 
erzählt in feinen Blättern aus dem Le- 
ben eines Kriegsforrefpondenten, wie 
Bazaine während der Belagerung von 
Me eine Botfchaft durch den eifernen 
Ring ſandte. Gin junger Soldat, ber 
ſich zu dem ſchwierigen Werk gemeldet 
hatte, hatte fich einen Zahn ausziehen 
und einen fünftlichen an Stelle deſfen 
einjegen laffen, in dem fich eine leine 
Deffnung befand. In dieſer war eine 
Heine Spule, auf der fich die Botſchaft 
in Chiffernfhrift befand, die wieder 
nur mit dem Mitroffop feftgeftellt 
erben fonnte. Dann verließ er, ala 
Bettler verkleidet, die Stadt, wurde 
aber draußen bon den beutfchen 
Schildwachen angehalten, bie, al3 er 
ihren Anruf nicht beachtete, auf ihn 
feuerten. Er wurde gefangen genom- 
men und bor einen höheren Offizier 
gebracht. Diefem erzählte er eine fo 
ſchmerzliche Gefchichte von den durch 
die Franzoſen erlittenen Leiben, daß 
ihn diefer mit tiefem Mitgefühl ent- 
ließ. Er führte, menn aud) zwecklos, 
feinen Auftrag aus, Als Rochefort we⸗ 
gen feiner fcharfen Angriffe auf das 
Kaiſerthum nah Brüffel flüchten 
mußte, fuhr er trogbem fort, feine 
„Lehren“ eifrig meiter in Frankreich 
2 — ——— * Ed — 

itung nach Fran einſchmuggel⸗ 
te, blieb den Behörden ein Räthfel, die 
ja nicht vermuthen Tonnten, daß 
Rochefort gerade die VBüflen des Kai— 
ferpaares als Verſteck für bie Laterne 
benutzte. 





Männer geheilt 810. 


Ohne Schmerzen, Unannehmlichkelten 





Krampfaderbrud) 


oder Abhaltung vom Geichäft — 
Wunden Schwellungen und Blutan⸗ 
drang verſchwinden ſchnell. Lebens⸗ 








kraft fehrt wieder. 


Proſtatitis 














Durch eine eigenartige Methode geheilt. Un⸗ 
ſere Kur beſeitigt ——— ntzlindung, 
Abfonderuigen, Drüienfhwellungen, reinigt 
und heilt die Wlafe und Nieren, ftärkt die 


geifhrmächten Organe und bringt alle von der Krankheit ange 
ariffenen Theile de3 Körpers wieder in gelunden 


Zuſtand. 





| Blntvergiftung 


Wenn Ihr wunden Hals Habt, Schleim» 
flede, ®Bidel, Tupferfarbige Flecken, 
Wunden u. Geſchwüre, Knochenſchmer⸗ 
zen, Haarſchwund oder andere Symp⸗ 








tome diefer Krankh 











Männer⸗Schwüche 


Unſere Kur für verlorene Manneslraft bes 
feitigt alle ſchlechten Folgen von Ausſchwei— 
fungen, bejeitigt Abionderungen, macht die 
Nerven ftarf und ruhig, bereichert das Plut, 
ftärtt die Bedenorgane, und was am wichtig» 
ften iſt, Stellt die verlorene Mannesfraft 
wieder ber. Meidet Stimulanzmittel. Werdet 
nachhaltig geheilt. 


Serechſtunden: 5 Im. bis 8 Abd3.; Sonntags 


mn 














Medical 


Offices 


eit im eriten, zweiten oder dritten Stadium 


babt, Tonjultirt mich und werdet nachbaltig davon befreit. Meine 
Behandlung reinigt und befeitigt jeve Spur pon Gift und alle 
linreinigfeiten au3 
Anftedung oder Küdfehr beieitigt. Zögert nicht, fommt fofort. 


dem Blut und Körper. Alle Gefahren der 





Brivattrankheiten 


die den Männern eigenthümlich, wie Entzün- 
dung, Wbfonderungen, häufiges Uriniren, 
Schmerzen und Brennen, augezogene Leiden, 
Blafen- und Nierenbefhwerden und ähnliche 
Leiden behandeln wir, wenn in den Ans 
jangsitadien, zu dem äugerjt niedrigen Breig 
von $10. Die Heilung erfolgt ſchnell und fit 
fiber und nadhaltig. 


10—3. Könnt Ihr nicht kommen, ſchreibt. 


STATE STR., 


3 











Ede Congreß Straße, 
Chicago, ZI. 


ER ae 








co. 





P 


I Ko 


KRopfihmerzen, Nerbofität, 





I ſchaflliche Unterfuch 


len ober bon Unerfahrenen angemeſſene. 


SCHRDEDER 


u. 4657467 .MILWAUHEE AV 


E 


R CHICAGO AVE 


Apotheke wit der Thurmuhr. 


pischmerzen. 


Schmerzen in den Augenfugeln, Schwindel 


u. f. w. find die Folgen vonAugenfehlera berichtedener Art, Lie im bem 
meiften Fällen durch daffende Mugengläfer fofort befeitigt wer- 

m ben. Schroederd Angengiäjer ; 

bi belfen, mweil fie burd willen J 


ung genau 


RE angemeffen werben. 
Die Unterfugung koſtet nichts. Genau angemeflene 
Slüfer find ebenſo billig wie Mertblofe fertige Bril⸗ 








Jch kurire in d Tagen 


Ach beile jeden Mann, derran Krambpfaderbrud, Beſchwerden, 


Zrampfaderbrud) und 
Waſſerbruch 


(Ohne Meſſer oder Schmerzen.) 


Blutvergiftung, Ners 


venfhmäde, Wafſſerbruch oder anderen, den Männern eigenthümlichen Krankheiten Ielbet. 


Diefe liberale Offerte ift für Alle, die 


große Summen für Doltoren und Mebdizinen 


ausgegeben haben, ohne Erfolge au erzielen, und es ift mein Beſtreben, alfen diefen Leu⸗ 
ten zit bemeifen, daß ich die einzige Methode beftge, die Euch nachbaltig Heilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolgleje Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Sch beile pofitivd Magens, Lungen-, Leber: u 


Ich heile 
hei 


Yrivat : Krankheiten 


der Männer 


ſchnell und nadbaltig gebeilt. 
Nervenſchwäche, Ueberanſtreng— 
ungen, Abſonderungen, Harns 
Reiben. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis und Lun— 

genleiden vofitiv duch meine 

nieuefte Methode geheilt. 
Konſultation und 
Unterſuchung frei 


Spesialift 
ner⸗ und 





N A, 


Krantheiten. 


Leiden, auch wenn chroniſch. 
Kraukheiten der 


Frauen 
Brendämengen Weibfluß und 
——— eiden nachbaltig 
urirt. 


Blut-Vergiftung 
ind alle Hauffranldeiten, wie 
Pickel, Beulen, Flechten. Hä⸗ 
morrhoiden, geſchwollene Drü⸗ 
fen, zehrende und hartnäckige 
Krankheiten. 


Ich kurire nachhaltig. 
| Ich ſpreche deutſch. 


nd Nieren = 
Euch made 
tig. 

an 





fir Män⸗ 
Frauen 





Spredjitunden: 8 


DR. L. E. ZINS, 41 S, Clark Str, 


Morgens bis 8 Adendd. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


sıifrfon.bim 








Gifenbabn- Fahrpläne. 





Ehicano Great Meitern Ciienbahn.— Maple 
Leaf Route. Grand Central Bahnbof. Fifth Abe. 
end Sarriinr Etr. Office: 103 Adams Str, — 
Tel. Gentraf 5269. Abfahrt: Ankunft: 
Dubuque, Boron, Encamore.**7:05 Ym **7:10 Am 
Et. Baul, Omaba, Ranf.Eity 8:45 Bm 0:00 Am 
Byron, Encamore .......... 3:0 Am *10:40 Bm 
Omaba, Dubugue EM NM 8:35 2m 
Ranfas Eitn, Des Dioines... "6:0 Am 
Et. Baul, Minneoy.. Dubnaue 96:0 Nm 
@t.Baul. Omaha, Rani.Gito *11:%0 Ru 

Walich eegna⸗enomwegn 


2:35 dm 

2:5 Am 

1:0 Re 
Konmran. 








Grgründet 1394. 


J. $. Lowitz, 


161 OST VAN BUREN STR,, 


awiſchen Elark Sir. u. 5. Abe, gegenüber Devon 


AÆ m Zu 707 

® 

Sampfer fabren bon New York. 

Dienft., 7. Zan., „Kronpr.Wilh.“ n. Bren., #38 
Nittw., 3. Sar., „Statendam” n. Notterd., #28 
Mittv., 8 Jan. „Fiunland“ n. Antwerp., #28 
Donnerſt. 9.Iarı.,. „LaGasceogne” n. Habre, B28 
Samft., 11. Jan., „Batricie” ın. Hamburg, 828 
Mittw., 15. Jan. „Vaderland“ nt. YUntv., #28 
Donnerft., 16. Jan., „Moon“ n. Bremen... 834 
Tonnerit., 16.Iarı., „LaLorraine“ n.Havre, #31 
Samſtag, 18. Jan. „Bluecher“ n. Hamb., B2S 


Ubfabrt bon Chicago 2 Tage border, 


Eröfhaften, Vollmadten, 
Heldfendungen. 


Vrompte ab reelle Bedienung garantirt. 
Offen bis 6 Ubr Abends. Sonntags 9 bis 12 9, 
momifa,* 


Schiffskarten! 


ertra billig 
von unb nah Guropa über alle Linien. 
Rajüten-Baffagieren ift es anzuempfehlen, fo 
früh mie mög für das Frühlahr Plätze zu 


teferbiren. 
— Vollmachten A 
GErbſchaften AM 


werden in allen Ländern eingezogen, und wenn 
oewunſcht wird 


BE Borichuf BE 


sewährt auf irgendwelche Anfprüde in Europa. 


BER” Seldiendungen "BE 


su ben niedrigſten Naten. — Spezialität: Tele 
araphiſche Anweiſungen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 
Stunden 8 bid 6 Uhr. — Sonntags ge⸗ 
6 bon 9—12 Uhr Borm. 28d3,famomi* 











Alte Kleider nen gemadıt, 
von W eeflen Heintore Yanı yürder, 
DEHMLOW’S 


Etablitt 1894. Phone Late View 1388, . 








t: 2095 N. J 
— — 
622 Etrafe, Evaniton, I. 


4jan,famomt* 


* Diefes iſt das elinzig⸗ 
U fte, ſicherſte, bequemſte 

u und dauerhafteſte, wel⸗ 
des Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen werden 
fann und eine ſichere Hei- 


Heil-Bruchband. 


lung erzielt. : 
Alle Berfrümmungen des Rüdgrats, ber Beine 
and Rübe merden mit meinen neueften Uppafn- 
ten pofitib gebeilt. Bruchbän⸗ 
der in allen verfhtedenen 
Corten, bon 81 aufivdrtd.— 
Leibbinden, für. vor und nah 
Operationen, & e bärmutter- 
Genfung, Nabelbrüde und 
fette Leute, von #2 aufwärts. 
Geradehalter, Fünftlidhe 
Beine u. f. wm. — Habe dad 
größte deutſche Bruchdand- 
und Banbagen-Geichäft fom!a 

Sabrif in Amerika. 


Dr. Robert Wolfertz 


60- Fifty Ave., nahe Nandolph Etr. 
Spezialfit für Brüde und Verwachſungen de 
Körpers. — Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 
Samen-Bedienung für Damen. ⸗ 





Wichtig für Männer. 


Penn Aerzte ober Arzneien Euch nicht beiten, 
berfucht unſere ficheren, erbrobten Heilmittel, 
welche niemals fehlichlagen „in folgenden geheis 
men Stranfheiten: Sormulare Ar. 1 und 2 fu- 
riren jeden noh io barinädigen Fal_uoy 
ebeimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 
81.00 ber Flaſche. — Doktor Inder’s Blunt Spe⸗ 
eific furiet Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flafde.—Broj. DeBeis Paſtilles 
Bigoratens heilen Mannerſchwäche Mieter 
Käcte, pn Sog im Urin, Melandolie 
und t aufriedenftellende? Cheleben. Preis 
1.00 die Schadtel, 3 für 82.50. — Die obigen 
et f — > Ri — —— 
ehlke em siheie, 
Eirabe, Ghlengs. 3 —E 


— 





Dr. J. YOUNG, 

Cpezial.Arzt für Augen, 
Ohren», Najen- und Haldleiden. Be 
—— diefelben gründlich und 
chnell bei mäß. Preifen u. fchmerzlos. 
‚Sartnädiger Najentatarrh, Schwer- 
börigleit und Kropf oder Didhals nach 
neuelter Methode furirt.— FKünftlide Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfuhung u, 
ath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave, — 
Stunden: 9—11 Borm, 2—4 Nadm., 
6—9 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, er Building. 

Die Aerzte diefer Anſtalt find erfahrene deur⸗ 
che Epesialiften und beträchten es al3_ eine 
bre, ihre leidenden Mitmenſchen jo ſchnell als 
mögli don ihren Gebrehen zu heilen. Sie heis 
len gründlich unter Garantie ulle geheimen 
Rrantbeiten det Männer, Frauenleiden und 
Menftruarionsftörungen ohne Tperation, Haut 
fra en, Beinen von Gelbftbeiledung, verls⸗ 
veue etc. Operationen bon erfter 
Fklaffe Operateuren, für radiale lung bon 
Brüden, Kreb3, Tumoren, Baricocele etc. ons 
ultirt und bebor Ihr rag 2a Benn nöt 
laziren —— * unfer —58 
auen werden vom Fraueng ame) bes 
bandelt. Behandlung inkl. —S 


Nur drei Dollars 
ber Monat. — eidet dies aus. — 3 
u Ditgend Sie 5 Ube Abends; —— 























een —— endpoft, Shicage, Mittwod), den 
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MarshallField® 


Company 


BASE 
SALESROO 





firt find — Stück 7c und 10r. 


felten zu offeriren im Stande find. 


Damen: Tajchentücher „Seconds“ zu Te und 10c 


600 Dutzend Diefer foeben erhaltenen Taſchentücher umfaffen Bargaind, die mir jehr 
Sie find "alle nett hohlgeſäumt und beftidt. 
ler find jehr Teicht — ſie beeinträchtigen in faft feinem Fall bie Dauerhaftigfeit, die in ber 
beiten Qualität biefer Sorten geboten wird, die gewöhnlich zu etiva den doppelten PBreifen mar: 


Die Feh— 


Baſement. 





iſt, daß ſie die beſten Sorten ſind. 
drigen rPeis, Paar Sc. 


räumen, Paar 8c. 


Echtſchwarze fließgefütterte Strümpfe für Damen 
— eine gute, Dauerhafte Qualität zu einem fehr nie» 


Echtſchwarze, fein und ſchwer gerippte fließgefüt- 
terte Strümpfe für Kinder, herabgejegt, um damit zu 


Zließgefülterte Strümpfe: Speziell für Damen und Binder 


ten Strümpfe angefeiedrige Preife find für mehrere unferer regulären Partien diefer elegan- 
Ungewöhnlih nt worden — es find Qualitäten, von benen immer bewieſen worden 


Echtſchwarge faſhioned 


ſpliced Ferſen — eine 


drei Paar, 50c. 


htjcht fließgefittterte 
pfe für Kinder, mit doppelten Se und hoben 
1 Pi ausgezeichnete, 
hafte Qualität für Knaben oder Mädchen — Grö- 
pen 6 bis 9 — Räumungs- Preis, Baar 18c; 


Baicment. 
Striim= 


dauer⸗ 





Preiſen, iſt 


Januar-Spezialiläten in zwei neuen Korſet-Mode 
—— Ein Punkt, dem von Vielen entſchieden mehr 
Beachtung geſſchenkt wird, als den ſehr ſpeziellen 


daß mir thatſächlich jeder Dame in 


diefen beiden Modellen das Paſſende bieten können. 


M. F. & Co. „Special“, au leichtem figu= 
rirtem Material gemacht, „boned“ mit Stthl, be: 
ſetzt mit Walenciennes-Spiten und Banbfchleife, 
mittelhohe Büfte u. 
porne und an den Geiten — fiehe Bild — $1.25. 


Habit“Hüfte, Strumpfbänder 


— 


M. F. & Co. „Special“, von Coutil gemacht, boned 
mit Stahl, mit breiten Spitzen und Band =» Schleife 
jest, mittlere Büſte und Habit Hüfte, Strumpfbänder be— 
feftigt an der Front und Seiten, jeht Bild — 75r. 


bes 


Sparfame Käufer, bie 
Thatfache anerkennen, daß diefelben meit unter den regulären Preiſen 
| In Bezug auf Stoffe und Arbeit find fie von 
einer Eleganz, die ſehr ungewöhnlich zu diefen niedrigen Preifen ift. 

Die vielen Facon und deren ausgezeichnete Güte verdienen 
bejondere Aufmerkſamkeit. 
mente volljtändiger — nie zubor haben 
bejjer gezeigt, "unvergleichliche Werthe zu bieten. 
Meike Waiſts, aus einer eleganten Sorte glattem Lawn gemacht, 
mit Yoke aus feinem Tucks, „tucked“ Kragen und Cuffs, zum Zu— 
knöpfen hinten, dreiviertel lange Aermel — ſiehe Bild, $1.00. 

Weiße Lawn Waiſts mit Square Yoke aus Spitzen und Einſatz, 
und Shield aus feinen Tucks, mit Stickerei kantirt — zum Zuknöpfen 
hinten, dreiviertel lange Aermel — ſiehe Bild, $1.25. 

Weiße Lawn Waiſts, mit rundem Yoke aus Tucks und Spitzen, 
Kragen und Manſchetten kantirt mit Spitzen, zum Zuknöpfen hinten 


markirt worden ſind. 


Lawn Waiſts für Damen: 3 Werthe 
von dem Januar-Verkauf. 


ZUR EDP 


diefe Waiſts befichtigen, 


fie 


. |— dreiviertel lange Wermel, fiehe Bild, $1.50. 





werden fofort die 


Nie zuvor waren unjere 
unfer Bejtreben 


Verkäufe in diefem Monat. 
Peerleß Bettlafen, 81x99, per Stüd, 70c. 


Anſonia Bettlafen, 81x90, per Stüd, 65. 
Peerleß Bettlaten, 81x90, per Stüd, 60c. 


Jannar-Berkauf von Betltüchern, Bezügen und Domeflic Collons. 


Liberale Erfparniffe von unferen regulären Preifen machen bie Werthe zu den beften bes 
ganzen Jahres. Alle Partien find in die Herabfegungen eingefhloffen, und fein befferer Be— 
weis bon ihrem umbergleichlichen Werth kann geboten werben, 
Wir wollen nur einige der Partien anführen: 

Hohlgefäumte 
Stüd, 15c. 
EinfacheKiffenbezüge, 45x86, perStülds 12%«, 


ala die außerordentlich ftarten 
Baſement. 


Kiſſenbezüge, 45x86, per 





Blankels zu 20 Prozent bis 355 Prozent vom regulären Preife. 


Die beften Blanket-Bargains, die wir feit längerer Zeit offerirt haben, find in biefe „Se- 
conds eingefhloffen. Die Unvollkommenheiten find jehr leicht — ein Theil find beſchmutzte 
Mufter von der Haupt: und Bafement = Abtheilung. 
Blanfet3 von vielen verfchiedenen Qualitäten in Wolle und Baummolle gemifcht und au reiner 
Mole — Größen für alle Betten und Kinderbetten find dabei — zu herabgefetten Preifen — 
$3.00 bi3 $10.00 per Baar. 


Darunter find meiße, graue und Plaid 


Bafement. 4 





Dreſſin 


Sorti⸗ 


* — 
A Me 





Baſement. 


ig Sacque 


geſchloſſen. 


Unzweifelhaft die dauerhafteſten und 


attraktivſten Hauskleider, die in Chicago zu finden 


ſind zu dieſem Preiſe. 


Sie ſind gemacht aus ge— 


tupftem Swiß, hübſch geſtreift, Overplaids und £ 
Floral-Muſtern, und aus bedrucktem Dimity 


von guter, dauerhafter Qualität. 


Sie ſind lang 


und voll geſchnitten, mit rundem Kragen, Drei— 


viertel = Länge Aermel und Gürtel aus demſelben 
Material, jeht die Abbildungen, Tpeziell, 75c. 


Bajement. 





ſtellungskoſten einzufaufen. 


niedrig angeſetzt. 
alle von diefer Saifon. 


Veberzieher u. Neefer3 für Knaben, f. 
die Räumung herabgejebt, Größen 5 bis 
15, $3.95. 

Doppelfnöpfige Knabenanzüge, fanch 
Miſchungen, Größen 7 bis 16, herabgeſ. 
auf weniger als Stojtenpreis, $2.95. 

Schwere Siniehofen für Knaben, in 
gemijchten Cheviot3, zur Hälfte des res 
gulären Preiſes, 50c. 

Neue Frühjahr-Blouſen, für Anaben, 
von feinem blauem Chambray gemadt, 





Ruſffiſche Knaben-Ueberzieher: Große 
Räumungs-Herabſetzungen, 83.95 


Dieſer Verkauf iſt ſehr zeitgemäß. Er bietet ſparſamen Käufern eine 
ſeltene Gelegenheit, dauerhafte ruſſiſche Ueberzieher zu weniger als den Her— 
Dies kommt daher, 
und unvollſtändige Partien ſind, un) deshalb haben wir die Preiſe 
Die Dauerhaftigfeit ijt äußerſt qut und die Mufter find 
Sie werden offerirt in Größen von 23 bi3 8 — 
herabgefeßt, um fofort damit zu räumen, auf $3.95. 


meil e3 einzelne Stücke 
io 


Bajement. 
in geitreiften und Plaid-Effekten, gebü— 
gelt, mit oder ohne Kragen, Größen 7 
bi3 16, jpeziell zu 75c. 

Räumung bon fanch gemifchten Hofjen 
für Sünglinge, zu ungefähr der Hälfte 
des Preiſes, $1.95. 

Schwere gemiſchte Jüngling-Anzüge f. 
dieSchule, fürKäumung berabge‘.,$7.50. 

Braune gemiſchte Ueberzieher f. Jüng— 
linge, gute, dauerhafte Stoffe, herabge— 
ſetzt um damit zu räumen, 87.50. 








Jannar-Verkauf von Baby-Trachten und Muslin— 
Unterzeug für Mädchen. 
SEND Die beiten von den vielen ſehr ſpeziellen Werthen, die für den Januar = Verkauf Age 
> A in Betracht kommen, find hier nachitehend angeführt—es find alles ſehr hübſche *8 
F und praktiſche Facons, ſorgfältig gemacht und von Stoffen der allerbeſten Qualität. IM 


Bajement. 


Weiße Laron Kleider für Kinder, in Prince Facon, Yoke garnirt mit Reihen 
bon hohlgeſäumten Tucks und hohlgefäumten Ruffles, drei Bor Plaits Hinten, der 
untere Iheil des Skirts ift verfehen mit tiefem, Hohlgefäumtem Saum, Größen 2\ 
und 3 Jahre — feht die Abbildung — fpeziell, 90c. j 

Weiße Lawn-Kleider für Kinder, nach ruffiicher Facon gemacht, 3 Bar Plaits 
borne und hinten, ausgejtattet mit Gürtel; Hals, Aermel und Gürtel hübſch beſetzt 

, in Pink und Weis — Größen 2 und 3 Jahre — jeher die Abbildung — fpeziell 


— zu 70t. 

Weite Muslin Sfirts fürKinder—mit 
doppeltem Flounce, mit drei Reihen bon 
Spitzen-Einſatz und Edging befeßt, Grös 
ben 1 bis 14 Jahre — 85c. 
Muslin-Unterhoſen für Kinder, mit 
Elufter von Tucks verjehen und ruffled 
edged mit Torchon Spitzen, in Größen 


2 bis 12 Jahre — für 20c. 

Weihe Nainſook Yoke-Kleider für Ba— 
bies, in mehreren verſchiedenen Facons, 
Notes mit Tücks und Stickerei Einſatz be— 
etzt, Hals und Aermel mit. Valenciennes 
Spitzen beſetzt, Größen 6 Monate, 1 und 
2 Jahre — Tr. 


| . Weiße Lawn Bonnet3 für 


| holländtiche Facon, mit Tucks, 
| Stithing, und Valenciennes Spitzen 
hübſch beſetzt — 88c. 
Weiße Lawn VBonnet3 für Babies, 
rg mit Tud3 und Spiben beſetzt — 
dc. 


fanch 


Graves’ Zahnpulver, jpeziell, 25e. 


Acht-Unzen-Flaſchen von diefem fehr wirkſamen Zahnpulver werben zu 
diefem Preis offerirt — genau die Hälfte ihres regulären Preifes. 


it & Company Toiletten-Seife, in 
Sandalholz, Nelten, Hyazinthen, Jas— 
mine, Geranium und Honig, drei Stüde 
in einer Schadhtel, 12c. 

Weiße Eajtil-Seife, 1 Pfd. Stüd Se. 

Wool Seife, 10 Unzen Stüd 6c. 


Bajement. 
Stift & Companh's Toiletten Seife, 
in Englifh Bouquet, Sandalholz und 
Trailing Arbutus, Chadtel mit drei 
Stüden, 12r. 
American FamilyLaundry Seife, Kiite 
mit 66 Stücden, $2.86. 








Rurzwaaren und Badeimmer-Ausflaftungen. 


__. Die Heinen Preife in biefen Partien machen die Erſparniſſe verhält- 
nigmäßig flein — aber e3 ift die Dauerhaftigfeit diefer Waaren, welche jol- 
che Bargains zu den beiten ihrer Art zu dieſen Preiſen madt. 


Broof3 100 N. Spulen-Zwirn, weiß 
oder ſchwarz, Duß. Spulen, 25c. 

100 Yard Spulen von Näbjeide, in 
ſchwarz, weiß oder farbig; Spule dc; 
Dußend Spulen, 50e. 

VBügelbretter, von Hartholz gemacht, 
Tuch-Ueberzug, Stüd 20. 


Baſement. 


Doppelt überz. Schweißblätter, Gr. 2, 
3, 4; Baar 7c; Dutz. Baar 80c. 

Badezuber-Sike, aus Eichen, St. Bde. 

Bade-Spran3, mit 5 Fuß beftem Gun 
mit Tubing und Holdfaft Bulb, 65c. 

GoodyearSpecialHeißwaſſer-Flaſchen, 
zwei oder drei Dt. Größen, Abe, 














Plauderei aus Europa. 


(Bon Auguſt Boedltn.) 

Weihnachtserzählungen. 

— Die aufgellärte Jugend. Magere Dahre 

im Anzug. — Meine Gejchentfe. — Die Koh— 

lenfönige und das deutſche Voll. — Des Kai— 

fer Beobachtungen. — Das Einfamilienhaus. 

— Engliſch jtatt Fransöſiſch. 

Die Weihnachtsfeiertage liegen wie— 
der einmal hinter ung. Unſere Gäſte 
find abgereiſt und unfere Hilfe iſt ſo— 
eben damit beifchäftigt, die Wohnung 
wieder in Ordnung zu bringen und die 
geleerten Weinflajchen, die Gedenkzei— 
then der frohen Feittage, in den Keller 
zu Schaffen. Ungeöffnet liegen ges 
Ichentte Bücher und ein dider Pad ber 
neueften Zeitungen auf einem Tiſch— 
chen neben meinem Schreibtifch; mer 
hätte auch in diefen Tagen Luft und 
Zeit gehabt, ſich mit ven Erzeugnijjen 
der Literatur zu bejchäftigen, mo e3 
um uns ſchwirrt und jummt, wie in 
einem Bienenforbe und eſſen, trinfen 
und ſpazirengehen fich ablöfen, wie Die 
Posten por dem Haufe des Generals 
oder irgend eines Wachtlokals. 

Nur in die pünktlich eingetroffenen 
Nummern der „Abendpo ſt“ habe 
ich einen flüchtigen Bli geworfen, um 
zu fehen, was es Neues im freien 
Rande Amerifa gibt. Die mehr oder 
minder rührfeligen Weihnachtsgeſchich— 
ten, die um dieſe Zeit die Tagesblätter 
füllen, ſchenke ich mir. Sie find alte 
Bekannte in neuen oder „jecond hand“⸗ 
Gemändern, mie ich felbjt manche zur 
Unterhaltung geduldiger Leſer verbro- 


Nach den Feiertagen. 


chen habe und wie fie je nach der Jah⸗ 


reszeit und ven Yelttagen immer wie— 
der auftauchen, um bald mieder ber» 
geſſen zu werben. 

Da find 3. B. die Soldatengeſchich— 
ten. Die vom böjen Hauptmann, der 
feinen Burfchen erftohen hatte und 
deshalb zehn Jahre Yeitung 
wovon fein Bruder fünf Jahre mit 
Allerhöchſter Genehmigung abjaß, und 
zehn Jahre im Anancement zurücges 
fegt wurde. So ein Hauptmann fin- 
bet fich in jebem Regiment, das werben 
die alten Soldaten, auch Krieger ge- 
nannt, betätigen, aber nicht immer 
beffert er fi in jeinen alten Tagen 
und heirathet ein braves, aber armes 
Mädchen um die Weihnachtszeit, dem 
er einft die Treue gebrochen, mie in 
einer funfelnagelneuen Geſchichte er= 
zählt wird. Und dann ber leichtfinnige 
Reutnant aus hochedlem Gejchlechte, 
ber ſich unter dem Weihnachtsbaum 
mit der einzige Tochter bes Herrn 
Geheimen Kommerzienrath Golbftein 
verlobt. Er hat auf Ehrenmort 
Beſſerung gelobt und der zufünftige 
Schwiegerpapa bezahlt großmüthig 
ſeine Schulden. 

Zahlreich wie der Sand am Meere 
tauchen die Referendare, Aſſeſſoren 
und mehr oder weniger verſchuldeten 
Gutäbefiter, jungen Kaufleute, bie 
nichts zu verfaufen haben, und nod)- 
malg die Offiziere auf, bie nach man⸗ 
nigfaltigen Ränten und Enttäufhun- 

ausgerechnet zur Weihnachtszeit 
- has Zawort erhalten und mit ben 


Papa fagte noch neulich: 


erhielt, 


Glück- und Segenswünſchen der Ver: 
wandtſchaft und des Verfafjers ber 
Liebesgefchichte in den Eheſtand hin— 
übergondeln. Sie werden alle durch die 
Bank jehr glücklich, ihre Ehen werben 
mit Kindern gejegnet, wie fie ſchöner 
niemand aufzumeifen hat, und wenn 
fie mittlerweile nicht geſtorben jind, le— 
ben ſie no, — mie es zum Schluſſe 
in vielen Märchen heißt, die wir älte- 
ren, unmodernen Xeute in unjeren 
Kinderjahren jo gern lafen und glaub: 
ten. 

Die heutige Jugend lieft Tolche Sa- 
chen nicht mehr. Sie find ihnen „zu 
dumm” und „einfältig““, und als ic 
neulich einem jechsjährigen Schlingel 
vom Chriftfind erzählte, das über 
Nacht den Baum ſchmücke und nur qu= 
ten Kindern etwas befcheere, jagte er: 
„Ach, Onkel, das ijt ja Alles nicht 
wahr! Den Baum pußt Tante Laura, 
bie mit dem Sineifer, weißt Du? und 
„Bei den 
Ichlechten Zeiten fommt mir nur nicht 
mit theuren Weihnachtsgeſchenken!“ 

Indianer- und Räubergeſchichten, 
wie ich ſie ſo wahrheitsgetreu meinen 
kleinen Freunden zu erzählen pflege, 
hören ſie viel lieber und ſie glauben 
ſie auch auf mein Wort.. Wenn ich 
ihnen dann aber erkläre, die Indianer 
wären dreckige Kerle, wüſchen ſich 
nicht und tränken Schnaps wie Waſ— 
ſer, wenn ſie ihn kriegen könnten, und 
ihre Weiber, die Squaws, und ihre 
Fräulein Töchter ſeien ſchmuddelige 
Subjekte, die an der Wand kleben blie— 
ben, wenn man ſie dagegen werfe, 
ſchütteln ſie ungläubig die altklugen 
Köpfe und ſagen: Ne, Onkel, das iſt 
nicht wahr. Du willſt uns was vor⸗ 
flunkern.“ 


Für die breite Maſſe des Volkes iſt 
das Weihnachtsfeſt in dieſem Jahre 
etwas ſehr mager ausgefallen. Die 
ſchlechten Zeiten machen ſich ſchon be— 
merkbar, die Geſchäftsleute klagen ſehr 
und aus allen Städten wird berichtet, 
daß Tauſende von Tannenbäumen 
nicht verkauft werden konnten. Als 
ich am 24. Dezember gegen Abend über 
die Plätze der Nachbarſtadt ſchlenderte, 
ſtanden die Bäumeverkäufer tief be— 
kümmert bei ihrer Waare. Mehr“als 
die Hälfte war übrig geblieben und ſo 
ſuchten ſie ihren Vorrath zu jedem 
Preiſe loszuwerden, hübſche Tannen 
von 4 Fuß Höhe und darüber ſchon zu 
10 Cents! Es begann leiſe zu 
chneien, und da mir einer der armen 

eufel treuherzig verſicherte, er habe 
noch fein „Preußchen“ (50 Pfennige) 
verbient, obſchon er feit 10 Stunden 
feine Bäume feil halte, fo ſchenkte ich 
ihm ein paat Groſchen, wofür er fi 
fofort in der nüchſten Kneipe einige 
Schnäpfe leiftete — den Schnaps des 
armen Mannes, ben die Reichsregie— 
zung demnächſt mit einer netten klei⸗ 
nen Steuer belegen oder gar nad} ruf- 
fifhdem Mufter monopolifiren wird, 
wenn e3 ihr bie Mehrheit, oder richtis 
ger die Konfervativen, erlauben. 





Ich habe ſchon pränumerando ein 
nettes Weihnachtsgefchent erhalten und 





ein anderes fteht mir noch in Auzficht. 
Die Krankenhaus: und Doktorrech— 
nung nebjt Zubehör, fo gegen 150 
Dollars, und Numero 2 ift ein ziemlich 
umfangreiches Erzeugniß des ehrfamen 
Druckergewerbes, auf gelbem und 
grauem Papier, gewidmet bon ber 
„Einfommenfteuer = Weranlagungs- 
fommiffion“, mit einem „Beimort des 
Finanzminiſters“, worin ich erjucht 
werde, mein jteuerpflichtiges Jahres— 
einfommen einjchlieglich des Einkom— 
mens meiner Kinder, an mel- 
chem mir die Nußnießung zuſteht, und 
einjchließlich des Einfommens meiner 
Ehefrau (Siehe Anweiſung Xrtifel 6) 
anzugeben, und zwar nach meinem be= 
ten Wiſſen und Gewiſſen. Hübfche 
feine Meineide, wie fie in einem gewiſ— 
jen großen Lande angeblich vorkom— 
men jollen, find gänzlich ausgejchlof- 
fen und höchſt gefährlih! Wer näm— 
li) in diefem Sinne fehlt, wird im 
Betretungsfalle gerichtlich belangt, und 
wegen Gteuerhinterziehfung um ben 
zehnfachen Steuerbetrag geahndet. Die 
Einfommenjteuer beginnt mit einem 
Sahreseinfommen von 900 Marf, 
etwa $230. Nur 35 Prozent aller 
Germanen im Reich haben ein Einfom- 
men bon 900 Marf und mehr; 65 Pro— 
zent haben meniger zu verzehren. 


D, märe man doch) ein Stohlenfönig 
in Preußen! Die find wieder fein her- 
aus, feit der Rhein gemachfen und der 
Verfandt der fchwarzen Diamanten 
mit neuer Kraft begonnen hat und 
zwar zu polizeimidrig hohen Preifen. 
Daz Ausland — Franfreih, Holland, 
Belgien u. ſ. m. — beziehen die Kohlen 
aus Deutfchland zu bedeutend 
billigeren ®Breifen, als die inlän- 
difhen Kunden, und der Eifenbahn- 
fisfu3 thut noch ein Uebriges, indem 
er für Die Ausfuhrfracht niedrigere 
Raten bemilligt. Darüber erheben die 
Germanen ein großes Gefchrei, aber 
genüßt hat es ihnen noch nichts; denn 
dad Kohlenſyndikat ift gar mächtig 
und die Regierung hat ich noch nicht 
dazu aufgerafft, dem Monopol zu 
Leibe zu gehen, wie ja auch die Spiri- 
tusbrenner fogar eine baare Prämie 
für die Ausfuhr ihrer Erzeugniffe er— 
balten. 

©. M., der Kaifer, der in ven Feſt— 
tagen mieder mal bei feinen lieben 
Berlinern und Potsdamern befuchs- 
meife meilt, hat in England manches 
erlebt und gefehen, was er viel bejfer 
und zweckmäßiger fand, als in feinem 
eigenen Lande. Beiſpielsweiſe das 
Einfamilienhaus, wie es ja auch) in den 
Vereinigten Staaten zu finden ift und 
die Läden, in melden man Hausein— 
richtungen für fünf Zimmer und Küche 
fchon zu $500 kaufen kann. Hier 
kennt man meber das billige Ein- 
amilienhaus, noch Einrichtungen zu 
ein Spottpreifen. Wenn man von 
en elenden Arbeiterwohnungen ab» 
ſieht, foftet ein einigermaßen mohnli- 
ches und gutgebautes Häuschen biefer 
Art faft das dreifache, wie bei Ahnen 
und in England, weil es aus ſchweren 
Steinen gebaut wird und Holz nur 


* 
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unmejentlich zur Verwendung fommt, 
Don einem jolchen, H4000 und mehr 
foftenden Häuschen fann man nun ge— 
wiß nicht behaupten, Daß es billig iſt, 
und dazu fommt dann noch die hohe 
Grund- und Gebäudejteuer, ſodaß nur 
wohlhabende Leute ein folches Häus— 
chen beiten und bemohnen fünnen. 
Man bat ja fchon Blockhäuſer nad 
normwegifchem Mufter und zu verhält- 
nißmäßig billigen Preifen gebaut, aber 
fie entbehren der ung gewohnten Be— 
quemlichkeit und der Zierlichfeit der 
amerifanifchen und englifchen Cottage. 

Sch gedachte mir ſelbſt einmal eine 
Cottage nach dem Plane einer folchen, 
mie ich fie in Los Angeles bejaß, er— 
richten zu laffen. Aber die Gejchichte 
fam mir zu theuer; ich hätte dafür 
$4000 verausgeben müffen, mährend 
ich für meine Cottage in Los Angeles 
nur etwa $2000 bezahlte. Die Baus 
ftellen in und bei größeren Städten 
find außerdem bedeutend theurer, als 
bei Ihnen. So drängen ich die Fa— 
milien in Miethsfafernen zujfammen, 
und hohe Beamten und Dffiziere, 
Rentner und Kaufleute, kleine Hand— 
mwerfer und Tagelöhner, ja ſelbſt Per— 
fünlichkeiten von zmeifelhaftem Ruf le— 
ben friedlich oder unfriedlich unter ei— 
nem Dache. Wer, wie wir, in einem 
Landhauſe wohnen fann und mill, ift 
viel bejjer daran. Daran denfen aber 
nur menige Deutjchländer in den 
Städten, die am liebften in unmittel- 
barer Nähe ihres Wirkungskreiſes 
mohnen wollen — und nicht allzu meit 
entfernt von ihrer Stammfneipe oder 
dem Kafino, too fie die Abende zu ver— 
bringen pflegen. So eine Fahrt mit 
der Eleftrifhen aufs Land in der 
Abendzeit it ihnen ein Greuel und 
meine Freunde fünnen nicht verjtehen, 
daß ich um der freien Natur und der 
Ausfiht millen mich nicht in einer 
ſtädtiſchen Miethskaſerne einfchachteln 
will. Jeder nach feinem Geſchmack. 
Der Kaiſer hat bekanntlich für alles 








er erſte Schritt zum 
Verluſt der Selbſt— 
achtung iſt Vernachläſſi— 
gung der eigenen Rein— 
lichkeit; das erſte Mittel 
der Entwicklung eines ge: 
hörigen Stolzes inMann, 
Frau oder Kind ift ein 
Beſuch der Badewanne. 
Ihr fönnt weder ge 
jund noch hübfch oder 
gar gut fein, wenn Ihr 
nicht reinlih feid. Be 
brauht Hand:Sapo 
lio. Es gefällt Jedem. 





jeinem Volke Dienliche einen offenen 
Blid und jo fann man es veritehen, 
wenn er wünfcht, daß Vorzüge anderer 
Länder daheim eingebürgert werben. 
Wie mit dem billigen Ein’amilienhaus 
wird es aber wohl auch mit den billi- 
gen und gefälligen Möbeln hier jo bald 


noch nichtS werben; denn aud) lettere- 


jind theuer, ſchwerfällig, und jo gebie- 
gen gearbeitet, daß fie Kindeskindern 
noh zum Gebrauche dienen. Go 
ſchleppen ſich die Familien mit einer 
Unmenge alter Möbel herum, von de— 
nen fie jich nicht trennen wollen, und 
bezahlen höhere Miethen, als nöthig 
wäre, nur, um den unnügen Ballaft 
unterzubringen. Auf erzieherifchemn 
Öebiete hat die Reife des Kaiſers nad 
England ebenfall® eine erfreuliche 
Neuerung gebracht, indem der obliga= 
torifche Unterricht des Engliſchen 
auf den Gymnafien unter Zurüddrän- 
gung des franzöfifchen einge 
führt wurde. Die englifche Sprache ift 
für die Deutfchen ungleich michtiger 
geworden, alg die franzöfifche, allein 
Ihon aus geſchäftlichen Rüd- 
Jihten, wenn man politifche ganz 
aus dem Spiele laffen will. Zudem 
dürfen wir dieſe mweitfichtige Maßregel 
des Kaiſers jchon aus dem Grunde 
willkommen heißen, weil es ven jo ge- 
bildeten jungen Deutfchen auf biefe 
Weiſe leichter wird, in den Vereinigten 
Staaten und in allen anderen Län- 
dern, mo vorzugsweiſe Engliſch ge- 
jprochen wird, jchneller vorwärts zu 
fommen und fejten Fuß zu faffen. 
Franzöſiſch hat als MWeltjprache feine 
Rolle bald ausgeſpielt, jedenfalls hat 
es die Führerfchaft an das Deutfche 
und Englifche abgegeben. 


— 
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Millionen für ein Kleid. 


Welche ungeheuren Werthe in koſt— 
baren Kleidern niedergelegt ſind, das 
beweiſen die Aufſtellungen einer eng— 
liſchen Zeitſchrift, die die theuerſten 
Kleider der Welt herzählt. An der 
Spitze ſteht die Königin von Siam mit 
ihrem Staatsmantel, den ſie nur ein— 
mal im Jahre anlegt. Dieſes ſeidene 
Kleidungsſtück iſt über und über mit 
Diamanten, Smaragden, Rubinen und 
Saphiren beſetzt, ſo dicht wie die 
Milchſtraße mit Sternen, und der 
Werth dieſer herrlichen Edelſteine 
läßt ſich nur ungefähr ſchätzen, über— 
ſteigt aber ſicher die Summe von fünf 
Millionen Dollars. Eine der beiden 
Schweſtern des Zaren, die Gattin des 
Großfürſten Alexander Michaelowitſch, 
ſteht der ſiameſiſchen Herrſcherin nicht 
viel nach, denn ſie beſitzt ein Kleid in 
ber ruſſiſchen Nationaltracht, das eben— 
falls ganz mit Edelſteinen beſetzt iſt. 
Das Mieder und die dreiſpitzartige 
Mütze beftehen eigentlich nur aus Ju— 
welen und find daher fo ſchwer, daß 
fie nur felten angelegt werben fünnen. 
Die amerifanifhen Milltonärinnen 
haben nicht ganz fo foftbare Kleider. 
Ein Kleid der Frau Madie zum Bei- 
ſpiel koſtet $50,000, denn die Dame, 
beren Gatte durch einen ausgedehnten 
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Außergewöänliche Bargains für Donnerflag, 9. Januar, 





Muslin-Unterzeug. 
T5c Qualität Muslin Gomwnd für 
Damen, ftidereibefegt, ſpegiell 
39 Qualität Muslinhofen für 
Damen, zu 
35 Qualität Muslinhoſen f. Kinder, 19€ 
Größen 6 bis 14 Jahre 
Notions. 

Nickelplatt. Sicherheitsnadeln, 
alle Größen, Död 
Hump Halen und Defen, ſchwarz und 
weiß, 2 Dpd. auf Karte, per Karte 
Chineſiſches Bügelwachs, 6 für.. 
Metallrüden Dreffinglämme, Stüd 
Gute Qualität Perlmutterfnöpfe, 

Handſchuhe. 
75c Qualität Damen-Golfhandſchuhe, 
Ellbogenlänge, nur ſſchwarz, ante. s9e 
50c Qualität Goldhandſchuhe für Da— 


45c 


Dg. Ze 
50c Qualität Golfhandfchuhe fiir Da— 39 
für Babies, ale Barden Maar... LI 
— — 
— ——— 
de — lederne Stulpen 38c 
a a Eoifpanbfäube, Hast... 3O€ 
Garn. 
Fleiſchers deutſch. Stridgarn, Strang..25e 
Sunlight ſpan. Strickwolle, Strang..11%2e 





Flanelle. 


12e Qualität Outingflanell in hellen 8 
und dunklen Muſtern, per Yrd c 
110 Dual. Babyflanell in 

weiß und roſa, per Yard 


15c Qua!. 36 Bol breiter Kleider⸗ 
Slannelette, fhönes Affortm., Yd 


Drognen- Spezialitäten. 
Dr. Belld Pine Tar Honey, 25c Gr 
2. Cough Eure, 25 Grö 
r. Graves Zabnpulver, 
Borfäure, ftrift rein, per Pfi 
Daily Haaröl, 25 Größe 

Steingut. 

Große weiße Taffen u. Untertaffen, 
per Baar 
Import. Porzellan Spudnäpfe, Stüd..2Be 
Goldbandirte Waffergläfer, Stück 
Große Euppenteller, Stück 

Haus = Ausitattungen. 
Schwere berzinnte 8 Dt. Einmadikeffel. ‚Se 
10 Dt. grau emaillirte Gefhirrichüffel..18e 
Fein Iadirter Meſſer— 
Zray, das Stüd 
14 Quart Protraffer aus ſchwerem 


Ladirte Hartholz Coat-Hangers, 
drei Stüd für 

Kleideritoffe. 
44-70. Seide und Eolienne in allen 
Sarben, reg. 1.tu, fpeztell 


Reinwoll. Tricotflanell in allen 
Sarben, reg. 30c, ſpegiell 








Extra auferordentlihe Lildr-Offerte, 
4 Flaſchen Likör für 99de. 
Gine bis jett in Chicago noch nie dageweſene Dfferte, 


1 volle Quartflaſche Rye Whiskey 


1 Jlafche California Port 
1 Haie California Sherrb 


1 Flafhe California Muscatel 
Garantie. Wenn Ihr mit diefem Bargain nicht 
erhalten babt, fo geben wir Euch gerne Ener 


unter dem Gefeg über reine Nahrungsmittel. 


[880 


ufrieden feld, nachdem Ihr bie Maaren 
eld zuriid. Diefe Waaren find garantirt 





Grocery— 





Quaker Oats, 3 
Packete 


Fanch Javan Reis, 


Kaffee, Bid 
1:Pfd. Packet 


Seeded Rofinen 


Lewis Lauge, per 12c Iar Senf 


Fanch Peaberry⸗ 


Verkauf. 
= | American Famild 
Zündhölger, Wat 
Del » Sarbinen 
zu 


Dort und —[—[ 





Büchſe 


> 








Schmweinehandel ungeheure Reihthü- 
mer gefammelt hat, geht nicht anders 
als in den ſchönſten Brüffeler Spipen 
und in echter Perlenftideret. Zwei 
Brüſſeler Schals, die ſie als Fichu auf 
einem Kleide verarbeitet hat, ſind al— 
lein 825,000 werth oder mehr als 
zweihundertmal ihr Gewicht in Gold. 
Eine ruſſiſche Millionärin beſitzt einen 
langen Mantel aus Silberfuchs, deſſen 
Werth nicht abzuſchätzen iſt, und der 
jedenfalls nicht bezahlt werden könnte, 
wenn man ihn auch ganz mit Golb- 
ftücfen belegte. Der Halskragen allein 
hat $3000 gefoftet. Einen einzigarti- 
gen Reichthum an Pelzen befigt auch 
die Wittwe des chinefifhen Staats— 
mannes Li Hung Chang, in deren 
Garderobe 500 Pelzroben ver aller: 





foftbarften Art fich befinden. Den 
Millionärinnen fuchen die Stars der 


Bühne an ausgewählten Toiletten nicht fie wäre zu meiner Be 


nachzuſtehen. Die Schauſpielerin 
Mrs. Langtry trägt Toiletten, die 
aus Edelſteinen, Spitzen und Seide ſo 
verſchwenderiſch komponirt ſind, daß 
fie nicht ſelten den Werth von $50,000 
überſteigen, und ſie bringt es fertig, 
ihre Kleidung an einem Abend ſechs⸗ 
mal zu mechleln. Auch bie Sängerin 
Melba trägt Yumelen an ihren Klei- 
bern, deren Werth fich fogar bis auf 
eine Million beläuft. Von franzöfi- 
ſchen Schaufpielerinnen find die „gött⸗ 
liche Sarah“ und die Refane ſhrer 
foftfpieligen Zoilettenlaunen wegen 
berühmt, menngleih ihre Gewänber 
felten mehr ala $5000 koſten. 


. 
>> 





— Eigene Auslegung — Loglawir⸗ 
thin: „Se ma iſt nur meine 
Stuguhr Hin?—Shubent: „Die hab’ 
ich natürlich verfegt! Ste er doch, 
—E— 





